
www.e-rara.ch

Neu-vermehrtes historisch- und geographisches allgemeines Lexicon
...

Iselin, Jakob Christoph

Basel, 1742-1744

Universitätsbibliothek Basel

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-104417

Ru - sal

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von
Büchern über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to
illustrated material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des
livres aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri,
carte geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen
siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in
the title information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-104417
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


Wen -vermehrtes

llgemeines

LEXICON
,

In welchem
das Weben und die Mhaten der Wtriarchm /

Propheten / Apostel / Bätter der ersten Kirchen / Päpsten /
Kardinälen , Bischöffen , Prälaten , vornehmer Gelehrten und

Künstlern , nebst denen so genannten Ketzern ;
Wie nicht weniger derer

, WnW,Am -mdMlsteil ,
Grafen / grosser Umm/berühmter Wegs - Melden

und Maats - Wnistern ;
Ingleichen

Ausführliche Nachrichten von den ansehnlichsten Gräflichen, Adelichen und andernFamilien , von Concilien , Mönchs - undRitter -Orden , Heydnischen Göttern ,auch allerhand wichtigen Antiquitäten , re. re.
Und endlichm

Die Beschreibung der Kayserthümern / Königreiche/ Fürstenthümern/
steyer Ständen , Landschafftm , Jntuln , Städten , Schlösser , Klöster ,Gebürgen , Meeren , Seen , Flüssen , und so fortan ;

Aus allen bewahrten Historisch - und Geographischen Schriften
zusammen gezogen /

Dißmahlen von neuem mit Fleiß gantz übersehen , von einer grossen Anzahl Fehlern , die noch immerin denen alten Ausgaben geblieben warm , gereiniget , und sonderlich , was die Schweitzerischeund
angrantzender Orten und Ländern Sachen betrifft , gantz umgegossen , und «in ein grosses vermehret .

Tritte Auflage /
_ In welcher das von

Wacob Uhristoss Deck / 88. ^«oi. i.ic. ma. ?. ?.
u«d

llgllst Dohatlll Murtorff / Pfarrer bey St . Elisabeth ,
verfertigte

SUPPLEMENT
an behörigen Orten eingerücket worden.

A -pW ’» ' s

«0§!

Mit allergnadigft - Rapserlicher und verschiedener Standen
L . Epdsgenoßschaft mildester Freiheit .

BASEL ,
Bey Johannes Brandmüller Aelter seel. Erben.

Und gedruckt bey Johannes Christ. 174?.
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orrede
zu der ersten Ausgaab des Baselischen Historischen Lexici.

An achtet gar nicht nöthig zu seyn,
bey gegenwärtiger Gelegenheit von
dem Nutzen eines allgemeinen Hi¬
storischen Lexici vieles zu vermel¬
den . Die Begierde , welche durch -
gehends in Europa , wo nur eini¬
ger Geschmack der edlenWiffenschaf-
ten sich findet , nach dergleichen
Merck bezeuget wird , so wohl alS
die vieleAustgaaben von dieser Art
Schrifflen, m allerhand Sprachen,

legen genugsam an den Tag , daß alle Verständige schon längsten
vollkommentlich davon müssen versichert seyn . Da nun also
dergleichen Büchcre von so sürtrefflichem Gebrauch und grosser
Nutzbarkeit für alle Wissens - Begierige sind ; bleibet nichts
mehr zu wünschen übrig , als daß dieselbigen so viel möglich ,
wo nicht zur Vollkommenheit gebracht , welches bey der über-
schwanglichen Menge Sachen und Materien , auch nicht min¬
der wegen denen unterschiedlichen, und vfftmal gegen einan¬
der streitenden Erzehlungen , niemal gantzüch zu hoffen ist ,
jedoch in einen Stand gesetzt werden , dasjenige bestentheils
zu leisten , und zu Vermehrung der edelsten Historischen
Wissenschafften beyzutragen , was man mit Recht davon er¬
warten mag.

Es ist nicht schwär zuerkennen , daß uberhaubt zwey Sa¬
chen nöthig seyen , dergleichen Merck vollständig zu machen.
Erstlich , daß alle wichtige und anmerckungs - würdige Articul,
welche zur Historie , Genealogie , und Geographie gehören ,
demselbigen einverleibet seyen : Und andern Theils , daß ein
jeder dieser Articuln recht ausgefiihrt , nach seinen wichtigsten
Umstanden zusammen gefaßt , von allen Fehlern und irri¬
gen Erzehlungen gcsauberet , und lrtstlich zum besten derjeni¬
gen , welche die Sachen noch weiter und aus dem Grund
erkundigen wollen , auch die vornehmsten Auctores und Bü¬
cher angezeigt werden , aus denen solcher ausführliche Be-
r«cht zu erholen ist.

Ohne jetzund von dem zu reden , was desfahls in andern
Sprachen gethan worden ; so ist ohne Zweiffcl der Vor¬
schlag ein solches Merck auch in unserer Teutschen Mutter -
sprach zu geben , von jedermänniglichen zu rühmen , alS
wodurch die heutiges Tages fast aller Ortyen und in allen
Standen angezündete löbliche Begierde , von denen vornehm¬
sten Weltgeschichten, ansehnlichsten Geschlechtern , furtress-
Irchsten Lcuthen , merckwurdigsten Ländern , Städten , Völ¬
kern, , ungenaues und zulängliches Crkanntniß zu haben ,auf erne sehr bequemeWeis kan vergnüget , und die Erlehr-
nung unzehlicher nützlicher Dingen und Umständen gar nahm-
hasst erleichtert werden. Indessen wie ein solches Merck in
Ansehung deren vielen sich dabey befindenden Schwäriqkeiten ,und fast unermaßlichen Menge der Materien nicht so leichtoder so geschwind zu seiner Vollkommenheit gelangen mag ,und dennoch der Nutze aller Lehrbegierigen erfordert , daß

man sich , so viel möglich ist , darnach bestrebe ; so ist sich
absonderlich bey einer neuen Austag dahin zu bearbeiten ,
und mögen sich die noch wohl einige Hoffnung machen , dem
Publico einen nicht unnützen noch unangenehmen Dienst zu
leisten , welche in solchem Fahl ihre Mühe und Zeit gerne
daran wenden wollen.

Da nun also auch der gegenwärtige Verleger sich einmal
vorgenommen , zu dieser neuen Auflag zu schreiten , so hat
man auch sich nicht entbrechcn können ^ deme aufsein Be¬
gehren beyzuspringen , und das mögliche beyzutragen , da¬
mit das Merck , so wol was die Anzahl der Articuln , als
derselben Ausarbeitung betrifft , um ein nahmhafftes vermehr-ttr , vollkommener und besser von Fehleren gesäuberet , als
es zuvor war , heraus kommen möchte. Der Zweck , wozu
diese Art Bücher bestimmet sind , erfordert offenbar , daß
selbige beydes einen genügsamen , und dann auch einen wah-
ren und sicheren Bericht der Sachen in sich enthalten . Ob
nun denen bisherigen Teutschen Ausgaaben des Historischen
Lexici nicht annoch gar vieles abgegangen seye , umb sol¬
chen Zweck rechtschaffen zu beförderen ; ob selbigein nicht
viele neue , und zwar guten Theils wichtige und Lesenswür-
dige Artieul können beygefüget werden ; und denn auch , ob
die alte schou darinn sich befindliche Artieul nicht gar offt
grosser Zusätzen und wichtiger Verbesserungen hoch vonno-
thcn haben ? mögen alle der Sachen Verständige , und die
das Merck genauer eingesehen , von sclbsten urtheilen ; wird
sich auch aus folgendem klar genug zeigen .

Das erste , nemlich die Beyfügung neuer Artimkn , hat
ja in der That schier nie kein Ende. Dann neben deme ,
daß in einer so weitläufftigen Materie fast niemal möglich ist,
alle dazu dienende Büchere so fleißig und aufmercksam zu
durchgehen , daß nicht mehrere langst bekannte Geschichte» ,
Versöhnen und Oerter annoch ausgelassen werden , welche
gleichwohlen mit gutem Recht einen Platz verdienten ; so ist
auch dieses heiter an dem Tag , daß täglich viele Königs
und Fürsten , so wol als andere berühmte Leuthe aus die¬
ser Well Abscheid nemmen , andere auch noch ferner von ei¬
ner Zeit zur andern empor kommen , und sich gleichsam auf
dem Schauplatz zeigen , welche immer Materie zu neuen ,
und theils sehr merckwurdigen Articuln solches Lexici dar«
lieffern. Äobey man dann denjenigen jeweilen solle ver¬
pflichtet seyn , welche sonderlich dergleichen vorhin wenig
bekannte , oder doch in keinem Lexico noch sonst einem an,
deren gar gemeinen Buch befindliche Materien auszusuchen,
und damit ein solches Merck zu bereicheren , die Muhe nem¬
men wollen. Der Verfasser dieser Vorrede darff hiervon
umb so viel kühner melden,- weilen er für sich sclbsten aus
seinen besonderen Ursachen , von denen hernach mit einem
Wort solle berichtet werden , keinen gantz neuen Artieul , der
zuvor noch nicht in dem Lexico

, gestanden , auffgesetzt Hot ;
und er hingegen von denen Aufsaßen , welche zu ansehnlicher
Vermehrung der gegenwärtigen Ausgaab aus seiner zweyen

t » Gcehr,



2 Vorrede.
Geebrtefien und Währtesten Herren Loiiegen Feder geflos¬
sen find , sattsam versichert ist , daß sie dergleichen Danck von
jedem billichen Leser und tüchtigen Kenner oder Veurtheiler
der Sachen zugleich sehr wohl verdienen , und auch in der
That leichtlich erlangen werden.

Umb davon ohne mehreren Anstand den genaueren Bericht
mitzutheilen , so find von Herren Johann Ludwig Frey ,
88 . Th . D. und bey hiesigerHohen -SchulPros. ffift. und Theol.
neben mehreren kurtzen Lon-eÄionen und Zusätzen in die al¬
te Articul , noch viele gantz nme eingebracht worden , be¬
treffend undersckiedliche Völckere , Städte , Geschlechterc ,
Seelen , und so weiter. Auch mehrere Lebens - Beschrei¬
bungen allerhand gelehrter Leuthcn , von Teutschen, Nieder¬
ländern , Frantzosen , Jtaliäncrn , Spaniern und anderen
Nationen. Insonderheit aber werden hier von ihme viele
Leben und Schrifften gelehrter Baßlern , Engellandern ,
Orientalern , beygebracht , als welche letstere bißhero vor
andern gar sparsamlich und dünne in dem Historischen Lexico
gesact waren . Jedoch hat er da nicht einem jeden unbe¬
kannten schlechten Auctori einen Platz gegeben , sonderen fich
nur die Berühmtesten , und die etwansi was besonders an
sich gehabt , auserlesen . Zu diesem Ende bediente er fich
zwar auch der gewöhnlichen von ihme schon langst mit gros¬
sem Fleiß zur Hand gebrachten Lebensbeschreibungen selbiger
gelehrten Mannercn , so wol als derer historischerLexicorum ,
so in mehreren Sprachen ausgegangen , wobey dann frey¬
lich , was die Engelländer betrifft , A. Wood , und Jer.
Collier , jener in seiner Historia OxoniensMinl1 Athenis Oxo-
niensibus , dieser in seinem auf Englisch übersetzten Moreri-
schen Lexico und beygefügten Supplementen , wol zu statten
kommen find . Er hat es aber dabey gar nicht bewenden las¬
sen , sondern sehr viel neue Versöhnen , besonders von der
Cambridgischen Universität , deren weder in gedachten Wer¬
ken , oder auch andern Lexicis Erwehnung geschiehet , und
wovon einmahl der Bericht sich in wenigen Büchern findet,
und nicht ohne grosse Muhe hat nachgesuchet werden muffen,
angeführet ; so wol als viele Particulariteten , so diese Per¬
sohnen angehen , aber gleichwol in ihren ausgegangenen Le-
bensbeschreibungen nicht anzutreffen find , sondern aus aller¬
hand Büchern , gar offt auch aus derer Persohnen , deren
Leben beschrieben wird , eigenen Schrifften hergeholet wor¬
den. Es wäre diß auch umb so viel nöthiger , als Jer. Col¬
lier , und noch mehr Wood neben einer grossen Partheylich-
keit und zimlichenBitterkeit , nicht allezeit die beste Urtheile ,
Krafft und exactitude haben blicken lassen . Bey denen Baß-
lischen Gelehrten hat er fich neben andern Subsidim deren
bisher nur geschrieben vorhandenen Lebensbeschreibungen be¬
dienet , welche Jacobus Rudinus , gewesener Pros. Ethices die¬
ser Universität aufgesetzet hat , und welche aus der an der¬
gleichen Anecdoti8 sehr reichen Zwingerischen Bibliothee gü¬
tigst find communicirt worden. Was die Orientalischen an¬
trifft , so hat die Beschreibung deren Leben , aus Mangel der
hierzu erforderlichen Arabischen Seribenten selbst , mehrma -
len etwas kurtz ausfallen müssen . Jedoch , wo man nicht im
Stand war , viele «Hola von denselben zu melden , find
doch , wenigst deren Schrifften , oder sonst etwas Denckwur-
diges , ja auch die Jahre der Geburt oder des Todes ziem¬
lich genau , so wol nach Mahommedanischer als Christlicher
Zeitrechnung , angezeiget worden ; und das umb so viel mehr,
weil man in acht genommen , wie die sonst hoch verdiente und
hochgelehrte Männer J . g . Voffius , j. H . Hottingerus und an¬
dere in Ausrechnung der Arabischen Hegir * sich sehr verflos¬
sen , auch andere nach ihnen in gleichen Irrthum gezogen ha¬
ben. Übrigens find auch unter diesen Orientalischen , wel-
che also neu in das Lexicon kommen , verschiedene anzutreffen,
deren Leben und Schrifften sonst weder in Lexicis noch an¬
dern Büchern gefunden werden , und aus deren Arabischen
Wercken selbst hergenommen und zusammen getragen find.
Unter diesen Artieuln werden fich wenige , oder vielleicht kei¬
ner finden , der nur blos aus einem Lexico oder anderm
dergleichen Werck ausgeschrieben , oder lediglich ins Teutsche
übersetzet seye ; und wann ein Articul schon in einem andern
Lexico gestanden , ist er doch allhier in etwas geändert ,
verbessert , oder vermehrt eingerücket worden.

Herren Johann Rudolffen von waldkirch J . U . D.
und Pros. find insonderheit die Articul von der Schweitz mit
allem deren Einbegriff zugefallen. Der geneigte Leser hat
schon aus dem Proiect , welches der Verleger noch vor Un-
dernemmung des Wercks herausgegeben , sehen mögen , wie
der erste Anlaß zu dieser neuen Auffaag von denen vielen
Klägden über die gar zu sparsame Nachrichten von Eydgnoßi-
schen Geschichten und Ocrtern , so wol als über viele ansehn¬

liche und berühmte Geschlechter und Persohnen dieses Landes ,
insonderheit Reformirter Religion, hergekommen seye.

In diesen Gedancken , und da der Verleaer billicher Mas¬
sen seine groste Sorge auf Verbesserung des angedeuteten
Mangels zu wenden hatte , konnte er seine Zuflucht zu nie¬
mand besser nemmen,, als zu einem Mann , der mit derglei¬
chen Geschäfft schon langst umbgegangen , und dessen Schwel-
tzer - Historie in und ausser Landes mit gutem Vergnügenauf¬
genommen worden , auch in der That , neben anderen Vor¬
zügen , so sie hat vor mehreren Büchern gleiches Inhalts, die
bisher in Druck gekommen, sonderlich auch die Schweitzeri -
schen Bündnussen , wovon der gröste Theil vorher in der
Frembde wenig bekannt war , gantz deutlich und in . einer
schönen Ordnung anbringet, so daß man dieselbige für ei¬
nen sehr guten und netten Begriff deß Juris Publici unserer
Eydgnoßschafft achten kan.

Dieser hat dann dem Vatterland auch den neuen Dienst
zu thun fich gar willig finden lassen , und die Beschreibungen
so wol aller , entweder vormahls merckwürdig gewesenen ,
oder annoch mcrckwürdiqen Oertern , als auch den besten und
wichtigsten Theil der Vatterländischen Geschichten mit beson-
derm Fleiß zusammen gelesen , und deßwegen über eine grosse
Anzahl neuer Schweitzerischer Artieuln , noch ferner die alten,
so davon handelten , «rösten Theils umgegossen , oder für sich
neu auffgesetzet . Daher jeder biüiche Leser ihme darfur ei¬
nen besondern Danck zu wissen hätte , wann ers schon bey
dem allein bewenden lassen ; wiewohlen er nichts desto min¬
der noch viele andere ebenfahls neue Articul , so wol zur
heutigen Geographie anderer Landern , als auch von neuen
Gelehrten und Künstlern dargelieffert hat , welche ebenfahls
mehrere Lesere ohne Zweiffel nicht ungerne in dem Lexico
sehen werden.

Indessen bat man an diesem Ort auch die Hulffe , wel¬
che zu vollständigerer Ausführung derer Helvetischen Mate¬
rien noch von andern Orten herbeygekomnien , nicht wenig
zu rühmen , und mit schuldigem Danck zuerkennen . Was
zuforderst den Hochlöbl . Stand Zürich betrifft , so hat von
dessen ansehnlicher Landschafft , insonderheit auch von denen
dortigen preißwürdigen Geschlechteren und Persohnen viele
dienliche Nachrichten eingesandt Herr Erhard Dürsteler ,
wohlverdienter Prediger zu Horgen , welcher , gleichwie er
fich von langer Zeit durch besondern Fleiß einen stattliche»
Vorrath und grosse Erfahrenheit von dergleichen Vatterländi¬
schen Sachen zuwege« gebracht , also hak er auch durch so
willfährige Mittheilung seiner gelehrten Arbeit an diesem Ort
nicht wenigen Danck verdient .

Von vielen Merckwürdiqkeiten den mächtigen Stand Bern
angehend , und absonderlich von mehreren Oertern dieses
schönen und weitläufftigen Gebieths , welche so wol in denen
alten und mittleren Zeiten berühmt gewesen, als noch heut
zu Tag gar wol verdienen in acht genommen zu werden , hat
viel Gutes und Nützliches mitgetheilet Herr Johann Ru-
dolph Grüner , treu - eyffriger Pfarrhcrr in Burqdorff ;
an deme nicht minder ein ungemeiner Fleiß in Auffsuchung
alter Schrifften und Urkunden , woraus die Vatterländische
Historie , und jeweiliger Zustand der Städten und Oertern
mag erläutert werden , als die grosse Bereitwilligkeit seine
Anmcrckungen allen Wissens - begierigen bey jedem Anlaß ge¬
mein zu machen , und von freyen Stücken zu anerbiethen ,
billich sehr zu loben ist.

Sonsten find noch von andern Orten Löbl. Eydgnoßschafft
mehrere gute Gefchlechtsbeschreibungcn eingegangen , wofür
man denen so gelehrten als höflichen Persohnen , welche sich
damit Mühe gegeben , nicht wenig verpflichtet ist.

Nur hat man dabey zu bedauren gehabt , daß da sonsten
das Vorhaben gewesen , einen sonderbaren Fleiß auf die
Beschreibung deren Bernerischen vornehmen Geschlechtern ,
welche dem gantzen gemeinen Vatterland zu allen Zeiten grosse
Ehre gemacht , zu wenden , und deswegen schon ein ziemli-
cher Vorrath zusammen getragen war ; Eine Hochlöbl . Obrig¬
keit des Standes , aus waltenden wichtigen Bedencklichkeiten,
nicht hat für gut finden können , daß Genealogischer Weise
von denensclbigen ihren Geschlechtern in dem Werck gedacht
werde. Der geneigte Leser stehet von selbsten , daß bey sol¬
cher Beschaffenheit der Sachen die Ehrerbietung , welche man
dem mächtigen Stand schuldig ist , eine unverwcigerliche
Folgleistuna erforderet habe , so daß es auch bey deme keiner
andern Entschuldigung deswegen bedörffcn wird . Im udri-
gen weil der Hochlödliche Stand allein verlanget hat , daß
die ErzehlungundBeschreibung ihrer Gcschlechteren ausbleiben
möchte , so hat man die Gelegenheit mit desto grösserer Be-
qierd ergriffen , von verschiedenen ansehnlichen und berühmten
Männern des Orts , die fich so wol durch ihre Staats-

Klug-



Vorrede. z
Klugheit und Kriegs . Thaten , als Geschicklichkcit und gelehr¬
te Schrifften hervorgethan , einen netten und klaren Bericht
abzustatten , und damit den Abgang des vorhergemeldten , so
viel möglich , zu ersetzen getrachtet . Doch ists , weiß nicht wie,
aus Anlaß der neuen Einrichtung, welche da unversehens hat
muffen vorgenommen werden , geschehen , daß der Articul von
dem Bernischen Reformatore Berchtholdo Hallero , samt noch
einigen andern gelehrten Leuthen dieses Namens , doch nicht
von Berchtholdo abstammend , weil sie zugleich auf einem Blak
mit dem Hallerischen Geschlecht verzeichnet waren , ebenfahls
zurückgeblieben find ; so man aber gleichwol seiner Zeit neben
anderm in einem Suppiemento wieder einzubringen »erhoffet.

Allein eine sehr nahmhaffte und wichtige Beyhülff , so man
diß Orts verspühret , betrifft die Articul , welche beydes die
Haupt - Genealogie deren zweyenDurchlauchtigen Häusernvon
Äaden und würrenberg / und dann auch die vornehmen
aus dencnselbm entsprossene Persohncn in fich enthalten . Um
von deme zu erst zu reden , welches in denen zweyen anjetzo aus.
gehenden Bänden allbereit zum Vorschein kommet ; so find die
Badische Articul durchgchends von Herrn Carl Friedrich
D roltinqer j . u . Lic. und Hoch - Fürstl . Baden - Durlachi-
schcn Hoffrath und Archivars mit sonderbarer Geschicklichkcit
aufgesetzt worden. Wie dieser an denen Archiven des Durch,
lauchtigen und Uralten Hauses nun seit vielen Jahren mit un.
ermüdetem Fleiß gearbeitet , und selbige meine so nette un¬
vollständige Ordnung gebracht hat , daß wenige Fürstliche
Archiva ihnen darinnen gleich kommen mögen ; also ist auch
niemand tüchtiger gewesen von allem eine klare , fichere , und
ausführliche Erzchlung zu machen; welches dann auch von th-
me mit einer so reinen und angenehmen Schreibart beschehen
ist , daß dadurch , weilen sonderlich die Anzahl selbiger Arti-
culn , in Ansehung deren vielen berühmten und vortreflichen
Personen dieses Hauses , deren jede er unter ihrem besondern
Namen eingebracht , ziemlich groß , so wol der gegenwärti¬
gen Ausgaab eine besondere Zierde , als denen Lesern vieles
Vergnügen muß gegeben werden.

Von dem Durchläuchtigen Haust lvürtmberg hat man
nicht minder gründlichen und aussührlichenBericht zu versprechen ,
nachdemeaus denen gelehrten und furrrestichen Anmerckungen,
welche wcyland der berühmte Herr Johann Ulrich pregizer
J· u . v . und Fürstlich - Wurtenbergischer gewesener Regie-
rungs - Rath und Hoff- Gerichts - Assessor fast durch sein gan-
tzes Leben mit ungemeinem Fleiß gesamlet hat , durch dessen eben-
falö in dergleichen gelehrten Undersuchungen treflich erfahrenen
Sohn gleiches Vornahmens, wohlverdienten Psarrherren zu
Under - Türckheim , mit Hoch -.Fürstlichster Gnädigster Gut-
heissung , alles so sich in gegenwärtiges Lexicon schicken mag ,
fleißig solle ausgezogen werden. Weil man aber von dieser
Seiten den gantzen Aufsatz , so wol von dem Durchl. Haust
Überhaupt , als von denen vornehmsten Persohnen desselbigen ,
gerne zugleich miteinander hat übersenden wollen , und indessen
bey schneller Forteylung der Preß verschiedene solcher Arttculn
noch vor Empfang der neuen Arbeit vorgekommen find , ist noth .
wendig gut gefunden worden , diese ansehnliche Würtenbergi-
sche Historie sammctha,^ unter den Articul würtenberg zu
bringen ; wie dann auch deswegen an den Verleger die Ersu-
chung geschehen ist , daß diejenige Persohnen des Hauses, wel¬
che bisher nach Ordnung ihrer Vornahmen , durch das gantze
Merck zerstreuetgewesen , aus denen jetzo erscheinenden zweyen
ersteren Banden hinweg gehoben , und sämtlich bis in den
Buchstab W . möchten »ersparet werden. Der geneigte Leser
kau leichtlich sehen , daß es hier allein um eine gar anfthn-
liche Vermehrung unsers Lexici zu thun ist , und wird also die
n»n zurückgelassene Articul mehrerer Wurtenbergischer Fürsten
nicht ungern vertragen , weil er gewiß zuvor siehet , nneihme
die Schuld anst baldesie und mit so reichem Wucher solle
eingetragen werden. Im übrigen erkennet man sich diesen bey¬
den gelehrten Männern für solchen gütigen Beytrag um so
mehr und hoher verpflichtet , als sonstcn aus erheblichen Ur¬
sachen nicht rathsam hat können erfunden werden , von Fürst¬
lichen oder auch Gräflichen und Adclichen Häusern viel neues
einzubringen ; wo es nicht mit Dero unmittelbarer oder mit«
teldarer Gutheissung geschehen mochte . Und da diesem zuFolge von verschiedenen Orten , da solche Erinnerung in Zei-ten geschehen ist , dannoch keine Antwort eingeloffen , ist nicht
unbillig daraus geschlossen worden , daß man allda mit dem
allbercit in dem Lexico befindlichen Bericht genugsam zufrie¬den seye , und hat sich also , es dabey zu lassen , auch von die.
ser Seiten so willig als gehorsam bequemet.Was bis daher gemeldet , ist schier ducchgehendsvon solchenArttculn zu verstehen , welche zu ansehnlicher Vermehrung des
gegenwarngen Wercks gantz neu aufgesetzet sind , es seyegleich,daß sie schon vorher , aber allzukurtz und unvollkommen darinn

gestanden , oder nun furs allererste mal hier erscheinen . Es
ist aber jetzt auch von dem anderen oben angezeigten Mangel
zu reden , welcher den von solchem allgemeinen Historischen
Mexico verhoffenden Nutzen gar mercklich hinderen kan , nem»
lich von denen theils falschen , theils sehr unvollkommenen
Erzehlungen , deren Anzahl bißher fast unglaublich gewesen,und so vielfältige Rlägden aller Orten verursachet hat. Hier
wird zuvorderst dieses von Niemand in Zweifel gezogen wer¬
den , daß selbigem Mangel auf alle Weise abzuhelffen , und
die Verbesserung und Ergäntzung dergleichen fehl - und man-
gelbahren Articuln , so viel man immer der Sach Rath schaf¬
fen kan , von . einer unumgänglichen Nothwendigkeit seye . Oh.
ne diese Erganyung und Verbesserung sind ja solche Articul,und durch solche Articul , wo deren Anzahl einmal gar großist , die Historische Lexica sechsten meistentheils unbrauchbar ,und muffen nothwendig mehr Schaden als Nutzen bringen .
Dergleichen Bücher werden einmal anjetzo ihrer sonderbahren
Bequemlichkeit halben , von einer grossen Anzahl Leseren , und
fast von allen denen , welche nicht eben ihr Hauptwerck aus
der Historie machen , noch ihre meiste Zeit darauf wenden
wollen , zum vornehmsten , wo nicht zum einigen Grunde ge»
legt , aller der Wissenschafft, welche sie darinn gedencken
zu erlangen . „ . „ _Aufriefen Fuß sehen dann dergleichen Persohnen ein allqe-
meines Historisches Lexicon gleichsam als ihre Schatzkammer
an , aus deren sie in allem , so ihnen zu wissen nöthig seyn
mag , oder wovon sie eine Lust ankommt , guten Bericht einzu¬
holen , alsobald ihre Zuflucht nemmen können. Sind nun da¬
rinnen die Articul , bey denen man fich in allerhand Vorfallen,
heilen belehren , und so zu reden , Raths erhöhten will , entwe¬
der sehr unvollkommen , und in denen vornemsten Uinständen
mangelbar , oder auch gar irrig und voller Fehlern ; so mußein Leser nothwendig dabey übel fahren ; als welcher in dem
ersten Fahl keinen rechtschaffenenund genügsamen Begriff von
dem , so er gern wissen möchte , haben kau ; indem anderen
Fahl aber , wo er nemlich dergleichen falscher Erzehlungtrauet,und die Sachen so , wie er sie in dem Lexico gefunden , in
öffentlichen Schrifften , Reden , oder auch in gelehrter und
verständiger Leuthen Gegenwart anführet , nothwendig in Ge-
fahr lauffet , sich andern zum Schimpffund Gelächter darzu-
biethen. Es wäre gewißlich kein schlimmer Einfahl von dem
gelehrten Frantzos Air . Menage da er bey einer deren.ersteren
Außgaaben von des Moreri Dictiönnaire, als jederman über des
Buchs allzuviele Fehlere Klag führete , Schery und Ernst
gleichsam vermischend, zu seinen Freunden sagte : „ Erwerbe
» fich wol immer Huten,. den Moreri zu lesen . Dann weil er
„ mit einem guten Gedachtnus begäbet , müßte er nothwendig„ besorget seyn , es möchten ihm die in dem Merck befindliche
„ unzehlicheFehler großen theils darinn hassten. Welches dann
in der That einen Mann , der immer mit Bücher schreibenund
gelehrten Underredungen so , wie Menage , beschässttgetist, sehr
leicht irr machen , und .osst , wann er sich dessen am wenigsten
verstehet , in Fehler sturtzen kan.

Wann man nun von deme , so dieses Fahls bey gegenwär¬
tigem Werck ist geleistet worden , oder von allen vorgenomme¬
nen Vermehr - und Verbesserungen der Allen , das ist , schon
vorher in dem Lexico gestandenen Articuln einen genauern Be¬
richt geben solle , so gestehet man zuvorderst gerne , daß , was
sonderlich die Geschichten, und so wol Fürstliche , als meistens
Gräfliche und Adeliche Häuser und Geschlechter Teutschlands
anbetrifft , solche , besonders in der andern Ausgaab dieses
Wercks , sehr wol und stelehrt ausgeführet sind ; dergestalt, daß
man denen geschickten Männern , welche fich damit bemühet,
keinen geringen Danck schuldig ist. Auch sind die meiste Arti-
cul , welche in die neuere Geschichten deren heut florirenden
Reiche und Staaten einlauffen , so dann die Fürstliche , Gräf¬
liche , und Hochadeliche Häuser und Geschlechter, welche vor¬
her durch andere absonderlich beschrieben waren , guten theils
wol und . nett zusammen gezogen , und haben also bey dieser
neuen Auflaag wenig Muhe gegeben . Ein gleiches ist von meh¬
reren Stucken aus der Geographie oder Länder - und Städte-
Beschreibung , auch von mehreren Leben gelehrter und berühm¬
ter Leuthen , doch vornemlich deren neueren und Teutschen zu
melden ; wiewolen es bey diesen letstcrn , so wol als bey eini¬
gen Materien von der vorigen Gattung , dannoch nie an Or¬
ten gemangelt hat , welche der Vermehrung und Verbesserung
bedorfften ; wie der geneigte Leser aus Zusammcnhaltungbeyder¬
ley Ausgaaben unschwer wird beurtheilen können.

Was nun also für gute Articul in dem allgemeinen Histori-
schen Lexico anzutreffen sind , die schreibet man so billig als
gern den berühmten und gelehrten Männern zu , welche in der
Vorrede der ersten Leipziger Ausgaab sind genennet worden,
und preiset diesesfals , schuldiger Massen , ihre» Fleiß und ae-
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schickte Arbeit. Es sind aber dieseibige auch vielzu scharff-
sichlig , und verstehen die Sachen allzuwohl, daß ste mcht er.
kennen sollen , wie sehr dagegen die meiste andere Arti¬
ckel , an welchen ste selbst nicht gearbeitet , und schlecht
ter dingen fast alles , was aus Moreri übersetzt worden , denen
Ihrigen ungleich seye. Auch ist derselben moderne zu groß,
auch nur bey sich sechsten , und stillschweigend zu begehren oder
zu wünschen , daß man um ihrer guten und gelehrten Auffsa-
tzen willen auch die andere fehlhaffte , welche w so grosser An¬
zahl mit untergemischt sind , gleichfalls für gut annehmensolle,
und wann sich auch die beste Gelegenheit dazu fugete, dannoch
zu augenscheinlicher Jrrmachung so Kieler Leseren immer un-
t>crüf)cl Idffc»

Der weltberühmte Theologus , mit dessen Nahmen die der
ttücn Ausgaab beygefügte Vorrede unterzeichnet ist , hat am
wenigstenzu besorgen , daß jemand einigen dergleichen übel ausge-
fertigter Artickeln ihmezuschreiden werde . Auffertdeme , daß dessen
grosst Gelehrsamkeit, und der sonderbare Fleiß , welchen er an
alles das , so er selbsten auffetzt , zu wenden pfleget , durchge-
hcnds bekannt : so weißt man mich genug , daß selbiger in An¬
sehung deren Sachen , welche er nicht selbst zu thun auf sich
genommen , allein die Direktion haben , das ist , guten Rath
geben sollen : in welchem Fall einem gelehrten Mann nie etwas
beyzumeffcn ist , wann die dergleichen Rathe zu folgen und ver-
uünfftige ihnen gegebene Vorschlageauszuführen haben , solches
ohne dessen Wissen unterlassen .

Nachdeme aber jetzt die in der bemelten Vorred genannte be-
rühmte und gelehrte Männer in Sicherheit gesetzet , und im
übrigen diejenige Personen , welche die fehlhaffte Artickel in
so grosser Anzahl entweder aus Moreri , Bayle , und Hoff-
mann sehr schlecht und unvollkommen übersetzt , oder sonst an
mehreren Orten ziemlich irrig , falsch und mangelbar bcschrie-
den , selbst ihrem Namen nach unbekannt find ; So darffman
mit desto grösserer Freymütigkeil unterfangen, au.ch von der
anderen Gattung Artickcln , welche in der that bey dieser neuen
Auflag Mühe genug gekostet hat , eine mehrere Anregung
*

Anfänglichzwar hat man auch dieses nicht im Sinn gehabt,
mit einiger Weitlänffigkeit in gegenwärtiger Vorrede zu berüh¬
ren . Man hätte fich gerne der Müh überhoben geiehen , auch
nur das kleineste Muster von denen vielen mit untergeloffenen
Fehlern vorzulegen, und viel lieber dem Leser , welcher Ver¬
langen trüge , davon genaueren Bericht zu haben , selbst über¬
lassen wollen , durch Vergleichung beyderley Ausgaaben der
Sach nachzuforschen. Das Exempel des mr. ie Clrrc , wel-
cher seine Vorreden zu denen neuen Ausgaaben des Morerischen
Dictionaire grossen Theils mit denen groben Fehlern , welche
er daraus hatte musteren muffen , angefüllt ; und aller Fleiß
des iNr . Bayle , die Schnitzereso er m gleichem Buch gefun-
den , von einem Artickel zum anderen zu erzehlcn , waren für
sich nicht kräfftig genug , den Urheber dieser Vorrede zu dewe-
gen daß er in einer Schrifft , bannn , er den Wissens - beaieri -
gen Leser von so viel anderem gern hatte unterhalten mögen,
sich bey diesem Puncten lang verweilen wolle.

Allein die viele hier zu Land von ewigen Personen , miß
nicht aus was Absehen , ausgesprengte Gerüchte, als wäre alles
so der Verleger von Verbesserung der alten schon in dem Merck
befindlichen Artickeln versprochen , ein lediges Blcndwerck , das
l.exiLon hatte kurtzum solche Fehler nicht , die einigen Leser ir-
ren könnten , und was also versicheret wordem , daß jemand
die alten Artickel durchgienge , um solche Fehler , so viel mög-
lich , zu verbesseren , falsch und ohne Grund seye ; Diese und
noch andere anzüglichere Reden , so wohl als die Folgen , wel¬
che aus dergleichen Reden stiessen können , zwingen gleichsam
wider Willen , daß man hier wenigst so viel von denen Man-
qeln der vorigen Ausgaaben «„sichren muß , als zu Widerte,
gung oder Auslöschung solcher ungleichen Reden und Eindru-
ckungen nöthig seyn kan. .

Also ist dann nach vorhergesetzter deutlichen Erklärung we-
gen des Guten , so sich in denen zwey vorigenAusgaaben des
deutschen Lexid antreffen läßt , auch im Gegentheil nicht zu
laugnen , daß in denen meisten anderen Stucken dem Wercke
bisher noch gar vieles abgegangen, und man also , um das-
selbe wenigst guten Theils , einzubringen und zu ersetzen , nicht
wenig Arbeit gehabt habe . Man darff wohl überhaupt sagen ,
wie in der alten Historie und Geographie , welche sich doch weit
ausbreiten und eine solche nahmhaffte Anzahl Artickel ausma-
chen , fast aller Orten gar vieles zu anderen , zu vermehren, , zu
verbesseren vorgekommen , und die vornehmste und wichtigste
Arücrel, wo man einen klaren und netten Bericht davongehen,
und ste mit rechtem Lust und Nutzen lesen machen wolle, gantz
haben umgegossen , und offt aus zehen oder zwolff Linien , darinn
sie eingeschränckt waren , zu gantzen Columnen, Seiten , oder

Blätteren vermehret werden muffen ; ohne daß darum « in eini¬
ger deren angebrachten Umstanden mit Recht für überflüssig und
unnothiq kan gehalten werden , wo man nur des Zweckseines
solchen Wercks , und der verschiedenen Arten derer Lcseren, wel¬
chen das Werck dienen soll , sich erinneren will.

Man hat sich auch dergleichen Vermehrungbey den gemeldtcn
Artickeln aus '

zweyen wichtigen Ursachen nicht entbrechen sollen .
Die erstere ist , weil wir diese alte Geschichten von denen besten
Köpfen dcrselbigen Zeiten , will sagen , von den Klugcsten
unter den Griechen und Römern , auch auf die vernünfftigste
und scharffsinniqste Weise erzeblet und beschrieben vor uns ha¬
ben : so daß dieseibige am bequemsten sind , dem Leser unver -
merckt die beste und nützlichsteErkanntnußeiner wahren Staats¬
und Sitten - Lehr beyzubringen . Die andere Ursach bestehet
darinn , daß dergleichen Sachen bißher in unserer Teutschen
Mutter - Sprach noch gar wenig sind crzehlet und ausgege-
ben worden .

Was man allhier von alten Geschichten meldet, das verste¬
het fich auch grösten Theils von denen alten Gesetzen , Ord-
nungen , Gewohnheiten, und allem anderen , so insgemein
unter dem Namen der Antiquitäten begriffen wird. Nicht viel
anders verhält es sich mit denen Artickeln der ältesten Gelehr¬
ten , Welt- Weisen , Poeten , Redneren, Geschichtschreiberen,
und dergleichen ; als deren wenige sind , welche man nicht um
ein nahmhafftes verbesseret, und in einen Stand zu setzen ge¬
trachtet hat , daß sich der Leser nun mit gantz anderer Sicher-
heil , als zuvor, darauf wird verlassen können . Bey denen
neueren Scribenten von gleicher Art ist ebenfalls das Nöthige
keineswegs verabsäumet worden : wiewohlen selbige , wie schon
gemeldk , in denen vorigen Ausgaaben grossen Theils besser ,
als die von den alten Scribenten und Gelehrten , ausarbei¬
tet waren , und bey weiten nicht so viele Zusätze , Erläute¬
rungen und Vermehrungen bedorfften .

Allein es ist besser , an statt dergleichen Mängel überhaupt
anzuzeigen , daß man vielmehreine genügsame Anzahl Muster
deren aus solchen mangetbaren Artickeln gehobenen Fehleren,
als den erforderlichen Bcwciß dessen , so jetzt gemeldet worden ,
und die Prob der Mühe, welche man sich bey dem Merck ge-
geben hat , dem Leser vor Almen lege. Um niehrerer Klar¬
heit willen , wollen wir diese Fehlere , soviel sichs thun lässet,
untereinige absonderliche Classen oder Abtheilungen zubrin¬
gen trachten .

Fürs erste sind eine unglaubliche Menge Fehlere gantz von
neuem gemacht , und in das Gexicon gebracht worden , weil
man bey denen Artickeln , welche aus Moreri hergeholet wor¬
den , allzu sicher gewesen ; ohne Zweiffel in der Meynung , sel¬
bige musten nach so offtmaliger Übersetzung , und Verbesserung
von den gelehrten Lcuthen leClerc , und Bayle nun einmahl
nothwendig gut seyn . Wenigstens gibtö der Augenschein , daß
beydes die Übersetzung und Adkürtzung der Morerischen, und
grossen Theils auch der Baylischen Artickeln von solchen Per¬
sonen ist nnlerfangen worden , welche weder die Sach selbsten,
von welchen die Artickel handeln , noch auch die Französische
Sprach , in deren sie behandelt worden , recht verstunden ; da
doch nach aller Kenneren Urtheil fast niemahl eine recht gute
Übersetzung , vielweniger Adkürtzung einiges Auffsatzes , oder
sonst irgend einer Schrifft mag erwartet werden , als von sol-
chen Personen, welche beydes die Sach selbsten, und die Sprach ,
darinnen von der Sach crzehlet wird , recht und aus dem
Grund verstehen.

Wie vieles wird nicht aus dieser Ursach durch das gantze
Buch in denen Römischen Sachen geirrel ? und wie manche
Stellen sind deßwegen also gesetzet worden , daß , welche Lcsere
von denen . Dingen , vorher nicht besser unterrichtet sind , noth.
wendig muffen verführet und mit gantz irrigen Begriffen einge-
nommen werden ? Wer in denen RömischenGeschichten nur ein
wenig bewunderet ist, mag leicht wissen,daß dieses Volck , bey einer
sehr netten und genauenEintheilung seiner Geschlechteren , den
weitlaufferigen Geschlechts - Namen ( nomen gentiiitium ) wel¬
cher einen gantzen Stamm andeuten mußte , fast immer in ius
habe ausgehen lassen. Man findet da nur allein in zweyen
Gentibus einigm Ausnahm, deren eines unter dem Namen Nor-
banus , das andere unter Perperna , bekannt ist ; wiewohl man
auch bey. diesen annoch zweifeln kan , ob sie nicht eben sowohl
als alle übrige Römcre anfänglich ein nomen gentiiitium, oder
einen allgemeinen Geschlechts - Namen in m§ gehabt, solcher
aber bey der so wenig von ihnen in denen uns noch übrigen
alten Urkunden beschehenen Meldung etwan nur Übergängen
worden , nach der Gewohnheit , welche in der That zu Rom
sehr gemein gewesen , viele Personen fast allein bey ihren Zu¬
nahmen , einige auch so gar nur durch den Vornahmen zu nen¬
nen und anzudeuten ; dergestalten , daß wir auch deren Gentcm
oder nomen gentiiitium eben so wenig wüßten , wann es nicht
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aus so vielen Oertercn , da solcher Personen Meldung geschie¬
het , noch an einem oder dem anderen , mit eingerücket wurde.
Dieses von den Römischen Gentibus und nominibus gentilitiis.

Wann aber dagegen solcher weitläuffiger Stammen , oder
grosses Haupt - Geschlecht sich in mehrere Aeste oder besondere
Häuser zrrtheileke , wurden diese famiiix genennet , und da son-
sien das nonien gentliicium allen diesen besonderen Aeften je»
den Stammes ober Gentis gemein wäre , durch eigene und
absonderlecheZunahmen ( cognomina ) von einander unterschie¬
den ; da bann diese Zunahmen an keine gewisse Teimination,
oder Endigungs - Silben gebunden waren , doch sich wenig¬
stens niemahlcn in ius endigten ; eben damit sie dadurch von
denen vorhergehenden Nahmen einer anderen undweitläuffigeren
Deutung , das ist / von den nominibus gentilitiis , unterschieden
wurden . Also waren dann Fabius , Aemilius , Rutilius,
Cornelius, Julius , Junius , Papirius, Caffius , Antonius,
Valerius , Claudius , und so fort , nomina gemiiitia , oder,
wie wir sie zu Teutsch nennen mögen , weitlauffigcre Römische
Geschlechts Nahmen , oder auch Stamms - Nahmen. Und wann
man dann die Persohnen dieser Stammen , wie offt geschehen
mußte , also überhaupt andeuten wolle , sprach man , dieFabii,
Acmilii , Rutilii , und so ferners . Hingegen machte man es
gantz änderst, so offt von diesen allgemeinen Geschlechts-Nah-
men ein Zunahmen entlehnet wurde , um dadurch etwann die
Vcrwandtschaffl , so jemand mit einem dieser grösser « Ge¬
schlechtern hatte , anzudeuten . Man pflegte selbigen gemeinig¬
lich durch eine Termination oder Endigung in anus zu bemer»
cken : als vom Nahmen Fabius , Fabianus , von Aemilius,
Aemilianus , vonICorneliusiCornelianus , und so weiter.

Der gütige Leser wird sichs nicht mißfallen lassen , daß man
thue bey dieser Vor - Erinnerung etwas aufgehalten . Sie
wäre höchstnöthig , um demselbigen eine grosse Anzahl der
aus dem Lexico ausgelöschten Fehlern , und gemachten Aen¬
derungen auf einmahl recht verstehen zu machen. Jeder mag
schon daraus sehen , wie viel , sonderlich in denen Römischen
Geschichten , daran gelegen , daß man , gleich wie die Stam»
men und Aeste ( in Latein gentes & familias ) also auch die
Nomina gentilitia UNd die cognomina , das ist , die BeMNNUN-
gen , wodurch man die erste , und die andere auszudrucken ge-
wohnt war , fleißig von einander unterscheide. Ohne diß muß
nothwendig alles aufs erbärmlichste vermischet und verworren
werden ; um so mehr, weilen ein Zunahme, der von einemallge¬
meinen Geschlechts-Nahmen oder nomine gentilitio hergenom¬
men ist , als z . Er . Aemilianus , von Aemilio , Fabianus von
Fabio , und so weiter , richtig einer solchen Person ist zuge¬
legt worden , welche in der That nach der Römern Urtheilund
Meynung zu einem gantz andern Gente oder Haupt - Stamm
geyörete , ob sie schon offtmahl ihren Ursprung und erste An-
lunfft aus der Gerne haben mochte , von deren solcher Zunahmen
entlehnet war.

Nun mag man in den vorigen Ausgaaben gegenwärtigen
Buchs wohl etltch hundert mal , durch weiß nicht wie viel Römi¬
sche Arttckel bemeccken , wie meiftentheils aller gemeldte Unter¬
scheid über einen Haussen geworffcn , die iäeen oder Begriffe
des Lesers gänylich verwirret , und schlechterdingen die allge¬
meine Geschlechts - Nahmen in die angedeutete Art Zunahmen
verkehret werden ; welche , wo sie ächt wären , nothwendig alle
die Peciohnen , denen sie also beygelegt worden , von ihren
Haupt - Stammen abreisten , und in die Neben - Aeste oder
iamiiias von gantz andern Gentibns oder Haupt - Aesten verse¬
tzen mupren. Alles kommt her , weilen, der solche Articul aus
Morm übersetzet , auseiner Seiten die Römische Sachen und
Siaymen , auf der andern aber die Eigenschafften der Frantzö-
siichen Sprach gar wenig ingehabt . Der klare Augenschein
wirds jetzt bald geben.

Es haben nemlich die Frantzöfische Gelehrte, und dieseszwar
der Elgenschaffl ihrer Sprach gantz gemäß , immer in dem
Gebrauch , die Lateinische Benennungen derer zu einem Haupt-
Ast gehörigen Persohnen, als Fabii , Cornelii , Rutilii rc. mit
denen Worten les Fabiens , les Corneliens , les Rutilicns , und
so weiter , auszudrucken , welche dann unter den Ihrigen , als
dieschon längst daran gewohnt , eben niemanden sonderlich irren
oder verführen können. Aber im Teutschen hingegen , wann
man anstatt zu sagen, dieFabii , Cornelii , Rutilii , oder auch
die Fadier , Cornelier , Rutilier , als welches unsere Mund-
Art edmfahls noch gar wohl lcydet , wann man an dieser
statt anfangt zu sprechen von Fabianern , Cornelianern , Aemi-
lianern re. so begehet man nicht allein einen fast lächerlichen
Roioecilmum , sondern es werden auch dadurch die Acmiliani ,
mit den Aemiliis , Fabiani mit Fabiis , Corneliani mit Eor-
neliis , wo je deren ersteren allemahl einige zu Rom gewesen ,
als welches in der That eben selten zutrifft , gäntzlich vermi-
schel und verkehret. Da muß ein Leser , wo er einmahl die

Sachen vorher nicht besser verstehet , und gleichwohlen sich von
dem Unterscheid deren Römischen Nahmen und Zunahmen, wie
solcher zum Exempel in Aemilius und Aemilianus sich zeiget,
hat belehren lassen , ( wie man es dann fast in allen Schulen
lernet , wo nur alte Lateinische Auctores vorgelesen werden )
da muß solcher Leser nothwendig den falschen Schluß bey sich
machen , daß an dergleichen Ort nicht von einem Fabio d , i.
von einer Persohn zur Gente Fabia gehörig , die Rede seye ,
sondern von einem Mann aus einem gantz andern Gente oder
Haupt - Stamm , welcher aber aus einer besondern Ursach ei¬
nen Zunahmen von denen Fabiis entlehnet , und so ferner von
allen übrigen und gleichen Fällen.

Wie übel muß es nun dann klingen , wann man ohne einige
Beobachtung dieses wichtigen Unterscheids uns aus denen Rö¬
mischen Marciis will Marcianer machen, wie im Articul Cen-
sortnus s der Grammaticus ) beschuhet ? wann anstatt Flavii ,
die Flavianer stehen , wie im Art. Domitius sdas Geschlecht)
allwo noch dazu eben vom Kayser Domitiano eine Anmerckung
gemachet wird , so den Urheber des Art. den grossen Unter¬
scheid , welchen die Römer da beobachtet , allein hatte lehren
können ? wann sogar das Geschlecht der Fabier , in Lateinischer
Sprach nicht Gens t-abia , sondern GensFabiana , aus welche
Weise nie kein Mensch in Latein geredt , heissen muß ? Ohne
sich in mehrere Weitläufftigkeit einzulassen, mag man hier
überhaupt sagen , daß fast durch das gantze Werck , wo von
Römischen Geschlechtern gehandelt wird , dre Gentes von denen
Familiis , d . i. die Haupt - Stämmen von ihren besonderen
Aesten, unter welchen doch ein so nahmhaffter Unterscheidist, und
dene absonderlich die Römere mit großem Fleiß beobachtet
haben , selten recht unterschieden werden ; sondern meistens
dergleichen Ausdruckungen mehr oder weniger darin vorkom¬
men , welche einen Leser gantz irr machen können. t ,Eine andere Art von Fehleren , die man auch in Überse¬
tzung des Frantzösischen aus Mangel Berichts von denen
nominibus gentilitiis UNd cognominibus der RömekNbkgaNgeN
hat , ist es, wann z . Ex. aus dem Frantzösischen Cleargue Flave,
gemachet wird Clearchus Flavus , da es nach dem Römischen
Gebrauch und der historischen Wahrheit Clearchus FiaviuS
hatte heiffen sollen . Jedoch, was dieses letztere anbetrifft , ist
wenigst nicht so offt Gelegenheit gewesen , daran zu fehlen,
weilen die Frantzosen gar wenige Nahmen in ius nach dieser
Art in ihrer Sprach zu flectiren pflegen.

Aber es ist von denen Römischen Geschlechtern nun genug
gesagt . Ein dem ersten fast gleicher Gallicismus , und welcher
in der Teutschen Sprach nicht änderst als widrig und unange»
nehm fallen muß , wird nicht minder offt in denen Nahmen
deren alten Völckeren oder Seetcn begangen , welche fast an
unzehlichen Orten nicht nach der Lateinischen oder Teutsche»
Mund - Art , noch auch nach der von allen Zeiten her unter
Teutschen , so wohl Gelehrten als Ungelehrten , üblichen Ge¬
wohnheit , sondern schlechter Dingen nach Art der Frantzosen ,
oder vielmehr nach des Moreri Art und Gebrauch ausgespro¬
chen werden. Wer bat jemahlen in Teutschland die Aetolianer,
Cimmerianer , Olinthianer , Naxianer , Milesianer , Canta-
brianer , Emesenianer , Messapianer , Celtiberianer , Ncrvia-
ner , Turnisianer; oder auch die Holobianer , Hypfisterianer ,
s davon die Exempel in denen Artickeln Hypata , Crmmeriani,
Cleombrotuö , Hypstcrcon , Gracchus , Drusiva , Calabrien,
Courtrai , Hylobiani , Hypfisteriani zusehen , ) und so weiter
genennet ; gleichwolen gibt man uns alle diese , fast schreckhaffte ,
Nahmen getrost dar , nur weils im Moreri stehet Aetoliens ,
Cantabriens, Emesenicns , und so ferner , durch alle sogleich
gesetzte Wörtere , und viele andere mehr , welche es eben nicht
nöthig ist , hier nach der Ordnung anzuführen , und genug, daß
man ein jedes an seinem Ort , eben wie alle die jetzerzehlte,
nach der wahren so wohl Lateinischen als Teutschen Mund - Art
verbessert habe.

Jedoch diese letztere Nahmen und Wortcre können bey einem,
obwohl ungewöhnlichen und unrechten Thon , dannoch nicht
leicht jemand in Irrthum führen ; oder einen falschen und fehl-
hassten Bericht von solchem Bolck oder Sect geben. Allein
es gehet noch übler , und wird eben wider die alte, Geogra¬
phie öffentlich gefehlet , wann man dieses gleichen Wortere erst
auslegen , und deren eigentlichen Verstand errathen will . Von
Caraüsio , der sich wider Maximianum Herculium zum Kayser
aufwarff, setzet Moreri recht, er wäre ein Menapier, Menapien ,
gewesen ; welches ein Volck war , so zwischen der Maaß und
Scheid , in dem heutigen Flandern , seine Wohnung hatte.
Diß ist aber ins Teutsch übersetzt worden ; ein Bürger von
Mcnape ; da doch beydes die alten Geschicht - Schreiber uns
von des Carausii Vaterland nichts anders berichten , als daß rr
von Nation ein Menapier gewesen , und noch ferners gar nicht
kan erwiesen werden , daß je eine Stadt Menape irgendwo ge¬
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standen seye. Dann was beym Strabone und Ptolemao von
einem Cafteiio Menapiomm , einem Schloß oder vielmehr Fle¬
cken der Menapier gedacht wird , das machet darum noch kei¬
nen Ort des Namens Menapeaus. Und da im übrigen die¬
ses Volcksehr weilläufftige Granyen gehabt / wäre es wohl et¬
was lächerliches, wann man uns jetzt zu Verthadigung derglei-
chen Fehlers ohne das geringste Beweißthum oder Zeugnus
der Alten behaupten wolte , Caraustus wäre eben in diesem
Caftdio oder Flecken gebohren worden.

Eine andere Art von Fehler» / die ebenfalls viel in der alten
Geographie verwirren können , sind in das Teutsche Lexicon
gebracht worden , weil man die heutige FrantzösischeNahmen
verschiedener Völckeren für deren alle Nahmen angesehen , oder
nur durch Beylegung einer Lateinischen Termination oder Enbi-
gungs. Silben / ohne übrigens die Sach im Grunde zu unter¬
suchen , zu alten Nahmen hat machen wollen. In Franckreich
heißet man , aber durch einen neuen Nahmen , die Einwohner
der Provintz Auvergne , les Auvergtiats , da sie unter den alten
Römern Avemi genennet wurden . Gleichwohl müssen sie nun
in Latein Avergnates heißen , im Art . Domitius ; welchen
Nahmen ihnen doch zuvor in solcher Sprach niemand gegeben
hat , auch gewißlich wenige recht verstehen werden , wo ih¬
nen nicht etwan zu allem Glück die Frantzösische Benennung
Auvergnats in den Sinn kommt.

Um die übrige Kailicifmos von solcher Art , welche uns jetzo
beyfallen , kurtz zusammen zu fassen ; so wird gar offt in denen
ältesten Nahmen, die wir gar nicht von den Frantzosen , sondern
allein von den Griechen und Römern erlernet haben , nicht
die Aussprach und Schreib - Art dieser letzteren , auch nicht die
Eigenschafft und Gewohnheitunserer Teutschen Muttersprach,
sondern schlechterdings der Frantzösischen Mund - Art gefolget.
Weil zum Er . die Frantzosen das y der Griechen und Lateineren
fast immer in ein 1 verwandeln ; so hat man es nach dem Mo-
reri und Bayle auch im Teutschen gethan ; da doch bisher ,
wer nicht für ziemlich ungeschickt hat wollen angesehen seyn,
dergleichen Schreib - Art mit Fleiß gcmeydet , welche auch in
der That zu nichts anders dienet , als die , so in der Erkannt-
nuß deren alten Sachen und Geschichten noch nicht recht fest
sind , irr zu machen, und zu veranlassen , daß sie offt eine Per-
son als gedoppelt ansehen , wann sie deren Namen bey anderen
und correctcren Scribenten besser geschrieben antreffen .

Auf gleiche Art ist sehr offt mit den Diphthongs je und oe
verfahren worden , an deren Platz viel hundertmahl nur ein
schlechtes E stehet. Nun hat man wohl diese falsche und un-
fleißige Art zu schreiben bißher an den Frantzosen erdulten müs¬
sen , welche sich gleichsam durch langen Besitz in diesem Fehler
festgesetzet haben . Ader an Fremden , wann die also ein Fcanyö-
sisches Buch zusamnst dessen Fehleren nachschreibenwollen , ist
es nrmmermehr zu vertragen , sonderlich in einem Werck , wel -
ches so vielen Wiffeusbegierigen gleichsam zum Grund ihrer
Historischen Studien dienen solle. Bey welchem allem noch
dieses das Schlimste ist , daß , wo solcher Fehler in dem Haupt-
Wort eines Articuls begangen wird , solcher Artickel dadurch
von seinem rechten und ordentlichen Platz wegkommt , und
also mancher Leser , wann er ihne da vergeblich gesuchet, und
von dem begangenen Fehler nichts milthmaffet , deffelbigen
Articuls , ob der auch gleich im Lexico befindlich und sonsten
gar wohl ausgeführetwäre , gantzlich ermangeln muß.

In der gegenwärtigen Äusgaab hat man alle dergleichen
Fehler nach Möglichkeit verbesseret , und der falschen Schrcib-
Arl immer die rechte und warhaffte oben im Anfang der Art.
an die Seite gesetzt. Und da man im übrigen wegen verschie¬
denen Bedencklichkeitennicht jedesmahl gantze Artieul , wann
selbige wegen dieser verkehrten Schreib - Art am unrechten Ort
stunden , hat wollen oder können versetzen , so ist doch die rech¬
te und genaue Orthographie fleißig angedeutet , auch gemeini¬
glich an dem Ort , wo der Art. in der That hatte stehen solle»,
mit einem Wort bemercket worden , wo man dene nun zu su«
chen hatte .

Ein anderer dem Frantzosischen Moreri gleichermaßen abge-
borg ter Fehler , welcher aber im Teutschen, da man sich in de¬
nen alten Nahmen bisher noch immer der reinen Ortographie
beflissen , noch viel mehr zu tadeln ist , als im Frantzdsischen,
wo es anjetzo die Eigenschafft der Sprach also mit sich zu brin¬
gen scheinet , bestehet in denen Endigungen oder Terminationcn
der alten Nahmen , als wodurch dieselbige offt ziemlich verän¬
deret werden , und wenigst dem Leserdie rechte Äussprach eines
Nahmens oder Worts verhalten wird . Aus diese Weise haben
wir Egeste , Eryre und Trlle , anstatt Aegesta , Eryr und
Entella , im Art. Elymäi , welcher auch,selbst unrecht gesetzt
ist , und Elymi heißen soll ; Gangres , für Gangra , Orcho -
menes für Orchomcnos , im Art. Aristoclides ; Branchides ,
sür Branchidä , im Art. Branchides , und andre deßgleichen ,

m durch alle Blättere des Buchs , so wenigst aus Moreri oder
Bayle hergehohlet sind.

Noch von anderen Berkchrungen der Nahmen , und daraus
herflteffenden Geographischen Fehlern , die aber unter keine
besondere Claß zu bringen , sondern jede für sich müsse erzeh-
let werden , will man um Bermcydung mehrerer Weilläuffüg-
keil lieber schweigen . Nur für ein Muster kan dienen, daß an
statt des Actischen Kriegs , beiii Actiad , wie die Fehde Au-
gusii wider Antonium wegen der beym Aearnanischcn Borge-
bürg Actium gehaltenen Haupt - Schlacht genennet wird , in
denen vorigen Ausgaaben stunde , der Actiasische Krieg ( stehe
den Art . Boczud . ) daß man aus dem Frantzosischen Htldebert
ciu ManS einen Hlldebertum Mans hat schmieden wollen .siebe
den Art. 8 . Bernard ) an statt es Hildebertus CanomanenstS
seyn solte , wie der Mann von seinem Blsthum ist genennetwor¬
den , da er sonsten auch Hildebertus de Lavardino hiesse .

Will man jetzt von andern und grösser» Fehlern reden , die
nur aus unrechtem Verstand des Frantzosischen in die vorher¬
gehendeTeutsche Ausgaabendes Lexici eingestoßen; so sind die
gewißlich in sehr grosser Anzahl , und theils so beschaffen , daß
sie in der Historie , Geographie, und so ferner einen Leser,
welcher die Sachen nicht zum voraus besser verstehet , als sie
da erzehlet werden , gar sehr verwirren muffen.

Im Art . Bocharr ( das Geschlecht ) wird von Fran -iois do
Bochart , einem sehr ansehnlichen Mann , und der eben da gar
sonderlich gerühmt worden , gesprochen: er habe sich selbstm
ersaufft ; da es im Frantzösische» stunde : n se noya maiheu-
reusement, er wäre unglücklicher weise ertruncken.
, Jm Art. Lourbon ( Nikolaus ) wird aus Anlaß des be¬

rühmten Lateinischen Gedichts, welches dieser Mann geschrie¬
ben unter dem Nahmen Indignatio Valeriana , vermeldet : es wä¬
re dieses Gedicht wider ein Urtheil des Parisischcn Parlaments
verfertiget worden , darinnen ein gewisses Recht zu Landi,welches die Directores über ihre Schüler hatten, aufgehebt
worden. Hier ist zuforderst von einem Druckfehler zu erin-
uern , daß es an statt derer Directorum, die Rectores heißen
solre. Inder erstenAusgaab hatte man aus den zwey Wor¬
ten die Rectores , das eintzige Directores gemacht ; in der an¬
dern aber , weilen einmahl der Verstand und die Art der Sprach
das Bey - Wörtlein die erforderte , und die Herren Ubersehere
der folgenden zwevten Aufflaag von dem in der ersten began¬
genen Fehler nichts muthmasscten , wurde solches von neuem
fürs Wort Directores , gesetzt , und aus einem vorher qeweßten
Druckfehler , dene ein aufmercksamer Leser noch wohl hatte
finden und verbessern können , ein Fehler von anderer Art ge¬
macht , der so wohl schwärer zu finden , als zu corrigircn ist.
Doch ist diß hier das Geringste . Von mehrerer Wichtigkeit
kan man achten , daß , wann auch schon dieser erste Fehler ge¬
hoben ist , man doch aus der Ausdruckung , so da gebraucht
wird, nothwendig glauben muß, Landi seye der Nahmen eines
Orts , allwo die Rectores dasjenige Recht über ihre Schüler zu
beziehen gehabt , welches durch den Schluß des Parlaments
wäre zernichtet worden. Um den geneigten Leser nicht durch
die viele Zweifel aufhalten zu lassen , so er sich selbsten über
diese Schul zu Landi , und was davon abhänget , machen
mußte , so dienet kurtz , daß ledroit de Landi der Nahme einer
sonderbaren Aufflag auf die Studenten der Hohen Schul zu
Pariß gewesen , welche diese dem Rector jährlich einmahl zu
bezahlen gehabt , und welches unter dem Vorwand wäre ringe-
fuhrt , und eine ziemliche Zeit scharst genug eingetrieben wor-
den , daß der Rector die Kösten der grossen Proccssion , wel-
che er von Pariß bis gen 8 . Denis jeweilen in der Zeit des da«
sigen Marckts zu thun hatte, bestreiken müßte . Solche Aufflaag ,
als den Studirenden allzubeschwärlich , so wohl als die Pro¬
ceßion , welche zum Vorwandeder Aufflaagdienen mußte , ward
in der That A . i6og . durch das Parlament aufgehoben . Und
Nicolas Bourbon , ein hitziger Kopff, . und welcher die Ein«
kunfflen der Universität sehr ungern schmälern sahe , hat sich da-
durch zu Verfertigungder stachlichten Satyre , von deren in dem
Art. geredt wird , und die ihn auch ins Gefängnuß befördert ,
nach seiner besten Freunden Urtheil allzugcschwind verleiten
lassen.

Im Art. Brlssac stunde bey Moreri : Briffac für l ’Aubance,
pedte ville de France en Anjou ; da düNN Aubance der Namk
eines Flusses ist , welcher sich nicht gar fern von dem Städtlcin
Briffac in die Loire ergießet. Aber wie ist dieses in denen zwey
vorigen teutschen Ausgaaben vertcutschet worden ; Briffac
eine kleine Stadt in der Aubance , in Anjc>u . Wird also
mit zweyen Worten aus einem Fluß , eine Landschafft gemacht.

An einem andern Ort im Art . Varreaur , wo man von dem
verschrevten Atheisten des Barreaur handelt , wird die gleiche
Frantzösische Redens - Art zwar gantz änderst , als im vorher¬
gehendenOrt , aber nicht minder sehlhafft übersetzt . Dann da eS
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hiesse : Chälons für Saone , Chälons an dem Saone - Fluß, als
durch welchen Zusatz man den Ort von einer andern nicht min¬
der berühmten Frantzöfischen Stadt in Champagne / Chälons
für Marne , an der Marne ( so der Name eines zweyten Flusses)
unterscheiden will ; scheinet unser Teutsche Übersetzer das Wort-
lein für , weiß nicht wie § für oder genommen zu haben ; vielleicht
weil er meynte , es wäre vom Lateinischen feu oder live also
Frantzöfisch gemachet worden . Einmahl gibt er die Worte des
Bayle : Ilferetiraä Chälons für Saone : Er begab sich nach
Chälons : andere sagen nach Saone . Erzehlet also nicht
nur die Sach falsch , und unterlasset die Stadt Chalons , von
welcher die Rede ist , genau , wie es seyn solte , anzudeuten ;
sondern machet aus einem sonst so wohl bekannten Fluß , aus
der Saone , eine Stadt , dergleichen unter diesem Nahmen ge¬
wißlich nie keine in der Welt gewesen ist.Im Art. Brescia wird von der bekanten Italiänischen Stadt
dieses Nabmenssolgendesgemeldet : Die Heryoge von May.
land waren nach diesem Meister davon , brs die Stadt sich
den Venetianern ergab ; unter deren Gehorsam sie
A. 1509 . der Rönig von Franckrcich LudovicusXll. und
Franctscus I. An . 1,17. wiederum gebracht, und habendie
venetianer felbiac bisher behalten . Hier wird erstlich durch
einen sehr grossen Fehler gesagt , Ludovicus xn . habe die
Stadt Brescia unter der Venetianer Gehorsam gebracht/
da doch dieser König ihnen selbige neben fast allen übrigen
Städten ihres festen Landes nach der berühmten Schlacht von
Agnadel oder in Giera 6 'Adda abgenommen, auch folgends,als die Stadt stch empöret und die Venetianische Truppen wie¬
derum eingelassen , der tapffre Gaston de Foix dieses KönigS
General solche innerhalb wenig Tagen vermittelst des Schloss
ses , darinn sich die Frantzösische Besatzung annoch hielte , von
neuem erobert , und aufs härteste gezüchtiget hat. Demnach
ists auch von Francisco I. gar unrichtig geredt , wann man
durch gleiche Redens - Art meldet : Er habe eben diese Stadt
unter der venetianer Gehorsam gebracht , als wann die¬
ser Konig da für den Stand Venedigwider andere gefochten hätte :Da er doch dicaemeldte Stadt , nachdeme sie seit der von Lu-
dovico xn. geschehenen Einnahm immer in Frantzöfischen Hän -
den geblieben , in dem A. 1517 . mit der Republie getroffenen
Vergleich deren wiederum abgetretten hat. Wer wolte glau¬
ben , daß man in diese so nahmhaffte Fehler nur darum ge.
fallen , weil der Herr Übersetzer die rechte Krafft deren von
Moreri gebrauchten , an sich selbst gar nicht schwären noch
zwcydeutigen Worten nicht genug verstanden hat , da jener
geschrieben : Les Ducs de Milan s ’en rendirent maitres ( c . a.3 . de la Ville de Breife ) jusqu ’ä ce que cette Ville fe donna
aux Venitiens , puis au Roi Louis XII , en 1509. & FranqoisI . la remit aux meines Venitiens en 1517. qui en fönt encoreles maitres ?

Im Art. Buchdruckerey , wird der insgemein von denen
Niederländern für einen Erfinder dieser edlen Kunst aufge-
worffene Harlemer mit schier unerkenntlichcn Nahmen vorgc-
stellt , als hatte er nemlich Laurenlius Johann Sacristeyn
geheißen : Wodurch dieses Manns eigentlicher und Teutscher
Name Cüstcr , unter welchem er ja in Teutschland bekannt ge-
nug ist , ausgelassen ; hingegenaber an dessen Platz die Fran-
höfische Uberietzuug des Worts Cüster , Sacristeyn , herge¬
setzet ; ohne daß allem Ansehen nach , der Verfasser des Arti-
culs selbstgewußt, daß es nur eine Frantzösische Übersetzung seye ,die er seinen Lands - Leuthen an statt des wahren Teutschen
Nahmens verkauffte.

Im Art . Breaute , da von dem berühmten Gefecht deren
22 . Holländischen Soldaten unter Anführung des Breaute ge-
gen emer gleichen Anzahl Spanischer Niederländer unfern Hrr-
zogenbusch An. 1600 , erzehlet wirb , find die Worte des Bayle
«n einem gar falschen Verstand genommen worden , wann die¬
ser schreibt : Der Commendantin Hertzogenbusch habe den in
selbigem Gefechtzuletzt gefangenen Breaute umbringen lassen :
parce qu’il etoit outre de la mort des deux Freres . MüN hat
daraus den Verstand gezogen : Es habe den Commandantender ssod seiner zwey Bruderen , die er in dem Streit ein¬
gebüßt , so sehr geichmertzet , daß er den Breaute , nach¬deme dieser sich schon gefangen gegeben, hatte umbringen
lassen. Nun ist ja so wol aus allen Erzehlungen des obge-
dachten Gefechts , als aus dem Bayle selbst klar genug , daß
die zween getödtete Bruder , gar nicht Drüder des Comman¬
danten in Hertzogenbusch , so Grobbendonck hieß , sondernallein unter sich Gebrüdere gewesen , namens Gerhard undAntonmr Abrahams , sonst auch Leckerbetchen zugenahmt /
und zwar von sehr geringen Herkommen : So daß Grobben¬
donck sie nicht wegen einiger Vcrwandtschafft, sondern allein
in Ansehung ihrer Tapfferkeit und geleisteten guten Diensten
sehr wehrt geschähet, und sich über ihren Verlust so gar hefftig
erbltteret hat. Aber wann gleich der Hr. Übersetzer dieses alles

nicht gewußt , noch für Augen gehabt , so hatten ibue dieFran -
tzostsche Worte von der wahren Beschaffenheit der Sach genugerinnern können , da ja

' Bayle nicht gesagt : ii etoit outre de
la mort de fes deux Freres ; sondern dela mort des deuxFreres ,
welche er nemlich im vorhergehenden schon genug beschrieben
hatte. Wer nur ein wenig Frantzöfisch verstehet , mag urthei¬
len , wie viel änderst das letztere klinge als das erste , und
wie wenig eines so viel , als das andere bedeuten könne.Im Art . von Padst Eleutherius werden die Worte : n etoit
Diacre d’Anicet , übersetzet . Er wäre Diaconus ZU Amceto
gewesen. Und in dem Art . von Grindal dem gewesenen Crtz-
Bischoffen von Canterbury : 11 fut Chapelain de Ridley. Er
war anfänglich Capellan , ZU Ridley. So daß beydes
Anicetus und Ridley zu Städten oder Flecken gemachet wer¬
den ; da es doch in der That zwey Persohnen waren, Anicetus
zwarPabstzu Rom im andern Secuio , und Ridley Bischofs
zu London m Engelland unter König Eduard» \ 1, welches
letztere so gar in der pten Edition des Moreri , welche man
bey der teutschen Ausgaab gebraucht , deutlich wäre gemeldet
worden , als da der gantze Ort lautet : 11 fut d’abord Chapelain
de Ridley , Evique Protestant de Londres,

An einem andern Ort hingegen wirds umgekehrt , und aus
einer Stadt eine Person gemacht . Als im Art. Ceres , wo
es bey Moreri stunde : Elle vint ä la cour du Roi d ’Eleusis en
Attique , heißet es im Teutschen : Sie käme an den Hof
des Rönigs Eleusis in Atica , an statt des Ronigs von
Eleusis.

'
. . .Im Art . Constantinus vni, nachdeme Morerl gesagt,

dieses Printzen Vatter Bastlius Macedv habe ihne zum Gefahr-
ten in der Regierung angenommen, fuget er ferner diese Worte
bey : II y a plusieurs Constitutions , qui portent le nom de
ces deux Empereurs , Les modernes ne le mettent pourtant
pas ordinairementen ce rang, parce qu’il mourut avant fon Pere.
Wer Frantzöfisch verstehet , stehet deutlich , daß man da nach
gethaner Meldung von denen zugleich unter Bastln MacedomS
und Constantini vm Nahmen ausgegangenen Constitutronen
wiederum zu Constantino vm allein schreite , und von deme
anzeigen wolle , wie einige Scridenten ihne nicht unter die
Kayfere zu Constantinopel zehleten ; weilen , obschondcnesein
Vatter zum Mitgehülffen in der Regierung ernennet , lelbt-
ger gleichwohl noch vor dem Vatter todes verblichen , und also
wenigst uiemahlen für stch und allein regiert habe . Und doch
hals der teutsche Übersetzer alles von denen erstgemeldten unter
beyder Kaysern Nahmen ausgegebenen .Satzungen deuten
wollen , und bringet den so widrigen und übel zusammenhan-
genden Schluß daraus : Die heurige Gelehrte wollen die
angedeuteteGesärze darumnicht für obiger Rayser Gelage
erkennen , weil der Sohn noch vor dem vatter gestor¬
ben wäre . Gleich , als wann die von zweyen Perjöhuen,
welche einmahl eine gewisse Zeitlang unstreitig miteinanderge-
herrschet , errichtete Gesetze und Ordnungen nicht mehr gelten
müßten , wann die einte , wie es fast immer geschehen muß,
vor der andern mit Tode abgehet. _ , _Im Art. Coron , so eine Stadt in Morea , setzet Moreri ;
man hätte selbiger bey ihrem ersten Anfang den Nahmen Co-
rone gegeben, weil man bey Grabung des Fundaments uns
Corneille d 'airain gefunden. Der Hr . Übersetzer muß hier
das Wort Corneille für ein dimmutivum oder Verkleinerungs-
Wortvom Lateinischen Corona , und dieses ohne Zweiffel wegen
der Gleichheit dieses Worts mit dem Nahmen der Stadt selb-
sten Coronr , angesehen haben . Einmahl vertiret er getrost :
Man hatte da eine kleine eherne Rron gefunden ; da tM
Gegentheil das Frantzösische Corneille , so wohl als das
Griechische eine Rrähe bedeutet ; von welchem Vogel
auch die gemetdte Stadt in der That ihren Nahmen em¬
pfangen hat. v m . v , «„ · x.Im Art. Coulour werden die Worte des Moren «och
wunderlicher verdrehet : Mirgimola Ministre d’Etat d’Aurcng-
zeb grand Mogol de Finde : Mirgimola , des grossen
Mogols in Indien , Staats - Minister von Aurengzeb.
Wer solte gemeynt habm , daß ein Übersetzer , der sich zu der-
gleichen Arbeit brauchen lassen , den so bekannten Indianische»
Monarchen Aurengzed nicht kennen , und deswegen , wiehier
geschiehet , in eine Stadt oder Provintz verwandelnwurde .

Im Art. Baillou stehets bey Moreri , weilen stch dieser
Mann im disputiren sehr fertig erwiesen , und da jeweilen aus
seine Gegnere scharff angegangen seye , hatte man ihne
!e fleau des Bacheliers genennet. Dieses hat man verteutschet,
die Blume der Baccalaureen , da es derselbigen Geißel
heissen solte. Wobey im übrigen zu erinnern ist,, daß dieser
Fehler durch ein zufälliges Versehen in gegenwärtiger Aus -
gaab verblieben , und also von dem geneigten Leser bey
Durchblätterung dieser Vorrede mit der Feder muß geändert
werden . _" 11 Im



8 Vorrede .
Im Art . Canada werden die Worte : Les Sauvages , qui

habitent depuis le fault de S . Louis jusques ä l’embouchure
du fleuve , ubkrsctzel : Die wilden , weiche zwischen dem
Vorgebürg von 's . Lours gegen dem Orte zu , da sich der
Fluß ins Meer ergeufit , aufhalten. Und gleich darauf ,
wann es folget : Mais ceux qui demeurent au dessus du fault,
hat man vertauscht : Die andern aber , welche jenseit des
porgebürges wohnen. Als muß dann der Hr . Übersetzer
sich fest eingebildet haben , daS frantzosische Wort fault , scye
so viel als Cap , und bedeute ein vorgebürg : da doch sel¬
biges diese Bedeutung bey denen Frantzosen «iemahlen gehabt/
aber hingegen in denen neuen sranyöüschenReiß ' Beschreibun¬
gen jeweilendie Catarractas oder Fälle und Herabstürtzungen
grosser Flüssen von Bergen oder andern erhabenen Orten an¬
zeiget ; und ins besondere der fault de 8. Louis ein solcher
berühmter Wasser - Fall des grossen Flusses St . Laurentii, son-
stcn auch der Fluß von Canada genannt , ist , nach welchem
so wohl der Fluß , als das Land in zwey Theile , das eine
oberhalb dem Fall , und das andere unterhalb desselben abge¬
theilet wird . Welches , wie es sowol von dem Lauffdes Flus¬
ses und der Lage des Landes , als auch von denen Gräntzen
«nd Wohnungen der darinn befindlichen Wilden emen klaren
und netten Begriff geben kan ; also wird hingegen alles ver-
worren , und die Lage des Lands sammt den Grantzen der
Völcker gantz falsch vorgestellet , so bald man an statt des
Wasser - Falls , welcher ziemlich liess im Land , und von der
Meer - Seite entfernet ist , uns ein vorgebürg , das ist ,
einen ins Meer hinaus laussendeu Streiff Lands , welcher
daneben unter dergleichen Nahmen nirgendwo anzutreffen,
hersetzen will.

In dem Art . Capoue findet fich ein anderer sehr wichtiger
Fehler , dene man , ohne sonsten die Sach selbst zu verstehen,
dannoch gar leicht halte meyden können , wo man nur
diekleineste Beysetz - Wörtlein , welche m Frantzöstscher Sprach
so gemein find , von einander zu unterscheiden gewußt hätte.
Die Worte des Moreri vom Ursprung der Stadt Capua
find folgende : Les uns attribuent fa fondation aux Ofciens «
les autres a Capys . Und die Übersetzung lautet : Die Erbau¬
ung des alten Lapua schreiben einige den Osciis , andere
aber den Capiis zu . Hiemit wird uns ein neues Volck auf
die Bahn gebracht , die man Captos nennet , da Moreri allein
von einem deren ältesten lateinisthen Königen , Namens Capys,
redet , und solches mit denen Worten ä Capys , denen so
Frantzöfisch verstehen , eben so deutlich zu erkennen gegeben
hat ; als durch die Worte , aux ofdens, daß allda von einem
Volck die Rede seye.

Im Art. Ceionius stehet : Les honneurs( verstehet alle De-
fördemngen , welche Ceionius vom Kayser Hadriano genossen : )
Les bonneuts rie le purem garantir d 'une cruelle maladie,
qui le rendit ineapable des fonctions d’une fi grande Charge.
Das wird in Teutsch gegeben : Jedoch, ließ er ( Leicmius )
ein grausamesGemüth an sich verspühren , welches, ihne
zu Verwaltung dieser , so wichtigen Aemter untüchtig
machte. Wer hat je gehöret , daß cruelle maladie , ein grau¬
sames Gemüth hiesse. Der Hr. Übersetzer muß sich sonderlich
fest emgebildet baden , daß cruei , nur allein von denen Feh¬
lern des Gemüths und nahmentlich von der Neigung zur
Grausamkeit könne gebraucht werden ; da doch solches Wort
durch eine ^ehr gemeine metaphoram, alles , was auch den
Leid des Menschen sehr quälen kan , «nd namentlich grosse
Schmertzen und Kranckheiten andeutet.

Fm Art . Damianistx sagt man uns behertzt , diß wären
gewisse Reger gewesen , welche des Acephali Meynung
angehangen ; als wann Acephalus , welches etwas , das oh¬
ne Ropss ist , bedeutet , der Nahme eines Manns und Uhr-
hebers der sogenannten Sect gewesen . Und doch stunde es
beym Moreri mit ausgedruckten Worten : certaine feste
d’heretiques , qui fuivoient les erreurs des Acephales ; allw»
dann Acephali gcnennct werden gewisse Sectirer in ziemlicher
Zahl , so in dem 5 und 6. 8ecuio geschwärmt , und sich aber
nie unter kein Haupt recht haben vergleichen können.

Im Art. Damiara meldet man , die von Hartem hätten
bey Eroberung Damiata An . i- iy in einem Rahne die
grosse eiserne Retten entzwey gehauen , wodurch das
Thor verschlossen wäre . Aus was Ursachen haben die von
Damia'.a ihre Thore vornemlich mit eisernen Ketten versper¬
rst ? Oder wie sind die Harlemer in einem Kahne zu dem
Thor , und an die eiserne Ketten gelanget ? Der Urheber die-
ses Artickels bat ohne Zweifel auch diese Gesch,cht aus einem
Frantzösischen Scribenten entlehnet , und in denen Worten,
rompirent les chaines de fer , dont le port etoit ferme :
an statt le port gelesen oder vielmehr verstanden la pvrte ;

weilen einmahl nur zu gewiß ist , daß der Eingang des Meer-
Ports von Damiata mit einer eisernen Ketten versperret ge¬
wesen , welche die Harlemer durch einen so klug und kühnen
als auch im Ausgang glücklichen Anschlag zerbrochen haben .

Im Art. Demelrius 11 - unter den Syrischen Königen
dieses Nahmens , wo bey Moreri die Worte stehen :
Tryphon fe fervit du fils d’Alexandre Bala pour ufurper la
Syrie , hat mans übersetzt : Tryphon habe sich für Aler-
andri Balä Sohn ausgegeben , und Syrien erobert ;
da doch die Franyösifthe Worte nur mit sich bringen , Try¬
phon hätte sich des Sohns von Alexandro Bala , als
dem vorigen durch Demetrium verdrungenen Ronig in
Syrien bedient , um sich einen weg zur Rrone zu bah¬
nen Die weitlaufftiqere Geschicht und Erzehlung , kan gleich
allen obigen , in dem verbesserten und vermehrten Artickel
dieses Lexici nachgelesen werden.

Im Art. Erve , wo im Frantzösischen Charles le gros ge-
nennet wird , durch welchen Namen man in derselbigen
Sprach Carolum Lralfum oder den Fetten andeutet , so zu-
gleich eine Zeitlang Römischer Kayser gewesen, hat man uns
in Teutsch schlechter Dingen Carolum Magnum , oder Carl
den Grossen daraus gemachet ; obschon die Geschicht .selbst
und die Belagerung der Stadt Paris durch die Normanner
jeden der Historie - Verständigen leicht hatte erinnern sollen ,
daß da von Carolo m . keine Meldung geschehen könne.

In dem Art. Evora hatte Moreri unter andern von die¬
ser Stadt gesagt : Le Cardinal Henry en fut le Premier
Archeveque , & depuis il parvint ä la Couronne depuis la
mort de Dom Sebastien . Was solle leichter seyn zu vertie-
rcn ? Doch wirds uns in denen vorigen Ausgaben also ver-
kehret : Der Cardinal Henricus war der erste Erg - Bi¬
schofs , und nachgehend» , da Dom Sebastian tod war,
wurde sie der Rron einverleibet ; Als wann in denen letz¬
ten Worten des Moreri die Rede von der Stadt Evora , und
nicht von deren erstem Ertz -Bischoff dem Cardinal Hcnrico
wäre , welcher dem unglücklichen Sebastians , als dessen
Vatters - Bruder , im Portugesischen Reich nachacsolgct ist ;
oder als wann der so wichtige , fast mitten im Portugal ge¬
legene Ort Evora , erst nach Sebastiani Tod , und Befor-
derung zur Krön des damaligen Ery>Bischoffes , dem Reich
hcimgefallen wäre .

Im Art. Euthimius i. findet fich ein gar zu grober Feh.
ler , wann die Worte : II etoit Syncelle du Patriarche , ver-
tcutschet werden : Er ward mit dem Patriarchen in eine
Celle genommen , als wann dieser Umstand schon mehr als
genug wäre , das wichtige Ammt des 8yncei !i in der allen
Griechischen Kirchen auszudrucken. Über welche seltzsame
Einbildung und Berdollmetschung man sich um so mehr ver.
wundern mag , weilen in der neunten Morerischen Edition,
deren man sich in der Teutschen Ausgab bey den daraus ge¬
nommenen Actickeln du chaus bedient , die Auslegung des
Worts Synceiius mit deutlichen Worten angehänget ist :
c'est ä dire , Vicaire du Patriarche .

Im Art. Fabert , wird von diesem Mann grad in Be¬
schreibung dessen ersten Feld - Zügen gesagt : n etoit aiors
Capitaine au Regiment des Gardes . Daraus ziehet MÜN :
Der Rönig habe ihn zum Capitatn über die Gardes ge¬
macht : an statt es nur heiffcn solle , zu einem Capitain
in dem Regiment der Gardes , oder , von der Lelbwacht .
Nach der lctsten Redens Art verstehet man , wie es auch der
Wahrheit gemäß ist , Fabert habe daznmahlen nur allein
eine Compagnie des gcmeldten Regiments unter sich gehabt ,
da er vermog der ersten Ausdruckung daS qantze Regiment
der Leid Wacht , ja noch mehr , die adeliche Gardes des Kö-
nigs selbsten hätte commandircn muffen.

Im Art . Ferrero ( Guido ) wird das Wort Neveu ,
übersetzt Enckel , an statt es im Frantzösischen , wenigst in
ungebundener Rede , allein des Bruders oder der Schwester
Sohn bedeutet , und eben an dem besagten Ort gantz deut-
lich bey einer solchen Persohn gebraucht wird , welche von
Jugend an , als ein Catholischer Geistlicher gelebt , und al-
so keine eheliche Kinder , hiemit auch ferner durch dieselbe
keine Enckel , wie einmahl bißher der eigentliche und genaue
Verstand des Worts im Teutschen gelautet , und um den
nöthigen Unterscheid der Sachen deutlich anmercken zu kön-
nen , allezeit lauten soll , hat haben können ; wie es Moreri
klar genug , lind nicht minder der Wahrheit , als der Ei-
genschafft seiner Sprach gemäß , angedeutet hat .

Im Art. Caivaria wird eine wunderbare Geschicht erzchlet,
als wann Raystr Heraclius den persischen Rönig Cos-
roem ll . der ein ^»cyde war , gczwunczen hätte , das
zuvor neben anderer Beut von Ierusälem weggenom¬mene



Vorrede.
ttitnt heilige Rreutz auf feinen Schultern wieder her¬
zubringen . Allein es ist bey weitem so nicht ergangen.
Sondern nachdem Chosroes , oder vielmehr desselben Sohn,
Siroes , der zuvor Chosroem seinen Vatter selbstcn umge¬
bracht , sich zu Wiederherausgebung des geraubten Kreuyes
verstanden ; so hat Heraclius , um seinen Eifer zur Christli¬
chen Religion , u«ld Liebe gegen dem theuren Heyland , für
dessen wahres Kreutz er einmahl selbiges Heiligthum hielte,
desto klarer zu zeigen , solches auf seine eigene Schnlteren ge¬
nommen , und also von neuem auf den Berg Caivaria ge¬
bracht. DieFranyöstsche Ausdruckungen des Moreri geben es
allen denen klar genug zu verstehen , welche nur die Sprach ein
wenig inn haben , und seine Worte mit einiger Aufmerck-
samkeit lesen wollen. Und wo auch je einige Zwcydeutung
dabey Platz hätte , so wurde der Hr. Übersetzer wohl gethan
haben , deren rechten und eigentlichen Verstand aus der Hi¬
storie herzuholen , und nicht gleich die erste ihme da beyge-
fallene , und in der That ziemlich seltzame Gedancken alsobald
hinzuschreiben . . t Ä 4 s v . „

Zm Art. Gavelkind , wird em gewisser Ort aus des Lar-
rey Englischer Historie angezogen , darinnen fich daS Fran-
tzöstsche Wort Suserain , durch welches ein oberster Lehen-
Herr angedeutet wird , stndet , aber an statt des obersten
Lehen-Herrn , dene doch der Verstand und Zusammenhang
der Worten des Larrcy klar genug anzeigen , hat man dar¬
aus den Nahmen einer besondern Person gemacht ; und heis-
set es : Ein gewisser Herr , Nahmens Suseratn , rc. da
die Sach auf eine so gewisse und freye Art ausgedruckt wird,
daß , wer die Wahrheit davon nicht sonsten wohl inn hat , stch
dadurch nnfehldar wird betrügen und in Irrthum führen lassen.

Im art . Gebres stehet beym Moreri : C’est ainfi ( c. a . d.
du nom de Ghebres ) que les Persans Mahometans nomment tous
ceux , qui ne croientpas l’Alcoran, & en partie ceux d’entre les
l’ersans, qui suivent encore la creance deZoroastre , qu’ils accu-
sent d’adorer le feu . Im Teutschen ists bisher gestanden:
Chebres oder Gabres , ist ein Nahme , womit die per¬
uanische ritahomeraner belegt werden , welche den Alco-
ran nicht annehmen , und vornemlich diejenigen unter
den perseren , welchen man Schuld giebt , daß sie das
Feur anbaten . Was für ein Irrthum ist das ? und wie
ubel kan man nicht Leuthe , die nicht genug von der Mahometa-
nischen Religion berichtet stnd , verwirren , wann fie also le¬
sen müssen , daß unter denen Persianischen Mahvmelanern
Leuthe seyen , die den Alcoran verwerffen , und dage¬
gen , welches offenbahr Hcydnisch ist , das Feur anbaten ?
Gleichwohl hat auch zu diesem groben Fehler das Frantzöst-
fche nicht den geringsten Anlaß gegeben ; als welches nur
andeutet, daß die Persische Mahometaner den Namen Ghebres
denjenigen aus ihren Lands -Leuthen geben , welche nicht ih¬
rer Religion seyn , und nach dem uralten Persianischen Aber¬
glauben noch immer das* Feur göttlich verehren.

Im Art. Grassis , da der , so diesen Nahmen getragen ,
von Bayle gcnennct wird , Paris de Grassis , um anzuzeigen,
daß Paris desselben Vornahmen gewesen ; lst in dem Teut-
scheu Lexico dieser Vornahme zum Vatterland gemacht wor¬
den , und heiffet es : Crassis von Paris war Ceremonien-
Mcister bey Leone X . rc. Allwo doch gewiß ist , d -.ß
Grassis , ein Jtaliäner von Geburt , vielleichtFranckrcich oder
die Stadt Paris nie gesehen hat.

Im Art . Grollerius wird das unter den Gelehrten so be¬
kannte Buch Guilielmi Budaei , de Asse , weiß Nicht wie, dem
Aldo Manutio zugeschrieben ; obgleich Moreri , oder vielmehr
Thuanus , aus welchem dieser an gedachtem Ort ein Stuck
übersetzet hat , mit deutlichen Worten gemeldet : Grollerius
hatte solches Buch nur durch Aldum Manutium zu Venedig
drucken lassen , als welcher letztere in der That stch um die ge¬
lehrte Welt mit seiner Preß noch verdienter gemachct hat ,als durch seine Feder . Dergleichen Fehler zeigen za eine gar
zu grosse Eilfertigkeit an einem Übersetzer , und daß einmahl
solche Leuthe stch dazu haben brauchen , lassen , welche die
Sachen selbst, von denen in den Artickeln gehandelt ward , wann
ste auch nock) so gemein waren , gar wenig verstunden.Im Art. Guadagne , so von dem Geschlecht dieses Nah¬
mens handelt , stnd die FrantzösischeWorte : Balthafar laissa de
Renee de Clos Thomas & Guillaume de Guadagne stlfo Über¬
setzet : Baltbasar hinterließ Renatum von Clos , Cbo-
mam und wilhelmum Guadagne. Wird also ' aus der
Mutter der Sohn gemacht , Massen es heiffcn solle : Bal-
rhasar hinterließ von Renata de Clos ( dann so nennte stch
feine Gemahlin ) Cbomam und wilhelmum von Gua-
dagne. Und muß da der Hr. Übersetzer nicht gemrynt ha¬

ben , daß Renee bey den Frantzosen , eben wie fast bey al¬
len andern Nationen in Europa , ein Weiber -Nahmen , und
von dem Manns-Nabmen Rene , nicht minder , als im Latei¬
nischen Renatus von Renata , unterschieden seye.

Im Art . Guiche , wo auch von dem Geschlecht die Rede
ist , wird von Bernard de la Guiche , Comte de S . Geran,
gebohren 1641 . vermeldet : L’hiltoire de Ion enlevement
a sa naissance est smguliere . Will sage» : Die Geschieht ,wie er gleich nach der Geburt entführet , oder vielmehrseinen Eltern enttragen worden , wäre gang sonderbar
und merckwürdig . Ader im Teutschen hat es bisher gelautet :So wohl seine Geburt , als Auferziehung seyen gar son¬
derbar. Weil nemlich eiever , im Frantzöstschen auch heiffet
auferziehen , scheinet man stch die ungegründetc Einbildung
gemacht zu haben , als ob in dieser Sprach auch noch ein
davon hergeleitetes substantivum gleicher Bedeutung im Ge¬
brauch wäre, und also für enlevement, mnste gelesen werden
elevement . Auch hat man aus einer natürlichen Folg dieser
einmahl gefaßten Gedancken , zuletzt noch der verkehrten
Ordnung , da die Frantzosen die Auferzichung der Geburt
vorgesetzt , zu Hülff kommen wollen. Aber gar weit gefehlet.
Moreri bedarff , wenigst an diesem Ort , nur daß man ihne in
seiner Sprach recht verstehe , nicht , daß man ihn verbessere.

Im Art. l’Hospitai p . 722, col. 1 . zu Ende des Blats ,
da bey Gelegenheit von Vincent Bouhier, Herren von Beau¬
marchais geredtwird , sagt man , er wäre Schatzmeister
von Spanien gewesen ; obschon es im Frantzöstschendeut¬
lich ohne einigen Druckfehler stunde : Thresorier de l ’Epargne .
Nun ist ja Epargne ein nicht so gar unbekanntes Frantzöst.
sches Wort , daß man gleich dafür Espagne hätte lesen oder
verstehen sollen . In der altern Sprach war es gantz gemein,
die Barschasst einer jeden Perfohn anzudeuten : Seyt etwa
hundert Jahren aber wird es zwar nicht mehr so viel ge¬
braucht , und nun fast für veraltet geschätzt. Aber , wie es
mit mehr andern deßgleichen Worteren ergangen ist , so blei¬
bet eö jedoch im Gebrauch , und wird wohl immer im Gebrauch
bleiben , um ein gewisses Amt , und nahmentlich , eine beson¬
dere Art deren Konigl. Frantzöstschen Schatz - oder vielmehr
Zahl - Meistern anzudeuten , welche sonsten auch Gardes du
Thresor Royai genennet werden , und die Bezahlung deren
meisten gewöhnlichen Ausgaben zu verrichten haben , auch so
gar fast allen andern , Königlichen Zahlmeistern , als denen
Thresoriers de la Maison du Roi , ihres des Offrandes , Au-
mones & Devotions du Roi , Thres de l’Argenterie , Ihres,
des menus piaisirs &c . ihre benöthjgte Gelder herzuschiessen
pflegen . Wiewohlen im übrigen , auch ohne diß zu wissen ,
der blose Umstand , daß die Person , um welche es da zu
thun ist , von Frantzöfischer Ankunfft und Geburt gewesen ,
einen Übersetzer , welcher denen Sachen nur ein wenig nach.
gedacht hätte , gar leicht wurde erinnert haben , daß selbi¬
gem die Spanier ein Amt von der Wichtigkeit des Schay-
meisterthums nicht so bald wurden anvertrauet haben , und
daß man also zuvor , ehe man so frech einen Frantzosen zum
Schatzmeister von Spanten machte, noch mit einigemFleiß
müßte nachforschen , ob nicht vielleicht etwas anders unter dem
Wort Epargne möchte verborgen seyn.

In einem der Art. Hugo wird ein Frantzöstscher Münch
diesesNahmens , welcher stch im scc. durch seine Frantzö¬
sische Poesien bekannt gemacht , genannt Hugo von 8 . Cesa-
reen ; als wann eine Stadt mit Namen 8 . Cesareen wäre,
da sich dieser Ordens- Mann allein nach der Gewohnheit des
Ordens , de 8. Caffario genannt hat , auch Moreri , wann
er ihne Hugues de S . Cesaire nennt , gar nichts anders hat
wollen zu verstehen geben .

Im Art. Humiiitati , so ein Münchs - Orden , stehet beym
Moreri , als der berühmte Carolus Borromäus den Orden
reformiren wollen , hatte ein gewisser Geronimo Donato zu-
qenamt Farina , aus Anstifftung dreyer Ordens-Brüdern auf
ihne geschossen , 11 tira un coup d ’arquebuse ä S , Charles ,und diese Frevelthat hatte den Pabst Pium v. bewogen , den
Orden An. 157«. gar abzuschaffen . In denenvorigen Teut¬
schen Ausgaben hat es muffen heißen : Farina habe den
Borromäum erschossen ; da doch fürs erste das Frantzöst.
sche gantz änderst lautet , indeme nicht alle , die ein Geschoß
auf jemand los brenne« , ihne darum gleich treffen oder todt
schiessen ; und über diß auch aus der Historie des benennten
Cardinals klar genug ist , daß er gar nicht von einigem
Schuß oder Wunden , sondern an einem hitzigen Fieber ge¬
storben seye , und dieses zwar mehr als 14. Jahre nach Aüff-
Hebung dieses Ordens , und also auch nicht weniger nach dem
mordlicheu Unternehmen des losen Kerls Farina .tt - Der



io Vorrede.
Der Art. Iaversac ist aus Bayle genommen . Dieser niel-

det , Iaversac habe einem seiner Büchern, so er in der Streit«
Sach zwischen Balzac und dem P. Goulu geschrieben , den
Titul vorgesetzt : Discours d’ Aristarque ä Nicandre. Dadurch
nun hat Iaversac sich den Nahmen Aristarque nach der selbiger
Zeit sehr üblichen Weise geben wollen , wie er hingegen sei¬
nen Freund , welchem er das Buch zuschriebe Nicandre hies¬
se. Mein wie hat mans uns in dem Lexico bisher verteut -
schet. Es heisset : Iaversac habe den Namen Aristar-
chus ä Nicandro angenommen .

Eine gleiche Unbesonnenheit hat verursachet , daß die so
leichte Wort im Art. IlUS , llus quatrieme Roi des Troiens,
folgender Massen sind verkehret worden : Ilus der vierte ,
ein Röntg der Trojanern ; da es doch gewiß ist , daß nicht
Ilus der vierte Trojanische König seines Namens gewesen ,
oder jemals von einem Scribenlen ist gezehlet worden , son¬
dern allein der vierte König zu Troja von Dardano dem er¬
sten Stiffter und Urheber dieses Reichs , inmassen zwischen
beyden nur allein Erichthonius und Tros allda regieret
haben.

Das Frantzösische Wort Diocesc , welches diejenige stucke
Lands - so zugleich unter ein Bistum gehören , andeutet , mus
nothwendig, wie sichs aus der Bedeutung des Wortsschliesscn
läßt , in sehr viele Artickel einen merckltchen Einfluß haben .
Nun ist das in den vorigen Ausgaben übersetzet worden r
Gebier , und kan man schier nicht sagen , wie viel Verwir¬
rung dadurch in Geographischen Artickelu verursachet worden .
Wir können dessen ein Muster sehen in dem Art. Burgundia
Transjurana . Da stehen bey Moreri diese Worte : Ou etoient
les Dioceses de Bdancon , de Tarantaise , de Bäle , Ge-
neve , Bellay , Lausanne , Sion , Maurienne, Aoste , les Vil.
les de Berne , Solleure , Fribourg & c . Will MÜN die Worte
recht übersetzt haben ; so bedeuten sie : In diesem Land
(NeMch in Burg. 1'

ransjur . ) fanden sich die Dioecescs oder
Lißthümer oder geistliche provingen ( dann mit diesem
lüstern Wort werden die zugleich unter einem Ertzbischoff ste¬
hende Länder angedenket ) vonBesan-ron, Tarantaise, Basel,
Genf , Bellay , Lausanne , Sitten , Maurienne , sonst
auch 8 . Iean de Maurienne genandt , Aoste , die Städte
Bern , Sollothurn , Freyburg rc. Da mag der Leser
leicht urtheilen , wie erstlich zwar die Ertzbischöffliche und Bi-
schöffltche Städte , in welche das gantze Land nach der
geistlichen Einrichtung getheilet war , oder vielmehr die Ertz-
dißlhümer und Bißthümer setbsten , zusamt denen Ocrtern ,
darinnen sie eigentlich ihren Sitz hatten ; und sodann nach
denen auch die übrigenStädte erzehlet werden , welche zwar keinen
Btßthümern oder Ertzbißthumern den Namen geben , sondern in
diesem Stück vielmehr unter eines der erstgemeldtenStiffternge-
ren , aber im übrigen für sich selbst sehe wichtig und merck-
würdig sind . Allein wie erbärmlich wird jetzt dieses verworren ,
und wie viel Leser müssen nicht betrogen werden , wann sie
ohne sonst von den Sachen gründ zu haben , folgende Über¬
setzung des bißherigen Teutschen Lexid lesen : wo sich die
Gebiete von Besanqon , Tarantaise , Baste., ( hier hat
man so gar den absurden Druckfehler Baste sur Basle aus
Moreri behalten , und an statt Basel , Baste gesetzet , wel-
ches gar nichts heisset) Geneve , Bellay , Lausanne , Sit¬
ten , Maurienne , Aosta , die Städte Bern , Freyburg ,
Solothurn befinden . Lieber , warum, leget man doch den
ersten Orten Gebiete zu , und heisset die ;. letzteren gleich
als zum Unterscheid der vorhergehenden Städte. Oder sind
unter denen erzehlten allein Bern , Freyburg und Sollo-
ihurn Städte ? Und haben diese hingegen nicht eben so
wohl , ja noch vielmehr als die zuvor genannte, ihre Gebiete
in dem Verstand , darin das Wort Gebiet , biß auf diesen
Tag in allen Teutschen Büchern ist gebraucht worden ? Jedoch
wir müssen einmahl von dieser Gattung Fehler zu reden ein
End machen.

Eine andere Art , und gleichsam Quelle von Fehlern ist
aus schlechter Übersetzung derer Oertern und Berichten
entsprungen , welche aus Lateinischen Scribenten und Büchern
in das Teutsche Lexicon sind eingetragen worden . Zwar ist
deren Zahl überhaupt nicht so groß , als derjenigen Fehlern,
welche in Vertierung des Frantzosischen begangen worden , wei¬
len eines theils geschicktere Pcrfohnen ihren Fleiß daran gewen¬
det haben , anderseits auch deren Artickeln viel weniger sind,
welche man aus dem Lateinischen also ohne viel Bedenckens her¬
geholet und übersetzet hat. Indessen ist auch da nickt alle
Arbeit gleich , und mehrere Fehlere eingeschlicken , welche
den Leser nicht minder , als die oben angezogene , vcrwir -
ren können.

Zum Exempel. Wann m verschiedenen Römischen Articuln
aus dem Lateinischen Magister equitum, zu teutsch schlechter
dingen , Rittmeister , gemachet wird , wie davon ein Mu¬
ster im Art. Fabta , das Geschlecht , zu finden ist. Es wird
ja durch Rittmeister nichts anders verstanden , als der eine
Compagnie , oder sonst eine gar kleine Troupp Reuter anzu¬
führen hat. Hingegen hat bey denen Römern Magister equitum
ein gantz besonders , und zwar außerordentliches Kriegs - Amt
bedeutet . Der solches getragen , wäre fnrs erste des Römi¬
schen Dictatoris Stadhalter oder General - Lieutenant, und
hatte unter ihm , so lange die Dictatur wahrere , den höchsten
und obersten Gewalt in der Armee. Fürs andere aber, und
absonderlich , stunde er der gantzen Reuterey vor , und hatte
dieselbe in denen Schlachten anzuführen ; da im Gegentheil der
Dictator sich stets bey dem Fuß - Volck halten mußte.

Das bey den Römischen Scribenten so gemeine .Wort
Gomida wird im Art. Cäsar sehr Übel und falsch für das
Römische Rathhausi genommen, bey Erzehlungen deren
Worten Maris , welche er im Hingehen zur Erwahlung eines
Pontifids Maximi zu seiner Mutter gesprochen : Entweder
wurde er als Oberster Priester zurück naher Hause kommen,
oder tod wider dahin getragen werden . Gleichwohlen bedeu¬
tet das Wort Comitia , in der mehreren Zahl gesetzt , bey
denen Römern gar niemahl einen Ort , vielweniger einiges
Gebäu , wie die Rathhäusere waren , sondern schlechterdingen
die Versammlung des gantzen Volcks , welches niemahlen in
Rathbäusern , oder anderen bedeckten Orten , sondern jeweilen
auf öffentlichen Platzen sich gepflegt hat zu versammlen . ES
ist auch denen , so nur das geringste von denen Römischen
Geschichten verstehen , genugsam bekannt , daß alle Aemter,
und insonderheit das oberste Priestcrthum gar nicht durch den
Rath , sondern lediglich vordem Volck oder noch eigentlicher
von der letzteren Würde zu reden , von 17 Zünfften welche durch
das Looß hiczu erfordert wurden , ist bestellet worden .

Tribuni militum Consulars potestate werden ebkN ÜUck iN
dem schon angezogenen Art. Fabia verdolmetschet : Zunffr-
meister , so im burgerlicden Gewalt gelebt , und krineipes
Senatus , vornehme versöhnen im Hatt) . Werwirdwohl
aus solchen Worten verstehen , daß die erstere eine gantz beson-
dere Art Oberkeitlicher Persohnen gewesen , welche mit dem
Römischen Zunffrmeister - Amt nicht das geringste gemein
gehabt ( wie siedann ja auch Tribun, militum 5 nicht Iribuni
Piebis hiessen) sondern gar an der Römischen Bürgermeistern
Platz , und grad mit eben dem Gewalt , den sonst jene hat¬
ten , zu denen ältesten Zeiten der Republick in vielerley
Fällen , und aus allerhand Ursachen sind erwehlet worden ?
Wer wolle auch ferners aus der Verteutschung: vornehme
persohnen im Rath , verstehen können , daß Prindpes Senatus
diejenige Römische Raths - Herren andeuten , welche von den
Gensoribus bey Kiesung und Anordnung des Raths oben an
gesetzt , und zu erst sind abgelesen worden ; auch folglich in
jeweiliger RathS - Versammlung die erste Anfrag hatten , daS
ist , ihre Meynung zuerst vorbrachten ?

Das Wort Repetund* .hat bey denen alten Römern , so
lang ihr freyer Stand gewahret, und noch lange unter dencn
Kayseru , diejenige Art Unbill ausdrucken sollen , wann
jemand in einem Obrigkeitlichen Amt von seinen Untergebe¬
nen , oder andern Privat . Leuthen entweder Geld mit Ge¬
walt erpreßt , oder sonsten auf eine unrechtmäßige Weise
empfangen hatte ; so gar , daß auch die Geschencke , welche
ein Richter von dencn Partheyen annähme, dahin gerechnet
wurden . Hingegen ward das Wort Peeuiatus von der Be-
stehlung und unrechtmäßiger Zueignung des gemeinen Guts
gebraucht , und deswegen von den Repetumiis immer flüssig
unterschieden. Gleichwohl muffen wir sehen , daß , wann
auch in Anführung Römischer Geschichten aus der obgemcld -
ten Zeit , deren Repetundarum Meldung geschiehet , sel¬
bige mit dem Peccuiatu immer vermischet werden . Die
Lex Calpurnia Repetundarum gicnge lediglich wider die Vor¬
gesetzte in denen Provintzen, welche ihr Amt und Ansehen
brauchen ywchten , von ihren Untergebenen Geld zu erpres¬
sen , berührte im Gegentheil den peculatum mit keinem
Wort ; wider welchen die Römer , als wider ein gantz abson¬
derliches Verbrechen , wie es auch in der That war, ihre eigene
und besondere Gesätze hatten . Nichts dcstoweniger ist bißher
immer in dem Teutschen Lexico gestanden : Selbiges Gesäg
wäre gemacht worden wider die Untreu , welche Obrig¬
keitliche persohnen mit dem gemerneit Geld begiengen .
Man ziehet zwar darüber an den Antonium Auguilinum de
Legibus ; allein dieser sagt mit gantz heiteren Worten das
Gegentheil. Hac lege , sicuti Acilia & Ctecilia Provincias
ä rapinis Magistratuum vindicatas eile. Nicht minder ist
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§. Pomus Cato nach aller Alten Zeugnuß wegen seiner
in Verwaltuna der Provintz Maeedonien verübten Ungerech¬
tigkeiten und Raubereyen Repetundarum eondemnirt worden ;
von welchem es dannoch allhier hat heiffen müßen ( lmArt .R . porcius Caro ) Man hätte ihn verdammt, weilen
er in Macedonien mit dem öffentlichen Geld nicht wohl
mngegangen war.

Wie groß ist jetzt auch nicht der Fehler , wann im Art«
Cäsar unter dieses Römers Vorhaben , welche er nach Be»
hauptung der höchsten Gewalt u»d beständigen Dictatur in
Rom solle gefaßt haben, die exsiccatio Pomptinarumpaludum ,
von Ausdruckung der Sümpffen und Morasten in pontus
erklärt wird ; da einmahl durch Ponlum , wann das Wort so
allein und absolute gesetzt wird , zur Zeit des Julii Casaris,
eben wie noch heut zu Tag , nichts anders als der Pontus
Euxinus , oder das so genannte schwartze Meer , und die um
selbiges herum liegende Lander haben mögen verstanden wer¬
den. Wer solte sich nun einbilden , daß an statt des so wich¬
tigen Unternehmens in der fernestcn Gegend , es lediglich
um die nächst bey Rom im Lateiner - Land zwischen denen
kleinen Flüssen Ufens und Nymphäus , Landwerts oberhalb
der ain Meer liegendenStadt Circeii befindliche Pomptinische
Sümpfe , zu thun gewesen ; welche so wol als das mit glei¬
chem Nahmen belegte Pomptinische Feld in denen Römischen
Geschichten sehr offt gemeldet werden , und an deren Ausdru-
ckung auch noch von andern mehr vor und nach dem Casare
ist gedacht und gearbeitet worden : So daß , wer nur ein
wenig in der alten Geographie und Historie belesen , diescl -
biqe nimmermehr mit etwas anders , will geschwciqen , mit
der Gegend in Pontus , welche ja in besseren Stand zu
setzen , der Cäsar im übrigen bey so viel andern wichtigen
Geschäfften die geringste Ursach nicht gehabt , verwechsle»
und confundiren solte.

So wenig als die Flüsse und Moräste, welche Cäsar durch
Ableitung der Wasserir hat zu Fruchtfeld machen wollen , m
Ponto zu suchen ; eben so wenig wird man eine Stadt ,
des Nahmens Argiva , irgendwo in der Welt antreffen können.
Es ist dis lediglich ein Epitheton oder Adjectivum vom Wort
Argi und Argos hergenommen ; welches also die Lateiner
nach der Eigenschafft ihrer Sprach gar wohl neben ein Sub.
stantivum haben hinsetzen , aber dagegen nimmermehr den
Nahmen einer Stadt daraus machen können. Dannoch
wann im Lateinischen Lexico Hofmanni in dem Art. Herodo -
tus Megareniis die Worte urbs Argiva stehen , Uiuste gleich
im Teutschen heiffen : die Stadt Argiva , da man allein die
so bekannte Stadt Argos hat andeuten wollen. Der Nahme
Athamas solte ja einem Studierenden nicht so schwär seyn
zu decliniren. Doch wann der im Art. Cretheus vorkommt,
seyet man der Sohn des Athamä , an statt man hatte
Athamantiö sagen sollen .

.Im Art. Eunapius wird uns erzehlet , dieser Scribent
hatte in seinem Buch von denen Raysern zuforderest
das Leben proäresii qeseyet. Nun ist ja Proarestus bey
weitem kein Römischer Kayser gewesen , und müste also etwas
feltzames seyn , wann Eunapius , der ja im übrigen ein ab¬
sonderliches annoch vorhandenes Buch von denen Leben der
Sop.histen verfertiget hat , in welchem auch würcklich von
Proärcfio weitläuffig gehandelt wird , dieses Manns Leben
noch ferner unter die Leben der Römischen Kaysern geietzet
hatte. Was mcynet man aber wohl , daß zu diesem nicht
geringen Mißverstand Anlaß gegeben habe : Es find die
Worte Joh. Gerh. Vossii in dem zweyten Buch de Hist.
Grase . Cap. 18. welcher von Eunapiv redend diese Wortege¬
braucht hat : Idern res gestas Cassarum , exinde orsus , ubi
desierat Herodianus , ad faa usque tempora perduxit. Signat
hoc opus Initio vitae Proaeresii , ubi appellat i^ ixa vnofiti.
p*t* . Da mußten dann die letzten Worte übersetzt werden :
Er hat zuerst das Leben proäresii : an statt Voffius an,
deuten wolte : das lvercke Eunapii von den Rayseren
werde von Eunapio selbst angezogen im Anfang der
Lcbens-Beschreibung proäresii , welche nemlich unter de¬
nen Vitis Sophistarum Eunapii stehet .

Die Übereilung ist nicht kleiner , noch der Fehlergerin¬
ger , wann man im Art. Fader ( Iacobus) mit dem Zu¬
nahmen Stapulensis , die Worte : Eibri sacri so in dem Elogio
dieses Fabri durch Sammarthanum verfertiget , stehen , ohne
einiges Bedrucken für die heilige Schrifft nimmt ; an statt
alle Umstände klar genug zu verstehengeben , daß Sammar-
thanus damit allein Theologische Schrifften habe andeuten
wollen , welche zu des Fabn Zeiten in Druck gekommen .
Was ist doch klares, alsdiese Worte : Nee defuere , qui scnescen-
tem & libros sacrosut hominemTheologiciOrdinis iniignibus)
cqhonestatum decebat ) liberiore ceniura castigantem depra-
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vata: Religion !» reum identidem postularent . Way» Man
schon anderwcrts aus der gantzen Historie des Manns nicht
genügsamen Bericht von der Wahrheit hätte ; so solte man
doch nicht so leicht geglaubet haben , daß Sammarthanus ,der dock Fabrum eben allhier so sehr geruhmet , selbigen also
schlechter dingen einer allzufreyen Censur über die Heilige
Schrifft werde beschuldiget , und noch gar überhaupt jo frech
ausgesprochen haben ; AIs ob er in solchem Beginnen,der genauen und eigentlichen Pflicht eines Doctoris Theo-
logiiE nachgekonrmen wäre . Dergleichen Einbildung wur¬
de nie Platz gefunden haben , wann man , wie es der gelehrte
und vernunfftige Sammarthanus in der That verstanden,
die Worte : Libros sacros , von denen , zur Zeit Fabri häuf.
stg ausfliesenden theologischen Büchern , welche nach Be-
schaffenheit der dainaligen Studien allzuvoll unwahrer und
aberglaubischer Dingen waren , erkläret hätte.

Ausgleiche Art verhalt es sich im Art. Falckenstein , die
Grafschafft , wann da die Worte des berühmten Jmhoffsde Notitia Procerum R . I . p . i9s . von Grafen Melchior von
Falckenstem : De integraDynastia a Renato Duce Lotharingia»
a . 1487 . inveftitus est , also übersetzet hat : Es ward mitder gangen Grafschafft von Lothringen belehnet
Wiewohl man doch , was diesen letzteren Ort betrifft , qeneiat
ist zu glauben , er mochte wohl durch einen Druckfehler also
seyn verderbt worden , indeme aus der gantzen Rede : wardmit der gantzen Grafschafft von Renato Heryog von
Lothringen belehnt , die drey Worte RenatoHergog von
aus Ubersehung des Setzers weggeblieben. Zum Beschluß
dieses Orts wird vielleicht dem Leser nicht unangenehm seyn,
noch von zweyen andern nahmhafftm Fehlern dieser Art
berichtet zu werden , welche zwar das Teutsche Lexicon
nicht zuerst aufgebracht , aber jedoch allzuffeißig und getreu¬
lich nachgeschrieben hat. Der erste ist im Artlcul Demon,
allwo schon Moreri , oder vielmehr Felibien und andere, aus
welchem es Moreri ohne Untersuchung genommen , gar zu
schändlich aus einem Gemählde den Mahler gemachethaben.
Weil mans in einem besondern Anhang zu dem angedeuteten
sehlbaren und nichtigen Articul Demon selbst weitläuftig aus-
gesuhret , kans am besten dort nachgelesen werden. Den
andern Fehler hat man sich vergnüget , in dem Art. selbst ,
wo er vorgekommen , mit zweyen Worten zu verbesseren ,
findet jedoch zu mehrerer Sicherheit des Lesers gut , von sel-
bigem allhier genauer zu berichten, um so mehr , weil der
Fehler sonst von guter und gelehrter Hand herkommt , und
man ohne solches wohl von einigen möchte angeklagt werden,
als ob man selbsten da eine wahrhaffte und richtige Erzehlung
verderbet habe. Es hat nemlich Herr leClerc für sich selbsten
den Art. Damien , so der Nahme ist eines Haupts Alba-
nefischer Räubern , aus dem Paulo Jovio ( für welchen
Nahmen doch unrecht Jov . Pontan. gedruckt worden ) her¬
genommen und dem Moreri beigefügt. Allein die Worte
des Pauli Jovii von der merckwurdigen Todes - Straff, wel¬
che der Türckische Kayser Solyman, Damianozu letzt ange-
than , find ohne Zweifel wegen allzugrosser Eyl in einem
unrechtem Verstand genommen worden. Dann da es im
Lateinischen stunde : Juffu Imperatoris bellucE captae modo
discerptus est , übersetzte Herr leClerc : 8oIirnan le kt devorer
par une bete feroce , qu’ii venoit deprendre, als WNNN Jo«
vius geschrieben , a Fera modo capta discerptus est ; an statt
dessen eigentliche Worte mit sich bringen : der Rayser hätte
Damianum gleich als ein wildes Thier , deflen er nun
Meister worden , zerreissen oder todschlagen lassen .
Nach welcher Erklärung dann auch die teutsche Ausgaaben zu
verbessern gewesen find , welche bißher dem Frantzöstschen
schlechterdingen gefolaet , und also den Damianum ebenfallsvon einem wilden Thier, welches Solyman erst gefangen ,
hatten zerreissen machen.

Noch eine fernere und dritte Claß von Fehlern, welche jedoch ,
eben wie die zwey vorhergehende mit gar leichter Mühe und
wenig angewendetem Fleiß hätten können gemcydet werden , ist
in der That sehr wcitlausstig , und müßte man einen nicht ge¬
ringen Theil deren durchs gantze Lexicon gemachten Verbesse -
rungen , welche sich gewißlich auf mehrere tausend erstrecken,
allhier anbringen , wo man dieselbe vollkommen ausführen
wolte. Man muß fich also mit gewissen absonderlichen Arten
dieser Fehlern begnügen , welche beydes für sich selbst den Leser
aar zu sehr irren können , «nd im übrigen bey Aussetzung die¬
ser Vorred stch am ersten ohne grosses Nachsuchen dargebot-
ten haben.

Ohne Zweiffel wirds jedermann für einen sehr grossen und
denen Lesern ziemlich anstößigen und verdrießlichen Fehler ach¬
ten , wann man das Haupt -Wort eines Artieuls aus Unwissen¬
heit verkehrt schreibet , und doch unter einem also übel verkehr-

11 3 ten



i2 Vorrede.
ken Mir ! entweder den '

gantzen Bericht , so man von der
Persohn oder Sache, welche dadurch solle angedeutet werden,
gcsammlet hat , ausschüttet ; oder auch gar wegen dieses Feh.
lers die Sach oder Persohn für unterschiedeneund absonderliche
Sachen und Versöhnen anstehet und ausziehet , vornehmlich in
einem solchen Buch , woraus so viele die Historien lernen sol-
len . Ader wie ossl hat man stch doch dieses Falls in denen
vorigen zwey AusgaadendesTeutschen Lexici verstoßen.

Für Ariarathcs , welches der Rahme zehrn verschiedener
Königen in Armenien gewesen , ist da , nicht wie , gesetzt
worden , Arianthes ; auch aus dieser Ursach selbiger Artieul,
welcher denen Art. deren io Konigen des Nahmens Ariara -
thes gleich vorher gehen sollen , so, wie es die Ordnung der
verkehrten Buchstaben erforderte , entfernet : weswegen auch
dene kein Mensch an dem Ort, wo er stehet, suchen würde, wann
je sonsten der Art. selbst von einiger Wichtigkeit wäre.

Gleichmäßig stehet der Art. des Cardinais und Ertz Bischoffs
von Emdrun , Wilhelm ä'Avancon doppelt , und zwar meist
aus unterschiedlichen Auctonbus genommen , recht , als obs
zwey verschiedene Personen waren , das erste mahl in Avan ^on,
und das andere in Avenson.

Der Bericht von dem unter der Frantzöstschen Geistlichkeit
zu Ende des 16 Secuii sehr berühmt gewesenen Sorbonischm
Theologo , Renata Benedicto wird eben also in zwey Theile
zcrschräntzet , oder vielmehr der Mann in zwey unterschiedliche
Persohnen vertheilet , je nach der doppelten Benennung , wel-
chc man ihme bald in Latein , bald in Frantzöstsch gegeben
hat. Das eine mahl kommt er als Benedtetus (Renatus) und
das andere, als Benoit ( Rene ) vor.

Also ist es auch ergangen mit dem unglücklichen Beatmede
Semblaucay , von welchem unterm rechtgeschriebenen Nahmen
Braune ( das Geschlecht) gar ein kleiner und magerer Bericht
stehet; in dem Supplement aber , allwo die Geschichte aus
Bayle wohl und weitläufftig ausgeführet wird , muß der Mann
Braune heißen , auch also nach dieser falschen Schreib - Arte werden , weit genug von dem Ort , allwo man denenach

rechten Nahmen antreffen solle.
Bertaud ein berühmter Frantzöstscher Poet , und Bischoffzu

Seetz im - s Seculo , wird da durch einen gleichen Fehler
Bertand genennet , und auf diesen Fuß an einen Ort hinge,
setzt, wo sicherlich den NahmenBertaud «niemand suchen wird .

Der Haupt - Fleckm Briect im Walliser - Land kommt auch
zweymal vor , das erste in Brieg , und das anderem Brig.

Wer wird stch doch wohl in den Art. Buboici finden kön¬
nen ? Es ist unstreitig , daß nie kein Mensch dieses Nahmens
gelebt hat. Moreri , von welchem dieser grobe Fehler zuerst
begangen worden , muß in seinen mit groster Eyl und ConfUsion
gemachten Auszügen aus dem Lateinischen Titul einer kleinen
Schrifft : loh . Nicolai Euboici Liber de Origine & geftis
Turcarum , den ersten Buchstaben im Nahmen des Manns
also geschrieben haben, daß , als er nachdeme die bemeldtcnAus-
züqc mit nicht minder Eyl in sein Dictionnaire zusammen warffe,
das E für ein B . von ihme angesehen worden , und er also an
statt Euboici , Buboici gelesen . Äobey er noch diesen andern
gar schändlichen Fehler begangen , daß er die Termination oder
Endigungdes Nahmens in I behalten , welche im Lateinischen
nur wegen dem beyaefügten Wort Liber also hatte stehen müs¬
sen . Doch hat es weder Mr . le Clerc , noch Bayle in acht
genommen ; und ist der gantz falsche und nichts bedeutende
Nahmen und Att. Buboiciallezeit stehen geblieben; im übrigen
aber die eigentliche Person , welche man dadurch hat andeuten
wollen , derJoh . Nikolaus Euboicus, als ein gantz anderer
Mann , auch zum Vorschein kommen; aber ohne daß dadurch
der obige Fehler verbeßert , noch die Irrung , welche derselbe
bey vielen Lesern kan verursachen , gehoben werden mag.

Nicht viel besser ists mit dem Art. Gattamelata , eines be¬
rühmten Italiänischen Avanturier , und letztlich gewesenen
Denetianischen Generals ergangen . Auch aus diesem hat man
zwey absonderliche Persohnen gemacht , und ihne an einem
Ort mit dem NahmenCatamclata, und wieder an einemandern
mit deme von Gattamelata, so allein der rechte Nahme ist , vor-
qestellet . Wobey jedoch , eben wie bey dem vorhergegangenen
Buboici gar gerne gestanden wird , daß solcher Fehler ebenfalls
nicht ursprünglich von der Teutschen Ausgaab herkommen seye,
sondern erstlich von Moreri begangen , und nachdeme von Mr.
le Clere , so wohl als von Bayle in so vielen Revisionenimmer
gelassen worden.

Der Art . Ceraunus bestehet , nur aus vier Zeilen , ttnd
gleichwohl wird darinnen der berühmte Ptolemäus Ceraunus
unter zwey Gestalten , als obs unumgänglich zwey Persohnen
gewesen , vorgebracht ; erstlich unter dem Nahmen eines

Sohns des Lagi , müdem Beyfügen , selbiger ptolrma-
us Ceraunus wäre Ronig tn Macedonien gewesen »
( allwo man aber besser ein Sohn Lagidä , oder des Ptole-
mai , welcher selbftcn ein Sohn Lagi war , gefttzet halte)
und dann fürs andere mahl als ein Sohn ptolemai I . Rö-
ntgs in EaMen . Und doch ist ausser allem Zweiffel , daß
beydes mitsein Ptolemäus Ceraunus in der Welt gelebt ; und
Ptolemäus I . zustimmt dem Ptolemao Lagi , welche man
der also gedoppelten Person auch zu zwey unterschiedlichen
Vättern geben will , schlcchterdingen nur ein Mann ge-
wesen .

Mit dem gelehrten Frantzosen Doujat verfahret man noch
übler ; indeme da gantz falsch und fehlhafft für Doujat ge¬
schrieben worden Doujat , und also der Bericht von einem
ziemlich berühmten Mann und dessen sehr wahrtgeschatztenJu-
ridischen und Philologischen Wercken an einen solchen Ort
hinkomme« , da er für die meisten Leser immerzu unfruchtbar
und unnutz liegen wird.

Antonius Faurus und Antonius Faber werden auch schlcch .
terdingen , jeder Nahme an seinem Ort , als unterschied¬
liche Personen fürgetragen ; am ersten Ort aus des Guiche.
nons Histoire de Ereile , Und ÜM üNdekN aus Simonis Bib-
liotheque des Autheurs du Droit , ohne Noch V0N ÜNdekN Feh¬
lern zu reden , welche an beyden Orten mit einlauffen. Und
dannoch ist nichts gewissers , als daß es . da um eine einzele
Person zu thun , welche mit ihrem Frantzöstschen Geschlechts-
Nahmen Faure geheißen ; woraus hernach die Gelehrte , je
nachdeme es ihnen einfiele oderguldunckte, inLatein baldFaurus,
bald Faber gemacht haben.

Im Art . Forcatulus ( Petrus ) stehet schon die beste Nach¬
richt auch von dessen Bruder Stephans Forcatulo , nur daß
dieses letzteren sein Tauff - Nahme nicht gemeldet wird . Und
gleichwohl , da unmittelbar darauf ein förmlicher Artickel
von Stephans Forcatulo folget , wird deme eine gantz andere
Batter - Stadt zugeschrieben ; so daß ein der Sachen nicht
zuvor unterrichteter Leser , weil zumalen im vorhergehende»
Art. der Vornahme besagter Massen vergessen worden , densel -
bigen für eine gantz andere Persohn halten muß. Der Feh-
ler , so mit der Vatter -Stadt dieses Stephani begangen wor-
den , ist überaus lächerlich. Der Mann wäre von Bezieres in
Languedoc bärtig ; wie mans in der That auch im Teutschen
Lexieo von seinem Bruder Petro angcmcrckethat. Allein weil
man zu allem Unglück den Stephanum irgendwo zu Latein
Biitterrensem zugenahmet angetroffen , wie stch dann selbiger
gemeiniglich also nannte , und aus ferners Nachsuchen , ohne
an das gute Bezieres zu gedencken , beym Moreri ein Biette-
rens , in Branche Comte gelegen , fände ; so mußte gleich
Stcphanus Forcatulus von dorten herstammen , und also von
denen Forcatulis aus Bezieres gar sorgfältig unterscheide »
werden . Hätte der Herr Übersetzer einigen Geschmack von der
alten Geographiegehabt , wurde ihme nicht so undekanntgcwe -
scn seyn , daß die LangucdokischeStadt Bezieres in denen Römi¬
schen Zeiten immer Beterr* geheißen, und derselbenEinwohner
Beterrenses . Obsthon auch im übrigen einige neuere , und
darunter Stephanus Forcatulus selbst , aus unsicherem Grun¬
de , Bliterrae Und Bliterrensis , auch etwÜN Blyterrensis, gesthrie-
den haben ; so find ste doch weit entfernt gewesen , dadurch
auf das schlechte Ort Bieterrens in Branche Comte zu deute«.

Zwey andere Bruder , Eustachius und Johannes Baptista
Gault, find auch in dem Teutschen Lexieo ohne einiges Be¬
drucken verdoppelt worden . Das eine mahl stehen ste im Art.
Gault , so die alte und eigentliche Buchstabierung dieses Nah¬
mens ist / welche die beyden Gedrüdere selbsten gebraucht ha¬
ben ; und da zwar ausführlicher und bester aus des P . Giri
Vies des Grands serviteurs de Dieu . Das andere Mühl
aber , nachdeme nur sechs Artickel darzwischen gesetzt , im
Wort Gaut , mit Auslassung des Buchstads i . aus demieVaiior
in seiner Historie de Louis xm . aber kürtzer und mit weni-
gern Umstanden .

Die Stadt Heraelea in Thraeien bat ebenfalls zwey abfon-
derliche Artieul , die noch dazu grad aufeinanderfolgen, und
den Ort gantz offenbar als zwey unterschiedliche Städte ab¬
mahlen ; zu erst , als in Thraeien, und fürs andere mahl,
als in Nomanien ligend. Allwo dann übermahlen leicht zu
erkennen , wie den Verfasser deren Artickeln nur das betrogen
habe , daß er nicht gewußt, was sonsten in der Geographie so
gemein ist , daß der gröste Theil des alten Tbracrens, und
sonderlich, was längst denen Meer - Küsten des Bonn Euxini ,
der Propontidis , heut zu Tage Mare dl Alarmora genannt , und
endlich auch an dem oberen Theil des Acgcischen Meers gelegen ,
nun seyt mehr hundert Jahren unter dem Nahmen Komamm
bekannt ist.

Der
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Gregorius Heymbnra hat auch richtig seine zwey Arttcul,
und zwar beyde weittäufftig genug ; gleich als warens zwey
Versöhnen , einen in Heimburg, den andern in Heymburg :
und so , daß der erste sich auf Balbini Böhmische Historie » und
Pankaleonis Prosopographie , der andere neben Pantaleone
aus die Paraüpomena ad Ursperg. Alb . Krantzium , und Mel-
chioris Adami Vitas I. C. Germ. gründet .

Andreas Gerhardus Hyperius , der wegen seiner gelehrten
Schafften und sonderbaren Verdiensten um die Hessische Kir-
chen zur Zeit der Reformation so wohl bekannt ist , kommt
nickt minder gedoppelt vor : beydes im Wort Hiperius , da
noch dazu seine zwey Tauff- Nahmen in unrichtiger Ordnung
stehen ; und nock ferner in Hyperius , wie er sich eigentlich von
dem Nahmen seiner Geburt - Stadt Zypern zu schreiben ge¬
wohnt war.

Eben also verhalt es sich mit dem berühmten Jesuiten
Claude le Jay , welcher uns auch für zwey Per,ohne» so wohl
unterm Nahmen Jajus , als unter dem von leJay dargegcben
wird . Man könnte obgemeldter Gattung Fehlern als einen
Gegensatz beyfügen, daß , wie da offt eine Persohn, wann man
zuvor deren Nahmen aus Versehen falsch geschrieben , hernach
offtmabl in zwey ist zertheilet worden ; also auch hinwiederum
nicht selten zwey unterschiedene Leuthe , wann deren Nahmen
sich etwas gegleichet haben , in eine Persohn zusammen geschmol-
tzen sind , welche Art Ersatzung oder Compensation jedoch ge¬
wißlich das Lexicon nicht besser noch nützlicher machen mag.Ein Exempel aus mehreren kan der geneigte Leser im Art.Lrttomarus finden , da dieser Gallischer Obriste mit einem
andern aus gleichem Volck, nahmens Viridomaro, offenbahr-
lich in eine Persohn vermänget wird . Weil man die warhaffte
Erzehlung bey gegenwärtiger Ausgaab in ihre zwey besondere
Articul richtig eingetheilet ; so will man sich hier nicht länger
dabey aufhalten . Nur daß man noch mit einem Wort zu erin¬
nern hat , wie jedoch dieser Fehler , der sonst eben nicht klein ist,
schon vorher von andern begangen worden , auch sich würcklich
annoch im Moreri befindet , aus welchem solchen die vorige
zwey Teutsche Ausgaaben , gleich so vielen andern , nurabge-
borget haben.

Wollen wir jetzt auf andere grobe Fehler kommen, so nicht
von dieser ersten Art , aber gewißlich den Leser nicht minder
irr machen können , und zugleich mit wenigem Fleiß hätten
mögen vermeydet werden : so finden sich deren mehrerer Orten
und von gar verschiedener Gattung , so daß sie unter keine ge-
wisse Classen mögen gebracht werden , und es also besser ist,den Wissens - begierigen Leser auf die Zusammenhaltungbeyder
Ausgaaben selbst zuweisen.

Um also nur gar wenige Exempel anzuziehen , wie hätte
doch jemand meynen sollen , daß in einem solchen Lexico , die
Wüste , darinnen die Kinder Israel vierzig Jahr lang herum
gewandert sind , solte in Egypten hinein verlegt werden ? Die
Worte , so dieses Falls in beyden vorigen Ausgaaben stehen ,
leyden einmahl keine andere Auslegung : Ohngeachret nun,( heisset es da im Art. Egypten ) auch viel grosse und un,
geheure wüsteneyen , darinnen ( in Egypten ) sind, unter
welche »» die eine , jenseit des rothen Meers anfangt , und
sich biß in Palastina erstrecket , darinnen die RinderIsrael vterntg Iahr gewandelt haben ; so wird dochdas Erdreich , welches nicht allzuhoch lieget , durchdie Ergtessung des STtl - Stroms so fett gemacht , daß rc.
Ader wer hat doch selbige wüste , wie sie in der H. Schrisst
genennet wird ; Oder wie das Land bey andern Scridenten
heißt , wer hat das steinechte Arabien jemals in Egypten
fetzen wollen? Die H. Schrisst sagt ja an so vielen Orten,
die Kinder Israel wären erst nach ihrem Auszug aus Egypten,
und als sie durchs rothe Meer durchgegangen waren , in die
wüste gekommen. Jedermann weiß auch sonsten den Unter¬
scheid zu machen zwischen Aradia Petras und Egypten.

Der gegenwärtige Art. des Lexid selbst gibt dem Land zu
Gräntzen gegen Morgen einen Theil Arabiens und dessen See-
Busen , wodurch ebener Massen das rothe Meer verstanden
wird. Gewißlich es solte schwär seyn , sich nur einzubilden,
wie der Verfasser des Articuls in solchen Fehler habe sollen
können , wann nicht die oben angezogene viele so gar falsche
und fehlhaffte Übersetzungen uns zu erkennen gäben , daß die
dazu gebrauchte Versöhnen , meistentheils in der grösten Eyl
und Confusion , wodurch ihre Gedaneken fast gantzlick zerstreuet
worden , müssen gearbeitet haben. Nun aber findet sich würck¬
lich ein Ort bey Moreri im Art. Eypten , so zwar die wüste
jenseit des rothen Meers , und also bey weitem nicht
in Egyptenland setzet , aber jedoch , wo er gar zu schnell ,
ohne einiges Nachdencken , durchgrloffen wird , noch wohl

zu dergleichen Verwirrung möchte Anlaß geben. Seine
Worte sind folgende eben im Wort Egypten , aus welchem der
Teutsche Art . auch sonsten durchairs hergenommen , oder viel¬
mehr , abgekürtzt ist : Au reite taute l ’Egypte eit environnee
de deferts & de iablon. A l’Orient au - de lä du Nil
eile a le celebre Pai's de la Thebside avec les deferts . II ya encore le desert de Bareavers la Barbarie . . . . . Au de - la
de la mer tauge commence le grand desert , qui s ’etend jus-
qu ’a la Palestine , & c’est le nieme , oü les enfans d ’Ifrael
relterent 40 . annees . Es ist offenbar , daß hier eigentlichdie Rede seye von denen wüsteneyen , welche Egypten
umgeben , nicht , welche innerhalb Egyptenlandfind. Allein
unser Übersetzer , welcher das Wort environner entweder
nickt muß verstanden , oder sonst gar schlechte Achtung darauf
gehabt haben , hat sich durch die nachfolgende Redcns-Arten:eile a le pais de la Thebaide . . . . il y a le desert de ßarca
vers la Barbarie , bekriegen lassen ; als welche zwar auch dien¬
lich seyn könnten , uni auszudrucken , daß die angedeutete
Wüsten würcklich innerhalb des Lands wären , wie dann wohl
die Wüsten der Thebaide von mehreren zu Egypten gerechnet
werden ; aber zugleich nicht minder bequem sind , um die
Gräntzen, welche ein Land gegen allen Seiten hat , anm-
zeigen , wozu sie dann Moreri an dem angezogenen Ort un¬
streitig gebraucht , auch durch das Wort environner , und die
Präposition , vers l’Orient , vers la Barbarie , &c, genugsamerläutert hat.

Ein nicht viel geringerer Fehler wird begangen im Art.
Hohenwarr ( der Flecken) wann zu dessen Ende vermeldet
wird : an selbigem Ort solle das Rayftr Anronino garbekannte 8ummontorium gestanden haben . Wer hat doch
den Herren Auctorem des Artickels versichert, daß Kaysec
Antoninus den bedeuteten Ort so gar wohl gekannt habe ?
Oder welcher KayserAntoninus mochte es dann auch gewesen
seyn ? Um den Leser nicht lange aufzuhalten , so kommt der
Ursprung dieses alles daher , daß in dem so genannten itine-
rario Antonini , welches gleichsam ein Weg- Zeiger , wie wir
dergleichen Verzeichnussen noch heut zu Tag nennen , oder noch
eigentlicher zu reden , die gewöhnliche Marsch - Routen deren
Römischen Trouppen in sich begreifft , der OrtSummontorium
in der That mehr als einmal benennet wird. Es mag auch
wohl bey dem neuern Scribenten , aus welchem der Art. her¬
geholet worden , noch ferner gestanden seyn : Eummontorium
notum , vel , celebratum Antonini Itinerario , oder auch A» t0-
nino , oder. etwas anders desgleichen. Allein da unter den
Gelehrten langst ausgemacht ist , daß die bemeldte Wegzeigere,
wie sie wenigst an uns gekommen, und anjetzo sind , auf keine
Weise von einem deren Antoninorum seyn können , sondern
erst etliche hundert Jahr nach denenselbenin de» jetzigen Stand
müssen gebracht wordm seyn ; eben so wohl als die sogenannteNotitia Imperii Occidentis , in deren glttchfals des 8ummc>n-
torii gedacht wird ; so siehet ja ein jeder , daß es gar übel
geredt seye , und den Leser auf verschiedene Art verwirren
könne , wann man auf den , in der That gewißlich unrich¬
tigen Titul des demeldten Buchs hin , also frey und unaus-
bedungcn versichern will : es »väre einmahl das Sum-
montorium dein Rapses Anronino gar bekannt gewesen.

Sonsten ist auch überhaupt mit Auslegung deren Nahmen
alter Oerlern ziemlich unvorsichtig verfahren , und selbige offt
lediglich wegen einiger Gleichheit in denen Nahmen solchen
heutigen Städten oder Flecken zugelegt worden , welche von
derseldigen wahrer Gegend und Lage viele hundert Meilen ent¬
fernt sind. Man hat schon vorher dessen ein Muster sehen kön¬
nen in dem aus Anlaß einer andern Gattung von Feh¬
lern angezogenen Art. Forcatuius , da der Herr Übersetzer
aus dem Wort Biitterenüs, so eine Person von Bezieres aus
Languedoc bürtiq , andeutet , einen Mann von Bietterens in
Burgund gemachet hat.

Sardica eine Stadt in dem alten Moesten ungefehr in der
Gegend gelegen , wo heutiges Tages die Gräntzen von Bul¬
garien und Servier» zusammen stoßen ( wird von denen Römi¬
schen Scribenten offt genug vermeldet , ist aber noch vielmehr
durch diejenige Kirchen-Versarnmlung berühmt worden , welche
sich An . , 47 . allda versaminlel hat. Indessen , wann im
Art. Athanasius davon hat sollen Anredung gethan werden,
ist uns ohne vieles Kopff Verbrechen Sardinien daraus ge¬
macht worden , und hat das Loneilium Sardicense , der
Sardinische Synodus heißen müssen.

Episcopatus Argensis oder Argiensis mag nichts anders be¬
deuten , als das Bistum Argos . so in der Lateinischen Kir¬
chen , gleich vielen andern , schön vormahls zu einem Titn-
lar-Bistum ist gemachet worden . Und gleichwohl , wannder
berühmte Dominicaner - Münch des i $·. secuü Johannes de
Ragusio, Epllcopu « Arxiens« genennt wird , hat man daraus

gefchlos-
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geschlossen , und uns schlechterdings bereden

'
wollen , selbi.

ger wäre Bischofs zu Straßburg gewesen , grad als . ob
Ä N Argenfis UNd Argentinensis tCUl Unterscheid wäre.

m , was diesen lästeren Fehler betrifft , ist doch selbiger
Hon "

vor langem und von mehrern geirret worden , und hat
Weder Verfasser des Articuls , gleich so vielen andern , nur
ausgeschrieben oder übersetzt , jedoch gewißlich , aus keinem
Auctore , der von denen Straßburgischen Bischöffen einen
genauern Bericht gehabt. ^ .

Eine vierte Art oder Claß der Fehlern , welche aus dem
gegenwärtigen Lexico mit Fleiß , und zu dessen ziemlicher
Verbesserung ausgemustert worden , sind zwar nur Druckfeh¬
ler , aber gar nicht von der gemeinen Art , welche niemanden
sonderlich irren können , als von denen , wann man auch solche
in noch so grosser Anzahl verbesserthätte , dannoch cs der Mühe
nicht lohnete , nur ein Wort allhier zu melden ; sondern also
beschaffen , daß sie den Leser nicht minder , als die vorherge-
hende , irr machen können , auch gemeiniglich mehr von denen
Lürreüoribus der Buchdruckereyen, als denen Setzern und
Buchdruckern selbst hergekommen sind . Es sind diejenige Feh¬
ler , welche zwar einen deutlichen und klaren , aber zugleich fal¬
schen und widrigen Verstand heraus bringen . So daß , welcher
Leser die Sach selbstcn nicht verstehet , sich von denen Sachen
eine gantz falsche Einbildung machen muß : Die Exempel , so
wir darüber vorzubringen haben , werden einem jeden beydes
die Grösse solcher Fehlern , und die Nothwendigkeit der Ver¬
besserung, schon klar genug machen.

Vom Gebürge Aba , an den Grantzen des grossem Arme¬
niens, aus welchem der Euphrat entspringt , wird gemeldet,
daß es zwölff Meylen von Smyrna entfernet seye. Allein
bis wäre wohl um.etliche hundert Meylen gefthlet , und mußte
die rechte Lage der Oerteren gantz verkehren. Es solle aber
für Smyrna , Simyra heissen , welchen Ort Plinius in der
That grad in einer Entfernung von zwolff Meilen vom Ge¬
bürge Aba gesetzet hat.

Von Abas n . König in Persien wird erzehlet , er habe
deme zu ihme seine Zuflucht nehmenden Tartarischen Fürsten
von Usbeck iooooo . Mann zu Roß auf vier Tagreisen entge¬
gen geschickt. Es ist aber da eine nulle zu viel , und solte
10000. heissen. Bey welchen ersten zweyen Druckfehlern man
jedoch nicht umhin kan zu erinnern , daß sie , weiß nicht wie,
auch in dem gegenwärtigen Druck stehen geblieben , und also
der Leser muß gebetten werden , solche in seinem Exemplar mit
der Feder zu corrigiren . . v m

Im Art . Alexander sb Alerandro wird unter dre Ge¬
lehrten Leuthe , mit welchen dieser Mann solle Freundschafft
gepflogen haben , auch gesetzet , Franciscus Philolysus. Wo
wurde man wohl diesen Philolysum aussinden könne» ? Allein
es solte Franciscus Philelfus heissen ; und damit ist der Sach
bald geholffen.

Im Ast. Antomnus Pins finden wir , dieser Kayser hätte
neben zwey Söhnen , auch zwey Tochter gehabt , darunter
Larnia dem Syllano und Faustina dem Antonino Phiio-
fbpho beygelegt worden . Nichts ist irrigers , als der Nah¬
me der ältesten Tochter , wann die Larnina genennet wird.
Dann neben dem, daß Larnia kein Römischer Nahme nie ge-
wesen, so ist dieses Wort noch aus dem falsch gedruckten hal-
den Nahmen des Manns der ältesten Tochter Antonini also
verderbet , und hiemit auch der letztere eines theils seiner Be-
ncnnung beraubet worden . Kurtz . Der alteren Tochter An¬
tonini pü ihr besonderer Nahme wird eben von den Geschickt-
Schreibern nicht ausgedruckt , sie hat aber Lamiam Syllanum
qeheyrathct , aus deren ersterent, welches ein bekannter Manns -
Nahme war , der falsche Weibes -Nahme Larnia gar unrecht ge-
macht ist. Im übrigen begehret mans hier nicht auszumachen,
ob biß ein blosser Druckfehler , oder ob deme ein anderer Nahme
zu geben seye ? Gewiß, daß er so wohltu der ersten als andern
Leipziger Ausgab anzutreffen.

Im Art. Archontes , stunde es bisher , Accursius habe
einen eigenen Tractat 6e Archontibus Ätheniensium geschrie¬
ben. Wer Accursium kennet , solle sichs gewiß Wunder neh-
men lassen , wie dann dieser alte Jurist , und GioffatorCmafi
sen einmahl , wo man schlechterdingen Accursium nennet ,
kein anderer mag verstanden werden ) der auch von denen
Römischen Alterthümern, .welche ihme doch zu seinem Rechten
überaus nöthig gewesen waren , so gar wenig verstanden hat ,
wie der gleichwohlcn dahin müsse kommen seyn , daß er ein
deraestalten schwäres , und gleichsam so tieff in den raresten
alten Schrifften und Steinen vergrabenes Stuck der ältesten
Geschichten habe unterstanden hervorzusuchen. Allein man
wolle sich nicht zu viel verwundern. Der Nahme Accursius
ist uns da an statt Meursius hingedruckt worden .

Im Art . Branchides stehet zwey Mhl Didyone , für Di«
dyma . .Im Art. Duccaferrt ( Hieron .) wird dieses Bucca-
serri Mütterlicher Anherr , als ein berühmter Jurist ange¬
zogen , unter dem Nahmen Jacobi Francisci. Wer wolle
hierunter den Jacobum Fasaninun» erkennen ? Doch ist dieses
der wahre Nahme , welcher da hatte stehen sollen.

Im Art . Cabirt stehet , die Göttere dieses Nahmens wären
in Samothracien , in einer auf dem Egyptischen Meer
gelegenen Jnsul angebellet worden . Allein wer hat jeniahls
das Egyptifche mect in die Gegend Samothracien gesetzet ?
Man hal aber ohne Zweiffel wollen , das Egeische Meer sa¬
gen , und ists nur durch Versehen also falsch gedrucktworden.

Im Art . Camerarius ( Joachimus ) dieses Nahmens der
iv. p. 618 . wird in Beschreibung deren Reisen dieses Manns
durch Franckreich , nachdeme man schon zuvor erzehlet hatte ,
wie er Languedoc , Dauphins und Provence besehen , fernerS
angemercket , selbiger wäre von Bourqes über Orange
nacher Paris gegangen ? Wäre gewißlich ein seltzamerUm¬
weg , um so mehr , da Camerarius in Durchwanderung
Dauphin « und Provence , die Stadt Orange nothwendig
schon mußte besichtiget haben . Es ist also fast nicht zu
zweiffeln , daß da Orange für Orleans eingeschlichen , und
kan ein einiger Blick auf die Land - Charten denen , so die
Lage der Orten nicht vorher genug inne haben , allen Skru¬
pel dieses Falls benehmen.

Im Art. Carthago hiesse es , nachdeme diese mächtige Stadt
das erste mahl zu Grund gegangen , hatten solche die Rö -,
mer selbst wiederaufgebauet, damahlen als Casus Crassus
Zunfftmeister des Römischen volcks wäre . Wie lange ,
und wie vergeblich mußte der Leser diesen Restauratorem ,
oder Erneuerer der Stadt Carthago in den Römischen Ge¬
schichten unter dem Nahmen Caji Craßi aufsuchen ; wann er
nicht von selbstcn weiß , daß an statt dieses Nahmens , Ca-
jus Grachus hat sollen gedruckt werden ? In eben diesem Art.
auf der folgendenColumne , wo von dem Begegniß des Orts nach
eingeführter Religion gehandelt wird , lesen wir anjetzo , der
Cäcilianus , deffm Erwehlung zum Bißthum dieser Stadt ein
Anlaß der Donatischen Kirchen -Trennung , wiewohlen ohne
seine Schuld , gewesen ist , wäre ordiniret worden von
Aprungo. Da hat man in dem einigen Wort Aprung»
mehrere Fehler begangen. Vor allen Dingen wird der Nah¬
me der Stadt oder des Bisthums für den Bischofs hergesetzet ;
müssen der , so Cäcilianum ordinirt hat , unstreitig Felix ge-
heissen. Demnach ist der Nahme der Stadt selbstcn gar un¬
recht gesetzet , weil der nicht Aprungus , sonder Aprungis
wäre. Nun ist es an deme , daß hierinnen Morert denen
zwey Teutschen Ausgaaben vorher gegangen , sowohl was den
ersten , als den andern Fehler betrifft . Allein was bey die-
sem noch ein Druckfehler gewesen seyn mag , da er pielleicht
Felix Bischoff von Aprunge gesetzet ; ist es annoch für einen
blossen Druckfehler zu achtm , wann manns auch im Überse¬
tzen und gedoppelten Druck beybehaltet ?

Im Art . Casimtr II. König in Polen , wird dessen ande-
rer Sohn Conradus Heryog von moscau genennet , in ei-
nerZeit , da die Polen gewißlich sehr weit entfernet gewesen
sind , ihre Printzenauf den Moscowitischen Thron zu bringen :
Es solte aber Heryog von Masuren , oder Masovien
heißen.

Im Art. Cerealia wird uns eine Stadt Elcusis in Africa
gemeldet , da es Eleusis in Aktie« heissen solle.

.Im Art. Cersobleptes stehet , die Pcrsohu diesesNahmens
wäre Röntg in Spanien gewesen . Wer solte errathen , daß
man da Spanien an statt Thracten gedruckt oder geschrie¬
ben habe ?

Im 8upxlemento zum Art. Chelonis , nennet man uns
diese Weibs-Pcrsohn eine Mutter kindlicher und ehelicher
Treu . Wer könnte doch die seltzame Figur verstehen ? DaS
beste ist , daß die Verbesserung und rechte Art die Sach aus¬
zudrucken , nicht schwär zu finden ist , und man für die
Worte : eine Mutter , nuc lesen darff ein Muster.

Im Art. Colonna ( Prolher) finden sich die Worte. Die¬
ser Herr hakte sich bey padua im Burgund , und an an-
dern Orten tapfer erwiesen . Was will da sagen , pa -
dua im Burgund , da einmahl Prolper Colonna , disseits
der Alpen , und in denen unter dem Burgundischen Nahmen
bekannten Provintzen zu keinem Krieq ist gebraucht worden ,
innert Italien aber und um Padua herum gar keine Gegend
des Nahmens Burcrund niemahlen gewesen ist ? AuS
Moreri , welchem dieser Artickel schier gantz ist abgeborgt
worden , lasset sichs fast schließen : man habe gesetzt , bey pa-

dua,



Vorrede.
dua , Crema , Bergamo / oder um Bergamo , weil dieser ge-schriebe» : II combatit ä la prise de Padoue , de Creme , de Berga-me & ailleurs ; und seyen durch einen Druckfehler , an statt umBergamo , die Worte in Burgund eingeschoben worden. Vonder Vermischung zweyer Personen des NahmensProsper Columna ,welche da begangen wird , behält man sich vor in denen absonder¬lich darzu liefern vorhabenden Zugaben ausführlich zu reden.Im art . Convoye , geschiehet nun Meldungvon Vermandoisin Beausse , welches doch die Nahmen sind zweyer gantz Iveson-dern , und von einander ziemlich entfernter Landschafften. Reimen
sich also eben so wenig zusamemals wann jemand zu Teutsch sagte :Die GraMafft Marck in Thüringen , oder die LandschafftErgow in Franckenland . Es bestehet aber der Fehler darin¬nen , daß man Vermandois für Vendosmois gedrucket oder ge¬schrieben hat ; als welche letztere in der That eine derer kleineren
Provintzen ist , in welche die Landschafft Beausse bisweilen einge¬theilet wird , wannman diesen Nahmen nach seinem weitlauflig -
ßen Verstand gebrauchet.

Im art . Cyr, so eine Stadt und Bischöfflicher Sitz in Syrien
gewesen , wird vermeldet , daß man allda an. 476 . wider pe -trum de Fouton einen Synodum gehalten. Wer hat doch
dergleichen Nahmen jemal in denen Ketzer-Registern angetroffen ?Und wie schicket sich das Vorsetz -Wörtlein de , zu einem Nahmenin dem IV. sg-eulo ? Es solte aber eigentlichle Foulon heissen, wiedie Französische Gelehrte , wann sie die Kirchen-Geschichten in ih¬rer Sprach tractiren , denjenigen Eutychianischen Mönchen , wel¬cher sich um die gemeldte Zeit in das AntiochenischeBißthum ein¬
gedrungen hat , zu nennen psiegen . Hätte man , wie sichs viel
besser geschickt, und es ja die Teutschen Gelehrten , sie mögengleich in Latein , oder in ihrer Mutter-Svrach von solchen Mate¬rien schreiben , beständig thun , den Nahmen dieses Manns ent¬weder nach der GriechischenMund-Art Cnapheus , oder auf La¬tein Fullo ausgedruckt ; wäre der doppelte Fehler mit dem Petrode Foulon schon von stlbsten vermitten blieben .Im Art. Ellas Levita , stehet in beyden Leipziger -Ausgaabenvon diesem Rabbinen , er habe sich zu Jena bey Paulo Fa-gio aufgehalten , und selbigem allda eine HebräischeDru -Äerey aufrichten helffen. Von Jena wäredie Erzehlung gantzfalsch und irrig . Ader von Isna , oder Jmy in Schwabenjsts wahr , und solle dieser Stadt zu keiner geringen Ehre dienen.Im Art. Elichmannus wird erzehlet , dieser in den Morgen -ländischen Sprachen so wohl erfahrne Mann hätte entdecket , daßdie persische Sprach nebst der Türckischen von einerStantm - wurtzel entsprossen. Wann Elichmannus nichtsanders erfunden oder gemuthmasset , so wäre sicherlich seine An-merckung von schlechter Wichtigkeit gewesen , und hätte demsel -bigen wenig Ehr machen können; weilen ja nicht nur die Sachselbst den Gelehrten längst bekannt war , sondern sich auch vondenen , welche sonsten von denen Orientalischen Sprachen garnichts verstehen , aus der blossen Nachbarschafft der zweyen Völ-ckern gar leicht muthmassen liesse . Es sollte aber ohne zweifelan statt der Türckischendie Teutsche Sprach stehen ; als deren
grosse Gemeinschafft mit der Persischen Elichmannus nicht zwarzu allererst in acht genommen , aber doch vor allen ausgeführthatte ; wiewolen der frühzeitige Tod dieses gelehrten Mannes eineUrsach ist , daß die gröste Anzahl der von ihme gefundener Be-tveißthummen wieder verlohren gangen .Im Art. Egypten , lautet es : psammitichus habe mitHulffder Cariberund Jonier sich Meister von gantz Egy-pten gemacht . Nun ist nie kein Volck unter dem Nahmen derCariber bekannt gewesen , als diejenige Menschcn-Fresser in Ame,rica , die man sonsten auch Canibaten heißt , und wird sich alsoein Lestr , welchem die älteste Geschichten nicht allzu bekannt ,schwerlich einbilden können , wie diese Cariber schon vor mehrals 2000. Jahren in Egypten kommen. Indessen ists ein ledi¬ger Schrerb-oder Druck-Fehler , an statt Tarier , weiches einein dem kleinen Asien wohnhaffte , und in denen ältesten Zeitensehr streitbare Nation gewesen ist.Im Art. Ellwangen , das Stifft , werden die Stifftere des¬selben Hariolphus und Erlolphus , Bischöffe zu Lingow ge-nennet . Wo wird man aber dergleichen Bißthum immer an¬treffen ? kurtz zu sagen : Es solte Langres heissen. Und hat die¬ses mehr das Ansehen eines Fehlers , der vom Urheber des Arti-ckuls herrühret , als eines Druckfehlers ; weilen die zwey ge¬meldte Geistliche in Latein Episcopi Lingonenses genennet wer¬den , und man entweder nicht gewust , wie der heutige Nahmedes BißthumS ausgesprochen werde , oder auch wegen der vondiesen Prälaten in Teutschland gemachten Stifftung sich eingebil¬det , daß selbigen dann nothwendig ein Bißthum in Teutschland ,und eines Teutschen Nahmens zuzuschreiben wäre ; wiewol ohnesich im übrigen zu bekümmern , ob dann auch ein Teutsches Biß-thmn von dergleichen Nahmen würcklich irgendwo anzutreffen ,oder doch vvrmalen gewesen seye. Man hätte aber nur an dieZeit , da sie beyde gelebt , und im Bißthum Langres aufeinandergefolget sind , drucken dörffen , um zu erkennen , wie wenig sol¬ches vonnöthen ; massen ja die Geschicht in die Regierung Kay-sers Caroli M. gefallen , der Schwaben , wo das Stifft Ellwan-gcn angerichtet worden, nicht minder beherrschet hat, als Franck-reich.

Im Art. Elymäi , da schon der nähme Elymai falsch gesetztist , für Elymi , wird gesagt , die alte Völckcr dieses Nahmenshätten zu ihren Städten gehabt Eryce , Egeste , unddann Tellam . Ohne zu wiederholen , was von denen zwey er.

sten Nahmen schon oben bey einem andern Anlas ist vermeldetworden ; so ist der nähme Tella insbesondere gantz irrig , und dieWorte dann Tella , an statt Entella , in den Artickul eingcschli -chen , welches die eigentliche Benennung der dritten Stadt ist ;welche vor zeiren von denen Elymis nebst den zwey vvrdemeldtmbewohnet ward .
Im Art. Essars , ( Charlotte des ) welcher erst im 8uppls-menw eingerücket wird , finden wir den Bericht , als ob einerder Söhnen , welche dieses Weid von dem Cardinal de Guisegehabt , wäre Bischoff zu Londen worden. Wer nur ge.drucket , daß dieser Cardinals-Sohn allezeit der Römischen Reli,givn zugethan gewesen , und im übrigen seine Lebens-Zeit in dieRegierung der Englischen Königen Iacobi I . und Caroli I . ge¬fallen seye : wird sich gewiß schwärlich darein finden können ,wie ein dergleichen unehlich geböhrner und Römisch -CathvlischerFranzos eines der vornehmsten Englischen Bißthümmern untereiner Reformirten Regierung habe erlangen können ; Allein eShat damit nie keine Noth gehabt ; und hätte nur an statt Bi -fchoff von Londen sollen gedruckt werden , Bischoff vonCondom.
Im Art. Euripides stehet , dieserPoet hätte sich in seiner Ju¬gend auch auf die Ring-Kunst gelegt , und würcklich in demEleusinischen und Thessalischen Rampff den Preiß davongetragen . Doch auch dieser Thessalische Rampff ist nichts ,und muß es Theseischer Kainpff heissen.Im Art. Gaeta , da von dem Ursprung des Nahmens dieserStadt grredt wird » findet sich ein Anzug aus dem Strabone , alSwann dieser geschrieben : die Spanier nennetenalle krummeSachen Gaeta , und daß dahero diese Stadt wegen demGolfo oder krummen Meer-Husen , woran sie gelegen ,ihren Nahmen empfangen hatte. Nun ist nie keinem Men¬schen in Sinn kommen , daß Gaöta ihren Ursprung von Spa .nieen gehabt , oder diese in denen ältesten Zeiten , als wohin dieerste Erbauung und Benennung von Cajeta gehöret , einige Co-lonien in Italien gcschicket hätten. Es muß aber an statt Spa¬nier , Spartaner heissen , wie es Strabo in der That vermel¬det ; und damit hat aller Zweiffel ein End.Wie man da die Spartaner mit den Spaniern verwechs¬let , so sind die erstere an einem anderen Ort durch einen nichtungleichen Druckfehler , gleichsam um ihnen diesen ihren Scha¬ben zu ersetze» , eingeflicket worden , wo sie noch viel weniger hingehöreten , als die Spanier zur Erbauung Cajeta ; Massen in ei¬nem Artickul , welchen man doch jetzo in Mangel der Zeit nichtso gleich wieder finden kan , die berühmte Philippinische Insuln,an statt der Lugonischen , wie sie auch zum öfter» von der vor¬nehmsten unter der Zahl , der Insul Lucon , die Benennungem.pfangen , die Laconische Insuln heissen ; welches Wort be¬kannter massen ein Beynahmen der alten Spartanern , die ge¬wißlich die wenigste Wissenschafft von Ost-Indien gehabt , ge.Wesen ist.
Im Art. Gardes du Corps , haben sich die Spanier nocheinmal unrechtmäßig eingedrungen , wann man von König Lu-dvviev XI. in Franckreich schreibet: Er hatte sich eine wachtvon 100 . Spaniern angeordnet. Wie wenig es sonsten derVernunfft gemäß , daß ein Französischer König , auch schon zurZeit Ludovici XI. und im XV . feculo sich einer SpanischenLeib -wacht hätte anvertrauen sollen ; so kan jedoch dieser Orteinen der Sachen annoch unberichteten Leser um desto mehr irrmachen und verführen , weilen sonst eben an dem Ort auch voneiner Schottischen und Schweiyerischen Garde derer Köni,gen in Franckreich Meldung geschiehet , welche ja nicht minderund zu gleicher Zeit von fremden Nationen genommen worden.Jedoch mag dieses nicht hinderen , daß es nicht ein nahmhaffterDruckfehler , und für Spanier , Lancierer müsse gelesen wer¬den ; weilen es die Cent Landers sind , so der obgevachteKönigaufgerichtet , und man dabey im übrigen an keine Spanier niegedacht hat.
Im Art. vom Hanse Grammont , wird Henry von Gram»mont , der noch im XVII . feeulo gelebt , Comte de Toulouse ,genennet. Allein dergleichen Fürstlicher Titul ist für ein Adelr-ches Geschlechtviel zu hoch , und soltees dafür Thvulongeon ge¬druckt oder geschrieben seyn worden.Im Art. Grange , ( Franciscus dela ) stehet , dieser Mare-chal von Franckreich habe in dem einheiniischen Krieg den Her¬ren von Chartres von der BelagerungÄubigni abgetrieben. Aberauch hier ist der Nahme falsch , und der Titnl grösser , als erseyn solte ; weilen der Belagerer von Aubigni nicht von Chartres,sondern allein de la Chatre geheissen hat.
Im Art. Hierocles , Präsident in Bythynien , ist ein groberund handqreifflicher Druckfehler aus Bayle behalten worden.Dann nachdeme man gemeldet, dieser Hierocles hätte zu Anfangdes IV. feculi gelebt , wird so gleich beygefügt : Er wäre dervornehmste Urheber der Verfolgung wider die Christenunter dem Rayser Doinitiano gewesen , da es offenbar!ichDiocletiano heissen solte.
Im Art. Hunnius , ( Aegidius ) wird unter die Theologen,so mit diesem Mann Streit - Schriften gewechselt , auch gezeh-lel Grvtius ; welches doch nicht nur falsch , sondern auch in An¬sehung der Zeit gar unmöglich ist. Der rechte Nahme , so da¬hin gehöret , und welcher, da dergleichenGezäncke der Gelehrten '

eben nicht allezeit gar lange nach deren Tod sonderlich geachtet,noch deren darüber alisgegebeneBücher mit gröstem Fleiß aufb e,halten werden , eben nicht rnehr allzu bekannt , ist Geadius.+ 11 3 lw



i6 Vorrede.
Im Art. Isthmus , da man besondere Sorge hat tragen Wol¬

ken , die Griechische Nahmen , wodurch so wohl die Erd-En¬
gen , als die Meer-Engen , bedeutet werden , anzuführen ,
hat man dieselbigen just vermischt, und i«V 0

'
« von einer Meer-

Enge , hingegen -nosfinh von der Erd-Enge , erkläret ; da
beyde grad das Widerspiel bedeuten.

Am Ende des Art. Jupiter , wird unter denen Nahmender
Auctorum , aus welchen die vielerley von dieser Heydnischen Gott¬
heit mitgetheilten Berichte hergeholet worden , auch Mezerai in
Ovidium angezogen. Wie nun Mezerai sein gantzes Leben mit
Untersuchung deren alten und neuen Französischen Geschichten
zugebracht , dagegen mit Studiernng deren Heydnischenund Poe¬
tischen Fadlen sich niemal die geriimste Mühe gegeben , vielweni,
ger über einige Wrrcke des Ovidii Erklärungen gemacht ; so wer¬
ben sich abermal verschiedene Leser nicht allzu leicht dabey zu helf-
fen wissen . Es hat aber an statt Mezerai sollen Meziriac heis¬
st» , und bedeutet es den Claude Dachet Sieur de Meziriac , wel,
cher , da er eben noch nicht durchaus absonderlich in Teutsch¬
land bekannt ist , als er gelehrt gewesen , wurde man wohl nicht
übel gethan haben , wo man Vene nach feinem gantzen und voll¬
ständigen Nahmen angezogen hätte , auf welchen Fall dann auch
der eingefchlichene Druckfehler nicht so viel hätte irren mögen.

Im Art. Iustus , Ertz-Bifchoff von Lyon , wird erzehlet , die¬
ser Prälat wäre von seinen Mit -Brüdern aus Franckreich gen
Aquileia gesandt worden , um des valladii und Secundia-
ni , zweyer Africantscher Beschössen, Irrthümmer zu wi¬
derlegen . Gleichwolen stecket auch darinnen kein geringer Druck¬
fehler . Dann Palladius und Secundianus ihre Bißthümmer
gar nicht in Africa , sondern der eine in Dacien , der andere in
Moesien , gehabt haben . Es hat aber an statt Afrikanische Bi-
schöffe gedrucktwerden sollen , Arrianische Bischöffe , als wel¬
cher Jrrthümmern die beyde angeklagt , und ob sie schon weder
heiter sich deswegen erklären , noch auch das Ansehen des Concilii
erkennen wollten , zuletzt dannoch verdammt worden sind.

Zum Beschluß auch dieser Art von Fehlern wollen wir nur noch
ein Exempel anführen , aus welchem der verständige Leser beur¬
theilen kan , wie viel Verwirrung dadurch möge verursachet wer¬
den , wo man bey Zusammenlesnng deren Artickuln eines sotha-
nen Wercks , wie das gegenwärtige Lexicon ist , gar zu unsorg-
sam verfahret , und selbige ohne einiges Nachsinnen oder Unter-

Schen lediglich auszuschreiben , oder zu übersetzen sich unterstehet.
ie zwey vorige Teutsche Ansgaaben melden von Florentino V.

Grafen in Holland : Er hatte mit den rebellischen Grau-
bündneren Rriege geführet. Nun kan ja gleichwol nieman¬
den unbekannt seyn , der nur den geringstenBegriffvon der Geo¬
graphie und Historie hat , daß eines theils dieses Herrn Land
und Gebieth bey aoo . Teutscher Meilen von Graubündten ent-

.. feint gewesen , anderseits auch selbiger nie den geringsten An¬
spruch an die letztere Landschaffk gehabt , noch auch gemachet
habe . Wre hat er dann mit denen Graubündneren Rrieg
führen können? Oder wie mögen diese als gegen ihne rebel¬
lisch , angezogenwerden 't Indessen kommet alle diese Verwirrung
in der Historie und Geographie von einem Druckfehler her , der
sich schon in dem Moiren eingeschlichen , da man durch Verän¬
derung eines einigen Buchstabens , an statt Frisvns , welches
Wort die Frießlander bedeutet , so sich in der That gegen den
gemeldten Grasen empöret haben , und von ihme deshalben be¬
krieget worden sind , einmal Grisons gedrucket hat , wodurch man
heut zu tag bekannter Massen die Graubundner andeutet . Der
lächerliche Druckfehler ist im Teutschen für bekannt angenom¬
men , und also gleich blindlings übersetzet worden , solle auch ohne
Zweifel , wo man dene jetzt nicht verbesseret , so wol als mehr an¬
dere von gleicherArt , künfftighin noch mehrmalen von andern
nachgeschrieben , und immer weiter ausgebreitet werden. Doch
wir müssen auch von dieser Gattung Fehlern , oder vielmehr Ver¬
besserung der Fehlern , welche man bey dieser neuen Ausgaab
unternommen hat , einmal beschliessen.

Gleichwolen ist es noch ferne , daß alles obgemeldte einen ge¬
nügsamen Begriff geben solle von deme , was man bey gegen¬
wärtiger neuen Auflag zu Verbesserung des vorhanden habenden
Wercks gethan hat . Was bißher gesagt worden , hat nur dieje¬
nige Fehlere und Correctionen betroffen , welche sich eines theils
um fuglichsten unter gewisse Classen bringen liessen , und dann
auch anderseits am bequemsten waren , die Allerpartheylichste
gleich auf der Stelle zu überweisen , daß , um dieses Buch denen
Leseren rechtschaffen nützlich zu machen , noch gar viele Arbeit er¬
forderet werde , und » was etwa» für Verbesserung bey solchem
vorzunehmen ist , versprochen worden , weder für eine unnöthige
Sach , noch auch vielweniger für ein Blendwerck hätte sollen aus-
geschrienwerden. Welchen einige Lust ankommt , etwas genauer
«nd gleichsam von einem Artickul zum anderen zu wissen , was
für so wohl grosse als kleine Fehlere bey dieser neuen Auflag aus¬
gemustert worden ; der kan nur eine Ausgaab mit der andere» zu¬
sammen halten . Was man immer für einen Buchstaben ans-
lesen wird , soll man ge>vißlich nie zwey oder drey Blätter um¬
kehren , ohne gantz klare und nahmhaffte Proben davon anzutref¬
fen ; wiewolcn hievon noch im folgenden ein Wort zu reden seyn
wird.

Im übrigen hat der Geneigte Leser , aus blosser Anschauung
-er vorher angezogenen Exempeln und Proben von sich selbst ab¬
nehmen können , daß solche ohne einige Ausnahm allein aus de¬
nen zwey ersten Bänden des Lexici hergeholet seyen . Wie nun

fast nicht zu zweifeln , daß auch die zwey folgende Bände nicht
viel besser und correcter seyn werden , in allen denen Orten ,
welche aus gleichen Federn geflossen , mit gleicher EilundNach ,
läßigkeit übersetzt , oder sonsten zusammengetragen sind ; also ist
leicht zu erachten , daß sich die Zahl dergleichen Musteren , wie
man bißher angebracht , noch gar vielfältig daraus würde ver¬
mehren , oder , besser zu sagen , verdoppeln lassen . Man hoffet
aber , die bisher erweckte Geschrey werden sich nach st> vielenund
starcken dargelegten Beweißthummen , nun gar bald von seldsten
legen ; wornach man auch anderseits viel lieber davon schweigen
will , und sich begnügen dein wissens-begierigen Leser jeden Arti¬
ckul so gut , correct , und vollkommen , als es bey so vielen Be-
ruffs -Geschäfften , und anderen unumgänglichen Verrichtungen ,
nicht minder auch bey der schon von langer Zeit her geniessen-
den sehr schwachen Gesundheit möglich ist , auszulieffern ; ohne
sonst in einer neuen Vorrede neue Proben und Mustere von glei¬
cher Art auch aus denen zwey folgenden Bänden darzulegen.

Es ist aber nun noch ferner ein Wort zu sagen von dem Übri¬
gen , so man bey dieser neuen Ausgaab geleistet hat , und noch
ferner biß ans Ende des Wercks zu leisten gedencket , wo es GOtt
dem HErrn gefallet , bis dahin Leben und Gesundheit zu fristen.
Es ist zuvorderst an die Orlographie , oder rechte Schreib-Art de¬
ren Nahmen aller mögliche Fleiß gewendet worden . Man hat
schon oben aus anderem Anlas gezeiget , und durch verschiedene
Exempel erläuteret , wie viele Verwirrung die darwider began¬
gene Fehler bey denen zwey vorigen Ausgaaben verursachen müs¬
sen. Das schlimmste ist , daß dergleichen Fehlere gar vielfältig
selbst in denen Haupt-Wörtern oder Tituln deren Artickuln, das
ist , an dem Ort , wo man dieselbigeeigentlich aufzusuchenhatte,
gemachet worden , und folglich mehrere Artickul fern genug von
demienigen Platz stehen , da sie stehen fdlten. Wodurch es dann
etwa» geschehen kan , daß solche im Nachsuchen auch denen Al-
lergeschicklesten entgehen muffen , und also in gewissein Verstand
schier gantz unnütz werben.

Ohne jetzt von denen anderwärts herrührenden Nahmens-Be-
schreibungen zu melden ; so darff man sich nur dessen erinneren,
was droben von der so übel besonnenen Nachahmung der Fran¬
zösischen Schreib-Art in denen alten Nahmen angemercket wor¬
den , um zu erkennen , wie viele schlimme Folgen daraus haben
entstehenmüssen . Nachdeme die Diphthong! E oder OE fowol
als der Buchstab Y in denen alten Griechischen und Lateinischen
Nahmen so gemein , Moiren und Bayle aber die zwey erstere fast
immer in ein schlechtes und einfaches E , den dritten Buchstab
aber oder das Y mit einem schlechten l abwechsle» ; so mag je¬
der Vernünfftiger leicht schliessen , was für Unordnung und Ver.
wirrung in einem Teutschen Lexico entstehen müsse , wo man
darinnen , was diese Schreib-Art der Nahmen betrifft , dem Mo¬
rsn und Bayle gar zu leicht und oft gefolget hat.

Nun so ist dann auch in diesem Stuck aller Fleiß vorgekehret
worden , daß alle dergleichen Fehler weggehoben und verbessert
würden ; wie man dann allein aus dieser Ursach gewißlich viele
tausend Nahmen nur durch die zwey erste , anietzo heraus kom¬
mende , Bände umgeschrieben hat. Indessen , da , wie schon ge¬
dacht , aus dieser falschen Buchstabirung oder Schreibung der
Nahmen mancher Artickul an gar unrechte Oerter ist versetzet
worden ; so hätte man zwar gewünschet , einen jeden derselbigen
auch an den Platz , wohin er nach seiner rechten Orthographie
gehorete , übertragen zu können. Es ist auch im Anfangmit ver¬
schiedenen Artickuln also versuchetworden . Weilen sich aber bald
einige Gefahr blicken liesse , daß hiedurch bey dem besten Vorha¬
ben und gröster anwendenden Mühe dannoch einige Artickul
könnten in der Druckerey verlohren oder vergessen werden ; hat
man zwar hernach mit dem Versetzen deren Artickuln inngchal-
ten , aber doch zugleich nicht allein bey dem Titul jeden Arti-
ckuls die begangene Fehler der Orthographie , und wie der Nah¬
me recht zu schreiben seye , angezeigt , sondern auch , soviel man
gekönnt , an dem Ort , wo solche Artickul in der That hätten ste,
hen sollen , die Anzeigung gethan , wie selbige dannoch aufgesu,
chet werden müssen . Da gleichwol solche Renvois oder Weisun.
gen bey so vieler anderer an der gegenwärtigen Ausgaab gehab,
ter Arbeit bißweilen unterlassen worden , kän es jedoch dem Le¬
ser , welcher jedesmal beym Anfang dergleichen Artickuln die
rechte Orthographierungdes Tituls oder Haupt-Worts , in Cor-
rigirung des darinnen durch die vorige Ausgaaben begangenen
Fehlers , gewiß finden wird , nicht gar schwär fallen , die nö«
thiae Anzeigung an dem behörigen Ort mit der Feder selbst hin¬
zusetzen.

Die Supplementa oder Zugaaben , welche dem zweyten der
porigen Drucke» in ziemlicher Anzahl am Ende sind angehänget
worden , hat man hier alle an ihre eigentliche Plätze eingerücket ;
welches den Leser keiner geringen Muhe überheben wird . Nur
ist es geschehen , daß in denen ersten Wochen , da man diese Ein-
ruckung , weilen die Sach sehr leicht schiene , der Druckerey über¬
lassen , einige wenige Zugaaben , doch an der Zahl kaum zwey
oder drey aus denjenigen , so zu denen schon würcklich im Lexieo
befindlichen Artickuln gehöreten , dem unrechten Artickul sind bey,
aefüget worden . Ein Erempel kan seyn der Bericht über die An-
klag des M . Durvnii wider M . Anwnium , als welcher in der that
dem art . M . Antonii des Redners, und ersten , unter denen gleich
nach einander stehenden Antoniis , hätte einverleibet werden sol¬
len , und dannoch ietzo in dem folgenden des M . Antonii Cre-
tici erscheinet . Es hat aber dergleichen kleine Verruckung um
fv viel weniger an mehreren Orten geschehen können, als man

bey



Vorrede.
bey erster gehabter Muthinassung , daß dergleichen begegnen moch¬
te , die Sorg dieser Eintragung selbst übernommen , und am
Rand eines jeden Orts , wo jedwcderS Stück des Supplemenri
Hingehörete , denen Setzerei , mit allem Fleiß gemeldet hat , w »
solche müßten angebracht werde » . Wobey dann sonderlich in denen
Arlickuln , welche schon in dem Lexico waren , und nur durch einige
Zugab sollen vermehret werden , der genaue und eigentliche Ort , wo
die Zugab hingehörete , es mochte gleich im Anfang , in der Mitte ,
oder am Ende des Artickuls seyn, deutlich beinercket , mithin auch ie-
weilen der Zusammenhang mit allem Fleiß in Richtigkeit gebracht
worden .

Allein viel einen grösseren Nutzen hat man bey diesem Merck
jti schaffen getrachtet , durch die Ergänzung so vieler mangclbaren
Articuln , das ist , durch eine Anzahl von mehr tausend neuer
Supplementen oder Zusätzen ; welche in jeden Artickul , wo es
die Sach erforderte , sogleich sind eingefüget worden . Es ist wol
bisher eine der grösten und billichsten Klägten so wol wider den
Moreri sechsten , als die 2. vorhergegangene Teutsche Ausgaben
gewesen , daß darinnen viele , auch offt die allerwichtigste Arti¬
ckul , vorneinlich aus der alten Historie , gar zu kurtz und ma¬
ger ausgefallen , mithin die vornehmste und dem Leser zu verneh¬
men so nützliche als angenehme Umstände entweder gantz ausge¬
lassen , oder »nr mit zweyen Worten , oder auch auf eine allzu -
dunckele Weise berühr ^ wurden . Man hat dann diesem Haupt -
Mangel mit allem Fleiß abznhelffen getrachtet . Der blosse Au -
geiischein kans geben , daß nur durch dergleichen Zusätze und Ver -
mehrungen , die von anderer Hand aufgesetzte gantz neue Arti¬
ckul beyseit gcsetzet , und obscho» wegen näher zusainmenlauffen -
der Schafft ein jeder Bogen in der gegenwärtigen Ausgab weit
niehrere Materie in sich fasset , als in der Leipziger , dannoch
gegenwärtige 2 . Bände um eine gar namhaffte Anzahl Bögen
angewachsen sind. Und gleichwol darff man versicheren , daß un¬
ter allen diesen Zugaben sich gar wenige finden werde » , welche
nicht dem grösten Theil der Leseren , mn einen satten , genügsa¬
men und klaren Bericht von denen Sachen zu haben , nützlich
und nöthig seyn werden .

Damit hiervon nur ein kleiner Vorschmack allhier gegeben wer¬
de , so mag man erstlich in acht nehmen , daß in denen vorigen
Ausgaben so wohl des Moreri , als des Teutschen Historischen
Lexici gar vielfältig dein Leser gleichsam mit Fleiß eine Begierd
ist erwecket worden , von gewissen Sachen einen genaue » Bericht
einzunehmen , aber so , daß man zugleich solchen Bericht gantz
unterjchlagen und verschwiegen hat . Wir wollen hievon nur
ein einiges Erempel , fo zu erst in die Augen fällt , anführen .
Im Art . Abdala -Aben -Abo werden von dem Morifchen auf -
geworffenen König in Granada , so diesen Nahmen getragen , an¬
fänglich verschiedene merckipürdige Dinge erzehlet , und muß sich
da sonderlich durch Vorstellung dessen Progressen wider die Spa¬
nier unter der sonsten so mächtigen Regierung Philippi II . bey je¬
dem verständigen Leser ein sonderbahres Verlangen entzünden ,
den weiteren Fortgang , und insonderheit das Ende des Manns
eben so wohl und so deutlich zu vernehmen . Allein da selbigem
nun das Maul , so zu reden , am meisten wässerig gemacht wor¬
den , wird einsmais nach dem Erempel des Moreri , welchem
man hier schlechter Dingen gefolgt , mit denen solche verursach ,
te Curiosität gar schlecht vergnügenden Worten abgebrochen : er
wäre endlich gar elend ums Leben kommen . In gegen¬
wärtiger neuen Ausgab hoffet inan so wol den übrigen gantzen
Artickul nöthiger Massen erläutert , als sonderlich den letzten
Mangel vollkommentlich ersetzt zu haben .

Bey so namhaffter Vermehrung und Ausarbeitung vieler Ar -
tickuln , als deren mehrere auS wenig Linien bis auf gantze Sei¬
ten und Blätter angeivachsen sind , hat man überhaupt darauf
gesehen , daß solches nur in Ansehung grosser und fürtrefflicher
Leuthen , oder wenigst aus deren Geschichten und Begebenheiten
vieles zu erlernen ist , verrichtet wurde . Weilen dann in denen
bisherigen , so wohl Französischen als Teutschen Ausgaben des
Historischen Lexici fast dnrchgehends die Leben derer Persohnen ,
welche in Königreichen und Fürstenthümmern floriret , sonder¬
lich aber deren Königen und Fürsten selbst viel weitläufftiger be¬
schrieben und ausgeführet waren , als die Begegnissen und Tha¬
ten derjenigen , so unter freyen Ständen und Repudlicken gestan¬
den siiid : co hat man eine desto grössere Freude gehabt , sich
bey denen genaueren Lebens -Beschreibungen solcher Männer län¬
ger auszuhalten , und die darinnen vorkommende herrliche Exem¬
pel und Muster der dem Vatterland bewiesenen Treu und alles für
die Erhaltung desselben Freyheit erzeigten Eifers , auch anbey nichtminder den elenden Ausgang derjenigen , welche ihren Eigennutzund Ehrqeii ; dem gemeinen Besten vorgezogen , , recht nach der
Wahrheit vorzustellen ; als man sechsten das Glück hat unter ei¬
nem solchen freyen Stande zu leben , und die meisten Stücke der
gegenwärtigen Ausgab für so viele Ehr und Wissenschafft lieben¬
de Gemüthere Löbl . Evdgnoßschafft gewiedmet siehet , bey wel¬
chen verhoffentlich die gemachte Erzehlungen , als so vieler Saa -
men deren zu Erhaltung und Wohlfahrt eines freyen Standes
nöthigen Tugenden i» kein unfruchtbares Erdreich fallen wird .
Die Ereinpel davon können , nur was die zwey jetzt ausgehende
erste Bände anbetrifft , in denen Artickuln Älcibiades , Aristides ,Aristodcmus , Aristomenes , Antonius , Camillus , Catilina , Ci¬
cero , Cimon , Corivlanus , Cäsar , AugustuS , Iugurtha , so
wohl als unter denen neuen i» Doria , Fieschi , Ferrucci , und
noch sehr vielen andern ohne Mühe gefunden werden . Wobey
nur zu mercken , daß , wie die Historie eben so wol die laster -
haffte , als tngmdsame und löbliche Thaten vorzustellen schuldig
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ist ; also diese letztere , wo man nur aus deren Ende , undaufal «
les daraus entstehendes Unheil sehen will , nicht minder , als die
erstere , bequem sind , bey allen vernünsstigen Lesern die schonvermeldete erwünschte Würckung zu thun .

Aus einem gleichen Absehen hat man auch die vornehmste Ge -
fatze so wohl der Griechen , als Römern , neben allen wichtigen
Einrichtungen deren freyen Ständen und Städten , so unter die¬
sen Völckern gedlühet haben , gantz genau und deutlich je unterdein Titul eines jeden Gesätzes öder anderer Einrichtung angefüh¬ret ; als welche Ordnung man nothwendig hat behalten müssen ,anstatt diese Materien sogleich in dem Hanpt -Artickul von gdemOrt und Stand anzubringen . Die Ursach ist, weilen sonst Nichtallein diese Haupt - Artickul gar zu weitlauffig würden gewordenseyn ; sondern auch vornemlich , weil dergleichen Gesätze und Ord¬
nungen sehr offt bey alten und neuen Scridenten unter ihren ei¬
genen und besondern Nahmen angezogen werden , und auf sol¬chen Fall jeder von der völligen Bewandnis der Sach noch nicht
genug unterrichteter Leser zu dein Historischen Lexico seine Zu¬flucht nehmen muß , allivo er sie dann auf die gegenwärtige Artam leichtesten und geschwindesten finden kan .

Indessen hat dieser in Ansehung deren Republicken und freyenStänden gebrauchte Fleiß nicht gehindert , daß man nicht ebener
Massen von allen anderen vornehmen Persohnen ausführlich ge.
handelt , obschon dabey die jetzt gemeldte Absicht gantz keinen
Platz hatte . Die Artickul fast aller Königen , Kaysern und Für¬sten deren ältern Zeiten , welche bisher in der That so wohl beyMoreri als in denen vorigen Teutschen Ausgaben , ohne nochvon denen darinn befindlichen namhafften Fehlern zu reden , ma¬
ger und trocken genug gewesen sind , mögen dessen ein gutes Be -
weisthum ablegen .

Bey etlichen hat man aus der Urfach mehrere Weitläuffigkeit
gebraucht , weil ihre Geschichten bisher in Teutfchland sehr un .bekamt waren , und gleichwohl wegen vielen Umständen sonder ,bar verdienten , besser bekannt zu werden . Ein Muster davon
ist an dem Artickul Braccio zu sehen , und will man hoffen , der
geneigte Leser werde in solchen Fällen die Länge deren Artickulnin Ansehung des Vergnügens , welches dergleichen neue Berich¬te allezeit geben , nicht ungern entschuldigen .

Offtmahlen hat man in einem Artickul die Worte , oder dieArt eine Sach zu erzehlen , veränderen müssen , weilen sie allzu -dunckel und zweydeutig schienen , so , daß ein Leser dieselbe garleicht in einem falschen Verstand nehmen konnte . Die Erzeh -lung von den sünff unterschiedlichen Triumphen des C. Inlii Cä -saris im Art . Cäsar giebet uns dessen unter vielen andern eindeutliches Muster an die Hand . Die Worte deren zwey vorigenAusgaben sind folgende : Den ersten und prächtiastenTriumph hielte er , nachdeme er die Gallier überwunden ;den andern wegen seines Siegs über Alexandrien ; dendritten , da er pontum unter sich gebracht ; den vierten ,nachdem er Africam bezwungen ; und den letstern nachseinen glücklichen Verrichtungen in Spanien . Wer wurdenicht meynen , wann er diese Worte liefet , daß Cäsar nach je.dem der hier erzehlten Siegen alsobald , oder wenigst , ehe er sichin die darauf gefvlgle Kriege eingelassen , und einen neuen Triumpherfochten , nach Rom gezogen , und allda die Ehre des Triumphsempfangen habe ? Es ist auch schier zu glauben , der Herr Ver¬fasser des Artickuls habe sich selbst dergleichen Einbildung gemacht .Allein da solches in der That gantz falsch ist , und Cäsar seinevier ersten Triumphe unstreitig nach Endigung aller seiner Krie¬
gen , nur den letzten Hispanischen wider die Söhne Pompeji aus¬
genommen , und zwar alle viere innert Monats - Frist nach einan¬der gehalten , den fünfften allein aber erst einige Zeit hernach ,als er wurcklich inzwischen den schon gemeldten HispanischenKrieg zu End gebracht hatte ; so hat mans auch auf die Weise ,wie es in gegenwärtiger neuen Ausgab würcklich beschehen ist, än¬dern sollen ; Und also ist auch an mehr andern Orten aus glei¬cher Ursach verfahren worden , welche sich in der Zahl sicherlichauf viele 100 . erstrecken.

Wie man also obgemeldter Massen das Historische Lexiooti ,auch ohne Beyfügung eines einigen neuen Artickuls ziemlicherMassen vermehret hat ; also hätte man im Gegentheil wünschen
mögen , die Freyheit zu haben , selbiges in andern Stucken zuvermindern ; aber sich gleichwohlen derselbigen Freyheit nicht an -
Massen börsten . Die Sach verdienet wohl , daß man dem Leser
davon Bericht gebe, und sich diesessals gegen die Persohnen , wel¬
che sich etwann über die wider Willen behaltene Artickul allzu -
verächtlich anstellen möchten , billiger «nassen entschuldige . Es
betrifft dieses erstlich einige Anzahl Artickul von ziemlich geringer
Wichtigkeit , welche so «vohl Moreri , als andere nach ihme in
das Historische Lexicon gebracht haben ; nur weilen sie, weiß
nicht wie , sich eingebildet , daß sie ge>visse Geographische und Histo .
rische Büchere , gleichsam mit Stmnpff und Stiel in ihr Lexicon
übertragen «nüßten . Wie wenig nian die auch manchinalen nö¬
thig erachtet hat , so sind sie doch nach reiffer Überlegung in dein
Wercke gelassen , allein , wo man sie fehlhafft fände , kurtz ver¬
bessert worden , nur damit niemand zu klagen Ursach nähme , ob
wurde die neue Ausgab eben so wohl an gewissen Orten gestüm -
melt , «vie an andern vermehret und verbesseret , und wer daher
das vollständige Lexicon haben wolle , müste sich doch bevde an¬
schaffen ; oder was sonsten in solchem Fall der unbilligen und
neidischen Vorivänden inehr zu seyn pflegen .

Doch nimmt man hier aus diejenigen Artickul , welche offtmahl
durch ziemlich grobe Fehler , sonderlich die an einem Ort wider
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die rechte Schreib-Art deren Nahmen oder Haupt-Tituln began¬
gen waren , gedoppelt, das ist , an zwey unterschiedlichenOrten,
angebracht waren ; wovon die vielen Erempel schon droben ange¬
führt sind. Da man diese, als gantz unnutz, oder vielmehr schäd¬
lich , und nur bequem den Leser irr zu machen , schlechterdingen
abgeschnitten und hingeworffen, wird gleichwohlenkein vernunff-
tiger Beurtheiler die Lach änderst , als wohl , ausdeuten .

Ein gleiches ist zu melden von einigen gar zu geringen Um¬
ständen , oder andern Erzehlungen von schlechter Erheblichkeit,
welche in mehreren sonsten nothwendigen und wichtigen Artickuln
anzutreffen waren . Wie man auf einer Seite eben diese Ursa¬
chen hatte , solche zu behalten , welche grab jetzt in Ansehung der
gantzen Artickuln von gleicher Art sind angezogen worden ; also
hat man sich anderen theils bemühet , solche Umstände und Er-
zehlungen , so viel es ' geschehen konnte , erträglich zu machen,
welches zuin öfftern mehr Arbeit und Nachsinnen gekostet hat, als
die Verbesserung der allergrösten Fehlern .

Indessen hat auch da ein anders deschehen müssen , so offt die
Umstände oder Erzehlungen gantz falsch , und also durch einen
offenbaren Irrthum an einen Arlickul, da sie nicht hin gehöret«,,
angeflickt worden . Zum Erempel mag dienen, waS im Artickul
Aia , lat. Allia , gesagt wird , an diesem Fluß wären beydes
die zoo. Fabii von denen vejentern , und nachdeme die
Römische Armee durch die Gallos unter Brenno über¬
wunden worden. Das erstere ist durchaus falsch , und der
Fluß Cremera gantz ungeschickter Weise mit dem Wasser Allia
vermänget worden , obschon der eine diß-, > der andere jenseit der
Tiber seinen Lauf hat . Auf diese Art ist ja nichts anders dabey
zu thun gewesen , als den Fehler auszulöschen , und in so weit
den Artickul zu verkürtzen . Ein anderes Muster dessen , wlewo-
len es an diesem ersten schon genug , mögen wir herholen aus
dem Artickul Galli , allwo in Untersuchung des Ursprungs hon
dem Nahmen Gallier vermeldet wird : Strabo hielte da»ur,
dieser Nahme seye dem bewußten Poles wegen seines
Adels und grossen Reputation beygelegt worden . Nun
ist das wiederum gantz falsch , weilen wir ja nicht nur dre ge¬
ringste Gewißheit nicht haben , daß das Wort Gallier oder Ga-
lalier , wie es Strabo gebrauchet hat, für sich selbsten weder Adel
noch Reputation bedeute ; sondern auch noch ferner alles aus
einem sehr unrecht verstandenen Ort Strabonis hergeholet wird ,
welcher in Untersuchung der Ursach , warum die Gallier von de¬
nen Griechen gemeiniglich Celtä genennet würden ? angeführet :
wie solches nach seiner Meynung vielleicht vom alten
Nahmen einer besonderen Nation dieses Volcks herge¬
kommen , welche Celtier geheißen , und in Ansehung ih¬
res erworbenen sonderbaren Ruhms und Ansehens gar
wohl hätten mögen ihren Nahmen , sonderlich in der
Ferne , für den Nahmen aller Einwohneren des gesam¬
ten Galliens halten machen . Nachdeme nun die Sache al¬
so beschaffen , und da einmal die Worte Strabonis gar nicht
von dem ersten Ursprung des Worts Gallier , viel weniger von
desselben eigentlichen Bedeutungen handeln , was hat man an¬
ders mit dem ungegründeten und fehlhafften Anzug des erwehn-
ten Scribenten thun können , als dene schlechter Dingen durch¬
streichen ?

Bisweilen hat man wichtige Umstände und Erzehlungen an
gantz unrechten Orten angetroffen , so daß , obschon sie an sich
selbsten wahr , dannoch die Urheber deren Artickuln solche nicht
änderst , als durch eine Irrung , an dem Ort, wo sie nun stehen ,
haben einbringen können. Viele verständige Leser werben ohne
Zweifel urtheilen , man hätte die ebenfalls ohne Bedencken weg-
werffen sollen , und sich begnügen, was darinnen wahrhafftes ist,
an seinem behöriqen Ort anzuführen . Es wäre diß auch frey¬
lich das beste gewesen , wo nicht immer die Bedencklichkeit vor¬
geschwebt : Weilen gleichwolen de Berichte an sich wahrhafftig ,
fb möchten sich doch gewisse Versöhnen an dieser Auslassung stos-
ftn , denen nicht wohl änderst könnte begegnet werden , alS wo
man ihnen die Ursach anzeigte , warum man ein jedes ausgelas¬
sen ; hiedurch aber müßte es geschehen , daß solche Artickul, eben
da man sich bemühete , die unnöthige Umstände daraus wegzu¬
raffen , erst noch vermehret und verlängert wurden . Also hat
man bann auch diese Oerter , wiewol gewißlich gar nicht gerne,
beybehalten ; jedoch niemalen ohne deutliche Anzeigung , daß sie
eben zu dem Artickul , da sie stehen , nicht gehöret«, : Mithin
aber ist nicht minder gesorget worden , daß solche Berichte auch
an ihrem eigentlichen und behörigen Ort nicht ermangeln möch¬
ten. Zu Erläuterung dieser Sach darff man nur den Artickul
Hcllespontus ansehen. Da werden die zwey von einander gantz
unterschiedene und durch die Propomidem, heut zu Tag Äars
di Marmora genannt , abgesonderte Meer -Engen , der Hellespont
und Bosphoni « Thracius gantz offenbar confundirt , und für eine
einige Meer- Enge genommen ; im übrigen aber bey dieser Gele¬
genheit der Ursprung des Nahmens LolpKorus , und warum sol¬
cher der einen Meer -Enge gegeben worden , nicht unrecht ange¬
führet , nur daß man auch hier fast das beste vergessen, nemlich,
wie nach dem Dichten der alten Poeten die Io , in einen Och¬
sen verwandelt , solle dadurch geschwommen seyn. Hier hat man
sich nun gemüßiget befunden , dem Fehler abzuhelffen; die Er¬
läuterung aber des Nahmens Bospfforus , wiewol sie würcklich
an den Ort nicht gehörete , dennoch aus denen obgemeldten Ur.
fachen , mit nöthiger Verbesserung beybehalten.

Wann jetzt aber noch ferners die Umstände selbst nicht nur an
unrechtem Ort , allwo sie niemand suchen solte , gestanden/son¬

dern auch gar zugleich irrig gewesen find , hat man kein Beden¬
cken gehabt, solche völlig auszustreichen ; wie zum Exempel mir dem
Reichthum des Römers M . Craßi , als welcher ja eben so falsch
erzehlet und ausgerechnet , als »„zeitig angebracht wird , in dem
Artickul Haran , so das Vatterlandder Patriarchen gewesen ist ;
obschon im übrigen noch endlich mit ziemlichen Grund könnte ge-
muthmasset werben , daß Haran eben der Ort seye , der nach¬
mals Carrhä geheiffen , und an welchem gemeiniglichdie Nieder¬
lag des M. Craßi durch die Parther von den Geschichtschreibern
gesetzt wird.

Über alles obige ist nöthig befunden worden , nach der Ge¬
wohnheit aller vorher gegangenen llexicorum, wie es auch der
Nutze eines grossen theils Lesern deutlich genug erfordert , eini¬
ges Urtheil beyzufügen , von denen vermeldeten Büchern , Ge¬
lehrten oder andern Persohnen , auch wohl etwan von gewissen
Erzehlungen , welche schon in dem Lexico stunden , und doch
mit gar keinem genügsamen Grund für wahrhafft und unge-
zweiffelt konnten bargegeben werden . Es ist doch solches nie ge¬
schehen , ohne daß man sein Urtheil mit guten Beweißlhummen
bestätiget , wo nicht änderst die Sach von sich selbsten geredt hat.
Man mag dieses ins besondere auf gewisse von einigen Catholi-
schen Scribenten erzehlte Wunderwercke , svwol als auf das Le¬
ben und Lob verschiedener heut zu Tag unter denen Herren Ca-
tholischen selbst sehr zweiffelhasster Heiligen ziehen . Dann da
Moreri selbsten schon von Anfang her gar bey wenigen aus seiner
eigenen Kirchen Danck ober Lob verdienet hat , daß er darinnen
dem Ertz-Bischoff Antonino von Florentz , dem Vincentio Bella-
vacensi , dem Jacobo a Voragine , «nd anderen alten Legenden-
Schreibern von gleicher Art, so viel Glauben beygemessen , und
offtmalen auch die am wenigsten gutgeheissene Erzehlungen aus
selbiger Schrifften in sein Merck übertragen hat ; und man aber
solche in gegenwärtiger Ausgab wegen der schon angezogenen Ur¬
sach nicht hat gäntzlich weglassen dörffen ; als wird es nun ver«
hoffentlich um so viel weniger von billichen und verständigen Rich¬
tern übel gedeutet werden, wann man die Beweg -Gründe , wel¬
che man hat , nicht alles also leichthin für wahr anzunehmen,
oder auch verschiedenesschlechter Dingen , als unwahr , zu ver-
werffen, an mehreren Orten daneben gesetzet. Was an Mr . Bast¬
let in seinen vier grossen Bänden derer Vies des Saints , und
schon vorher an denen P . P . Papebroch , Henschenio und anderen
gelehrten Jesuiten , so die acta Sanctorum in vielen Bänden aus¬
gegeben , sowohl als noch an mehreren ihres gleichen berühmten
Catholischen Scribenten gern gesehen und vertragen worden , wel¬
che dergleichen Erzehlungen tu namhasster Anzahl ausgesetzt und
für falsch erkläret haben ; das wird ia auch uns um so viel mehr
erlaubet seyn.

Es ist jetzo noch etwas von der LKronologie , oder von denen
Jahr -Zahlen zu erinnern , welche in diesem Lexico jeden Geschich¬
ten sogleich beygefüget werden . Wann der Haupt-Zweck solchen
Wcrcks wäre , den Leser von diesen Jahr -Rechnungen genau zu
unterrichten , und jede darinn vermeldte Persohn oder Begeben¬
heit in ihre genaue und eigentliche Zeit zu setzen ; so wäre die
vorgenommene Arbeit in der That änderst einzurichten gewesen .
Man hätte da weniger nicht zu thun gehabt , als alle Artickul,
wenigst deren älteren Zeiten , so bey weitem die gröste Zahl aus¬
machen , ohne Ausnahm , was einmal die Chronologie betrifft,
umzugießen. Die Haupt-Ursachen davon sind , daß die alten Völ,
cker und Städte gar unterschiedliche und von einander abgebende
Jahr -Zahlen gebraucht haben ; daß die eigentliche Zeit vieler Sa¬
chen von den Alten selbst nicht deutlich genug ist angezeigt wor¬
den , und erst durch Muthmassungen , welche leicht irren können,
gesuchct werden muß ; auch daß endlich , wo es auf das nemliche
Jahr ankommt , die Gelehrten selbst sast niemal deswegen mit
einander übereinstimmen. Bey dieser Bewandnis der Sachen ist
es nun geschehen , daß , da Moreri zwar schier durchgehends dem
Torniello und Saliano gefolget ist , solche , wiewol fleißige und
gelehrte Männere , darum von anderen gar nicht für unfehlbar
gehalten werden, auch würcklich in diesem Stück vieler nambaff-
trr Fehlern überzeugt sind. Andere hingegen , welche zu verschie¬
denen Zeitendes Aoreri Arbeit vermehret , oder von neuem Hi¬
storische und Geographische Lexica geschrieben , aus welchen also
gleicher Massen viele Stücke in die vorhergegangene Teutsche Aus¬
gaben dieses Wercks übertragen worden ; die haben gantz andere
Auctoresunt» Zeit-Rechnungen vor sich gehabt, und beydes was
die Jahre seit Erschaffung der Welt , als die allergemeinste un¬
ter allen Jahr -Zahlen , und dann noch ferner , was die Ausrech.
nung so vieler anderer alten Epoquen , nach dieser ersten und ge¬
meinsten Jahr -Zahl betrifft , gantz unterschiedenen Meynungen
gefolget. Woraus dann nothwendig eine ziemliche Ungleichheit
der Chronologie in mehreren Artickuln hat entstehen müssen .

Nun wäre zwar wohl zu »vünschen gewesen , daß auch dieser
Mangel auf einmal aus dem Grund hätte mögen gehoben wer¬
den. Allein wer die Sach nur ein wenig überlegen will , kan
bald finden , baß es sich bey denen Umständen , worinnen man
sich gezwungener Weise gesunden hat , auf keine Art habe ins
Merck setzen , oder nur unterfangen lassen . Man kan darüber
vier unterschiedlicheErinnerungen machen , welche alle billiche
Urtheiler völlig vergnügen werden ; O daß solche Veränderung
bey dißmaliger Beschaffenheit der Sachen gantz nicht möglich ge¬
wesen ist. 2.) Daß auch , wann man sie würcklich ins Wcrck
gesetzet , dadurch gleichwolen noch bey weitem nicht jedermanns
Verlangen ein Genügen bcschehen , noch alle Klag dieses Falls
gehoben worden wäre. Daß aber gleichwolen eine solche ge.
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natte Gleichförmigkeit der Chronologie in gegenwärtigem Merck
eben nicht von einer unumgänglichen Nothwendigkeit fette ; und
4 ) endlich , daß dannoch dieser Sach zu einer widern Zeit die ab-
helffiche Maaß könne gegeben werden. Jedes dieser 4. Stücken
solle nur kurtz erläutert werden.

I . Es ist bey der dißmaligen Beschaffenheit die einformliche
Einrichtung der Chronologie, und folglich die gäntzliche Umgies-
sung des Buchs, was dieses Stück betrifft, schlechter Dingen un-
tnöglich gewesen . Die Ursach ist , weilen zu solchem Ende noth¬
wendig alle in Ansehung der Zeit zusammen Hangende , oder son-
sten einander verwandte Artickel durch alle und jede Buchstaben
hätten müssen durchgegangen, und nach dem beliebten Systemate
Chronologico in denen Jahr -Zahlen verglichen tind confortnirt
werden : dergestalten, daß man den Druck auch nur von denen er¬
sten Bögen vor gäntzlicher Zuendbringung dieser Arbeit nie sicher
hätte anfangen können . Da nnn ein solches Unternehmen gantze
Jahre erfordert , mag schon ein jeder leicht erkennen, daß es bey so
schleuniger Ausfertigung des Wercks, als von Seiten deren Herren
Subscribentendurchgehendsbegehret worden,keineswegs zu unter¬
nehmen gewesen seye ; Massen ja genugsam bekannt, daß anstatt so
langer hierzu erforderlichenZeit und Weil man katim zwey Mo¬
nat vor Anfang des Drucks sich dem Publico zu gefallen hat be¬
wegen lassen, an der gegemvärtigen Verbesserung zu arbeiten.

II . Es wurde aber auch dadurch , wo inan es je in der That
hätte leisten können, doch nicht jederman genug beschehen , noch al¬
le Klägte» gehoben werden. Einmal ist es unter denen Gelehr¬
ten noch gar nicht ausgemacht , und wird wohl nie recht ausge -
inacht werden, welches ChronologischeSystema, oder welche Mey¬
nung von dem eigentlichen Anfang jeder bey verschiedenen alten
Völckern im Brauch gewesenen Jahr -Zahl, zum Exempel, von der
eigentlichen Zeit der Welt-Erschaffung, der Zerstörung Troia, der
ersten Olympischen Spielen , der Erbauung der Stadt Rom , der
Geburt Christi, und so ferner , den besten und sattesten Grund ha¬
be . Wann man sich also gleich viele Mühe dieser wegen gegeben ,
wurde es doch nimmer an Leuthen gemangelt haben, welche bey
dieser oder jener Epocha oder Jahrzahl - Anfang andere Chrono¬
logische Systemata und Meynungen vorgezogen , und also durch
alle, oder doch die meiste alte Artickel eiste neue Jahr -Rechnung
erfordert hatten.

III. Ferner ist doch solche durchgehende Gleichförmigkeit der
Chronologie nicht eben unumgänglich in einem Merck von dieser
Art vonnölhen, und kan ein Leser auch ohne dieselbige den erwar¬
tenden Nutzen daraus ziehen. Man möchte sich fast dieses Fallsmit dem Zeugnis der bisherigen Erfahrung begnügen ; weil ja
niemand m Äbred seyn wird , baß nun schon von langem her
dergleichenHistorische Lexica allenWissens-Begierigen gar ersprieß¬
lich gewesen sind, ob sie gleich den Mangel , von deme wir hier re¬
den , gleich in ihrem ersten Anfang gehabt , und von dem an je-
weil behalten haben. Jedoch um mehrerer Klarheit willen, und
damit der geneigte Leser vollkommen gesicheret werde , will man
nur noch 2. Stücke erinnern, welche kein gelehrter und verständi¬
ger Mann nie in Zweifel gezogen hat. Fürs erste hanget ja ein¬
mal die Wahrheit einer Geschicht nicht nothwendig ab von der Ge.
wißheit der Zeit oder des eigentlichen Jahrs , darinnen sie sich be¬
geben . Und andern theils lauffet auch der Unterscheid derer ver¬
schiedenen ChronologischenSystematum oder Jahr - Rechnungen
meistentheils nicht auf gar zu lange Zeiten * aus ; so daß , wer
eben nicht gäntzlich des andern Meynung darinnen ergreift , des¬
wegen noch nicht sich von demselben allzuweit entfernet- Daher
dann einem, so die Historie nicht aus dem Grund studiren will ,
noch recht sein Hauptwerck davon machet , fast durchgehends ge¬
nug seyn kan , wann er schon die Zeiten alter Geschichten auf ei¬
ne etwas weitläuftige und nicht gar zu eng eingeschrenckte Wei¬
se, weiß , ohne daß er sich allemal um die eigentliche Jahre zu
kümmern hat.

IV. Indessen , weilen dannoch eine solche Gleichförmigkeit gut
und nützlich , so würde man sich nicht zuwider seyn lassen, dafer-
ne einmal ein grosser Theil derer Lesern es also verlangte, sobald
die gegenwärtige allzuhestig preßierendeArbeit, mit Corrigirnng ,
Vermehrung und Verbesserung der Historischenund Ggeographi -
schen Artickeln vom Halse , auch für die Verfertigung eines voll¬
ständigen Registers besorget zu styn, darinnen jedem derselbigen
die genauere Zeit , in welcher man urtheilen kan , daß er zu setzen
seye, nach einer durchaus gleichförmigen Jahr -Ausrechnung , wel¬
che man einmal für sich die wahrscheinlichste achtet , beygefügetwerde. Solches wurde mit einer kurtzen und deutlichen Einlei¬
tung zur Chronologie oder Wiffenschafft der Zeiten und aller deren
Ausrechnnngen begleitet, und dann in gleicher Form, wie die übri¬
ge Theile des Lexici gedruckt werden ; so, daß man es denensel -
ben,. als einen fünften Band zulegen könnte. Wolle jemand in¬
dessen mit solcher Arbeit zuvor kommen , wie dang würcklich
schon in der ersten Teutschen Ausgab dieses Falls Hoffnung ist ge¬
macher worden : nähme man es mit Freuden an , und wolle des¬
sen Anschaffung dem geneigten Leser schon jetzt zum voraus ge¬
rathen haben.

Übrigens , ob man schon aus denen nun klar genug ausgeführ¬
ten Ursachen die Chronologie in denen aus der ältesten und alten
Historie genommenenArtickeln meistentheils ausgesetzt, und mit
Vorsatz nicht hat genau untersuchen, oder nach einem Systemate
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zusammen reimen wollen ; so hat man solche dannoch an meh-rern Orten verbessert , vornemlich zwar in denen neuen Geschich¬ten, da die eigentlicheJahr -Rechnungen durch dir unterschiedlicheSystemata und Principia Chronologica nicht mehr streitig UNdzweifelhafft gemacht worden, aber jedoch auch in mehrern , die insAlterthum gehören, wann man einerseits die Jahre mehr durch ei¬nen Fehler des Moreri oder seiner Druckern und Übersetzern , alsnach einem unrechten oder unsicher » Systemate , übel gesetzt zuseynglaubte , und andern theils sich der Fehler gleichsam von selb-sten darbotte : Wiewol man im übrigen nochmal gerne gestehet,daß, nachdeme die Sach einmal gleich bey dem Anfang überlegtworden, und man das Vorhaben eine durchgehends gleichförmi¬ge Chronologie dtirch das gantze Merck einzuführen, nothwendigerWeise hat aufgeben müssen , in Uderlesung und Untersuchung je¬des vorkommenden Arltckels die Gedanckm nicht so fast auf dieJahreals auf die Erzehlungen und vielfältigen Umstände jederSach , woran man auch eigentlich sich vorgenommen hatte zu ar¬beiten, seyen gewendet worden .Es ist jetzt nur noch etwas von dieser Materie in Ansehting de¬rer in gegenwärtiger neuen Ausgab entweder gantz , oder doch gu¬ten theils veränderten und umgegossenen Artickeln zu melden.Viele gelehrte und vernünftige Leser haben schon längsten genr«thetlek, baß IVloreri , und die ihme nachgefolgt, darinnen wohl dengrösten und unläugbarsten Fehler wider die Chronologie begangen,weilen sie davon allzuviel in dieses Werck gebracht, und sich nichtvergnüget haben, die Zeit einer jeden Person nach allen denen vor¬nehmsten Evoquen , der Erschaffung der Welt , der OlympischenSpielen,derer Jahren vor oder nach Erbauung der Stadt Rom,so-wol als auch vor oder nach der Geburt Christi einmal herzusetzen ;sondern auch hernach bey fast einer «eben absonderlichenBegebnisselbiger Personen solche Jahr - Zahlen sammethaffl wiederholenwollen. Wer eine pure Chronologie zu schreiben unterfanget ,kan und solle freylich nicht änderst thun ; nur daß er trachtenmuß, seiner Sach und Zeit-Rechnung , so viel möglich, gewiß zuseyn . Aber in einem Werck , so eben nicht die Chronologie zumHauptzweckhat, dannoch fast auf jeder Zeilen die ohne einige Nothzugleich gebrauchende z . oder 4. verschiedene Jahr - Zahlen vonneuem darsetzen , bemühet nur den Leser unnutzlich, und verschla¬get den Platz , der besser zu genauerer Erzehlung der Sachen könn¬te angewendet werden ; ohne jetzt noch von der Gefahr zu reden,durch die bey solcher Menge der Zahlen fast unvermeidliche Druck¬fehler eben in denen Zeit-Rechnungen oder Jahr -Zahlen selbst vie¬le Verwirrungenzu veranlassen. Aus dieser Ursach dann hat maugut gefunden , so oft schon ohne deme an einem Artickel oderTheil des Arttckls muste gearbeitet werden, auch zugleich daraufzu sehen , damit solche »»nöthige Wiederholungen derer Jahrenund Epoquen nicht so gar zu viel , und gleichsam zum Verdrußdes Lesers geschehen mochten.

Sonsten hat man aussert der Chronologie annoch von r . andernStücken , welche aber gleichwvlen nicht von solcher Wichtigkeitsind, noch in so viele Artickel Einfluß haben, ein Wort zu sagen .Das erste betrifft George Rirners Turnier -Buch , und abson¬derlich die darinnen vorkommende weitläuftige Verzeichnissett al¬ler derer vornehmer Personen, welche sich aufdenen alten Turnie¬ren sollen eingefunden haben. Man kans durch die meisten Ge-
schlechts-Register hoher und alter Häusern , welche in dem gegen¬wärtigen Werck eingebracht worden, anmercken, daß die Verfasse-re derselbigen sich gar zu oft auf jetzt gemeldtes Buch beruften ,und zum Beweisthum des Alters dieses oder jenes fürtreflichenGeschlechtesschlechter Dingen pflegen anzuziehen, wie einer oderder andere daraus sich schon da ober dort auf den Turnieren ha¬be sehen lassen. Nun verdienet gleichwol dieses Turnier-Buch ,worauf sich das alles gründet , gar schlechten Glauben , oder istvielmehr ein offenbares und handgreifliches Gekicht. Wann selbi¬
ge alte Turnier-Listen und Registere wahrhafftig wären , und vondenen Zeiten her, da man jeden Turnier gehalten , bis aufRix-nern waren aufbehalten worden j, so hatten ja wenigst einige sol¬cher Verzeichnissen noch anderwärts in alten Bibliothecknbis ausunsere Zeit müssen übrig bleiben, von welchen aber, ivenigst denest
ersten tind ältesten, nicht die geringste Spur irgendwo anzutreffen
ist. Über dieses streitet dasselbige Buch gegen die klaresten Urkundenvieler allen Geschlechtern, und machet einigeHerrendaraus unter
Gräflichen und Freyherrlichen Tituln erscheinen , ein , zwey und
mehr hundert Jahr , ehe ihre Häuser dergleichenWürde erlangthaben ; wodurch dann der liederliche Ertichter selbiger Verzeich¬
nissen genugsam an den Tag leget,daß eü ihme eben so sehr an dem
Verstand und Wiffenschafft dergleichen Betrug recht auszuführen
gemangelt , als er den Willen und die Begierde dazu üderflüßigbe¬
fasse. Endlich verräth er sich auch seldsten gar plump und einfäl,tig, wann er , um sich eine Entschuldigung vorzubereiten , wann
vernünftige Leulhe die Originalien seiner alten Turnier-Geschich¬ten und Rödeln zu sehen begehren wurden , die albere Erzehlung
vorbringet : Es waren selbige in Nieder-Teutscher Sprachbeschrieben , in den Handen Johann Rirchbcrgers Vicariides Stiffts St . Maurtut in Magdeburg gewesen , welcherihme die Hoch - Teutsche Übersetzung davon m die Federdictirt : und als nach solchein er Rirner von Rirchbergern
begehret , solches Luch niemand weiter zu vergönnen, hat¬te dieser ihne dessen unter Äugen gewahret, und das Luch

ttt ; in
* Man fetzet hier beyseits den Unterscheid der Jahren seit Erschaffung der Welt, welcher aus dem ungleichen Alter entstehet , so denenPatriarchenvor und nach der Sündfluth eines theils im Hebräischen Grund-Terl, und anderseits von denen 70 . Griechitchen Dolmetschern

zugeschrieben wird, weilen sich nach dieser letztern Rechnung weder stloren , noch die vorige Teutsche Ausgaben ie gerichtet haben.



20 Vorrede.
in seinem Ansehen ins Feuer gemorsten . Die Ertlchtung ist
auf allen Seiten handgreiflich , und gar nicht besser, als der Vor -
wand des Franzosen Varillas gewesen , über welchen alle gelehrte
und verständige Leuthe so sehr gelachet haben ; da solcher nemlich
ebenfalls um die Originalien befragt , in welchen er so viele gantz
neue , und grossen theils denen zuvor bekannten widerstreitende
Umstände von denen Geschichten der drey letzten Jahr - hunderten ,
deren fast alle seine historische Schriften voll waren , hätte finden
können , ebenfalls geantwortet : Solche wären aus unterschied¬
lichen alten Manuscripten gezogen , welche ihme von aller¬
hand Personen wären geliehen worden , aber mit dem aus¬
drücklichen Beding , dieselbe niemanden anzuzeigen .

Wie nun also die Anzüge dieses Buchs , und was sich auf nichts
anders , als die in Äixners Gehirn entsponnene Turnier - Listen
gründet , von gar keiner Erheblichkeit ist , so hat man sich anfäng¬
lich für verpflichtet gehalten , bey einem jeden Artickel , dessen Ver -
fassere sich auf dieses Buch deruffen , oder auch ohne solches mit
Nahinen anzuziehen , desselbigen Jnnhall fürgebracht hatten , aus¬
drücklich zu erinnern , wie wenig gleichwolen darauf zu bauen wä¬
re ; dieweilen einmal nicht ralhsam schiene , dergleichen Meldung
gantz durchzustreichen , nachdeme die dabey intereßirten Häuser und
Geschlechter selbiger in ihren Verzeichnissen längstens Platz gege¬
ben , auch diese Verzeichnissen meistens allbereit noch in andern
Büchern als in diesem Lexico gedruckt waren . Allein als man bey
etwan 20 . oder 50. Artickeln auf letzt bemeldte Weise die Erinne¬
rung gethan , und aber immer wieder dergleichen Artickel vorka¬
men , in welchen ein gleiches zu thu » vonnothen schiene, hat man
endlich besorgen müssen , dem Leser mit solchen Wiederholungen
verdrießlich zu fallen , und genug erachtet , den völligen Bericht von
der Sach ein für alle mal gegenwärtiger Vorred einzuverleiben ;
danlit einerseits der Leser zum voraiis für allem unsicher » Be¬
richt gewarnet würde , und man andern theils sich selbst gegen
den Korwurff , als ob man einem solchen fabelhassten Werck
Glauben zugestellet , in Zeiten schützen möchte .

Noch eine andere Erinnerung , welche überhaupt zu thun , uzid
ebenfalls nicht wenige Artickel betrifft , gehet über den Nahmen
derer Hunnen , als unter welchem die bisherige Teutsche Ausga¬
ben die Ungarische Teutsche Nation , so oft fast derselben in denen
ältern Zeiten , als vom 10. 11 . und 12. Jahr - hundert , Meldung
beschießet , angedeutet haben . Man erkennet gern , daß solche Ar¬
tickel von gekehrterer Hand,als die Übersetzungen aus Noreri , Bay -
le, Hoffmann , und denen übrigen hergeflossen , und also die Ver¬
mischung der Ungarn mit denen Hunnen gar nicht aus Unverse -
hen , sondern aus gutem Vorbedacht , und weilen der Herr Ver¬
fasser dessen einige Ursachen und Gründe zu haben vermeynte , her¬
gekommen seye. Es ist auch , ohne Zweifel von eben selbigem au -
thore , in denen Artickeln Hunnen und Ungarn , klar zu erken¬
nen gegeben worden , daß seiner Meynung nach die Nation der
Ungarn sowol als ihr Nahmen einige Zeit nach Attilä Tod durch
Zusammenschmeltzung des Uberrests der Hunnen mit denen Ava -
ren , so ebenfalls ein Scylhisches Volck gewesen , entstanden seye ;
worinnen er würcklich Boufinium , Backschay , und verschiedene an¬
dere zu Vorgängern gehabt . Allein es wird uns auch hinwiederum
erlaubt seyn zu sagen , daß diese Muthmassung von dem Ursprung
der Ungarn noch mit viel stärckcrn und bessern Gründen könne wi¬
derlegt werden , und man sich getraue gantz klar zu erweisen , wie
eines theils zwar die Hunnen und Avaren immer zugleich ein
Volck ausgemacht , und niemalen änderst als dem Nahmen nach
unterschieden gewesen ; anderseits aber die Ungarn , oder , wie sie zu
erst eigentlich sind genennct worden , die Ungri , Ugri , oder Jugri ,
für eine gantz andere und besondere Natron zu achten seyen, die
erst gegen Ende des neunten Jahr - hünderls aus ihren alten Wohn -
plätzen in dem Europäischen Scythien oder heutigen Rußland
durch ein anders Ocythisches Volck , Nahmens Patcinazithen , ver¬
trieben , sich in einem Theil von Pannonien niedergelassen , und
selbigem Land hernach ihren Nahmen gegeben haben , welchen es
noch bis auf den heutigen Tag behaltet . Die Beweißthume hie-
von sollen künftighin im Artickel Ungarn , als an dem rechten
und eigentlichen Ort , wo dieser historische vtreit hin gehöret , an¬
gebracht , und zur Genüge ausgeführet werden .

Da man nun also dieses grossen und gantzlichen UnterscheidS
der Hunnen und Uilgarn gewiß versicheret , fönte man auchmicht
änderst als nöthig befinden , an allen denen Orten , wo die Hun¬
nen anstatt der Ungarn stunden , und welcher Zahl nur m denen
2. ersten Bänden sich viel über hundert erstrecket, den Nahmen Un¬
garn hinzusetzen , und dadurch der sonst bey so vielen Lesern un¬
vermeidlichen Verwirrung abzuhelffen ; welchen es za nicht än¬
derst als seltsam vorkommen musi , wann auch im übrige » der
Ursprung der Ungarn von denen Hunne » aussen allem Zweifel wä¬
re , wo sie dasjenige , so bisher alle Geschicht -Äücher denen Ungarn
zugeschrieben haben , linversehens unter dem Nahmen der Hunnen
antreffen , und diese sonsten schon seit dem VII . und VIII . feculo
gantz vergessene und gleichsam ausgeloschene Nation in so vielen
Geschichten des 10 . n . 12 . und folgender Jahr -hunderten allezeit
wieder erscheinen sehen . Weilen dann aus dieser llrsach die, zwar
meistentheils nur in einem Wort bestehende , Aenderung sowol
bisher durch die jetzo zum Vorschein kommende 2. ersten Bände ist
vorgenommen worden , als noch ferner in denen 2. übrigen be-
schehen solle ; hat es nicht unrathsam geschienen , auch davon all-
hier überhaupt zu melden . ,

Bisher ist dem geneigten Leser ausführlich genug Rcchenschaift

gegeben worden von allem , so man bey gegenwärtiger neuen Auf¬
lage an dem allgemeinen Historischen Lexico zu verbessern getrach¬
tet hat . Da nun also nicht nur so viele Artickel gantz neu in dassel¬
be gebracht worden , wie von H . H . D . D . Frey und von wald -
ktrch geschehen ist ; sondern man auch die , so würcklich darinnen
gestanden , zu mehrern taufenden von Fehlern gesäubert , oder sonst
um ein namhafftes verbesseret hat ; so ist auch gut befunden wor¬
den , diejenige Artickel , an welchen man also gearbeitet , mit einem
Sternlein zu bezeichnen , damit der Leser , welcher hieran möchte
Belieben tragen,die neue Arbeit mit der alten desto leichter verglei¬
chen könnte . Wo aber der Zusatz nur klein , oder nicht von sonde-
rer Wichtigkeit , hat man solches mit Fleiß unterlassen . Wanns
wohl thunlich gewesen wäre , so hätte man lieber alle diese Zusätze
in besondere Parenthescs eingefasset , wie Mr . le giere in denen von
ihme verbesserten Nordischen Ausgaben gethan hat . Allein die
Menge dieser Zusätzen , und daß dergleichen oft in einem Artickel
wohl 8. 9 . 1 ° , und mehrere an verschiedenen Orten einzubringen
waren ; nicht minder auch die so nöthige gäntzliche Umgicssung vie¬
ler Artickeln , bey denen man sich gleichwol diejenige Erzehlungen
oder Anmerckungen , welche schon vorher da gestanden , und die bey
solcherBewandnis ebenfalls in den nen - verfertkgten Aufsatz gebracht
werden musten , keineswegs zuzuschreiben begehrte : diese unver¬
meidliche Umstände haben es gantz nicht zulassen wollen . Indessen
kans doch niemanden schwär fallen , nachdeme die Eremptare der
vorigen Ausgab fast in jederinans Händen sind, die Artickel derstl -
bigcn mit denen , so in gegenwärtigem Druck mit dem angedeute¬
ten Zeichen bemercket stehen , zu vergleichen , und was darinnen
alt oder neu seye, zu unterscheiden .

Indessen ist auch gar ferne , daß man mit dem allem sich die Hoff¬
nung mache , das Historische Lexicon vollkommlich verbesseret,oder
alle Fehlere aus demselben ausgemustert zu haben . Derjenige wü¬
ste die Natur eines solchen Wercks , sonderlich wo bey dessen erstem
Aufsatz so vieles ist versehen worden , gar schlechtlich kennen , wel¬
cher sich, oder auch andern mit dergleichen Gedancken schmei¬
cheln wolle . Wann in dem Nordischen Buch selbsten , nachde¬
me Nr . le Clerc selbiges so oft , bey denen jeweiligen neuen Hol¬
ländischen Ausgaben übersehen und ausgebesserel , Bayle gar die
beste Zeit seines Lebens damit zugebracht , und auch nach diesen
Nr . Vautier und andere von Zeit zu Zeit daran gearbeitet haben ;
wann ungeacht dessen allen bisher noch so viele Fehler darinnen
geblieben sind , und gleichwolen niemand so nnbillich , daß er die¬
ser Hinterbliebenen und gelassenen Fehler wegen , obige Leuthe an¬
klagt , sondern vielmehr lederman ihnen für die Fehler und Män -
gel , so sie einmal gehoben , so wohl als für ihre übrige Vermehr -
und Verbesserungen , einigen Danck weißt ; so werden wohl alle
billiche Gemüther auch in Ansehung der gegenwärtigen Ausgab
nicht änderst gesinnct seyn.

Man hat um desto mehr Ursach solche Geneigtheit zu hoffen , als
man wider seinen Willen mit gegenwärtiger Ubersehung so gar sehe
hat eilen müssen , und , da man , blos dem kublico zu gefallen , sich
endlich zu dieser Arbeit bequemet , der Druck des Wercks auf in¬
ständiges Anhalten derer meisten Herren Subscribenten gleich dar¬
auf nach wenig Wochen hat müssen angefangen werden . Da nun
dieser anfänglich zwar nur mit zweyen , aber bald hernach mit 4 .
sehr schnell lauffenden Pressen fortgegangen , im übrigen aber in
dieser währenden Zeit die nöthige Berugs -Geschäffte , öftere Leibes -
Schwachheiten , vielfältiger Brief - Wechsel , und andere unvermeid¬
liche Verstörungen , so viele gute Stunde » hingenommen , werden
sich billicheRichtere verhoffender massen noch wohl begütigen lassen«
wann schon nicht alles geleistet worden , was man zu leisten ge-
wünschct hätte , und bey Geniessung besserer Gesundheit und meh¬
rerer Weil vielleicht wurde geleistet haben . Eininal kan man mit
Wahrheit versichern , daß bey so vielen gemachten Vermehr - und
Verbesserungen es dannoch fast niemal möglich gewesen ist , einen
Artickel odxx ein Blat mehr als einmal zu durchgehen .

Noch viel weniger wird man jetzt gantz neue Artickel von deme
fordern können , welcher zu Vermehr -und Verbesserung der alten so
wenige Zeit gehabt , auch ohne dem sich schon im Anfang vorgenom¬
men , keine dergleichen für dieses mal zu geben . Nach Endigung
der vorhabenden Arbeit aber begehret man sich bey besserer Zeit
und Weil davon nicht auszudingen ; da man schon jetzt gern geste¬
het , daß sich freylich bey bisheriger Durchlesung des Lexioi eine
nicht geringe Anzahl dergleichen neuer Artickeln , welche noch gar
wohl emen Platz verdienten , gleichsam von selbsten dargegebcn .
Man wird aber bieseldige allenfalls nicht änderst als allein , nach
Art eines Supplemcnti , und in einer Form mit der jeüigen Ausgab ,
drucken lassen , damit sie vornemlich denjenigen Personen zu gut
kommen mögen , welche die jetztmalige Ausgab besitzen.

Von denen Druckfehlern , welche auch allhicr nicht wohl gäntzlich
möchten seyn vermeidet worden , hoffet man , daß sie weder in gar
grosser Zahl , noch von sonderbarer Wichtigkeit seyn werden . Der
Fleiß und die Erfahrenheit deren Herren Correctorum , zusamt der
gemachten Einrichtung , vermittelst welcher sie sich über jeden An¬
stand , den sie haben mochten , bey denen Verfassern deren qantzen
Artickeln , oder deren Verbesserung - oder Vermehrungen alsodald
haben erläutern können , wird sonder Zweifel die verdrießlichste
und dem Leser am meisten hinderlich fallende Arten von Fehlern ,
wo nicht gäntzlich , jedoch gröstentheils verhütet und abgelehnet
haben ; wie mans dann in denen wenigen Artickeln , welche man
bey etwan einem müßigen Augenblick zur Probe gelesen, mit gar
gutem Vergnügen also gefunden hat .

Vor-



Vorbmcht , betreffend das 8upplcmem , zu den schon vorher zweymal
gedruckten Auflagen.

hatte gegenwärtiges Merck , welches dem ge -
neigten Leser hiemit überreichet wird , schon

y »AVl vor einigen Jahren an das Licht trctten sollen ;
ivvmP ^ niassen bey der Ausgabe des allhier zu Basel
lOgsSSKsS gedruckten Allgemeinen Hiftor - und Geo-

graphischen Lexici versprochenworden , dem-
selben bald ein dazu nöthiges 8upplemenr,^ ^ ^ darinn so wohl die in dem erstern befindliche

Artickul fortgesetzet , und nach Erforderung der Umständen er-
gäntzet, als auch vieles annoch ermangelendes beygebracht, inson¬
derheit aber der indessen verstorbenen merckwürdigen Personen
Lebens-Geschichte bekannt gemacht wurde , nachfolgen zu lassen .
Es ist auch seithero so viele Nachfrage darnach geschehen , daß
Man billig die allgemeine Sehnsucht nach dieser Arbeit daraus
abnehmen konnte. Daß aber die Erfüllung gedachten Verspre,
chens so lange unterblieben , ist mehr als einer wichtigen Ursach
zuzuschreiben. Dann eines theils können der Sachen Verstän¬
dige leicht erachten , daß eine Arbeit von dieser Natur nicht we¬
nig Zeit erfordere , und keines wegs so geschwind , als man wohl
wunschete, vollendet werden könne : Anders theils aber hat die
kränckliche Leibes -Beschaffenheit , und darauf erfolgteS seliges Ab.
leiben etlicher der gelehrten Herren Herausgebern des Lexici die
Erfüllung dessen , wozu man fich anheischig gemacht , mercklich
hintertrieben , und den Herrn Verleger veranlasset , sich neue Per¬
sonen zu wählen , denen er solche Arbeit anvertrauen könnte.
Man hat also die Hand an das Merck gelegt , und ist damit un-
crmüdet also fortgefahren , daß man hoffen kan , es werde dar-
inn alles dasjenige angetroffen werden , was mit einigem Recht
in deinselbigen zu suchen ist. Die Menge derer theils aus denen
alten , sürnemlich aber aus denen neuern Geschichten gezogenen ,
und allhier zusammen gebrachten neuen Artickuln fället , bey dem
ersten Anblick , in die Augen. Neben diesem sind viele nöthige
Aenderungen »nt> Zusätze bey denen schon in dem Lexico sich be¬
findenden Nachrichten gemacht worden. Hierdurch getrauet man
sich es dahin gebracht zu haben , daß dermalen in keiner Sprache
ein so vollständigesHistorisches und Geographisches Lexiccm wer¬
de gefunden werden , als das allhier gedruckte , und nunmehr
demselben beygefügte Supplement zusammen ausmachen . Was
insbesondere die Geographie betrift , so hat man nicht geglau-
bet , daß man darinnen allzufleißig seyn könne , weil solche in de¬
nen Geschichten von unumgänglicher Nothwendigkeit ist. Wir
haben deswegen die fürnehmste und reichste Quellen von dieser
Wissenschafftzu Rath gezogen , und unser Merck gar mercklich
daraus vermehret. Beneben haben wir uns bey dieser mühsamen
Arbeit allervorderst derer von dem Hochgelehrten Herrn D . Jselin
sei. hiezu gesammelten » und uns von dessen Geehrten Erben über¬
lassenen Schriften , mit grossem Nutzen bedienet. Unter denen
vielen zum theil grossen und kostbaren historischen Büchern , welchewir Hiebey nachzuschlagen für nöthig erachtet , befindet sich in¬
sonderheit die von gelehrten Engelländern unlängst in ihrer Spra¬
che heraus gegebene , und mit sehr vielen und umständlichen ,
die Historie der Gelehrten in Engelland betreffenden Nachrichten
vermehrte Übersetzung des bekannten Dictionnaire dc Bayle , wel¬
che auch mehrenthells an gehörigen Orten ist angeführet wor¬
den . Über dieses alles kan man auch die geneigte Hulffe und
den schätzbaren Beytrag verschiedener gelehrter Freunden rüh¬
men. 8 . T . Herr Emanuel Wolleb , J. U. D . und Schultheiß
unserer Stadt , hat einen beträchtlichen Theil dieser Arbeit über
sich genommen , auch viele Mühe und Fleiß darinn angewendet ;
welches um so viel nöthiger gewesen , als es Herrn Benedict
Bernoulli , 8 . M . C . welcher in dem herausgegebenen Project
als einer derer Verfafferen mit genennet worden , nochvor Em

dignng des ersten Buchstabens gefallen wollen , seine Zeit zu an¬
dern Geschäften anzuwenden. Jngleichem hat der gelehrte Pfar¬rer zu Horgen in dem Canton Zürich , Herr Erhard Dürsteler,
gleichwie er vormals bey dem Lexico selbst vieles zu Ausführungund Erläuterung derer den gedachten Canton angehenden Sachen
beygetragen ; auch nun bey diesem Supplementin derselben Fort¬
setzung und Vermehrung solches ferner zu thun sich rühmlichst
bemühet. Nicht weniger hat Herr M . Georg Friedrich Stein*
weeck , Pr . der Hertzogl. Würtembergischen Kloster - Schule zn
Denckendorf , viele gute und merckwürdige Artickul so wohl aus
der Geographie , als Gelehrten -und Kirchen - Historie der Wür¬
tembergischen Landen , uns gütigst zugesendet . Man ist diesen ,wie auch verschiedenen ausländischen gelehrten Freunden und
Gonneren , welche sich um unser Supplement wohl verdient ge¬
macht haben , höchsten Danck schuldig , und erkennetsolches hie¬mit öffentlich, gleichwie man sich derselben fernere geneigteBey¬
trag ausbittet. Übrigens glauben wir nicht , daß es nöthig feye,vieles von dem in allem angewendeten Fleiß zu melden. Dieje¬
nige , denen; die Beschaffenheit einer solchen Arbeit bekannt ist ,
wissen solche schon selbst zu schätzen : Andern aber könnte es nicht
ohne viele , hier unnothige Weitläuftigkeit , beygebracht werden.Die Einrichtung dieses Supplementsist also gemacht worden, daßes zu denen beyden hiesigen Alisgaben des HistorischenLexici die¬
net. Die in demselben schon befindliche , nun aber vermehrte
und verbesserte Artickul sind durch ein zu Anfang gefetztes f je¬
derzeit bezeichnet , und von den übrigen unterschieden worden.
Dieses einige findet man hiebey nöthig mit einem Wort zu erin¬
nern , daß man durch die Beschaffenheit des vorigen Wercks un,
umgänglich gezwungen worden , den ersten Theil des Supple¬ments bey dem Buchstaben ( F ) abzubrechen. Dann es fan¬
den sich in dem Lexico die erste Buchstaben insonderheit mangel-bar , und erforderten deswegen eine grössere Vermehrungda
hingegen die folgende viel vollständiger sind , und also Gelegen¬
heit geben , alles dazu dienliche in den zweyten Band zn brin¬
gen. Bey allem diesem ist leicht zu erachten , daß in Ansehungderer in einem oder anderm Artickul vorkommender verschiede¬
ner Meynungen , wir keinen wettern Theil daran nehmen ; son¬dern solche auf Rechnung eines jeden LuÄoria , aus welchen, er
genommen ist , stehen lassen . Diejenige Artickul , so währendem
Druck dieses Supplements aus Versehen nicht eingebracht , oder
zn rechter Zeit nicht eingesandt worden , wird man zu End deS
letzten Theils in Alphabethischer Ordnung anhängen . Zu Til¬
gung der Druckfehleren hat man eine geschickte und taugliche
Person gebrauchet , welche mit aller möglichen Sorgfalt einen
jeden Bogen verschiedene mal durchgelesenhat. Endlich hat auchder Herr Verleger seines Orts alles , was ein Merck angenehmund nett machen kan , wie der Augenschein selbst zeiget , geleistet .Druck und Papier sind von solcher Sauberkeit , daß wenig der¬
gleichen grosse Werckewerden zu finden seyn , welche diesem hier-innen beykommen, indeme man sich dabey weder Mühe noch Ko,
sten dauren lassen , die Liebhabere vollkommen zu vergnügen ; da
aber unser Herr Verleger wegen seinem kräncklichen Zustand die
Aufsicht über diesen ersten Theil , seinem Tochtermann Herrn
Johannes Christ völlig überlassen , und dieser auch , seit dem in
denen letzten Tagen des vergangenen Jahrs erfolgten Tod seines
Herrn Schwieger- Vatters , dieses Merck , mit Consens seinerMit-Erben , qantz übernommen , als wird er den gleichen Fleiß
bey dem zweyten Theil auch anwenden , solchen zu der verspro¬
chenen Zeit ausliefern , und sich möglichst dahin bestreben , daß
jederman von seiner Geflissenheit die einmalen gethane Verspre¬
chungen zu erfüllen , gäntzlich überzeuget werde. Basel, den r«.Hornung,742.

Vorbmcht des Verlegers zu dieser dritten und mit tontSupplement:
vermehrten Auflage des Historischen Lexici.

zA das so genannte Jselische Historisch -und Geographische Lexicon bey
seinen beyden Ausgaben , deren die erste an. 1726. geschehen , und
die . andere derselben gleich in an . 1729. nachgefolgt ist , nicht nur mit
allgemeinem Beyfall aufgenommen worden , sondern auch das Pubü-
cum eine merckliche Begierde an den Tag geleget , dieses nützliche

Werck vermittelst benöthigter Supplementm fortgesetzet zu sehen ; so hat man
nicht ermangeln wollen , demselben auch hierinnen zu willfahren , und so wohl
diejenigen Merckwürdigkeiten, die in den ersten Ausgaben ausgeblieben , als auch
die, die sich seither weiterö zugetragen, in zween neue Theile zu bringen, von welchen
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der erste nun würcklich ausgegeben wird , der andere aber nach der in dem Projeäb
gegebenen Zusage auf St . Johannis an. 174z . geliebts GOtt , auch folgen soll.

Nachdem aber seit verschiedenen Jahren von sehr vielen Orten her an den Ver¬
leger das Ansinnen geschehen ; daß , wie er durch diese Ergäntz -und Fortsetzungen
die würcklichen Besitzer des gedachten Lexid zu frieden gestellet ; Er auch für die¬
jenigen sorgen möchte , welche damit noch nicht versehen sind ; so hat er sich zu ei¬
ner gantz neuen Auflage des Werckeö entschlossen , in welcher die im Supplement be¬
findlichen Artickul behöriger Orten auch eingerücket werden sollen.

Es soll diese aus 6. Theilen bestehen , und an Papier, auch Schrifft und Lettern,
welche dazu aufs neue gegossen worden , dem vorigen gantz gleichförmig seyn.

Man hat anbey den Unterscheid beobachtet, daß die darinnen befindlichen alten
Artickul , welche bereits in den ersten Ausgaben stehen, ungezeichnet gelassen, die an¬
dern aber, so aus dem Supplement gezogen werden, mit verschiedenen Zeichen kennt-
bar gemacht , und zwar die blossen Vermehrungen und Verbesserungen mit einem t
die gantz neuen hingegen mit einem * bemercket worden.

Damit man sich aber auch von denen Besitzern des alten Wercks keinen Vorwurf
zuziehen möchte , so ist man nicht minder sorgfältig gewesen , daß nichts in die neue
Auflage kome , welches nicht in der alten oder dem Supplement ebenfals enthalten .

Der Verleger hatte sehr gewünschet , seine in dem Project gethane Zusage zu erfül¬
len, Krafft deren mit der Helffte des Supplements, zugleich auch die Helffte oder die
drey ersten Theile des neuen Wercks ausgegeben werden sollen. Da aber die Arbeit
in Verfertigung des gedachtenSupplements sich weit über Vermuthen gehauffet,
auch mehr andere Hinderungen, die man nicht vorsehen können, dazwischen gekom¬
men, so hat er sich begnügen müsset :, dermalen allein den ersten Theil zu lieffern, mit
der verbindlichenVersicherung, daß auf die nächst bevorstehende Herbst -Meß , der
zweyteund dritte auch nachfolgen sollen , worausdie Herren Subscribenten sich fe-
stiglich verlassen können.

Es wird sonst nicht nöthig seyn, die Vortheile dieses Wercks weitläuffig anzupreis-
sen. Die Güte und Sauberkeit des Papiers sammt der Nettigkeit der Schrifft fal¬
len beym ersten Anblick in die Augen,und eine genauere Untersuchung wird jedenVer-
ständigen überzeugen , daß aufeine richtige und zuverläßige Lorrectur aller ersinnliche
Fleiß angewändet worden, so daß der Verleger sich schmeicheln darf, in allen diesen
Stücken den gesamten Herren Interessenten ein völliges Genügen geleistet zu haben.

Ein gleicher Eifer und eine gleiche Sorgfalt sollen auch bey dem gantzenWercke um
so mehrers beobachtet werden, als gedachterVerlegerbey allen seinen Unternehmun¬
gen sich die Haupt-Regel vorgeschrieben, die Pflichten eines ehrlichen Mannes auf
das genaueste zu befolgen , und damit des Wohlwollens des Pubüd sich immer mehr
zu versicheren.

Da es auch wohl geschehen könnte, daß man künfftighin dieses Werck mit ferneren
Supplementen fortsetzen möchte, so werden alle die Herren Gelehrten und andere, die
entweder in dem gegenwärtigen etwas zu verbesseren finden, oder das künfftige mit
neuen Artickuln und merckwürdigenNachrichten zu bereichern belieben möchten , ge¬
ziemend und gehorsamst ersucht, ihre Beyträge zu Ersparung der Unkösten durch eine
bequeme Gelegenheit dem Verleger zuzufertigen , damit solcher zu Ausführung sei¬
ner nützlichen Absicht desto besser in den Stand gesetzet werden möge.
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Ist der erste bnchstabedes alpha -
bets in allen bekannten sprachen,
ausgenommen in der Aethiopi-
schen , da er der dreyzehende .
Das A bey den Griechen bedeu¬
tet geheimnis - weise den ansang ,
wie das O das ende . Mit bey¬
den vergleichtsich Chrisms ; des¬
wegen auch die rechtgläubigen in
Spanien zu der zeit , da die Go¬
thischen Könige der Arianischen
keyerey zugethan waren , diese
buchstaben aufihre grab - mahle,
zu einem pichen , daß sie recht¬
gläubig waren , zu setzen pflegten .

Apoc. I . 8 - Tertutt . de monogam , c . 5 . Ongen . in Joan . Epiph t
in Ancorato. Isidor. Hißal. lib . I. etymol . c . Pierii hierogl .
üb .XLVII. c . 54 . Ludnlfigramm.IEthiop . Argote de Molina , de
nobil . Andal. lib . XII. 47 . Qumtana , in Mantua Carpetan . lib .
I . c . 48. Ferrariw, de antiquo epist. eccl . genere , lib . III. c . 2.

t A / durch diesen buchstaben deuteten die Römer ferner an
den vornahmen Aulus , wann sie ihn einem andern manns-
nahmen vorsetzten . Z. e. A. Licinius , A . Gellius , rc. In
den jahrzahlen bedeuteter Annus. Z. e. A, U. C. ist Annus Ur-
bis Conditsc , gleichwie auch noch in der Christlichen zeit - rech-
nung A . L . für Anno Christi gesetzet wird . Cicero nennet die¬
sen buchstaben Litteram salutarem , einen heylsamen buchstaben ,
weil er eine Nota Absolutionis , und hingegen das L . einen Lit¬
teram tristem , oder traurigen buchstaben , weil er Nota Con-
demnationis wäre. Cic. pro Mil. cap. 6.

* An / ( Herren von ) ein ehemahls berühmtes geschlecht in
Brabant , welches nicht nur den bey Brüssel in dem kirchspiel
von Anderlecht gelegenen ort Aa , sondern auch Pollaer , An¬
derlecht , Lcnnick , Lombeck , Buggenhvut, Basserode , Brai-
ne , Santberqen , einen theil von Grumbergen , die Castella -
ney oder Vicomte zu Brüssel , und andere güther mehr besessen .
Folrardus/ Herr von Aa , Anderlecht, rc . lebte an. 1057 . und
hinterließ unter andern einen söhn , nahmens Franco / welcher
an. ioy^ . Castellan zu Brüssel gewesen . Mathildis / Frau von
Aa , Anderlecht, Lennick , Lombeck , rc. heurathete Theoboricum ,
Herrn von Valcourt und Rochefort , und war noch an. 1234.
am leben . Butkem trophees de Brabant , T . II . p . 105 .

Aa / Aha , oder Ach , ist ein nähme unterschiedlicherflüsse ,
welcher bey den alten Teutsthen so viel als eine Versammlungdes
Wassers soll bedeutet haben. In Westphalen sind 5 . oder noch
mehr flüsse dicfts nahmens zu finden. Die Aa , so nächst dem
dorfe Vclen ihren Ursprung hat , Gemen , Borcken und Bock-
holt vorbey gehet , und unweit Anholt in die alte Assel fällt . Die
bey Aahus im Stift Münster entspringendeAa fliesset aufGoer .
Ferner gehet ein Aa -fluß durch die Grafschafft Steinfurt , und
ergiesset sich im Munsterischen an der Bentheimischen grentze
in die Vecht. Nicht weil hiervon ist noch eine andere Aa , wel¬
che von etlichen Aada gencnnet wird , so durch die stadt Mün¬
ster läuft , und hernach in die Ems fällt . Es kommt auch ein
fluß dieses nahmens von Dietmclle , fällt in die Werhe unweit
Herfort , lind gehet mit derselben vereiniget durch diese stadt.In der provintz Ober-Assel, oberhalb dem dorfWaxsteveen, ent¬
springt eine Aa/ so auf vtcenwychundvon dar aufBlockzyl bis
in die Süder - see fliesset ; dahero sie die Steenwycker - und
Blockzyler-Aa genennet wird ; gleichwie nicht weit davon ein
andrer fluß die Havelter - Aa heisset , der bey Mevpel vorbey,und mit dem fluß Resta bey Swarte Sluys in die Vecht gehet.In dem Holländischen Brabant , und zwar in den Morästenvon
Peel entspringeteine Aa / von einigen auch Aad genannt , wel¬
che nach Helmont , und von da nach Lertzogenbuschgehet , allwo
aus ihrer Vereinigung mit dem fluß Dommel der fluß Diese ent-eet. Die Aa , lat . Agino , so an der grentze derGraffchafft

ulonois entspringt , fliesset durch die Niederländische provintz
Artois , bey St . Omer vorbey , und fällt in Flandernbey Gre-
velingen ins meer. In der Schwein führen auch viele Wasser
den nahmen Aa oder Ach ; sonderlich in der gegend um den Bo-
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densee lassen sich in einem nicht gar weitläufigen bezirck über die20. theils wasser , theils örter von wassern her genennet zehlen, in
welcher nahmen dieses uralte Celtische wörtlein Ach einfliesset.Anderwerts in der Schweitz finden wir auch eine Aa, so aus dem
Halweiler - see kommt , die Büntz in sich nimmt , und zwischenBruck und Arau in die Aar fällt. Eine andere ?la in der
Schweitz kommt aus dem Engstlerberge, gehet das in demUnter¬
waldischen gelegene kloster Errgelberg vorbey , und fliesset bey
Stantzstadtrn den Waldstädter -see. Noch eine andre im Zürch-
gow , quillet bey dem Gyrenbad herfür , läuft durch den Pfässt-
cker-see , bey Wetzlickhen wieder daraus durch das Atbal , und
verliert sich in dem Griffen-see. In Liefland, im Lettischen land-
strich , ist auch ein Aa . fluß / welcher sonst die Teyvergenennetwird , er lauft die stadte Adzel , Wolmer, Wendon und Segewald
vorbey,un ergiesset sich z .weilen oberhalb des ausflusses der Düne
in den Liefländischen meer-busen. Die Aa in Curland fliesset an
dem schlösse bey Mietau vorbey , vereiniget sich mit der Drixe ,und wird auch die Muß -Aa und Bulder.Aa genennet. Mas.
fön . flum . Gall . Stumpf, chron. Zeileri topogr.

Diese anmerckung von bedeutung des Worts Ach kan uns ein
zimlich licht geben , um zu sehen , welches der Ursprung deren
endigungen in Ach seye , welche bey denen nahmen der alten
Gallischen und anderer örtern , wo vormalen die Celtische sprachin ubung gewesen , am allermeisten aber deren , welche um den
Rhein und in Gallia Belgica , oder denen heut so genannten
Niederlanden gelegen , so oft vorkommen. Dieses wort Ach
pflegen die Römische scribenten durch acom oder acus auszudru¬
cken . Zu exempeln können uns dienen VogdoriaLum , Baga-
cum , Autunnacum, Gefforiacum, Mogontiacum &c. Man
kan deren vielleicht über 100 . zehlen . Alle sind von wassern,mit vorsetzung anderer nahmen also genennet worden , eben
wie noch heutiges tages zu geschehen pflegt . *

t Aa , Aha , oder Ach / ist ein nähme unterschiedlicherflüsse .
Noch eine Aa / der Aabach genannt , entspringet in dem Hor-
gerberg in dem Canton Zürich , und ergiesset sich bey Käpffnach
ln den Züricher-see. Unterwegs macht sie in ihrem lauff durch
das Aatobel einen wunderlichen wasser - fall. In dem Aathal,
welches indem Grüninger- amt gelegen , und den nahmen hat
von der ?la , so in den Greiffen - see läuft , haben ehemalen
besondere Edelleuthe und Landherrcn der HerrschasstGrüningcn
regiert ; diese hatten ihren Edelsitz auf einem . spitzigen Hügel,
neben der wühle , auch Aathalgenannt . Sie führeten den nah¬
men von Aathal. Es ist aber sowol derselben geichlecht , als
Burgstall längstens vergangen. Der ausfluß des Zuricher-sees
durch die stadt Zürich wird auch die Aagenennt ; gleich unter
der stadt aber empfangt er das wasser Syl , und zugleich den
nahmen Lindmatt, unter welchem er sich in die Aaren ergeußt.
Dyrftelers geschriebene Nachrichten . Stumpffens Schweitz.
chron. B. VL C. 2; .

* Aaberlt/ (Ioh .Conrad ) wäre an. i ; 8o .Pfarrer zu Schwan¬
den im Glarnerland, hernach an . i chr . zu Henckhart im Zürich¬
gebieth . Er hat eine Züricher-chronick geschrieben , von der stadt
Ursprung an , bis an . 1490. davon das original auf der burger-
bibliotheck in Zürich aufbehalten wird . Dz/rstelers gcschr.
Nachrichten .

* Aach , ist eine kleine stadt, und liegt in der Landgraffchafft
Nellenburg an einem flüsse , der auch die ?lach gezrennet wird,
und in den Bodensee fließt , nicht weit von HohentwieL

Aach oder Aachen, von den Niederländern Aken , lat. Aquis-
granum , sonst auch von Luitprando Grani palatium , und von
Rheginone Tbernte grani , von den Franzosen aber Aix la Cha-
pelle gmannt , ist eine freye Teutsche Reichs - stadt an den gren-
tzen des Hertzogthums Iülich und Limburg gelegen . Von ihrem
urheber hat man keine sichere Nachricht . In dem privilegio , so
Carolus M. der stadt und kirche zu Aachen gegeben haben soll ,K zwar, daß, als er getaget, er die warmen bäder allhier, und

) alte zerstörte aebaude angetroffen , welche Granus , ein
bruder Neronis , erbauet habe ; welches aber vielen zweifelhafft
scheinet , weil von den alten nicht gemeldet wird , daß Nero ei¬
nen bruder dieses nahmens gehabt , obbemeldtts diploma auch,

A wie
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wie Conring erwiesen , falsch und ertichtet ist. Andere , darun¬
ter Conradus Celtes , fuhren den Ursprung der stadt Aachenvon
Apolline Grano her , und die allhicr gestandenegedaude sollen
von Attila , der Hunnen Könige , seyn zerstöret worden . Das
gläublichstescheinet wohl , weilen Granius unstreitig eines Rö¬
mischen geschlechts nahmen ist , und schon von dem Poeten Lu-
eilio , hernach bey Cicerone und andern scribenten auch mehr-
malen in Römischen inlcriptionen oder stein - schriften unter¬
schiedlicher Granioram gedachtwird , daß dieser ort eben also von

, einem Granio , Aquae Granite oder Aquae Grani , seye genennet
worden , als Aqua; Sextite , von einem Sextio , Forum Juli ,
von Julia , Rhegium Lepidi , Laus Pompeja , und andere gar
viele ebenfalls von ihren ersten Urhebern. Dann daß einige dieser
stadt erbauung Carolo M. zuschreiben wollen , hat keinen gründ ,
zumalen da gar nicht glaublich scheinet , daß an einem so be¬
quemen und mit so herrlichen gesund - brunnen versehenen orte
nicht ehe der gründ zu einer stadt sollte seyn gelegt worden . So
viel ist gewiß , daß Carolus M . diese stadt mit vielen geistlichen
und weltlichen gebäuden gezieret , darunter sonderlichdie herrli-

. che stifts - kirche zu unsrer lieben Frauen , zu deren einweyhung,
so an. 804. am tage der Heil . drey Könige geschehen, er den Papst
Leonem,die Cardinäle,die Bischöffeaus Italien und Franckreich,
und alle vornehmeHcrren seines Reichs,verschrieben. Er hat auch
ein sonderbares vergnügen gehabt , sich an diesem lustigen und
gesunden orte aufzuhalten , wre er denn auch allhier an. 814. sein
leben beschlossen, und in der stifts-kirche zu unsrer lieben Frauen
begraben worden . Als Kayser Otto lll . an. 1000. nach Aachen
gekommen, hat er das grab erössnen , und ein güldenes creutz ,
so Carolo an dem halse hieng , nebst einem theil der annoch un-
verweseten kleider heraus nehmen lassen . An . 882. verwüsteten
die Normannendiese gantze gegend samt der stadt , und legtm
den Kayserlichen paüast , welchen Carolus M. erbauet , in die
asche , die kirche zu unsrer lieben Frauen aber blieb unversehrt.
Die oben berührte warmen bäder , oder vielmehr deren Haupt¬
quellen, sind drey, nemlich daS Rayfers.bad / welches Carolus
M . bey seinem pallast erbauet , das Cornelius bad / und die
bäder zu Bortscheid , welches ein dorf , so einen buchsen -schuß
von der stadt entfernet. Die stadt liegt fast in einem thal , und
ist mit r. gräbcn und 2. mauren umgeben ; die innere stadt hat
10. die äusserste aber 11 . thore, von welchen letztem das eine nicht
geöffnet wird . Es sind allhier 27. Archen , daruntervormals 3 .
stifts- kirchen gewesen , nunmehro aber nur 2. der lieben Frauen
Münster, und St . Adalbert . Durch die stadt lausten nur 3 .
unterschiedenebäche , welche bey dem Wasser - thurm sich vereini¬
gen , und zu der stadt hinaus in den Worm , mit demselben aber
»n die Ruhr , fliessen . In der stadt stehen ungefähr3002. Häuser ,
es ist aber noch, zu eben so vielen platz . Das rath-haus ist ein an¬
sehnliches gebäude , und soll man es an. 1353 . zu bauen ange¬
fangen haben. Es werden hieselbst trefliche Pistolen , viel kupf-
ser-werck , gute tuche , rc. gemacht. Desgleichen ist allhier ein
stavel von dem woll-handel , und die burger sind in dem gantzen
Römischen Reiche zollfrey . Das gebiethe dieser stadt,welchesdas
Reich von Aach genennet wird , erstrecket sich fast aufeine meil-
Weges rings um dre stadt , und begreift bey 21. dörfer in sich.
Das stadt - regiment bestehet aus dem grossen und kleinen Rath,
davon jener aus 129 . gleichwie dieser aus 41 . Personen consti-
luiret wird . Auf den Reichs-tagen sitzt die stadt Aachen aufder
Rheinischen banck , und ist nach Cöln

'
die erste. Sie respectirt

das Haus Oesterreich , wegen Brabant der Ober-vogteyhalben,
ingleichen den Churfürsten von Cöln , und den Bischofs zu Lüt-
tich , vornemlich aber den Kayser , wie auch den Churfürsten zur
Pfaltz , welcher alsHertzog zu Iülich ihr schütz - Herr ist , auch
einVogt daselbst hat. Es sind allhier ehemals unterschiedeneCon-
cilia gehalten worden , als an . 789. ferner an . 799 . da Alcuinus
wider Felicem von Urgcl disputirct hat , hernach an . 802. da
Carolus M . aus Italien kam ; und auf dessen besehl abermals
an. 809. Nach diesem ist unter den folgenden Kaysern an. 816.
819. 836. 860. und 862. dergleichen geschehen, wie nicht weniger
an. 917. da der Kayser Otto gecrönt wurde . Endlich ward auch
an. 1022. ein Synodus von etlichen Bischöffenallhier versamlet.
Als man an . 1374. etliche Lutheraner in den Rath genommen ,
vcranlassete es viele streitigkeit , daß auch an. 1581 . ein grosser
aufstand crfolgete ; da denn RudolphusII . an . 1398 . den Luthe¬
rischen Rath in die acht erklärte, und dem Churfürsten von Cöln
die execution auftrug ; worausin selbigemjähre der Catholische
Rath wieder eingesetzt lvurde. Wie sich aber in den Jülichischetl
landen das regiment veränderte , entstund allhier wegen der re-
ligion neue Unruhe. Denn weil die Protestantischen bürger dem
katholischen Rath unterschiedenefreyheiten , sowol inrcligions-
sachen , als in bestellung der ämter , abgenöthiget, ließ der Kayser
ernstliche mandata ergehen , daß alles wieder in den vorigen stand
sollte gesetzetwerden. Die Protestanten hatten ihre zustucht zu
Chur-Pfaltz , welchersich zwar ihrer annahm , dennoch aber nicht
verhindern konnte , daß nicht diese stadt an . 1614. von dem Kay¬
ser lväre in die acht erkläret, und die execution dem Churfürsten
von Cöln , und dem Ertz - Lertzog Alberto, Gouverneur in den
Niederlanden aufgetragen worden . Dieser letztere schickte Am-
brosium Spinola mit einer arniee dahin , welcher ohne grossen
widerstand die stadt eroberte, die CatholischeRaths - Herren und
beamte restituirte , und alles auf vorigen fuß setzte . Es hat auch
die stadt bis an. 1632 . spanische besatzung gehabt , und nachge -
hends in dem 30jährigen kriege viel ausstehen müssen . An . 1636 .
ist sie durch einen brand fast gantzlich in die asche geleget worden;
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jedoch hat sie sich zimlich wiederum erholet , als an . i66g.
der friede zwischen Franckreich und Spanien allhier geschlossen
ward . Nach Inhalt der guldnen bulle sollten die Römischen Kö¬
nige allezeit zu Aachen gesalbet werden ; weil inan dieses aber
nachhero wenig beobachtethat , so prvtestiretdie stadt nicht nur
mehrentheils dawider , sondern pfiegt auch von dem neu-ange¬
henden Kayser einen revers zu bekommen , daß ihr dieses an ih¬
ren rechten nicht nachtheilig seyn soll. Sie hat einige Reichs-
insignien in Verwahrung , welche sie allemal zu der crönung ei¬
nes Römischen Königs liefern muß , und prätendirt auch die
Verwahrung der übrigen Reichs -kleinodien, weswegen sie bey der
crönung Caroli VI. an . 1711 . eine protestation gegen die stadt
Nürnberg eingeben ließ . Dieses ist noch zu mcrcken , daß ein re¬
gierender Kayser allezeit bey dem hohen Stifte zu Aachen Cano-
nicus ist . Privilegium Caroli M . ap . Goldast . T .II . constit . & ap.
2Voppium lib . III . Eginhardi vita Caroli . Conrad Celtes lib . In.
amor . Irenui exeg . Germ . lib. XI . Münsteriftoimogt. lib . 111 .
Guicciardini in Belgio . A Beck Aquisgranum. Noppti Aacher
chronick . Brorveeri & Mafsenii annal . Trevirens. Limnaui , de
J

ur. P . lib. VII . Knipjchild , de civil . Imperial. Conring . de urb.
lerm . Zeileri topogr. ssudolfS fchau-buhne «N. 1614. Conring.

de orig. Jur . c. 12 . Ditmarus , chron. lib . IV .
Aad , siehe Aa .
Aadorff / ein dorfund pfarrey im Thurgöw , nicht weit von

Elck , unterhalb dem Frauen - kloster Thännickhen , beyderseits
dem Wasser Lützelmurgkgelegen . Es ward zu der Carolingischen
Kaysern zeiten allda eine Drobstey gestiftet , die hernach dem Abt
zu St . Gallen unterworffen , aber von Abt Gerhard an. 999 . ei¬
nem Grafen, Mutzo genannt , übergeben worden , welcher solche
in seinen sack supprtmirt hat. stumpf , üb . V . cap . 26 . p . 98 . *

* Aagardus (Christian) war ein sehr berühmter Lateinischer
Poete , welcher an . i6iS. den 27 . jan. zu Wiburg in Iütland
das licht diestr weit erblicket . Er wurde an. 1639 . in seinem
vatterlande 8ubdiaconus . An. 1641 . gieng er von dar weg nach
Coppenhagen , und wurde ihm hieraufdie oberste stelle bey dem
Königlichen Gymnasio aufgetragen . An . 1647 . trat er die Pro-
fess. Poeseosextr. an, in welchem jähre er auch Magister worden .
An . 1631 . wurde er Rector in Ripen , und endlich 1638 . Lector
Theologie und Pastor zu Westerwcdsted. Es hatte ihm die Na¬
tur, nach dem zeugnis Ol. Borrichii, gantz besondere schöne gaa-
ben zum lichten verliehen , wessentwegen man denn auch seine
Verse unter die deliciasPoetarumDanorum , so an. 1693 . tn Lei¬
den aufgeleget worden , hat drucken lassen , worinnen hauptjach -
lich ein getichte , so er auf den tod Christiani des IV. gemacht,
und Threnas HyperboreaS betitult hat , von oberwehntem Ol.
Borrichio sehr hoch gehalten wird. Sein tod erfolgte im jähr
1664. den 3 . febr. Aagardi vita tom . I . delic. Poet . Dan . p.
Z41 . seqq . Georg . Matthias Ktrnig , bibl. vet . & nov.

* Aaqardus ( Nicolaus ) war ein bruder oberwehntcn Chri¬
stiani Aagardi , und anfänglich ein Prediger auf dem lande ;
wurde aber Prosestor Eloquentiae in Sora , und endlich in Cop-
penhagcn. Er hat verschiedene fachen geschrieben , darunter ist
eine schrift, de usu syllogismi in Theologia ; de Stylo N . Testa*
menti 3 de optimo genere Oratorum ; Disputationes in Taci-
tum ; de Nido Phcenicis ; Animadvers. in AmmianumMarcel -
linum ; de Ignibus subterraneis . Kernig, bibl. vet . & nov.

* Aaggi - fcpgti / ein bcrg , über welchen die Caravanen ,
welche von Constantinopel nach Jspahan gehen , reisen müssen .
Er wird Aaggi -dogii genannt , welches in Pcrsianischcr spräche
einen bittern bercz heisset , dieweil er sehr gäh und öde ist ; er
fangt an bey Chavuqueu , welches eine tagreise von Louvi liegt.
Die weqe über diesen berg sind burchgehends so eng und schmahl,
daß nicht einmal zwey pferde , oder zwey cameele , neben einan ,
der gehen können. Bey dieser gclegenheit lässet der Baschi alle
cameele und pferde der Caravanen zahlen , von deren jedem man
ihm eine gewisse schatzung bezahlenmuß , daraus diejenigen, wel¬
che bev der Caravane auf ihrer reise die wache halten , und die
gemeiniglichArmenier sind , erhalten werden , das übrige aber
bleibet dem Hauptmann der Caravane . Tavernier / Pers. reise,lib. I . cap . 2.

* Aaggi - sou , ein fluß in Persien, entspringet in dem nor¬
dischen gevürge, und ergicsset sich in dm see Runii , 13 . oder 14.
stunde von Täuris. Man nennet ihn Aagqi-sou , welches in Pcr-
sianischer sprach bitteres wasser bedeutet , dieweil das Wasser
dieses flusscs sehr scharf ist , und keine fische darinnen zu finden
sind . Er lauft ohngefehr eine halbe stunde weit von Tauris vor¬
bey , allda über denselben eine stcineme brücke gebauet ist. Hart
bey der brücke ist die grab -stätte,allda der Persianern aussagenach
des berühmten Imam - Riza schwester begraben liegt. E aver-
nier , Perl', reise , lib . I . cap . 4.

* ?sain - ei - ginun / eine sehr alte stadt in Aftica , in der
provintz Chans , in dem königreich Fez , war gelegen in einer
ebne zwischm unterschiedlichenbergen an dem wege von Sofroi
nach Numidien , und hat ehemals auch den nahmen Hamlis-
man getragen . Die werte , Aain,el -ginun , bedeuten einen brunn
der avgöttern , und wurde die stadt also genannt , dieweil die
Africaner hart dabey einen temvel hatten , darinnen sich auf eine
gewisse zeit manns- und wcibs-personen bey anbrechender nacht
versammelten. In diesen Versammlungen wurde den götzen ge¬
opfert , und wenn die opfer verrichttt waren , löschte man die
lichter aus , daraufbeyde gcschlechte sich miteinander vermisch -
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tot. DeS andern tags wurde allen weibs-personen, welche deS
nachts in dem tempel gewesen waren , angezeigt , daß sie ein
gantzes jähr lang ihren ehemännern nicht beywohnen sollten ; die
linder aber , die innert dieser zeit gebohren wurden , wurden von
den Priesterndiests tempels auferzogen , allwo damals ein brunn
stunde. Die stadt , der tempel und der brunn sind von den Tur-
cken dem bodcn gleich gemacht worden. Davity . Dela Croix .

* Aain - el - Mouse / das ist , der brunn Mosis , ist der
nähme unterschiedlicherspring - brunnen , die sich ohngefehr an¬
derthalb stund von dem ufer des Rothen meers zwischen dem
schilf befinden . Dieweil dieses meer an diesem ort nur eine halbe
Meile breit ist , so halten etliche dafür , dieses seye der ort , allda
die linder Israel trockenes fusses hindurch gegangen. Das Was¬
ser dieser brunnen istsaltzicht und bitter,welches einigen Gelehrten
anlaß gegeben hat zu behaupten, daß diese brunnen das wasser zu
Mara seyen , davon gelesen wird , daß es die linder Israel nicht
haben trincken können , dieweil es bitter wäre , daher sie es Mara
hiessen, das ist, bitter / welches hernach von Mose durch die hin-
einwerffung eines holtzes , das ihm GOtt gezeiget , fuß gemacht
ward . Jedoch , wenn man dasjenige , was Moses gerad zuvor
erzehlet , nemlich daß er die Jsraellten nach ihrem durchgang
durch das Rothe meer von diesem meer, so auch das Schilf-meer
genant wurde , hinweg habe ziehen lassen , und daß sie drey tage
,n der wüste gewandert , und kein wasscr gefunden , bis sie nach
Mara gekommen ; wenn man , sage ich , dieses vergleichet mit
demjemgen , was wir gesagt haben von der entlegenheit dieser
spring-brunnen von dem ufer des Rochen meers , daß sie nemlich
nur anderthalb stund davon entfernet seyen,so siehet man daraus,
daß diese muthmassung wenig oder gar keinen gründ hat. Exod.
XV. 22, 2z , 24, 25 . Della Rade. Monconit. Roger .

* Aain - gbartn , ist der nähme , den die Araber einem
flecken in Judäa geben , welcher eine stunde von der wüste St .
Johannis ostwerts , und 2. grosse stunde von Jerusalem liegt.
Man giebt vor , Zacharias und Elisabeth haben allda gewöh¬
net , und seye also vermuthlich eine von den Priester - städten des
stammens Iuda gewesen , dieweil Zacharias ein Priester , und
Elisabeth aus dem geschlecht Aarons war. Obwol der nähme
dieser stadt bey dem EvangelistenLuca nicht gemeldet wird , so
will man doch den ort und das Haus wissen , alldaZacharias ge¬
wöhnet hat : denn man sagt , sein Haus seye mitten in der stadt
gestanden an dem ort , allda nun eine kirche stehet , darinn ein
gemach von fünf und einem halben schuh ins gevierte zu sehen,allwo Elisabeth den Johannes den Täufer zur Welt gebracht ,
Zacharias aber die spräche wiederbekommen , und das lobgesang
getichtet haben solle. Dieser flecken wird Aain -gharin genannt
wegen einem brunn , der nicht weit davon sich befindet , und
von altem her Nephtoah heiffet , der so grossen Überfluß an Was¬
ser hat , daß alles vieh in den benachbarten orten allhier geträn -
cket , rmd das gantze herum liegende land durch das wasser dieses
brunnens gewassert werden kan . Obfchon nun dieser ort allein
dazu dienet , die cameele und anderes vieh zu erquicken , so gehen
doch die Mönche zu Jerusalem und zu Bethlehem dahin eine
messe zu lesen. Hundert und achtzig schrittevon dar westwerts
ist eine Römische kirche und kloster an dem ort , von dem man
vorgiebt , daß ein lusthaus des Priesters Zacharias allda gestan¬
den seye. Oben aufdem berq ostwerts stehet man die Überbleib¬
sel einer andern stadt in dem stammen Iuda . Davity . Roger.

* Aain - Martam , das ist , der brunn Maria / ist ein
brunn , dessen Wasser sehr gut ist , und der sich unter einem
aewölb befindet , an dem fuß des bergs Moria , 200. schritte von
dem teich Siloe, darein das Wasser dieses brunnensdurch einen
teuchel unter dem boden fleußt . Sein nähme solle daher gekom¬
men seyn , daß die H. Jungfrau Maria , als sie zu Jerusalem
wohnte , nebst andern weibern allda wasser gebotet , und ihre
kletder gewaschen . Die Mahometanerbaden sich darinn , sich
von ihren fünden zu reinigen , und man gelanget dahin vermit¬
telst einer treppe von 30. stufen . Roger Terre Sainte , liv . I.

* Aatn - Togiar/ oder Tudgtar , ist der nähme , den die
Araber einem flecken in dem stamme Scbulon geben , welcher
ei,ce kleine stunde ostwerts von dem berg Thabor gelegen ist.
Diesen nahmen , welcher einen brunn der kauffleuthen be¬
deutet , traget dieser ort wegen einem sehr schönen brunn , der
allda ist , und dieweil alle dienstage ein grosser vieh -marckt allda
gehalten, und darauf allerley vieh , welches man von allen feiten
dahin führet , gekalisset und verkauffet wird . Dieser flecken war
.ehemals eine grosse und schöne stadt , die aber durch das feuer
dergestalten zu gründ gerichtet worden , daß auch ihr nähme
nicht mehr bekannt ist. Dieweil die Araber diesen ort durch
ihre streifereyen sehr unsicher machen , so hat der Emir Fechred-
din allda ein castell aufbauen lassen , allwo ein Ossicier mit 100.
soldaten die wacht haltet . Die Christen und Juden , welche dar-
durch zieheit , müssen ein jeder für ihre person , und von einem
jeden camecl oder andern thier , das sie mit sich führen , zoll be¬
zahlen , davon auch die Türcken selbsten nicht befrevet sind ;und sintemalen dieses die grosse landstrasseist , auf welcher alle
Caravancn aus Egvpten und von Jerusalem nach Damascus
reizen , so trägt dieser zoll jährlich eine grosse summe gelds ein.
Zu mehrerer kommlichkeit und sicherhcit gedachter Caravanen
hat der Emir einen platz von 100 . schuhen ins geviertemit einer
hohen steinernen inaucr umgeben lagen , innert welcher die rei¬
sende inik ihrer bagage sich lagern können. Das castell liegt ohn-
gefthr3 . stunde von Nazareth und Tiberias , an der grossen
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straffe , so nach Damascusführet , wie eben erst ist gemeldet wor¬
den . Eine halbe stunde von dar liegt ein dergleichen viereckichtcs
castell, welches deswegen berühmt ist, dieweil man vorgiebt, daß
dieses der ort sey , allwo Joseph von seinen drüdern verkauftworden. Thevenot erzehlet , daß allda der brunn oder die grübe,da hinein seine bruder rhn gemorsten haben , annoch gezeigetwerde , welche erzehlnng scheinet uberein zu kommen mit deme,was Rogerdavon schreibet , als welchermeldet , daß diese grübe
ohngefehr 13 . schritte von der strasse , welche von Damasco nachGaza gehet, eine stunde von Dothan , an den grentzen des stam-mens Sebulon sich befinde . Thevenot ^ voyage du Levant ,part . I . liv . 2.

Aalen / tat. 01a , eine kleine Reichs-stadt in Schwaben, andem fluß Kocher, zwischen den Wurtembergischcn und Oettingi-schen landern gelegen . Sie gehörte ehemals der Cron Böhmen,welche sie denen von Oettingen zur Verwaltung anvertraute,wor¬auf diese dieselbe an jich brachten , und sie vor 20000. q. an dieGrafen von Wurtemberg versetzten. Als sich aber Graf Eber¬hard von Wurtemberg an. 1360, wider den Kayfer auflehnte ,
müsse er dreielbe zn dem nachgehends erfolgten vergleiche dem
Reich überlassen. Crus. annal . Suev. P .III. li'b .V. c. 2 . & 5 . Sue.der . theatr. prstens . lib . IV. s. 37 . c . 2 . Knipscbild, de civ. Impüb - III. c . 2. n . 3 . Hsrtleder , vom Teutschen kriege , lib . lll . c . i .* Aalhuysen ( Johann von) oder auf Holländisch Jan van
Alhnysen , -war auf der Lateinischenschule in Del Rector , und
ist wegen seiner schriftcn bekannt , welche in floiculis incorru -
Pt* latmitatis , in einem Commentario über die RhetoricamRami , so zu Del im jähr 1672 . gedruckt sind, und in einer Über¬
setzung des Psalters in Lateinische verse,welche zu Leiden mt. 1683 .in 8. heraus gekommen , bestehen . Wann er gestorbenseye , istWUbt’uUWt* Hiß. des Ouvrages des Savans , 1690 . fevr, p . 278.* Aals , eine stadt in Norwegen , in der provintz Aggerhus,in dem gebieth vo >i Hallingdal , nicht weit von dem berg Sula,
gelegen . Baudrand.

* Aalst / ( Evert von ) gebohren zu Delfft in dem jähr 1602.
Dieser wäre ein trefflicher mahler , und sehr geschickt allerhand
aattungen unbeweglicher dingen abzlibilden , insonderheit obst-
fruchten , welche er gantz natürlich vorzustellen wüste, wie auch
eiserne Harnische , sturm-hauben , und allerley gläntzenbe Metalle ,denen er den gehörigen glantz und Widerschein geben konnte. Er
starb in dem jähr 16 ; 8.

* 2lalst, (Wilhelm von) des vorhergehenden bruders , Johan-nis von Aalst , dlorarü zu Delfft , söhn , welcher , nachdem er
von seinem oude die mahlerey-kunst erlernet , darinnen derge¬stalten zugenommen , daß er seinen lehrmeister übertraf. Seme
kunst fortzutreiben brachte er in seiner jugend vier jähre inFranck-
reich , und sieben jähre in Italien zu , allwo er bey Cardinälen ,
Fürsten und grossen Herren in gutem ansehen war. Als er in
dem jähr is ; 6. wieder in sein vatterland zurück gekehret , hielte
er sich anfänglich zu Delfft , hernach aber zu Amsterdam auf,in welcher grossen stadt seine kunst bey den kennern derselben
grossen eingang fände , und hoch geschähet wurde. In Italien
hat ihn der Groß - Hertzog von Toscana mit einer güldenen kette
samt einem gnaden-pfenning , darauf fein bildniö stunde , be-
schcncket. Houbraken , P . I.

* Aattia / eine provintz in Africa , 13 . tagreisen von Tunis ge¬
legen . Der eingang in dieses land ist sehr mühsam und gefähr¬
lich , dieweil man demselben nicht änderst bcykommenkan , als
durch einen weg , welcher 13000. schritte weit , nur 20. schritte
breit ist , und über dieses auch aufbeyden feiten an einem tiefen
ström , genannt vas meer pharaons / liegt , welcherstets mit
treibsand bedeckt ist , dessen bewegung fast nicht gespüret wird,
obfchon das wasser darunter sehr schnell lauffet , also daß man
das veste land und das wasserdes stroms kaum von einander un¬
terscheiden kan , und wenn man nur ein wenig zu weit auf die
rechte oder lincke Hand gerathtt , so sincket man zu bodcn , und
muß ohne alle reltung elendiglich verderben. Daher auch die
reisende jeweilen diesen weg mit dem senckel in der Hand paßiren
Müssen« Revolutionde Tunis.

* Aama Culiandin / ein König in Ethiopien , welcher in
dem achten feedo lebte , wie Gcnebrardus, der dessen Meldung
thut , dafürhaltet , wie auch etliche andere scribenten, die feinen
nahmen anzeigen , ohne dabey seiner thaten zu gedencken.

2lar , tat. Arola , ein edler und fürnehmer fluß Helvetiens,
der entspringt an dem fuß des Grimsels , so da ist ein anhang des
Fürcken-bergs, welcher nebst andern das Bern - gebieth von Wal-
Us abscheidet . Es empfangt die ?Iar , ehe sie m den Brientzer,
see einfließt , etliche wilde däche oder berg- wasser aus denen üm-
gelegenenGletschern , strömt den flecken Haßle vorbey aufKien-
holtz zu, allwo der Brientzer-see (der von dem rechter hands dar¬
an liegenden städtlein Brientz den nahmen hat ) seinen ansang
nimmt. Aus demselben , nachdemesie den Glitsch-fluß empfan,
gen , lauffet sie am städlein Underseen vorbey in den Thuner-
see , bey dessen auslauffdie stadt und schloß Thun liegen , allda
empfangt sie die nunmehro in den see einfliessende mit der Sib-
nen und Engstlen vereinigteKander , worauf sie schiffbar wird ,
strömet das land hinunter bis aufBern , welche stadt sie als ei¬
ne halb-insiil umfasset , und gehet von dar weiters mit vielen
krümmungen auf Arbcrg , nachdeme sie unter wegen beym dorf
Eich die mit der Sauen vergesellfchafftete Senfen eingenommen.
Von Arberg richtet sie ihren lauffnordwerts aufBurm , allwo
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sie durch den auslauffdes Bieler-stes vermehrt wird . Da wen¬
det sie sich gegen osten , benetzet die stadt-mauren zu Solothurn ,
und verschlingetunterhalb die von Burgdorff herab kommende
Emmat , setzet alsdann ihren strengen laufffort , Wangen und
Arwangen vorbey auf Arburg zu , allwo die Wlgger aus dem
Lucerner - gebieth zurinnet . Von dar kehret sie den lauf wieder
gegen norden , Ölten vorbey gen Arau, zieht unterhalb die Sur
und den auslauffdes Hallweyler -sees an sich , geht also fort auf
Bruck , und nachdein sie erstlich die Ruß, und hernach die Lunat
zu sich in ihren runß gefasset , ermesset sie sich mit grossem ström,
Klingnaw vorbey , bey dem dorf Coblentz gegen Waldshut hin¬
über , in den Rhein , welcher von diesem zu,atz fast aufgeschwol¬
len Lauffenburg zurauschet. Ihr lauff vom Ursprung an , ist rn
der länge 20. Teutsche Meilen . Der brücken über diesen fluß sind
in allem 29 . deren merckivürdigsteörtcr sind 1 . Thun , 2. Bern,

in der Enge hinter Bern . 4.Arbcrg . 3 . Buren . 6. Solothurn .
7. Wangen. 8 . Arwangen , 9. Ölten. ic-. Arau. n .Bruck . Die¬
se Aar führet gold-sand mit sich , welches die land -leuthe waschen
und das gold darvon absondern , so nach Haffners (a) zeugnis
sehr gilt und fein ist. Es ist hiervon weitläufiger zu lesen bey
Joh . Jacob Schcuchzer, M . Dr . von Zürich , (b) Ferner ist ein
fluß , die Aar genannt , in Hessen , so bey Dudinckhausen vorbey
gehet , und alsdenn in die Eber fällt. Ingleichen einer , so in
der Eiffel entspringet , Altenaer , Arwerlcr , rc. vorbey flicsset ,
und sich oberhalb Bonn bey Sintzig in den Rhein ergießt.
Stumpf, cliron . Zeileri topogr . ( a) T'heatr. Solodur . P. II . pag.
320. (b) Nat . Gcsch. P . 11 . pag . 21 . scqq. *

* Aar / Ahx , tat . Adrinca oder Obringa , ist ein fluß , wel¬

cher in der Eiffel entspringet, und im Stift Cöln sich bey Sinsisch
über Bonn in den Rhein ergiesset. Zvieri topograph . Colon.
Der fluß Abrinca soll vor alters die grentzscheidung von Ger¬
mania prima & secunda gemacht haben. Cellar. 0 . A . Cluver.
Germ .

Aarack, eine stadt in Perfien , in der provintz Hyrcanien .
Aarasso , eine kleine stadt in Klein - Asien , in der provintz

Pisidien.
Aarau , siehe Arau .
Aarberg , siehe Arberg.
Aarburg , siehe Arburg.
Aaron war der erste Hohepriester des polcks GOttcs aus dem

stamm Levi , der erstgebohrnesöhn Amrams und der Josabeth,
gebobren A . M. 2370. V . c . 6 . 1614. ein bruder der Mirjam
und des Mosis , vor welchen er wegen seiner beredsamkeit bey
dem König Pharao in Egypten das Wort führen muste. Als er
von GOtt selbst A. AI. 2434. V . C. G . 1330. zum Hohenpriester
erwehlt worden , fiel das feuer vom Himmel , und verzehrtedie
vpfer. Da Moses viel tage bey GOtt aufdem bergeSinai blieb,
machte Aaron dem volck Israel , au/dessen begehren , ein gülde¬
nes kalb , wodurch es sich mit abgotterey vermndigte. Aaron
hatte 4. söhne , Nadab, Ädihu , Eleasar und Ithamar , davon
aber die r. ersten , als sie fremdes feuer in ihren gefässen vor den
HErrn brachten , von dem feuer verzehretwurden , daß sie plötz¬
lich in der stists-hütte stürben. Bald nach diesem empörten sich
Köre, Dathan und Abirammit 230. der vornehmsten Israeliten,
wider Moscn und Aaron , und wollten an dem regiment über das
volck, und an dem Hohenpriesterthum theil haben. Es thäte aber
die erde ihren mund auf , und verschlunge diese drey aufrühret
lebendig mit aller ihrerhaabe ; auch fiel das feuer vom Himmel,und verzehrte die rotte ihrer anhänger 230. mann , welche räuch-
werck geopfert hatten . Nichts desto weniger murrete des andern
tages das gantze volck wider Messen, worüber aber der grün des
§Errn entbrannte , und ein gehlinq verderben unter sie schickte.

s würden auch die Israeliten von GOtt noch viel härter gestraft
worden seyn , wenn Nicht Aaton mit dem räuchwerckhinzu geei-
let, und das volck versöhnet hätte. Es wurde also der plage gc-
wehret , derer aber, so umkommen, waren 14700. Hierauffor¬
derte GOtt , um aufAaron das Pricsterthum zu bestätigen, daßein ieder stamm einen stecken in die stists -hütte legen , und seinen
nahmen daraufzeichnen sollte ; wessen stecken nun grünen wür¬
de , der sollte zum Hohenpriester erwchlet seyn . Solches wider-
ftihr dem stecken Aarons , welcher, da er vorher gantz dürre war,über nacht zu grünen anfienq , blüthcn hervor brachte , und
Mandeln trug.. Endlich starb Aaron aufdem berge Hör , als
er 123 . jähr alt war, am ersten tage des monats Ab, A . AI. 2492.V . C . G . 1492. Exod. c. 3 . Levit. c. 9 . Numer . c. 16 . Jofiphi
antiq . üb . II . Sultan & Torniel. in annal .

Zu anfange des XVII .feculihat ein gewisserGelehrter,nahmens
Moncaus , den Aaron wegen seines güldenen kalbes vertheidi¬
gen, und in seinem Aarone purgato behaupten wollen, Aaronha¬be in willens gehabt , einen cherubim zu machen , den hernach
die Israeliten , wider seine mcynung , angedetcrhatten . Allein
es hat ihn nicht nur Visorius , ein Cancnicus zu Amiens und
Doctor der Sorbonne , in einem besondern tractat : Destructio
Pseudo Cherubi Moncsi an . 1609. gründlich widerleget , son¬dern es hat auch die Inquisition zu Rom seine schrift verdammet,wie ihm solches der Jesuite Cornelius k Rapide vorher gesagt
hatte .« Andre meynen , die fnrcht , daß ihn das volck todten
möchte , habe tiefen heiligen mann zu dieser fünde verleitet, und
manche halten davor , daß er eben deswegen die ohrringe des
frauenzimmers zu dem guß des güldenen kalbes gefordert

'
habe,damit sie aussiebe zu ihrem besten putze , die gantze fache un¬

terlassen mochten ; wiewvl dieses alles , ausser dem , daß es an
sich selbst ungewiß ist , noch nicht zureichet , diesen fehltritt zu
entschuldigen. Bayle.

Aaron / von den Arabern Haroun al Raschid , wie auch
Emir Almumenin , ein Fürst der gläubigen, von den Christlichen
stribenten auch Aaron Amiras genannt , war der fünfte Calife
aus dem hause der Abaßiden , ein söhn des Mahadi , und bruder
des Alhadi , welchem er A . C . 783 . oder 786. in der regierung
folgte. Er machte sich meister von Asien , Syrien und Egypten
bis an Indien , und zwang die GriechischenKayser ihm tribut
zu geben . Er hab 8. öffentlichen seid - schlachten beygewohnt,
und allemal den sieg davon getragen . Als er von den thaten
Caroli AI. gehöret , hielte er selbige so hoch , daß er an . 802. eine
Gesandtschafft an ihn abfertigte , und chm trefliche präsenteschick¬
te , darunter sonderlich ein wohl abgerichteter und ausgeputzter
elephant , desgleichen ein uhrwerck von sonderbarer erfindung,
viele seiden-zeug, und endlich die gebeine verschiedenerMärtcrer,als Cyvriani , Lrperati , Pantaleonis, rc. sich befunden. Als auch
Carl der Grosse kostbare geschenckean das heilige grab in Ieru,
salem durchGesandten verehrte , hat ihme Aaron dieses nichtal,'
lein verstattet , sondern auch die ober - herrschafft der heil . örter
angeboten . Er brach mit der Kayserin Irene , der er einen
grosser » tribut abforderte, als seinen vorfahren zugestandenwar,
doch muste er sich endlich mit dem ordentlichen tribut vergnügen,
und bedachtseyn , die unter den Mahometanernentstandene par-
teyen des Äbubequers und Ali zu vergleichen. Der Griechische
Kayser Nicephorus ließ sich gelüsten, nebst seinensöhn Stauracio
die Saracenen zu bekriegen ; ward aber von dem Aaron , der
ihm mit 300000. mann entgegenkam , dergestalt empfangen ,
daß er den frieden von ihm erkauffen , und einen jährlichen tri¬
but von 30000. ducaten zahlen muste. Im übrigen war dieser
Aaron ein liebhaber guter künste , und ein freund der Gelehrtem
Er starb 8°6 . oder 807. im 47. jähre seines alters , und zertheilte
sein mächtiges Reich unter seine 3 . söhne. Dem ältern, Amin,
gab er die würde eines Califen , und dabey Bagbat nebst Chal-
däa oder Babylonien, gantz Arabien , Mesopotamien , Assyrien ,
Meden , Syrien, Palästina , Egyptm und gantz Africa , bis an
die äusserste grentze gegen abend. Der andre söhn , Mamon ,
bekam Persien, Kerman , Indien, Khorassan , Tabarestan, Zabul
und Cabul , nebst Mavaralnahar , oder dem lande jenseit des
siusses Oxus. Der dritte söhn, Motassan, war in der theilung
fast vergessen worden , erhielt aber dennoch Armenien , Natolien ,
Georgien,Circaßien , und alles, was dicCälifen um das Schwär «
tze Meer befassen. Paul . jD/ct,Y >„ .lib .XXlV. Eginhard in Caiolo AI.
Sigebert . chron . Agobard .. Lugdun . Ado in Aiartyrol . Fascis .
Temp. inT . 2. Script . aPist. edit. Annal . Fuld. Theophanes lib.
XX11L Eimacin . hist. Sarac. Abul Faraji hist . Orient. Baron.
annal . Bizari hist. Persic. üb . VI. Herbelot, bibl.

Aaron, oder Ahron , ein Priester von Alerandrien , welcher
im VU. feculo, zu zeiten Kaysers Heraclii , gelebet , und in Syri¬
scher sprächeein groß medicinisch buch unter dem titel Renasch
oder Renaschah geschrieben , so er in 30. tractate eingetheilet,
welche Secgius mit 2. andern vermehret hat. Nachgehcnds hat
es ein Jüdischer Artzt , Massergiuhe, in das Arabische über,
setzet . Pocock. in nötis ad Abul Faraji . Herbelot, bibl.

Aaron Den - Ässer / oder wie sein völliger nähme ist , R.
Aaron Bar Mosts / von dem stamm Ässer , ein berühmter Iü«
de , welcher unter die gelehrten Critieos dieses volcks mit gezehict
wird , und mit einem andern Iüden, Most Ben David, aus dem
stamm Naphthali , von den Puncten und accenten der heiligen
Schrift disputiret hat ; dahcro sie einige vor die erfinder der pun-
ctorum in der Hebräischen sprach doch fälschlich gehalten. Sie
haben beyde um das jähr 1034, gelebet ; wiewvl andere ohne
gründ sie in das fünfte feculum setzen . Es wird dieser Aaron
von etlichen Tiberiensis genennet , entweder weil er Ilector Aca-
demia : zu Tibcrias gewesen , oder weil seine leölione8 von den
Gelehrten zu Tibcrias , und folglich von den synagogen in dem
Röm. Reiche angenommen worden . Die Üillenstonen dieser
zwey Rabbinenfinden sich zu end der Rabdinischen Biblen. Lalil.
& Venet . Edit. R . Gedalüt schalschel . hakkab . Capellus , in arca-
no punctat. Lemden. de punctis . Buxtorfs, de punctis. Gern*
brard. chron . ad an. 476. Serraritu, <Se Räbbin. lib. I. Bartoloe*
cwt , biblioth. tom. I.

Aaron Sen-Ioseph , ein Caraitischer Rabbi , sonsten auch
Aaron Harischon , oder der erste genasit, war von vrofeßion ein
artzt , und lebte zu end des XIII. feculi zu Constantinopcl . Die
Caraiten halten sehr viel von ihm , und nennen ihn den verwun¬
derlich weisen , heiligen rc. Er hat unterschiedlichesgeschrieben ,
so aber noch nicht in druck heraus gekommen: als ein Gommen-
tarium über die V. Bücher Mosis , von ihm Mubchar genannt ;
und an . Chr. 1294. ausgefertiget : daraus I . L. Frey einige ex.
cerpta mitLateinischerÜbersetzung , notcn und beschreib »»« die¬
ses wercks , m Amsterdam an . 1703 . heraus gegeben hat. Gom-
mentar. in Psalmos , in der Leidischen Biblrothec befindlich :
Commentar . über den Job : it. über die ersten Prophetenrc. ein
Hebräische Grammatick , Kelilat Iophi genannt , das einigegan¬
tze werck, welches bisher im druck erschienen , ncmlich zu Constan»
tinopel 1381 . in 8 . Diesem werden fälschlich andere wcrck zu¬
geschrieben , welche einem andern zugehörig sind , ncmlich. *

Aaron Ben Ella , welcher auch ein Caraitischcr Rabbiner
gewesen , und zum unterscheid Aaron Haacharon , oder der
letztere gchcissen wird . War gebürtig von Nicomedia , oder wie

Cata-
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CatarogusTübliotliecse Leidcnfis vorgibt , von Constantinopel r
und florirte in der mitte des XIV . feculi. Hat geschrieben Gann
Eden , darin» die gebräuch und vrdnungen der Caräernbeschrie¬
ben , und daraus das Buch Morc Aaron genommen worden :
Etz chajim, darin » die fundamentper Jüdischen religion und
die Wahrheit des aesatzes Mosis erwiesen werden. Birus Macta-
tionis , Notzer Emunim und anders in Bibliotheca Leidensi zu
finden. Simon , hilt. crit. Wolfii biblioth . Aaronis exccrpt . &c/

Aaron , ( Isaac ) ein Grieche, welcher bey eroberuntz der
stadt Corintho an. 1148. gefangen, und nach Italien gefuhret
wurde , da er Italiänisch lernete , und sich hernach von dem
Kayser Emanuel Comncno als dolimetscher brauchen ließ. Er
brachte durch seine verläumdung den Aleris , einen befreundtm
desKaystrs , in Ungnade ; wurde aber bald selbst der zauderey
angeklaget und überführet. Mein dieses würde ihn noch nicht
aestürtzet haben, weil der Kayser selbst ein liebhabcr der schwartz -
künstler war , wenn nicht die Kayserin entdecket hätte , daß er
seines Herrn interesse verriethe , wenn er den Abgesandten des
Kayfers meynung verdvllmetfthen sollte . Es wurden ihme also
die äugen ausgcrissen , und alle seine güther genommen. Nach-
gehends ricrh er dem Ändronico Comneno , er sollte sich nicht be¬
gnügen lassen, seinen feinden die äugen auszustechen , weil sie ihm
doch noch mir der zunge schaden könnten ; als aber JsaacuS An-
gelus denselben an . irr ; , von dem throne stieß , ließ er dem Aa¬
ron selbst die zunge aus dem halse reissen. Js'iceu hilt. Manue*
lis Comn . üb . IV.

* S .Zlaron/ soll ein Heiliger gewesen seyn , von welchemman
diese Nachricht hat , daß er im VI. feculo nach Christi geburt ge-
lebet , und seine einsicdlerey aufder insul Montke oder Arran an
dem ufcr von Britannia , die man hernach Aarons-Insul , oder
kurtz Arran genennet haben soll , geführet. Sein leib ist 200.
jähr hernach in die nahe dabey gelegene stadt Atleta gebracht
worden . Der 22. junii ist zur Verehrungdieses Heiligen ausge¬
setzt . Heiligen - Lexikon .

* Aaron Harischon , ein gelehrter Rabbiner von der secte
der Karaiten , schriebe eine Hebräischegrammatick , die er Che.
lil Tophi betitelte, und dadurch deren fürtreflichkeitzu verste¬
hen geben wollte. Diese grammatick ward im jähr is8i . zu
Constantinopel gedruckt . Einige stehen in denen gedancken , ob
wäre dieser Aaron eben derjenige AaronKaraita , welcher eine
arislegung über die fünfbücher Mosis geschrieben , welche in der
Königlich - Französischenbibliothec zu finden ist ; die vätterder
Congregationdes Oratorii zu Paris zeigen gleichfalls ein cpem-
plar davon. F. Marin, exercit . Bibl . M. Simon , hilt. crit.
Englischer Bayle.

* Aarsens / oder Aersen , ( Peter ) ein berühmter Mahler,
welcher wegen seiner grösse in Italien und FlandernPietrolun-
go , oder der lange Peter genennet ward. Er war zu Amster¬
dam an . 15 iy. gebohren von eitern , die ursprünglich von Pur-
merendt , einem nicht weit von Amsterdam entlegenen ort , her¬
kamen. «ocm vattcr , der ein strumpfstrickerwäre, wollte ihnanfangs zu seinembeniffwiedmen ; allein diemutter , welchemden; jungen Peter eine grosse Neigung zu der Mahlerey spürte,wollte ihrem mann nicht beystimmen , und ließ sich vernehmen,
daß obwolen sie sich mit spinnen ernähren müsse , so wollte sie
dennoch, daß ihr söhn seine begierdezum mahlen erfüllen sollte.
Der gute vatter mustc endlich um des friedens »Villen auch ein¬
willigen. Der erste meister Peter Acrsens wäre Alart Claesser ,
einer der sürtrcflichsten mahlern in Amsterdam. Aerseus zeigtebald anfangs eine grosse freyheit des pinsels , und ward in kur-
tzer zeit bekannt. In seinem siebenzehenden oder achtzehenden
jähr gieng er naher Bossu im Hennegau , um allda verschiedene
Siahlde von grossen meistern zu besehen . Von dar begab er

auf Antiverpcn , alltvo er unter Johann Mandin sich in sei¬
ner kunst trachtete zu stärcken. Er verheurathete sich zu Antwer¬
pen , und »vard in die qesellschafft der dasigen mahlern aufge¬
nommen . Aersen war insonderheit berühmt »regen seinen küchen-
srücken ; im übrigen aber »rare er nicht »reniger fürtreflich in
allen andern gattungen von gemählden , »vie seine altar- und
andere herrliche stücke davon genugsam zeugen . Eines seiner
altar-stücken , welchesdie creukigung Christi fürstellete, und in
deme »nan insonderheit einen hcnckers - knecht , der die deine der
Mörder »nit einem eisernen stab zerbräche , bewunderte , ward
von dem ungestümen pöbel , zu gröstem Verdruß dieses künstlers,an. 1566. zu Alckmar zerrissen. Es war mnsonst , daß die Frau
von Sonneveldt denen aufrührifthen bauren , da sie dieses ge-
mählde aus der kirche heraus brachten , zrvcnhundert thaler dar-
für anböte ; sie traten solches mit füssen , und zerreten es in lau¬
send stücken . Aersen betrübte sich ungemein über den Untergang
etlicher seiner besten gemählden , und bcdaurte , daß also sein
nähme zugleich mit seinen kunst -stücken sich verlieren sollte . Er
gieng in setnein klagen so weit , daß er etliche male darüber in
gefahr stunde von dem volck ermordet zu werden. Er starbden z»vcyten tag brachmonats im jähr is8<>. seines alters 66.jähr. Aersen »var äusserlich von geringem ansehen , und zögeimmer in so verächtlicher kleidunqauf , daß es ihme oft wider¬
führe , daß er von ftemden in seine»» eigenen Haus für den far-
benreiber angesehen»vard , und man ihne fragte , wo seinmeisterwäre. Er hinterliesse drey söhne , welche sich sämtlich in der
kunst ihres vatters einen nahinen erworben haben. Baldinucä
notizie de’ Professori del Disegao. Englischer Bayle ,

* Aartgen / oder Aertgen/ ward gebohren zu Leiden iinjähr 1498. Sein vatter , der ein wollenkämmer »vare , hieltediesen seinen söhn bis in das achtzehende jähr zu seinem beruffan ; allein der junge Aartgen zeigte durch verschiedene proben,daß die natur ihne zu der Mahlerey , und nicht iu dein verächtli¬
chen gewerdeseines vatters gewied»net hätte . Man übergab ihnalso Corneüo Engelhcchtz , unter dessen aufsicht er vermittelstsemes herrlichen talents in kurtzer zeit es in der mahler -kunst sehrweit brachte. Die mahlere seiner zeit , sonderlich aber der be¬rühmte Franciscus Floris , schätzten ihne sehr hoch ; ja Florishatte eine so grosse beaierde ihne zusprechen , daß er dessentwe¬gen eine reise naher Leiden thäte . Alsbald nach seiner ankunftallda fragte er nach Aartgenswohnung , welcheseine nächst andenen stadt - mauren gelegene schlechte und zum theil verfalleneHütte »var. Als Floris dreselbige gefunden hatte , war Aartgenjust mchk zu Haufe ; Floris bäte seine lehrjungen , sie möchtenchme doch dre cammer weisen , in welcher ihr meister zu mahlen
pflegte , denn er hatte .einen weiten weg gemacht , uin seine ar¬beit zu sehen . Man führte ihn also in das schlechte zimmer hin¬auf, allwo er Aartgensgemählde besähe ; er nähme hierauf ei¬ne kohle , und zeichnete an die mauer dieser cammer das bildnisdes Evangelisten Lucas , samt dem ochsen neben ihme. Er setz¬te über diß das wapen der mahlerdazu , und gieng also davon.Als Aartgen naher Haus gekommen, und gehöret , daß ein un¬bekannter mensch in seinem ziinmer gewesen , gieng er eilends
dahin , sahe mit erstaunen die zeichnn »»« , so an der mauer »vare,und sagte , es seye dieselbe so fürtreflich , daß dieser unbekannte
muste der Floris seyn ; und weilen Aartgen gar wenig von sich
sechsten hielte , bewunderte er es sehr hoch , daß ein so grosserkunstler ihn seiner besuchung gewürdiget hätte. Indessen liesseihn Floris zu sich kommen , und suchte ihn zu bereden , daß er
rhme nach Antwerpen folgen möchte ; zu dem ende versprach er
ihme , daß er allda weit besser um seine arbeit sollte bezahlet »Ver¬ben , als zu Leiden. Aartgen bedanckte sich des guten »viüens
halber , und bezeugte , daß er mehr vergnügen in seiner armuthfinde , als andere in ihren reichthumen , worauf Floris gantz
mißvergnügt wiederum verreisete . Übrigens arbeitete Aartgenniemals an keinem montag , sondern pflegte denselben mit sei¬nen lehrjungern in denen weinhäusern zuzubringen. Er hatte
auch im gebrauch , bey finsterernacht auf denen straffender stadt
herum zu sch»värmen , und auf der quer - pfeifezuspielen , wel¬
ches ihne zu verschiedenen malen in äusserste gefahr gesctzet, in-
dern er einmalen in dem anaesicht verwundet »vorden , und
zweymalen fast ertruncken wäre. Als er einsten bey finsterer
nacht nach Haus gienge , wollte er unterwegs seine nothdurftverrichtenlegteeinen theil seiner kleider bey einer mauer nie¬
der , und entfernte sich einige fchritte davon . Da er nun wie¬
der hingehen wollte , seine kleider zu nehnren , verfehlte er des
wegs, stel in das »vasser , und ertranck elendiglich an. 1 ; 64. seinesalters in dem sechs und sechtzigsten jähr. Baldinucä. Engli¬scher Bayle.

Aarwangen / ein Bernerischer flecken nebst einer Herrschafftin der Schweiß , aufder rechten feite der Aar gelegen , eine merke
unterhalbWangen, wäre vor diesem der sitz der Freyherren von
Aarwangen , von denen Nicolaus um das jähr 116 ; . gelebet :
Wilhelmvon Grünenberahat diesen ort undHerrschasft der stadtBern an. 1412. bey ausgebung seines burgerrechts zu kauffen
Ä Sie ward demnach zu einer Landvogtey gemacht.

idvogtwohnet im schloß. Stumpfii ehren. lib. VII . Stett.
ler. P. I. pag. 126 . *

Aas / ist ein kleiner bevestigter ort , mit einem Hafen , ander
fad-westlichen küste von Nonvegen, in der viceces von Stavan-
ger , in dem gebieth von Lister- Leen , wo sich der fluß Lindal in
die Nord - fee ergeußt.

* Aafichaour / eines von den Haupt - festen derer Perser . Es
wird solches zu ehren zweyer von denen zwölf söhnen des Ali ,
nemlich des Husseins und des -Ozens gefeyret , und also began-
gm , »vie solches Tavernieran. 1667. zu Jspahan mit angesthen
hat. Es waren 12. compagnien mit ihren Hauptleuten beor¬
dert , derm jegliche eine sanfte , wie man die krancken darein zu
legen pfleget , mit sich führte , die von 8. oder 10. Personen ge¬
tragen wurde, und mit gold- und fllber-blum-werck gezieret war.
Aufderftlbenstunde ein sarg , so mit brocat bedecket. So bald
das zeichen zum aufbruch gegeben worden , zog jede compagnie
mit vorhermhrungdreyer Hand -pferde , welche schon zeug , und
an beyden feiten des sattels bogen , pfeil , schild und sabel hatten,
einher. Als man an den ort gekommen, wo der König saß ,
sprengeteman mit den Pferden , und der sarg sprang zu verschie¬
denen malen in die höhe. Ein jeglicher Wurf ftinen kleinen
rock , mützen und gürtel in die Höhe , pfiffen und schrien , ,oder
mengen gar bloß , hatten ihren lerb schwartz oder roth gefarbet,
oder zerfleischten sich über denselben , hielten einen blossen säbel
in der Hand , und rüsten , als ob sie unsinnig waren , Hussein,
Hussein , Hozen , Hören , Hussein, bis ihnen der schäum vor
dem munde stunde : schlugenzu gleicher zeit mit kiefelsteinen in
die Hände , welches zusammen einen kläglichen thon gab. In
solchem bezeigen zog jedweder Hausse drey bis viermal uin den-
selben platzherum , und wenn er sich in eine ecke des Platzes ge-
stellet , kam ein anderer auf eben solche messe , bis alle zwölfe es
erreichethatten . Daraufkamen noch zwey andere hauffm , bey
deren jedweden ebenfalls ein sarg mit einem kleinen kinde , wel-
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ches sich todt stellen muß , getragen wird . Die begleiter dieser
beyden lebendigen leichen bezeigen sich sehr traurig , weil sie da¬
durch die betrübnis über die ermordung derer beyden linder des
Husseins vorstellen wollen. Nach diesen geschichtcn thut ein
Mulla , bey deme noch andere seines ordens sitzen/ über des Hus¬
seins und Hozens tobe aufeine halbe stunde lang eine rede , und
beschließt endlich die gantze feyer , welche früh von 7. uhr bis
mittag gedauret , mit einem gebat. Thevenot / der dieser solen-
nitat an. 1S6 ; . zu Schiras mit beygewohnet, meldet uns noch
über dieses , daß sie vorgäben , es stünden die 10. tage über , da
sie dieses fest hielten , die thore des Paradieses offen , daß alle
Mahometaner, die in solcher zeit stürben , gleich dahinein kä¬
men. Im übrigen , so theilen sie gegen das ende des festes viel
allmosen aus / und die betrübnis über des Husseins tod ist bey
einigen so groß , daß sie sich bis an den köpfrn die erde verschar¬
ren , und noch darzu ihr Haupt mit einem mit erde angefüllten
topfe bedecken. Tavernier . Thevenot , P . II. lib . II. c . 13 . Da¬
vid Nerreters zufätze zu Rossens Juden- und Heyden - tempel,
x . ; 10.

* Aazir 1 eine stadt in dem glückseligen Arabien , in dem lan¬
de Baarim , zwey meilen von der stadt Hcmb / gegennord-westen .
Engl . Lexic.

Ab / ein monat , siehe Julius .
Aba / der dritte Christliche König in Ungarn , welcher von an-

bern Alboinus , Ubanus , Ovo und Ono genennet wird , hatte
Etephani , des ersten UngarischenKönigs , schwester zur gemah-
lin , und gelangte an. 1040. aufden thron . Gleich nach antritt
seiner regiernng lieferte er dem abgesetzten Könige , Petro Ale-
manno , eine schlacht , und nöthigte denselben , daß er sich nach
Bayern retiriren muste. Als er aber kaum 2 . jähr glücklich re¬
gieret hatte , machte der vertriebene Petrus anstalt , mit bey-
stand Kayfer Henrici III . in Ungarn einzubrechen. Aba , nach¬
dem er sich vergeblich bemühet , den Kayfer zu befriedigen ,
brachte eine armee auf die beine , und verheerte damit Oester¬
reich und Bayern ; gienq aber bald darauf mit einer ansehnli¬
chen beute zurück , und schickte die andere armee gegen Kärnd-
trn ; wiewol HermannusContractus bezeuget , daßderMarg -
gras Albrecht en Oesterreich die erste Ungarische armee geschla¬
gen habe. Inzwischen wurde zu Cöln am Rhein , allwo der
Kayfer das Oster-fest hielt , beschlossen , die Ungarn mit macht
anzugreiffen. Ob nun wol Aba dem Kayfer durch Gesandten
versprechen ließ , nicht allein die gefangenen los zu geben , son¬
dern auch dem Kayferlichen willen in allem folge zu leisten ,
wenn er ihm die UngarischeCrone lassen würde ; so brachte es
doch der obgedachte Marggraf von Oesterreich dahin , daß der
Kayfer bey dem einmal gefaßten entschlusse blieb . Diesemnach
gieng er an . 1043 . bis an den fluß Raab , und trieb den Aba
dergestalt in die enge , daß er sich genöthiget sahe , nochmals
um friede zu bitten , wie er denn , solchen zu befördern , dem
Kayfer ansehnliche geschencke that , und ihn dadurch vermoate,
daß er seinen rückweg nach Teutschland nahm . Nach dessen
abzuge unterdrückte er die vornehmsten des Reichs , und verur¬
sachte dadurch , daß sie wiederum auf ihren vorigen Regenten
gedachten , und den Kayfer. um hülffe ersuchten , welcher auch
an. 1044. ihren wünsch erfüllte. Denn in dem ersten treffen
hatte Aba das Unglück , daß er völlig geschlagen , und , nach¬
dem er durch die Donau gesetzt , in dem flecken Scöpe von den
steinigen gctödtet wurde. Hierauf setzte der Kayfer den obge-
dachten Petrum wieder auf den thron , nahm von den Ungarn
den eyd der treue , und gieng nach Regenspurg . Herm . c<m-
traH . adan . 1041 . seq . Marion . Scotm, ad an . 1042. iq . Lam.
bert . Scbajsnab. ad an . 1043 . Ig . Sigebert . ad an . 1042. sq.
Thrcorocz , chron .Hung . p . 2 . Bonßnius, rer .Hung . dec .a . Hevea ,
de Hung . cent. i . Hadanyi Florus Hung. lib . II .

Aba , ein Königreich in Indien , siehe Ava.
Aba , ein gebürge an den grentzcn des grössern Armeniens ,

bey ir . meilen von der stadt Gmxrna . Der fluß Euphrat ent¬
springet an desselben fuß. Die alten haben es Capotes genen¬
net , und bey den heutigen einwohnern , wie Thevct ineldct ,
ist es unter dem nahmen Caicol bekannt. Plin, üb . V. c . 24.
■ Aba / Adas / eine stadt in der Griechischenprovintz Phocis,
war vormals wegen der orackcl des Apollinis , welcher dahero
Apollo Absus genennetwurde , berühmt . Sie ist entweder von
Thraciern , oder , wie andere wollen , von Argivern erbauet,
und nach ihrein Heerführer , der Adas geheissen , genannt wor¬
den , von bannen hernach eine colonie sich in der insul Eudöa
niedergelassen , und derselben den nahmen Abantis gegeben .
TerxeS verbrannte die stadt Aba 480. jähr vor Christi geburt.
stehe Abantes. Strato üb . X. Herodot. üb . I . Pausan .

* Aba , eine tochrer Tcnophanis , eines der tyrannen der
stadt Olba in Cilicien . Sie hatte sich in das geschlecht der Teu-
cern , so die Ober-Herrschafft und das Pricsterthum zu Olba be¬
sassen r verheurathet , und vermittelst dieser verbündnis fand sie
Mittel und wege , sich der herrschafft über Olba und das darzu
gehörige land zu bemächtigen. M. Antonius und Cleopatra be¬
schützten die Aba , welche sich bey ihnen sehr wohl einzuschmei¬
cheln wüste , bey ihrer herrschafft. Ader nach dem töd Anto-
nii , welcher sich in dem 724. zahr der stadt Rom und ja . jähr

vor Christi geburt zutrüge , käme die Ober - herrschafft und das
Pricsterthum von Olba wiederum an das geschlecht der Teucern .
Strato lib . XIV.

Ababa , siehe Maximinus ( CajusJulius. )
Abaca/siehe Abvio .
* Abacänum / eine ehemalige stadt Siciliens , bey Tynda-

rium gelegen , deren Suidas und Diodorus gedencken. Ceiiarii
notit . orb . ant . T. I . p. 1014 . Bochartus halt davor , daß sie
daher den nahmen bekommen , weit ste auf einem hohen und
jähen berge gelegen , welchessolches Wort in der alten Punsschen *
spräche bedeutet.

Abacarcs / ein volck in dem südlichen America , bey dem
fluß Madera , welcher sich in den fluß der Amazonen ergusset .
Texeira ,

Abach , lat. Abudiacum Danubianum, ein kleiner marckt-
flecken in Nieder-Bayern , mit einem alten schloß und einem gc,
fund - bade , so man wärmen muß . Er lieget an der Donau,
2. meilen oberhalb Regenspurg , und gehört unter die Strau-
bingische regicrung . Aufdem schlösse , so aufeinem bergeliegt,
ist Kayfer Heinrich II . gebohren worden , welcher auch allhier
mit seiner groß - Mutter Mathilde Hof gehalten , nachgehend -
aber dieses Abach dem Biscboffzu Bamberg verehret hat. Otto,
des besagtenStilts Bischoff, hat hernach diesen ort einem klostcr,
welches er ausserhalb Regenspurg nächst der Donau erbauet ,
zugeeignet , da denn das alte schloß geschleift worden ; jedoch
hat es Ludovicus I . Hertzog in Bayern und Pfaltzgraf am
Rhein , als er Abach erobert , wiederum erbauet , und das klo-
ster durch andere aüther befriediget. Noch zu Aventini zeiten
hat man 3 . alte Römische in marmor eingehauene schriften allda
gefunden. Aventini artn. Bojor . lib. II. Zeilen topogr . Bavar.
Ertels Bayerisch, atlas .

Abachu / oder Abacu , siehe Baeu .
Abacoa t eine von den Lucayischen insuln in dem mitter¬

nächtigen America , nicht iyeit von Lucajonequa zwischen Iabe-
quen und dem felsigten aeburge Bimini , welche nur 12 . meilen
lang und sehr sthmal ist. Sie gehöret den EngellÜndern , hak
aber keine Europäische colonien. Oviedo . Sinson . du Val. &c:

* Abacovre / ist ein berg , der in dem glückseligen Arabien
liegt. Wenn man nach der stadt Aden will , muß man durch
denselben mit äusserster gefahr paßiren. Man findet bey dessel -
bigen cingang 2. forte , wodurch die stadt bedecket wird .

* Abad / eine stadt im Königreich Agra , so unter dem ge¬
bieth des grossen Moguls stehet.

* 2lbadan / eine stadt in der Babylonischen provintz Erak
oder Jerak , welche zu folge den Persiamschen erd -bcschreidcrn an
dem Persischenmeer-buscn gelegen , bey dem ausfluß des Tigris,
anderthalb tagreisen von der stadt Bassora ,unter deren gebieth sie
stehet . Naßireddin setzet sie unter den 84. grad longitudinis ,
und 29. grad 20. Minuten latitudinis. Aus dieser stadt wäre
gebürtig Abadanr , welcher wegen seiner wissenschafft und
srommkeit unter den Mahometancrn berühmt ist. Herbelot ,
bibüoth. Orient. . .

* Adaddon , ist der nähme des Engels des abgrnndes , von
welchem zu lesen ist Apoo. IX, n . Es stammet dieser nähme
mis dem Hebräischen her , und wird im Alten Testament viel»
fällig vor das verderben , tod und Hölle gebrauchet , J»b . xxii .
6 . XXVIII . 2. Psal . LXXX . 12 . Prov . XV . n . XXVII . 20.
Es wird im Griechischendurch oder
lat. Vastator gegeben , und verstehen viele dadurch den Anti ,
christ , vbschon andere die Worte Pauli 1 . Lor . X . 10 . hieher
ziehen . V . Grot. in Comment, ad locc . citt.

* Adadi / oder Ebnal » Abadi / ist der Urheber eines Aradl.
scheu bnchs, genannt Acab-Allletab , darinn gehandelt wird von
den unterschiedlichen stufen der strafen , welche den sünderu in
dem Alcoran gedrohet werden. Herbelot , bibüoth. Orient . .

Abadir oder Abdir , ist deknahme des steins , den dic Rhea
dem Saturno zu verschlingen gegeben , als er ihr neugcbohrncs
kind fressen tvollte. Es soll auch ein nähme gewesen scon , wel¬
chen die Carthaginenser den gröstcn und vornehmsten gotthcitcn
beygelegt. Briscian. üb . I . V. & VII . Bichart. in Canaan , lib.
II . c. 2 . Voßt«, deTheol . gentil . Üb . VI. c. 30 . Clerkw, not.
ad Hesiod.

Abä , siehe Abea.
Abälardus ( Petrus ) siehe Abaillard.
* A8L 08 , 6r.

’AfaTsc , ein beynahme des Apollinis ; Er
bekam selbigen von der Griechischen stadt Aba , als welche man
ihm gcwiedmet , und ihm einen prächtigen tempel erbauet , in
welchem er verehret wurde. Gyraldm , syntagm . VII. p. 243 .
Siehe Aba , die stadt.

,t Abaffi , oder Apaffi , ( Michael I . ) Fürst in Sieben¬
bürgen , und eine in der Historie diejcs landes sowol wegen
seines sonderbaren schicksals , das ihne gantz unverhofft gleich¬

sam
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film aus der gefängnis bis auf den thron erhoben , als auch wo¬
gen seiner tapfern kriegs -thaten für die fteyheit des vatterlandes
höchst merckwürdigePerson. Graf Johann Bethlen , welcher
unter dieses Fürsten Legierung Cantzlcr in Siebenbürgen gewe¬
sen , meldet von ihm m seiner Siebenbürgischcn Historie , die
auf Teutsch unter dem titul , Bedrängtes Dada , heraus ge¬
kommen , er scye aus einem sehr alten adelichen geschlecht in
Siebenbürgen entsprossen . Sein vatter Georgius Abaffi wäre
Rath bey dem Siebenbürgischen Fürsten GabrielBethlen . Als
Ali Bassa , welcher im jähr 1661. als oberster General die Tür¬
kische armee in Ungarn commandirte , sahe , daß er zu schwach ,
Siebenbürgen wider die Unternehmungen Johannis Kemeny ,
welchen die einwohner zu ihrem Fürsten erwählet hatten , zu
erhalten , und beforchte , der vertriebene Kemeny mochte mit
einer ansehnlichenmacht Kayserlichervölcker wieder zurück kom¬
men , beschloß er mir zuthun der stadten in Siebenburgen, die
unter seiner bottmäßigkeitwaren , einen andern Fürsten selbigen
landcs unter dem schütz der Ottomannischen Pforte erwählen
zu lassen , und also des Kemeny anhang auf diese weise zu ver¬
theilen. Dieses sein vorhaben gab Ali Bassa den Abgesandten
der städten , die bey ihm in dem lager waren , zu erkennen ,
und als er sse befragt , ob sie irgend einen Siebenbürgischen
grossen Herrn wüsten , der zu der regierung tauglich , so schlu¬
gen sie ihm Michael Abaffi dazu vor. Dieser hatte sich nicht
lang zuvor von den Händen der Crimmischen Tartarn , unter
welchen er als ein kriegs - gefangener und sclav an ketten ange-
sthloffen eine lange zeit elendiglich zugebracht , mit grossem geld
losgekauft , und befand er sich eben auf einem seiner land - gü-
thern , als einige reuter bey ihm ankamen , ihn im nahinen des
Ali Bassa abzuholen. Abaffi crschrack , da er dieser soldaten an¬
sichtig ivurde , und sein schreckenund angst verdoppelte sich , als
sie ihm anzeigten , daß sie beseht hätten , ihn zu deni Ali Bassa
zuführen , ohne daß sie sagen konnten, warum. Er glaubte de-
rohalden vestiglich , man scye willens ihn zu todten ; aber feine
unruhe wurde gar bald in die äusserste bestürtzung und freude
verwandelt , dieweil Ali Bassa , damit er den Siebenbürgern
eine ehrerbiemng gegen ihrem zukünftigen Fürsten beybringen
möchte , ihn mit den allergrösten zeichen der freundschafftund
Hochachtung cmpfienge , und ihn wenig tage hernach zu einem
Fürsten in Siebenbürgen erwählen liesse . Indessen hatte Jo¬
hannes Kemeny , welcher mit frischen Kayserlichenhülffs -troup -
pen unter dem Grafen von Montecuculi verstärcket worden ,
vergeblich gehoffet , wieder zu dem besitz seines Fürstenthums zu
Ä i ; denn der Kayserliche General , als er vernommen ,

in Siebenbürgen zugetragen , dorfte sich allda in kein

S
efecht einlassen , sondern kehrte mit seinem volck wieder nach
agarn . Kemeny aber ist in dem folgenden 1662. jähr in einem

den 23 . jan . mit den Türcken bey Schesburg in Siebenbürgen
gehaltenen treffen gctödtet worden . Hierauf muste Abaffi seine
völcker mit den Türckischen vereinigen , um die Kayserlichenaus
denen in Siebenbürgen eroberten Plätzen zu vertreiben. In eben
demselben jähr belägerte er Clausenburg , aber die besatzung
wehrte sich unter der anführung Davidis Rettani , eines Vene-
tianers von geburt , und eines sehr geschickten Ingenieurs , so
tapfer , daß Abaffi endlich die belägerung mit schimpf und Ver¬
lust wieder aufheben muste . Man suchte zwar diesen platz her¬
nach fowol als die andern durch gütliche tractaten wieder zu be¬
kommen, allein die Unterhandlungen liessen alle fruchtlos ab, al¬
so daß es wieder zu einem neuen krieg kam , da dann die Türcken
an . 166 ; . das beste glück hatten , aber durch den Verlust der be¬
rühmten schlacht bey St . Gotthard geriethen sie dergestalten in
die enge , daß sie einen zwantziq -jährigen stillstand mit dem Rö¬
mischen Kayfcr eingiengen. Inzwischen machte sich Abaffi die
Verwirrung , darum sich die fachen der Kayserlichen, wegen der
Übeln Haushaltung der Kanserlichen Ministern , in Siebendür-
S. befanden , zu nutz. Die besatzung in Zeckelheid empörete

wegen schlechter bezahlung der trouppen an . i664.wider ihren
Commendanten , plünderte sein Haus , fetzte einen Quartiermei¬
ster von dem regiment Strozzi an seine stelle zu einem Commen¬
danten ein , und fertigte jemand an den Abaffi ab , ihme die
stadt zu übergeben , welcher sie auch so fort in besitz nahm. Auf
gleiche weise brachte er auch in eben demselben jähr die städte
Clausenburg und Zathmar an sich. In wahrendem stillstand re¬
gierte Abaffi unter dem schütz der Ottomannischen Pforte gantz
mdepcndenr von dem KayserlichenHof zu Wien . In denen in
Ungarn entstandenen unruyen erzeigte er sich für die Malconten -
ten , welche für ihre fteyheit und religion fochten , sehr geneigt,
und that ihnen allen möglichen Vorschub ; jeboch that er solches
anfänglich nur heimlich , und ohne mit dem Römischen Kayser
zu brechen . Endlich aber kündigte er an . isgi . ihm den krieg
an , und dieses sein verfahren zu rechtfertigen, gab er ein manifest
in Lateinischer spräche heraus , welches an alle ChristlichePo¬
tentaten gerichtet war. An. 1683 . brachen die Türcken gleichfalls
den frieden mit dem Kayser , fielen mit einer unsäglichen kriegs -
macht in Ungarn ein , und ruckten damit bis für die Kayserliche
residentz- stadt Wien ; als sie aber vor dieser stadt hinweg geschla¬
gen wurden , und von dieser zeit an eine schlacht nach der an¬
dern , und eine vestung nach der andern verluhren , dergestalten,
daß den siegreichen Waffen der Kayserlichenvölckcrn nichts wider¬
stehen mochte , muste auch Siebenbürgen zu dem creutz kriechen,
und sich an . 1637. dem schütz des Römischen Kaysers unterwerf-
fen ; Clausenburg öffnete den Kayserlichendie porten , jedoch
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mit dem beding , daß die einwohner bey ihrer freyen religions-
ubung , wie auch bey allen ihren andern Vorrechten gelassen wer¬
den sollten : diesem ercmpelfolgten Weissenburg , Hermanstadt ,
Bistritz und andere städte nach , und nahmen gleichfalls Kayser¬
liche besayungen ein . Der Fürst Abaffi seldsten und seine Land-
standeschloffen mit dem Hertzogenvon Lothringen , als Genera -
lißimo der Kayserlichen armee , einen tractat in zehen artickuln
bestehend , darinn unter anderm anbedungen ward , daß der
Fürst Abaff« und sein ältester söhn , welcher schon vorhin zu sei¬
nem Nachfolger war erkläret worden , die autorität und gcwalt,
so ihnen dre Ottomannische Pforte und die Landstände aufge¬
tragen und bestätiget hatten , behalten , und dieselbe noch ftr-
ners nach den gesatzen und gewohnheiten des landes ausüben
sollten . Insonderheit ist merckwürdig der3 . artickul , in wel¬
chem die Handhabung und freye Übung der vier religionen ,
welche in Siebenburgenangenommen sind , nemlich der Refor-
mirten , Lutherischen, Römisch - Catholischen und Sociniani-
schcn , vest geseeet ward , wie auch der folgende4. artickul , ver-
mog dessen die Priestere und Lehrere dieser vier religionen unter
keinerley vorwand in den Verrichtungen ihres amts gestöret ,
sodenn die Collegia und schulen sowol der einen als der andern
religion bey dem völligen genuß ihrer fteyheit in ansehen ihrer
lehre und gottesdiensts gelassen und gehandhabet werden sollen .
In dem folgenden jähr sandten zwar die Türcken einen Chiaous
an den Maffi , ihn zu bewegen , auf ein neues mit dem Römi¬
schen Kayser zu brechen ; als er aber sahe , daß alles , was der
Chiaous ihm versprach , nur in leeren Worten bestünde , schlug
er die gethane anerbietungen aus. Er starb Nach einen, lang¬
wierigen lager im april 1690. in seiner residentz - stadt Weissen¬
burg , jetzund genannt Carlsburg , seines alters ; 8. jähr. Als
er sein ende vermerckte , ließ er den Kayserlichen Generalen
Heußler vor sich kommen , und recommendirte durch denselben
dem Römischen Kayser das land und seine kinder . Es wird
von ihm gemeldet , daß zwar in seiner langen gefangenschafst
unter den Tartarn sein geist und gemüth ,n etwas niederge¬
schlagen worden , welches ungemach ihm auch noch nach seiner
erhebung zu dem Fürstenthum angehangen , anbey aber sene er
ein sehr gottsförchtiger Fürst gewesen . Er war auch ein grosser
liebhaber der Gelehrten , und konnte selbsten unterschiedliche spra¬
chen , insonderheit die Lateinische , in deren er eine grosse wift
senschafft hatte , sehr zierlich und wohl reden. Seine gemahlin
Anna Bornemieza war nicht weniger mit schönen qualitäten be¬
gäbet , und bezeigte anbey einen sonderbar grossen eifer für die
Reformirte religion , dergestalten, daß sie tag und nacht sich be-
znühete , die unterhandlungm, welche an . 1681 . zwischen den
Ungarn und Siebenbürgern, betreffend eine alliantz wider das
Oesterreichische Haus , auf dem tapet waren , zu einem glückli¬
chen ausschlag zu bringen , da indessen ihr ehegemahl zu dieser
zeit , wie etliche berichten , seine einige lust und freude in dem
Umgang mit den Gelehrten , und zum theil in der jagd suchte.
Bethlen , rer. Transylv. 1. 3 . Gualdo Priorato vita di Leopold.
Bayle.

* Abaffi , oder Apaffi , ( Michael II. ) leistet Fürst in Sie¬
benbürgen , ein söhn des vorhergehenden , war gedohren an .
1677. Per Römische Kayser erkannte ihn nach dem tobe seines
vatters für einen rechtmäßigen Nachfolger in seines vatters Für¬
stenthum , und weil er damals noch minderjährig war , so setz¬
te er ihm etliche Vormünder aus den Ständen des Fürstenthums.
Inzwischen hatte der Türckische Kayser den UngarischenGrafen
Emericum Tököly an statt des verstorbenen Abaffi zu einem
Fürsten in Siebenbürgenerkläret , welcher auch noch in eben
demselben iahr , nemlich an . 1690 . mit einer armee von 16000.
mann in Siebenbürgm marschirte , um selbiges in besitz zuneh¬
men , allda den berühmten Kayserlichen Generalen Heußler
überrumpelte , schlug und gefangen nahm , und sich darauf vie¬
ler Plätzen bemächtigte. So bald aber eine frische Kayserliche
armee angelanget , muste Toköly Siebenbürgenwieder verlas¬
sen , bch welcher gelegenheit dann das gantze land wieder in
KayserlicheHände gerieth. Im julio 1694. vermählte, sich der
junge Abaffi mit Georgii Bethlens , eines Siebenbürgischen
Grafens tochter , Catharina ; weil nun solches wider den willen
des Römischen Kaysers geschehen , so ward deswegen der Fürst
Abaffi nach Wien gefordert , und genothiget , sein recht zu dem
Fürstenthum Siebenbürgen gegen einer jährlichen pension von
15000. gülden, und den titul des H. Römischen Reichs Fürstcns ,
an den Kayser Leopoldum abzutretten , von welcher zeit an die¬
ses land beständig unter Kayserlicher devotion geblieben , auch
an. 1699 . in dem Carlowitzischen ftiedens -schluß dem Röinischen
Kayser völlig überlassenworden. . Der Fürst Abaffi aber lebte zu
Wien als ein varticular , und führte ein stilles leben bis an sei¬
nen tod , welcher erfolgte den r . fcbr. 171z . in dem ; 6. jähr
seines alters. Er wäre der letzte von seinem hause , welches
sehr lange zeit in Siebenbürgenflorirt hat. Seine hinterlassene
wlttwe , Catharina Bethlen , welche sich beständig zu der Refor -
mirten religion bekennet hat , starb zu Wien den 4. jan. , 72 ;.
Memoires du tems.

Abaga , ein Tartarischer König , succedirte an . 1262. sei¬
nem vatter Haolono , und führte kriege mit den Saracenen ,
welche sich wiederum Meister von Syrien gemacht hatten . Er
schickte auch seinen bruder Mangodaniorem mit 30000. Tartarn
wider den Sultan von Egypten , und hatte den Konig von Ar-
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menien zum beystand ; jedoch als Mangodanior den sieg schon
befochten , nahm er die flucht , und ließ dem feinde den Vortheil
in den Händen , welches dem Abaga sehr wehe that. Deswe¬
gen wollte er diesen schimpf durch eine neue armee rächen , und
dieselbe selbst commandiren ; allein es kam ein Saracen an sei¬
nen Hos und brachte es bey seinen bedienten durch geschenckeda¬
hin, daß sie ihm und seinem söhn Argon gift eingaben, daran bey¬
de an. 1282. innerhalb 8 . tagen stürben. In der regierung folgte
des Abagä älterer bruder Tangodor. Sonst soll dieser Abaga
eine Gejandtschafft an das zweyte Concilium nach Lyon geschickt
haben . Bizarr res hist. üb .VIII . p . 279 . Genebrard. Sabellic . &C.

* Abaaamedri / ein grosser strich landes in Ethiopien , der
einen theil des Abyßinischen Königreichs ausmachet , liegt zwi¬
schen dem Nil- fluß , dem fluß Abanhi und der küste von Zange¬
bar. Sanut , üb . II.

Abagarus , siehe Abgarus.
Wages , Scnthifche völcker , die jenseit des berges Imaus

gewohnt , und mit den Saciern gegrentzt . Sie wurden in dem
VI. feculo unter der regierung Kaysers Iustiniani zuin Christli¬
chen glauben bekehret . Zonara«. Evagr . Üb . IV. c. 22.

* Waai , insul und Reich Japoniens, gehöret unter Niphon.
Salier , hist . eccles . Japonite , I . cap . 1 .

* Abacztha , ein Cämmerer des Königs Ahasveri , welcher
mit stchs andern an die Königin Vasthi abgeschicket wurde , sie
zu den : prächtigen mahle einzuladen , welches der König seinen
Rathen zum vergnügen angestellet hatte , und dabey ihre wun-
derns -würdiqe schonheitihnen vor die äugen stellen wollte. Doch
gab die Königin , wie bekannt ist , ihrem antrage nicht statt ,
denn sie ließ sich nicht bewegen , bey dem mahl zu erscheinm.
Eßb . I . ro .

* AB AHIUS , so viel als amnium pater, oder wie LäliusBi-
sciola gewollt , ALACHIG8 vom Hebräischen 2X , pater , und
%iefv , fundere , das ist , fluminum , fluentis aqus pater , ist
eine denennung , welche man dem bekannten Nil-fluß gegeben ,
weil er , ehe er an das Mittelländische meer kommt , sich in
verschiedene flüsse zertheilet , und also in das Mittelländische
meer fället. Paul. jovtut, hist. XVIII .

Abaibe / siehe Abaimbe .
* Abai - Hussain / ein söhn Beddr und ein bruder Abbaz ,

starb im jähr 981 . der Hegira . Er hat ein buch geschrieben ,rn deme er die stellen des Alcorans , die einander widerwrechen,
zu erklärm trachtet. Der titel des buchs ist : Asfar stl Klelaf.
D ’Herbelot , biblioth . Orient .

Abaillard oder Abälard / (Petrus ) war zu Palais , einem
borst bey Nantes in Bretagne , gebohren , und führet daher den
zunahmen Palatinus . Nachdem er aus liebe zur gelehrfamkeit
unterschiedeneorte besuchet , und hin und wieder seine geschick -
lichkeit im disputiern hatte sehen lassen , begab er sich nach Pa¬ris . Hier traf er den damals berühmten Philosophum Gui-
lielmum Campellensem an , welcher ihn anfangs sehr hoch
schätzte , nachgehcnds aber einen haß auf ihn warf , weil er sei¬ne scharfsinnigeeinwürfe nicht allezeit geschicktbeantworten kun -
te. Abalard hatte darauf von denen , so daselbst studirten , ei¬
nen grossen anhang , welches ihn bewog öffentlich einen Leh¬rer abzugeben. Weil er nun eine sehr freye lehr - art hatte , sobekam er viele Verfolger , daß er an wenig orten lange bleiben
konnte, wie er denn zu Paris , Melun , Corbeil , Laon und an¬
dern orten viel ausstehen muste. Zu Laon ließ er sich von dem
H . Anselmo in der Theologie unterweistn , und bald hernach
sieng er selbst an , dieselbe öffentlich zu lehren. Als ihm aber in
kurtzen solches von Anselmo verboten wurde , gieng er wieder
nach Paris. Da geschah es nun , daß er ein äuge auf die He-
loise oder Ludovicam warf , welche eine muhme eines Canonid,nahmens Fulbert , war. Fulbert wollte gern , daß Heloise in
wissenschassten sollte unterrichtet werden , doch daß es lhm nichtviel kosten möchte , weil er dem gcitz sehr ergeben war. Dieseskam dem Abälard sehr wohl zu statten , welcher sich erbot , sie
zu unterweisen , wenn er nur seinen aufenthalt bey dem Ful¬bert haben könnte. Dieser war sehr wohl damit zufrieden , und
übergab ihm seine junge muhme mit freuden ; erfuhr aber her¬
nach zu spat , daß Abälard , an statt dieselbe gelehrt zu machen,
sie in die schule der liebe geführet hatte . Abälard muste also
entweichen, doch als bald daraufHeloise befand, daß sie schwan¬
ger war , wurde sie von ihrem liebhaber nach Bretagne geschickt,daß sie bey seiner schwester einen söhn zur weit brachte , welcherden nahincn Astrolabius bekam . Zugleich versvrach Abälard ,um den Fulbert zu besänftigen , daß er die Heloise heurathenwollte ; diese schien damit mcht zufriedenzu seyn , wiewol mannicht weiß , aus was vor Ursachen , doch endlich ließ sie sich dar-
zu bereden . Da nun solches heimlich geschehen , Heloise aber
beständig leugnete , daß sie an Abalardum verheurathet wäre ,empfand Fulbert dieses sehr übel , und bestrafte sie aufeine har¬te art ; wurde aber noch mehr entrüstet , als sie ihr ehemann indas kloster zu Argenteuil schickte . Die anverwandten der He¬imst glaubten , daß dieses auf einen neuen betrug angesehen wä-
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re , stndeten also , um sich zu rächen , einige leuthe , welche sich
des nachts in die cammer des Abälards begaben , und ihn des¬
jenigen gliedes beraubten , wodurch er sich versündiget hatte.
Dieses erweckte bey ihm einen solchen Verdruß , daß er sich in
den Mönchs -orden in der Adtcy St . Dionysii begab. Er konnte
sich aber auch allhier nicht lange aufhalten , weil sowol der
Abt als die Mönche nicht vertragen wollten , daß er sie wegen
ihres unordentlichen Wandels bestrafte. Er nahm also an ei¬
nem orte , der in dem gebiethe des Grafen von Champagne ge¬
legen war , seinen aufenthalt, richtete daselbst eine schule auf,und bekam eine grosse menge zuhörer. Da nun dieses bey vie¬
len Mißgunst erlveckte , und sich insonderheit zu Laon einige be¬
funden , deren feindschafft er vor diesem auf sich geladen , such¬
te man alle gelegenheit , ihn zu stürtzen . Diese fand sich in ei¬
nem buche , welches er von dem gcheimnis der Dreyfaltigkeit
geschrieben ; worvon seine feinde vorgaben , daß sie grosse ketzc-
reyen darinnen angetroffen. Sie erhielten auch durch hülste des
Ertz-Bischoffs , daß man eine kirchen - Versandung zu Sotssons
um das jähr 1121 , berufte , in welcher Abälard ohne gehört zu
werden , verdammt wurde , daß er sein buch selbst ins fcuer
werffen , und sich ins kloster St . Medardi begeben sollte . Bald
darauf bekam er befehl , sich wieder in das kloster St . Dionysii
zu erheben. Hier ließ er sich einsmals vernehmen , daß er nicht
glaubte , daß ihr Äionysius derjenige Divnysilis Areopagita
wäre , dessen die H. Schrift gedencket ; solches ward alsobald
aufgefangen und dem Abt hinterbracht , der das Capitul ver-
samlete , und anzeigte , daß derjenige dem Könige zur strafe
mäste überantwortetwerden , der sich unterstanden hätte , die
ehre des Königreichs zu beleidigen. Abälard , der die gefahr
wohl merckte , entflöhe in Champagne , und erhielt nach dem
tobe des Abts die sreyheit , daß er , doch nach den kloster -gesä-
tzen , leben möchte , wo er wollte. Er begab sich hierauf in
eine einsamkeit in dem district von Troyes , und bauete daselbst
eine capelle , welche von ihm Paradem? genennet wurde . All-
hier funden sich unterschiedene ein , die sich seines Unterrichts be¬
dienen wollten. Er wurde aber aufs neue von dem H. Norber-
to und Bernhards , die ein grosses ansehen hatten , verfolget ;
daher er fast von jedermann verlassen war , und kaum einen ort
fand , wo er sicher und mit ruhe leben konnte. Er vermeynte
zwar solchen in dem kloster zu Rys , in dem Bißthum Bannes
gelegen , zu finden , darinnen er zum Abt erwählet wurde ;
doch das unartige Wesen derselben Mönche , und die härtigkeit
des Herrn dieses orts , welcher dein kloster einen grossen theil
seines einkommens wegnahm , machten ihm auch allhier das
leben sauer genug , und verursachten ihm viel gefahr . In wäh¬
render zeit halte der Abt zu St . Dionysii die Nonnen aus dem
kloster zu Argenteuil gestossen , welches den Abälard bewog ,
der Heloise , als Priorin dieser Nonnen , die von ihm erbauete
capelle zu übergeben , woselbst sie sich auch mit einigen aus ihrer
gesellstl-afft niederließ. Weil sie nun Abälard zum öftern an
diesem ort besuchte , gab es seinen feinden gelegenheit, aller¬
hand böse muthmassungen von ihm auszustreuen . Zwey jähr' vor seinem ende wurde er von dem Ertz-Bischoff zu Sens wegen
einiger nmen ketzcreyen angeklagt , erhielt aber von demselbigen
die sreyheit , seine lehre öffentlich zu vertheidigen , welchesauch
an. 1140. in einer kirchen -versamlung zu Sens , in gegenwart
des Königs Ludovici VII . geschahe . St . Bcrnhardüs erschien
hier selbst als kläger , und man verlas unterschiedene lehr-sätze,
so aus dm schriften des Abälardi zusammen gezogen waren ,
worüber dieser an den Papst appellirte. Die kirchen - versam¬
lung verdamte seine lehr - jatze , schonte jedoch seiner person ;
der Papst aber verordnete , daß die schriften des Abälardi soll¬
ten verbrannt , und er eingeschlossen werden ; auch wurde ihm
verboten , ferner zu lehren. Doch ist er auf vorbitte Petri Clu-
niaceniis , welcher ihn mit grosser leutseliakeit in seiner Abtcy
zu Clugny aufgenommen , mit St . Bernhards wieder ausge-
fohnt worden . Zu Clugny hat er in guter ruhe gelebt , die
Mönche unterrichtet , und andern ein eremvcl der demuth und
arbeitsamkeit hinterlassen. Da man merckte , daß er schwach
wurde , hat man ihn in die Priorey St . Marcclli , die an ei¬
nem angenehmen ort an der Saone nicht weit von Chalons
liegt , gebracht , woselbst er an . 1142. im 6z . jähre seines alters
gestorben. Sein leichnam wurde der Heloist geschickt , welche
ihn in. der von ihm erbaueten capelle begraben ließ. Seine
schriften sind an. 1616. von Francisco ck'Ainboise zusammen
heraus gegeben ; worunter sich auch die mit der Hcloiscn gc,
wechselte briefe befinden . Heloise ist um das jähr n6z . gestor¬
ben. Die authores ihrer zeit haben ihren verstand sehr heraus
gestrichen , aber Jean de Meun , Clopinel genannt , tractiret
sie in seinem Roman de la Rose nicht zum besten . Bernhard , in
epist . Petr . Gluniac. 1ib .1V . epist. Vincent. Bellovac . P. jf miluu.
Da Haillan . Beüesoreß. Vigvier . Gesner. in bibl . Trübem, de scr.
eccl . Baron . A . C . 1140. Sammarth . T .II . Gall . Jacobi de script.
Cabilon. Camusat. antiq .Tricaff. D’Amboiß, in vita Abtei . Tbc-
maßn«, hist. sap . & stult . Bayle.

Abaimbe/ Abaibe und ?lbibe / ein hohes gebürge in dem
mittägichten America , in der landschafft Carthagena, nächstan dem Golfo von Uraba .

* Abaka - Rban / der achte Kayscr des Mogolischen Reichs,aus dem gefchlecht Gingitz-Khan , wäre ein söhn Hvlagu , wcl-
chein

n



chem er in der regierung nachfolgte in dem 66; . jähr der Hegira ,
und dem 1264. jähr nach Christi geburt . Die Musulmänner
genossen eine füsse ruhe unter seiner regierung ; die überblcibstln
von Bagdad wurden wieder aufgebauet ; die einwohner des
MogoltschenReichs lebten in genauer beobachtung der gesatzen ;
die wissenschassten und fünfte blühelen wiederum/ und das gäntze
Reich genösse die früchten der Weisheit und gute seines Beherr¬
schers. Abaka-Khan halte verschiedene kriege zu führen . Der
erste wäre wider Barcka -Khan , einen der nachkömlingcnGiga-
thai , welcher durch die engen des Caucasi in Persien einfallen
wollte , und zu Derbent durch vchamat den brudcr des Abaka
in dem 664. jähr der Hegira/ und ir6> . nach Christi geburt , ge¬
schlagen wurde . Dicje Niederlage verhinderte jedoch den Barcka-
Khan nicht einen neuen versuch zu thun , mit einer armee von
; 00000. reutern . Er hatte schon bis auf Teflis eingedrungen/
und wäre es an deme , daß er eine schlach.t wider die Mogolische
armee wagen wollte / als er zu grossem gluck der Persier einsmals
starb / und dadurch seine armee zerstreuet ward . Vier jähre her¬
nach erhielte Abaka in der gegcnd der stadr Herat einen herrlichen
sieg über Barack- Oglan , eilten andern Printzen aus dem Gia-
gathaischen gcsthlecht , welcher ein jähr zuvor in Persien einge¬
fallen wäre , und sich der provintz Khorasan bemeistert hatte .
Das unternehmen des Abaka in dem jähr 669 . der Hegira , wi¬
der Scifeddin den Sultan von Egypten , wäre nicht so glück¬
lich. Die Mogolische armee , welche Mangu Timur comman-
dirte / >vard samt ihrem Generalen niedergehauen. Dieser Ver¬
lust verursachcte grosse Uneinigkeiten an dem Hos des Abaka/
welcher , wie man glaubet , von Schamseddin stlnem ersten Mi¬
nister , nach einer siebenzehen- jährigen regierung mit gift htn-

erichtet wurde / im jähr 681 . der Hegira und 1282 . nach Chri-
i geburt. Einige scribcnten geben vor / Abaka seye ein Christ
ewesen ; zum wenigstenweißt man , daß er kuri ; vor seinem tod
as Oster-fcst mit denen Christen in der stadt Hamadan gehal¬

ten hat. In der Historie der Ncstorianer liefet man , daß er den
Jahabalaha , welcher hernach sich zu der Römischen kirchen be¬
kannt / von Bagdad naher Jerusalem gesandt habe , um die
heiligen örter zu besuchen , und kostbare gewande zu dem heili¬
gen grabe zu verehren. Die Staaten dieses Kaysers waren sehr
weitläuffig , indcme sie die provintz Khorasan / das Persische
und das Babylonische Irac , Adirbeizan oder Medien , die pro¬
vintz Pharsi oder das eigentlich sogenannte Persien , Susistan/
die provintz Diarbekir oder Mesopotamien / und die provintz
Rum oder Klcin-Asien/ begriffen. D’Herbelot, biblioth . Orient '
Renaudot. relat . des Indes .

* Abala , ein meer-port , in deme Cäsar , nachdem es ihme
auf eine zeit wider Pompejum nicht gelungen wäre / mit einem
einigen menschen seines gefolges anländete . Appianus sagt nur/
daß dieser port nahe bey Sicilien gewesen seye. Appian . üb . V.
de bell . civil.

* Abala , ein ort in Africa ohnfern von dem Rothen meer,
in dem land der Troglodyten . Pim . üb . VI. cap. 9.

* Aballaba / oder Abellaba , eine sehr alte stadt in West-
morland , in Nord-Engelland , am ffusse Edom , hat vor dem
gleiche fteyheilen mit der stadt Korck gehabt / ist aber ietzo in sehr
schlechtem zustande . Sie hat indessen doch noch ein schloß. Die
gerichts-tagc wegen der gantzen provintz werden hier gehalten.
Sie hat auch noch das recht / zwey Deputierte in die Parlements-
versamltingen zu schicken . Beeverell . deÜc . de l’Angl. p . 281·
Camdens Britannia .

AbaUo / siehe Avalon .
* Aballon / Avallon , Aballonia , Avallonia , ist ein

strich landes in der insul Terreneuf in Nord - America , allwo
die Engelländcr eine Colonie haben , so sie Fere Iland nennen.

' ) lbalus / ist nach Plinii bericht eine insul im Oceano
Germanico gewesen / in welcher , wie sich einige fälschlich ein¬
gebildet , der Bernstein von denen bäumen herab stiesset. Ti-
mäus nennet sie Baltiam : und soll im übrigen daselbst der ge¬
brauch gewesen seyn , daß , wann man die leider derer , so ins
Wasser gefallen , nicht wieder zu gesicht bekam , man alsdeun
durch einen letzten dienst diese verstorbene seelen nach gewohn-
heit der Heyden zu befriedigen gedachte . Plin. hist. nat. üb.
XXXVII. cap. 2.

* Abama , oder nach der ChaldäischenBibel / Amana , ist
ein ffuß bey Damasco / welcher in vielen kranckhciten erwünschte
hülsse schassete. Es bewog dieses den Naeman , da er seines aus-
satzes wegen zum Propheten Elisa gereiset war , ihn nebst den
Pharphar allen wassern in Israel vorzuziehen , 2 . Reg. V . 12.
Er nimt seinen Ursprung gegen morgen unten am berge Liba¬
non / fliesset an der stadt Dämascus vorbey , und fallet in das
Syrische meer. Einige meynen , es seye dieses der fluß , wel¬
chen die Griechen Chrysorrhoas genennet , weil er gold mit sich
geführet , welches auch von diesem fluß behauptet wird . Doch
muste er allenfalls mit demjenigen Chrysorrhoas , welchen Ar-
rianus in Colchide setzet , nicht verwechselt werden. Beiion,liv. ; . ch . 4. Davity, descr . de l’Asie . Arrian . gestaAlex. M .

Abambo / oder Abambus , ein fluß in Ober-Mohrenland ,
so ein wenig oberhalb der insul Meroe in den Nil fällt, siehe
Abavi .

* Aban , eine stadt in der Branche - Comte , ohngefehr ; .
meilen von Besanqon .

Histor . Lexicon l . Theil .

Abancay , ein fluß in Peru , fliestet bey einer stadt desselben
nahmens vorbey , entspringet aus dem geburgc , so von den
Spaniern Cordilleras de los Andes oder Sierra Nevada genen -
nct wird / und fällt in den fluß Taura oder Marannon , in der
provintz Lima .

Abanhi , siehe Abavi .
Adanneo , ein Africanisches volck, welches der Kayser Theo-

dojius Überwunden. Amnüan. Marcelt. lib . XXIX.
Abano , lat. Aponus , ist ein den Venctianern gehöriger

flecken / 5 . Jtal . meilen von Padua , welcher mit guten warmen
brunnen und badern versehen , «suetonius berichtet , daß der
Kayser Tiberius durch diese brunuen das zukuiiftigc zu erfahren
vermeynt , dergleichen krafft man ihm zu derselben zelt beygelegt
hat. Theodorlcus / der Ost-Gothcn König , ließ einige gebäu-
de um diese brunnen durch den berühmten Aloisium aufführen ;
wie denn der brief, welchen Theodoricus deswegen geschrieben ,
noch bey dem Scardconio zu lesen. Michael Savonarola , ein
Medicus von Padua , zu ansang des XV. ikcuü , hat, wie man
dafür hält , am ersten geiviesen , worzu das warme wasscr atls
dem brüsten Abano gut scy/wann es getrunckenwird ; und Don-
dus hat einen tractat , wie man ohnc hülffc des ftlters oder der
sonncn-hitze saltz daraus machen köste , geschrieben . Pim . üb. XX.
106 . Sueton . in Tiber. c . 14 . Lucan . üb . VII . Claudian. in epigr.
He DondU de fontibus calidis agri Patavini . Scardeoniw , de
antiq . urb . Patav. p . 20 . 205 . 206 . 210 .

Zu nicht geringem rühm dieses orts dienet , daß darinnen so-
wol der fürtreflicheRömische Geschicht -schreiber T. Livius , als
die bevde auch gar berühmte Poeten Ärrlintius Htella und Vale-
rius Flaccus gebohrcn sind , welche alle drey in dem I. sieculo
nach der geburt Christi gelebt haben. Die verse Martialis , als
deren zwey letzteren besondern freundes , scheinen es sehr deut¬
lich anzuzeigen . CenPeturApona Livio suo tellus Stellaque nec
Flacco minus . Ep . L . I . ep . 62. Oder , wo man je dadurch
das Aponische land , das gantze damalige Paduaner gebiethe
verstehen wollte, wie von einigen Gelehrten / als I . G. Voßio de
Hili . Lat . lib . I . c . 19 . und Phil .Cluverio geschiehet ; so gäbe eben
dieses ein neues, und zwar das vornehmste bewcisthum , wie be¬
rühmt schon selbiger zeit dieser Apoiiische brunn müste gewesen
seyn , als von welchemMartialis der gantzen Paduanischen gc-
gend den nahmen gegeben . * ■

Abantas oder Abantio , eine stadt nahe bey dem Parnasso ,
welche von einem tempel des Apollinis berühmt ist. Es ist auch
ein kleiner land-strich , Abanta genannt , in der Epirischen pro¬
vintz Canina .

Abantes , sind völcker gewesen , die sich vorzeiten aus Thra-
cien nach der Griechischen landsthafft Phocis begeben , und allda
eine stadt , Aba , nach ihrem Heerführer also genannt , erbauet ,
welche Terxes zerstöret . Von bannen erhuben sie sich in die
insul Macris , so hernach Abantis , folgcnds Chalcis und Eu-
böa , endlich Negroponte genennet worden . Weil der Jupiter ,
den die Abantes verehrten , den zunahmen Cenaus hatte , auch
ein vorgebürge auf der inful Cenaun » genennet wurde , so hal¬
ten viele die Abantes , so die insul Eubaam bevolckert haben,
vor die vertriebenen Keniter , deren als nachkommen des Chains
Gen.XV . gedacht wird. Herodot . lib . I . Stepbanw in ’aßxvTti .
Apobod. p . 14% Gyrald . hist. deor . p . 109 .

Abanlidas , ein König oder Feldherr der Sicyonier , folgte
in der regierung dem Clinias , einem vatter des Arati , der das
schloß zu Corintho eingenommen. Er ward endlich durch meu-
chel-mörder timgebracht. Pausan . in Corinth . Üb . II . Plutarch.
Polybim 'eßc. 1

Äbantis , eine insul , siehe Negroponte.
* 2lbara , eine stadt in Africa gegen Carthago zu , ist so viel

als eine furth , weil vielleicht bey derselben das wasser seichte
mag gewesen seyn . Bocbart. Chanaan , I . 24 . p . 482.

Abaraner , ein flecken in Groß -Armenien , an dem fluß Alin-
qeac, woselbst der Ertz-Bischoff von Naxivan sich zum oftern auf¬
zuhalten pfleget . Es sollen auf die ; 00. Catholischefamtüen dar¬
innen wohnen, so dem König in Persien unterworffen , und schei¬
net , daß es eben die stadt sey , welche Ccdrenus Abara nennet.

* ^lbaratha , es wird darunter eine stadt verstanden , so
auf der insuli Taprobane , welche man vor die heutige insul
Ceilan insgemein hält , gelegen . Bochart. Geogr, sacr.

Abaraus , oder Aboraas , eine Africanifchestadt in Guinea
auf der gold-küste , an dem fluß Volta , ist ungefehr 2; . meilen
von dem meer entfernet.

Abarbanel , oder Abrabanel , oder Abravanel , (Jfaac)
ein berühmter Rabbi , gebohrcn zu Lissabon an . .14 ; 7 - aus einer
familie , welche sich rühmte , daß , ie von dem Komg David her-
stammete. Er kam unter Alphonfo V . zu grossen ehren - stellen,
deren er aber unter Johanne ll . beraubt lvurde , als welcher
diejenigen verjagte , welche unter seinem vatter den vornehmsten
theil an der regierung gehabt halten . Er begab sich , darauf
nach Castilien , woftlbst er an. 1484. seine auslcgung über die
bücher Josua , der Richter und Samuelis verfertigte , wurde
auch darauf an dem Hofe Ferdinandl Catbolici und der Jsabella
befördert , in welchem zustande er 8 . jähr gclebct , bis an . 1492 .
zu welcher zeit man die Iüden aus Spamen verjagte. Hieraus
wendete er sich nach Neapolts , da er an . 149 ; . seine auslegung
über dw bücher der Könige verfertigte. Er imnd bey den Kom-
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gest von Neapolis , Ferdinandsund Alphonso , sehr wohl / wel¬
chem letzter» er auch in Sicilien folgte / als er von dem Koiug
in Franckreich Carolo VIII . Neapolis ;u verlassen gezwungen
wurde . Nach dessen tode begab er sich nach Corfn , da er an.
1495 . seine auslegung über den Propheten Esajam anfieng, ;
auch hatte er allhier das glück , seine auslegung über die 5 . bu-
cher Mosis , welche er schon in Lissabon zu schreiben angefan¬
gen , und in seiner flucht aus Portugall verlohren , wieder zu
bekommen. Das folgende jähr gieng er wieder nach Italien/
und ließ sich nicht weit von Monopoli , in der provintzApulien/
nieder / woselbst er unterschiedene bücher verfertigte. Einige
zeit darauf reiscte er nach Venedig , und half den streit mit bey¬
legen / welcher zwischen den Venetianern und Portugiesen we¬
gen des gewürtz-handels entstanden war ; wobey er grosse pro¬
ben eines ungemeinen Verstandes von sich sehen ließ. Allhier
hat er auch unterschiedenebücher gesthrieben / und ist an diesem
ort an . 1508. gestorben / drey lohne hinterlassend/ Iudam/, Jo¬
seph und Samuel , davon der älteste ein dledicus und berühm¬
ter Poet worden ; der jüngste aber soU sich zu Ferrara zu dem
Christlichen glauben bekehret / und den nahmen Alphonsus be¬
kommen haben. Über obige auslegungen der Bibel hat er noch
viel geschrieben / als de Ritibus Paschs ; de creatione Mündig
Comment , in Pirke Avot. de Articul . iidei &c . Bartolocc. bi-
blioth . Anton . bibl . Simon . hist. crit . du V . T . Maji diss. de
orig . vit & script . Abarb . Bayle.

Er ist bey den Jüdcn dermassen angeschrieben/ daß sie davor
halten / er habe alle unsre gründe über einen Haussen gestossen.
Wir lassen diese controversien an die feite aestellet seyn , und
müssen von feinen übrigen auslegungen gestehen , daß er sich
darinn gar subtil / deutlich / gelehrt/ und aufrichtig erwiesenchat.
Er war im studiren gantz unermüdet / brachte gantze nachte
damit zu , und konnte lange zeit fasten. Etliche vergleichenihn
mit dem beruffencn Maimonides , andere wollen ihn diesem
noch vorziehen. Sein fehler ist , daß er sich über die Verfolgun¬
gen / die sein volck und er mit um dieselbe zeit ausstehen müssen /
in seinen schriften allenthalben sehr empfindlich bezeiget , und
aus die Christen bey aller gelegenheitlosgezogenhat , ob er gleich
in dem Umgänge mit denselben sich jederzeit gar wohl , höflich
und lustig aufgeführet . Bayle.

t Abarbanel , oder Abrabanel, oder Abravaneh (Jsaac)
ein berühmter Rabbi. Diesem artickul ist noch dieses bei¬
zufügen. Er wird von einigen auch Barbanella / Abarbi -
nel / Abirbinel , und Abrabaniel gencnnet. Sein leichnam
wurde von Venedig unter begleitung vieler Juden nach Padua
gebracht / und daselbst ausser der stadt/ an einem nun verlassenen
ort begraben. Buxcorff zehlet in seiner liiblioth. Rabbinica
eilf schriften Abarbanels / ausser den Biblischen auslegungen ,
darunter neben den schon genennten auch sind : Salutes Mein ® ;
Congregatio Prophetarum ; Prsdicator salutis &c. M . Job .
Henr . Maji diss. de Abarb.

Abarbarea , der nähme einer Najadischen Nymphe, von
welcher Bucolicon , der erstgebohrnesöhn des Laomedontis / den
Aesepumund Pedasium gezeuget hat. Homer, lliad. üb . VI .

* Abarca de Bolea & Portugal , ( Hieronymus ) ein sehr be¬
rühmter mann / ums jähr 1541 . zu Cadrette in Aragonien /
verfertigte eine Historie derer Könige desselbigen landes , von wel¬
cher die Gelehrten viel halten , und HieronymusSurita weiß
ausscrt diesem keinen geschicktern zu diesem wercke. Antonim ,
bibl . Hisp.

* Abarca de Bolea & Castro, ( Martimis) ein Aragonisihcr
Baron und Herr von Clamosa Sietani und andern städtgen,
ein söhn Bernardi de Abarca ; derer Könige von Spanien ,
Caroli des V. unter den Kaysern , und Philippi II. Vice-Cantz-
ler / lebte im XVI . feculo. Er hatte es in der Spanischen Poesie
weit gebracht , und verfertigte unterschiedene getichte , als :
Las Lagrimas de S . Pedro ; Orlando enamorado . Herd . 1578.
ingleicyen Historia de las Grandezas y cosas maravillosas de las
provincias orientales . Caesar-August . 160r . In diesem letztem
wird versprochen , in einem besondern wercke von denen Äsrica-
nischen provintzien Nachricht zu geben , insonderheit aber von
dem Königreich Congo , wovon gegenwärtig noch nichts zum
Vorscheine gekommen/ so wenig als eine bcschreibungderer Ama.
zonen / und andere Poesien / die Vinc. Blast» deLanuzaunserm
authori zuschreibet . Anton . bibl . Hisp.

* Abarca , ( Petrus de) an . 1619 . zu Jaca in Aragonien ge-
bohren , war ein Jesuite , und hat zu Pinciano und Salamanca
die Theologie gclehret , in welcher er auch folgendeschriftenaus¬
gefertiget / als : de Scientia Dei ; de Concordia ; de Volun-
tate ; de Pnedestinatione ; de Trinitate ; de lncarnatione ; de
Perfectionibus Christi : ingleicheneine Historie der Königen von
Aragonien in Spanischer spräche . Anton . bibl . Hisp.

Abarea / siehe Sancho II.
Abares / siehe Avari.
Abarim , ein gebürge in dem steinigten Arabien , wodurch

die Moabiter und Ammoniter von dem lande Canaan abgeson¬
dert warm. Nebo und Phasga oder Pisga waren 2. spitzen
von diesem gebürge gegenJericho über gelegen , allwo die lin¬
der Israel nach ihrem auszuge aus Egypten ihre lagcrstatt hiel¬
ten ; da denn GOtt dem Moses befahl / daß er auf den derg
Nebo steigen , das land Canaan besehen , und alsdenn sterben

aba
sollte . Xum .XXWl . Beute-r .XXXTlj0fip},. mtiq . \\b .lVx. %. Eu-
seb . & Hieran , de loc . Hebr . Bonfrerim in Hieron . Davity Asia.

Abarimon , ein land in Scythien , oder der heutigen Asia¬
tischen Tartarey von einem theil des gedürges Jmaus eingesas-
set. Minus will uns glauben machen , als ob da noch seiner
zeit wilde menschen gewöhnet , deren sußsolen rückwerts gekehret
wären / und welche dannoch eine ungemeine geschwindigkcit ge¬
habt / auch gleich und mit denen wilden thieren herum geloffen .
lib . VII . c. 2 . Allein es ist eine fabel , und das gantze gebürge
Jmaus ist längst viel zu bekannt , daß man diese art Unmenschen
da nicht wurde angetroffen haben / wo es solche in der that gäbe.*

* Abarinde , ein vorgebürge in Klein-Asien / nahe bey Lamp-
stwus an dem Heüespont. Nachdeme Conon von Lysandro über¬
wunden worden , zöge er stch mit neun schiffen nach diesem vor¬
gebürge. Plutarch. in vita Lysandri .

Abaris , ein Scythifcher Philosophus , welcher wegen der
mitternächtigen völcker als ein Gesandter nach Athen soll gekom¬
men seyn . Er trug einen güldenen pfeif bey sich / den er , fei*
nein vorgeben nach , von dem Apolline empfangen , und auf
welchen er so geschwinde , als ein pfeil abgeschossen wird , von
einem orte zu dem andern durch die luft reuten konnte. Er gab
auch dadurch , als ein orakel , auf verborgene und zweifclhaffte
dinge antwort , weswegen er in grosse Verwunderung gezogen/
von andern aber vor einen schwartz - künstlcr gehalten wurde.
Vielleicht hat er sonst einige geheime fachen gewust / so andern
verborge«) gewesen ; denn er >var hurtig und scharfsinnig , und
dahero fähig , einfältige leuthe leichtlich etwas zu überreden.
Solle auch ohne speise gelebt haben. Es sind vielerleymeynun-
gen von der zeit , ba er gelebet ; das wahrscheinlichste ist , daß
er / wie Jamblichus behauptet , ein discipul des Pythagorä ge¬
wesen . Nach dem Eusebio hat er Olymp . L1V. 2 . A . AI . ho -
A . C. 571 , V . C . 18 ? . gelebet . Er hat vers-weise die reife des
Apollinis nach den mitternächtigen äussersten landen beschrie¬
ben ; ferner , die Scythische orakel ; das Hochzeit-fest des fluss
ses Hebrus ; und dann ein buch von den ausfohnungs-gebräu-
chen / «velche schriften aber alle verlohren gegangen, tierod. üb .
IV. Strabo lib .VII . Harpocration . Apollon. lib . IV . de Mir . MaU
chus five Jamblichus de vita Pythag . Himeriussophißa in Orat .

Ko^toTct rimor. Rbodigin, lib . XVI . c . 22 . Girald . dial.
z . dePoet . Vojjhu , de Poet . Grate. c. } . Bayle. *

Die Gesandtschafft der mitternächtigen völcker nach Athem
ward «vegen einer allgemeinen pest angestellet, welche nach dem
ausspruch des Apollo nicht eher aufhören sollte / als bis die Arhe-
nienser vor die andern völcker ein gelübde «vürden gethan haben .
Dieses z,« erlangen , kamen von verschiedenen orten Gesandten
nach Athen / und im nahmen der Hyperboreer Abaris. Einige
geben vor / daß er das beruffenePalladium aus den gcbeinen des
Pelops gemacht / und an die Trojaner verkauft habe.

Abaris , eine stadt in Egypten , die nach Marshams Mey¬
nung einerley ist mit Pithom oder Pelusium / und von den nach-
kommm Jacobs erbauet worden. Bayle , v . Pithom .

* Abaris / welcher den beynahmen Caueastus führet / und
deswegen aus der in Asien liegendengegend um den derg Cauca-
sus scheinet her gewesen zu seyn ; «var/ nach dem bericht der Poe¬
ten / von dein Haussen des Phinci, und Perseus erschlug ihn / bey
entstandmein Handgemengeniit einem grossen trinck-geschirr auf
seinem beylager mit der Andromeda . üvidius , met . V . v. 86 .

* Abarith / eine stadt in Galiläa , deren einwohnerc sich in
dem krieg «vider die Römer sonderlich Herfür thaten , indeinc sie
das glück hatten , sich des gantzen rcis-gerathes / so König Agrip-
pä und der Königin Berenice seiner jchwestcr zugehörrg wäre,
zu beineistern. Joseph, lib . II. de bell . Judaic . cap. 4; .

* Abarnis / oder Aburnus ; diesen nahmen hat sowol ei¬
ne stadt , als auch ein strich landes in Thracicn ain Propontide
geführt . Hecatäusund Ephorus setzen diesen ort am Hellespont,
und machen es zum schlösse der stadt Lampsacus . Stepb .

Abarus / si> nennet Appianus Alerandrinus den Obersten
und Heerführer der Araber , so den Crassum verrathen / und
ihn in einen Hinterhalt gelockct , allwo er von den Parthern nie¬
dergemacht »vorden. Florus heisset demelben Mezeras aus Sv-
rien ; Plutarchus Andromachum ; und Sexlus Rufus / Abga-
rum oder Abagaruin.

Abas , der 12 . oder i z . Argivifche König , des Belus , oder/
wie sonst dafür gehalten wird / des Lyncei und der Hypcrmnestra
söhn / der die stadt Aba in Phocide gebauet. Er ist wegen seines
hurtigen geistes und sonderlichen tapferfeit berühmt . Er hat
A . M . 2600. A . C. 1384· gelebt. PauJ

'an . lib . II . Euseb . chron .
Abas I . König in Persien , fuccedirte an . 1586. seinen bey¬

den brüdern Emir Hcinse und Jsmacl 111 . deren jeglicher nur 8.
monate regierte. So bald als er den thron bestiegen hatte / war
er bemühet / diejenige grosse provintzien wieder zu erobern ,
welche die Türcken den Persianern genommen hatten . Er gieng
in Corasirn / übertoand den Fürsten der Usbequiscben Tartarn,
und ließ ihn enthaupten . Hierauf gieng er nach Jfpahan ,
machte diesen ort zu feines· rcsidentz , und zierte ihn mit vielen
prächtigen gebäuden. Nicht «venigcr «var er wider die Türcken
glücklich / denen er die stadt Tabris oder Tauris in der provintz
Adirbeizan «vcgnahm . Hernach gieng er in die proving Kilan/
deren ein «vohner er gleichfalls unter sich brachte , welche unter
des Schach Tamas rcgierung rebellirct hatten . Er gewann

unter-



unterschiedliche schlachten wider die Türcken , und eroberte von
den Portugiesen wiederum die ftadt Orinus , und zwar mit hülf-
fe der Engellander , welche sie zur see bloquireten , da er sie im-
mittelst zu lande belagerte. Ein sonderbares musier seines Ver¬
standes , und wodurch der nutze des Persianischen Reichs sehr
vermehret wurde , gäbe dieser König , indem er die Armenier,
welche vorhero fast nie aus ihrem lande kamen, und meistentheils
dem ackerbauoblagen , zu derjenigen Handlung zöge und auf¬
munterte , welche sie nun mit gröstem Vortheil für Persien schier
durch die gantze weit führen. Weilen er nemlich deren fleiß ,
ftmrsamkeit , nüchterkcik , und andere zur Handlung bequeme
Lügenden in acht nähme , auch nrtheilete , wie sie wegen der
Christlichen religion , deren sie zugethan , ohne schwrerigkeit
alle ortete in Europa durchwandern könnten , da er hingegen
seine übrige Unterthanen beydes in ansehen ihrer religion , und
wegen angebohrencr faulheit und anderer mangeln dazu wenig
tauglich achtete ; so wehlete er sie zu seinem vorhaben vor an¬
dern aus , zöge deren eine grosse menge naher Ispahan , schick¬
te viele mit scyden in Europa , die er ihnen in gewissem preise,
erst nach ihrer Wiederkunft zu bezahlen, anschlüge , den Überrest
des gewinns ihnen überlassende . Die weiber und kinder dieser
neuen kaufleuthen blieben so lang als geisel zurück. Und des
Königs kluge absichten giengen so wohl von statten , daß in kur-
tzem seine schatzcammer mit geld angefüllet , diese Armenische
Unterthanen mercklich bereicheret , insonderheit aber die Persi¬
sche waaren durch alle länder ausgebreitet , und hingegen vieles
gold und silber , welches zuvor in Persien rar wäre , zusamt an¬
dern kostbarkeiten in grosser menge dahin gebracht wurden . So
daß durch Schach Abas aufeinmal Persien in einen gantz neuen
sior gebracht , und die Handlung fast des gantzen erdbodens um
ein nahmhaftes geänderet und vermehret worden. Dieser Herr
unterfienge annoch etwas anders mit denen Armeniern , welches
Persien nicht weniger nutzen gebracht hat , und ebenfalls kein
geringes zeichen seiner klugheit ist. Als er sahe , daß die Tür¬
cken , wann sie wider seine lande kriege führeten,. solche haupt¬
sächlich durch Armenien anfielen , und darinnen mehreren vor¬
that zu Unterhaltung ihrer armee fanden , als wann sie von an¬
dern feiten her den angriff thaten , nähme er sich vor , einen gu¬
ten theil Armeniens öde zu machen. Zu welchem ende er die
einwohnere in andere provintzen seines Königreichs versetzte ,
und diese wurden dadurch weit volckreicher und gewaltiger ;
wie dann die einige provintzGuilan , aufdie 20000. Armenische
Haushaltungen solle empfangen haben. Was von Persischen
landen an Armenien grentzete , bliebe hiemit vor der Türcken
feindlicherÜberziehung gesicheret. Und letztlich warben die Hand¬
lungen und manufacturen an allen denen orten , wo das volck
durch diese Armenische Colonien gar sehr vermehret wurde , für-
treflich beförderet , als woraufsich sonderlichdiese neue einwvh-
nere fast gezwungener weise legen musten , wo sie änderst nicht
wollten Hunger sterben , weil man einmal im stände nicht wäre,
ihnen allen selber anzuweisen, um sich aus dem ackerbau zu er-
nehren , wie sie vormalen in Armenien gethan. Aus diesem
anlast ward gegen Ispahan über das heut zu tag so berühmte
Julfa gebauen , und empfienge eben den nahmen von der Ar¬
menischen stadtJulfan , welche damals gantz öde ist gelassen
worden , und deren rudera oder Überbleibsel annoch zwischen
Erivan und Tauris am ufer des flujfts Araxis anzutreffen sind.
An. 1629 . starb er , nachdem er ohngefehr 44. jähr regieret
hatte. Kurtz vor seinem tobe befahl er , daß man feinen tod so
lange verheeren sollte , bis die fucceßionseines enckels Schach
Gest recht bevestiget sey . Diesem zu folge stellten sie seinen
leichnam alle tage auf den grossen saal , allwo er seine Unter¬
thanen zu richten pflegte , und setzten ihn mit,offenen äugen
auf einen stuhl ; durch welches Mittel sein tod über 6. Wochen
verborgen blieb . Olearii Pers. reisebeschr. Pietro deiia. Valie.
Tournefort , voyage du Levant .

*
Adas II . König in Persien , war an. 1629 . aebohren , und

wurde zu ausgang des 1642. jahrs zu Casbin auf den thron ge-
setzet . Im anfange des 164 ; . jahrs hielt er seinen einzug in
Ispahan , und erwiese sich nicht weniger strenge , als sein vatter
Schach Sefi , der von seinen Unterthanen völligen gehorsam
haben wollen. Er verheurathete seine 2. schwestern an seine
vornehmste bedienten , und als sie schwanger waren , ließ er ih¬
nen solche fachen eingeben , die die frucht im leibe tödteten.
Bev ihrem zweyten schwanger seyn ließ er zwar die kinder , so
2. söhne waren , zur weit kommen , verbot ihnen aber einige
nahrung zu reichen , daß sie ebenfalls sterben mustm . Weil er
einige seiner concubinen in verdacht gezogen , als wenn sie ihm
nach dem leben getrachtet , ließ er sie verbrennen , welches er
auch noch an einer andern zu vollstrecken besohl, - deren execu-tion aber fein vornehmster verschnittenerbis auf den andern tag
verschob , und dadurch zwar der weibes-person ihre befreyung,
sich selbst aber den tod des feuers zuzöge. Demjenigen , der
chm die tabacks -pfeife zu füllen pflegte , ließ er die zunge aus-
schnerden , weil er einem Edel-knaben , den der König solchen
taback zu holen geschickt hatte , geantwortet , daß er warten
muste. Seinen Nazar oder Oberhofmeifter ließ er im gefäng-
nis sterben , weil er viel geschencke sollte genommen haben.Den Chan zu Marabat , Jaser , setzte er vom amte , und nahm
chm sein vermögen , weil man ihn beschuldigte , daß er die Un¬
terthanen sehr druckte , wiewol er solchen hernach in noch gröst
strn ehren-stand erhob ; einem andern Chan Macouchar , wie
auch einem musicanten , ließ er 2. zähne aus dem munde reisten,

Hißor. Locken I , Theil.

und solche in des Macouchars Haupt schlagen , welches diesem
fast das leben kostete. Auf falsche beschuldigung seines Reichs-
Cantzlers , MahometBey , entsetzte er auch den Chan von Er-
van feines amts , wiewol er nach vorher erwiesenen vielen gna¬den diesen Mahomet Bey selbst ins exilium schickte , und ihm
noch dazu verböte , in solchem weder zu baden , noch haar
oder bart abzuscheeren , und mit niemand communicationzu
Pflegen. Wider den Fürsten zu Jasque , der sich bey seines
vatters regierung empört hatte , sendete er den Chan von Or-
mus zu selbe , welcher zwar -geschlagen wurde , doch aber her¬
nach den Fürsten zu Jasque , als er gen Mecha zu MahometS
grabe wallfahrten wollte , gefangen bekam , wiewol denselben
seine gemahlin durch einen nächtlichen Überfall wiederum erle¬
digte. Ob nun gleich die Chans zu Schiras , Kara , Kermar,
und der neue Chan zu Ormus , wider ihn zu selbe rücken mu¬
sten , siegte dennoch der Fürst , sein General - Lieutenant aber
ward gefangen , welchen der Chan zu Ormus mit brennenden
lichtern spicken , und z . tage solche matter ausstehen , endlich
aber auf verbitte einiger Holländischen kaufleuthe enthaupten
ließ . Einen seiner tapfersten kriegsleuthe den Alicouli Chan
verjagte er 5 . mal , und berief ihn im nothfall wieder. Als
der Tartarische Fürst von Ußbeck , den seine söhne verjagt hat¬
ten , an. 164; . zu ihm nach Ispahan kam , sendete er ihm auf
4. tage-reisen 10000. zu roß , und auf 2. tage-reisen s 000· 1zu
fuß entgegen , empfieng ihn auch ausserhalb der statt Ispahan
persönlich , und gab ihm eine grosse summe gelbes samt 21000.
mann zur affistence , wovor er aber eine Tartarische grentz-
provintz erlangte . Er liebte die ausländcr , sonderlichdie Fran¬
zosen , und deren manufacturen waren ihm sehr angenehm.Er zog an . 1648 . persönlich wider den Groß-Mogul in Indien
Choram zu selbe , blieb unterwegens in der stadt Sommeron
2. monate liegen , und als er von bannen ausritte , fielen ihn
etliche weiber , deren Männer mit in den krieg gezogen , mit
schreyen an , griffen seinem pferde in den zäum , daß solches
den Köntg abwarf , welches einigen Weibern ihr leben kostete.
Die vestung Kala Balyäeck ließ er an. 1649. und folgends eine
andere Kala Bust mit stürmender Hand -einnehmen ; es kam
auch Samandouer in seine gewalt , und nach einiger belagerung
wurde Candahar erobert , worüber er den Myrul Chan zu ei¬
nem Gouverneur setzte . In diesem zuge hatte er des Groß-
Moguls Cha - Gehans bruders Sultans Cosrou söhn Myrfa
Bulacki bey sich , der von seinen vettern vertriebm worden ,und als nach dem verlust Candahar des Groß-Moguls armce
sich näherte , gerieth es zu einem treffen , darinnen die Persia¬
ner siegeten. Dieser krieg ward zwar beygelegt, an. 1666 . aber
gerieth er mit dem neuen Groß-Mogul Aureng - Zeb , dessen
Gesandten er den bart ausrauffen lassen , abermals in krieg.
Ob er nun wol hernach sich emes bessern bedachte , und dein
Groß-Mogul 4°. schöne pferde zum präsent sendete , ließ solcher
ihnen doch , die kählen abstechen , und sie samt den gülden und
silbernen stücken zcuges , so ihm auch offerirt worden , verbren¬
nen. Wie nun beyde Könige sich hierauf rüsteten , der von
Persien auch persönlich zu felde zog , und nur noch 2. tage-reisen
von dem feindlichen lager war , gieng er zu Thezon an. 1666.
mit tode ab. Er war dem wein-trincken sehr ergeben , welches
ihm eine entzündung des Halses mit einem steck-fluß verursachet,
wiewol einige melden , daß ihm gift beygebrachtworden. Sein
leichnam ward gen Kom , woselbst er sein begräbnis zurichten
lassen , aesuhret , und allda beerdiget. Sein söhn Schach SefiII. succedirte ihm , der seinen nahmen hernach in Solymann
verändert hat.

Adas , einer von den Centauren , den der Irion von einer
wolcke gezeuget ; ist ein grosser jäger gewesen , davon bey den
Poeten viel zu lesen. Ovtd. metam . XII.

Adas , ein Hauptmann der Lateiner in Italien , machte ei¬
nen bnnd mit Aenea , und schickte ihm einige trouppen von Po-
pulonien , einerToscanischen stadt , der insul Elva gegenüber
gelegen . Virg. Üb . X . JEneid.

Adas , ein söhn des Hypothoon und der Melanire, wurde
von der Ceres , die er bey einem opftr mit seinem gespött erzörnt
hatte , in eine eydex verwandelt ; wobey sie ihn mit einem ge¬
wissen vermischten wasser besprengte , davon er das scheckichte
fell bekommen. Ovidius erzehlt diese Verwandlung mit andern
umständen üb . V. .metam . lab . 6 . Calim Rbodigin. Üb . XIX.

Adas , ein Philosophus , welcher Commentarios HistoricoS
hinterlassen, und eine Rhetoricverfertiget. Etliche ambores hal¬
ten mit dem Voßio dafür , daß es derjenige sey , welcher der
Abro , einer gemahlin des Candaulä , gedencktt , die ihren vo¬
rigen mann umbringen lassen , weil er sie dem Gyges , als sei¬
nem vertrauten freunde , nackend sehen lassen , wie Herodotus
meldet. Es ist auch noch ein anderer Abas , welcher von dem
Trojanischen kriege geschrieben , deffm gleichfalls Voßius er-
Wehnet . Herodot. üd . I . Vojfius, de hist. Gr. üb. III.

* Abas , oder ?Ibassy , ist eine gewisse Persische silber -mün-
tze , welche von ihrem Urheber Schach Abas also qenennet wird.
Am werth hält sie ohngefehr 8. gute groschen . Man hat auch
halbe Abas , welche nur halb soviel gelten , und der Nachfol¬
ger dieses Königes Chodabende hat schlagen lassen , dcher man
sie auch Chodabende nennet. In Persien und andern umlie¬
genden ländern ist diese müntze sehr gangbar. Tavemitr.
Tbevenot.

B , ' Adas,



12 aba aba
* Was , oder Aba , von welchem ebenfalls , nach einiger

meynung , die insul Euböa , Abantis geheissen. Soll dem
Neptuns von der Arelhusa , einer tochter des Herilei , oder/ wie
andere schreiben / des Hesperi, seyn gebohren worden . Hyginus
fdb. 157 . über welchen ort Munckerus tön nachgesehen werden.
Stepb . Byzant . in 'hßJvne ,

* Was , ist auch ein fluß in dem grössern Armenien , wel¬
cher durch die schlacht , die Pompcjus wider die Albanier an
demselben gewonnen , bekannt worden. Plutarckw in Pompej .

* ABASCANTIUS . oder wie Barthius will, ABASCAN-
TUS , ist ein nähme , welchen wir an verschiedenen orten antref¬
fen, als beym Stativ in der Überschrift über das erste carmen des
3lm buchs , und in etlichen alten inlcriptionen. Was es ei¬
gentlich gewesen , ist schwer zu sagen. Es wird auch beym
Sext. Rufo und Victore eines bades in der ersten region , nem-
lich in demjenigen theile Roms , welches Capena geheissen , ge¬
dacht , welches Abascantianum genennet worden . Barthius ,
adverli CXXXVII. 2 . in Statium lylv . V . x . Nardin , Rom .
vet . III. 3 . Vanciroll. defcr. urb . Rom.

* ABASCANTOSi von aprivativo und ßttttttetirur , fasci-
nare , invidere , ist so viel , als ohne neid , nicht neidisch ; Ein
nähme , welcher einem Aeoni , deren Valentinianus , ein be,
rüchtigter ketzer , viele erdacht , beygeleget worden . TertuiUa -
nus, contra Gnosticos c. 10.

* Wascia , ein siuß in Mingrelicn, der sich in den Phasin
oder Fasso ergeußt ; man hält dafür , es seye derjenige fluß , den
die alten Geograph! unter dem nahmen Glaucus anführen .
Baudrand .

* Wasener , ein vvlck in Arabien , welche mit denen Adra-
miten angrentzen. Sie hatten zu ihrem Haupt einen gewissen
Abrahet, welcher in dem gleichen jähr mit Mahomet zur wett
gebohren worden , und hernach mit einer starcken armee , die er
auf einem elephanten reutend anführte , unternähmedie stadt
Mecca zu verbrennen. Allein , nach aussag des Alcorans in
dem capitel vom Elephanten , ward Abrahet und seine armee
unterwegs erschlagen , vermittelst eines Hagels von steinen , von
denen die Araber glauben , daß sie aus der Hölle herkommen,
und daß aufeinem jeden der nähme dessen geschrieben stehe , auf
welchen er fallen solle. Stephan, de urbibus. Sam. Bochart,
Hi-eroz . part. polt. Jib. I. cap. 10.

* Wassa , eine landschasstin Asia am Schwartzen meer zwi¬
schen Georgien und Circaßien.

* Wassarus , ist der nähme desjenigen , welchemCyrus die
besorgung der wiederaufbauung des andern tempels zu Jerusa¬
lem aufgetragen , und die heiligen gefasst , bis zu desselben Vol¬
lendung zu bewahren gegeben . Joseph. A. J. lib . XI . c. 1 .

Abasses , siehe Abcasses.
* Abaßiden , oder Abbaßiden , waren die nachkommende

derer Abbas , welche als ohm und vctter des Mahometsbekannt
find , und bemeistertensich des Califats in dem 13 2. jähr der Hc-
gira, oder in dem 749. jähr nach Christi geburt . Mahomet, ein
söhn Ali und uhrenckel des Abbas , wäre der erste , der seine an¬
sprach durch thätlichkeiten gelten gemachet,wider die Ommiaden,
die er als unrechtmäßige besitzere der Califen - stelle ausschrie ;
wiewol dieser titul denen Abaßlden von denen nachkömlingen des
Ali auch gegebenwurde . Es haben37. Califen aus diesem ge¬
schlecht regieret , von dem 132. bis auf das 636. jähr der He-
gira, hiemit 324. jähr 2 . monat und 23 . tage. Doch ist zu beob¬
achten , daß die Abaßiden diese zeit hindurch nicht das gantze
Reich besessenhaben . Schon in dem 3 5.8. jähre derHegira wollte
Egypten die Abbaßiden nicht mehr für feine Herren erkennen.
Ihr ansehen ward diß orts erst lang nach Saladino hergestellet .
Seit deme die Tartarn dieses geschlecht unterdrücket hatten ,
hat es nichts destowenigerin Egypten ein gewisses ansehen in re-
ligivns-sachen beybehalten ; und da Selimder Turckische Kayser
Egypten eroberte , fände er noch einen der Abbaßiden, nahmens
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aenannt , einverleibet worden. Die geschichten der erster «, aber
betreffend , so ist sie von vielen beschrieben . Abdalla , ein söhn
Huffain , des Babel Kadebs fohns hat auch davon gehandelt,
und Soiuthi hat ein sonderbares buch , Assas Fisadhl bcni al
Abbas genannt , darinnen er ihre furtreflichkeit erhebet , ge-
schr

^
eben .

Calif hiesse Abbulabbas Saffah , und
wäre ein söhn Mahomets , eines sohns Ali , eines sohns
Abdalla , eines sohns Abbas , der des falschen Propheten
ohm wäre. Er regierte 4 . jähr , 9. monat.

Der zweyte , Abugiafar Almansvr , seines vorfahren bruder ,
regierte 22 . jähr.

Der dritte , Mahadi , ein söhn Almanfor , regierte 10. jähr
und x . monat. . . . „ , v .

Der vierte , Hadt , em sohn Mahad, , regierte i . zahr und
3 . monat.

Der fünfte , Harun Rafchid , em söhn Mahadi , und bru-
dcr des Hadi seines vorfahren , regierte 23 . jähr , 2. und
einen halben monat. ^

Der sechste , Hamin , ein söhn Harun Raschrd , regierte 4»
jähr , y. monat .

Der siebende , Al -Mamon , ein söhn Harun und bruder Ha-
min seines vorfahren , regierte 20. jähr , 8. monat.

Der achte , Motassem , ein söhnHarun , und der zween vor,
hergehenden Califen bruder , regierte 8. jähr , 8. monat
und 8. tag .

Der neunte , Vathec , ein söhn Motassem , regierte 3 . jähr,
9. monat und x 3 . tag.

Der zehende , Motavakkel , ein söhn Motassem und bruder
des Vathec seines vorfahren , regierte 14. jähr , 9. monat
und 9. tag.

Der eilfte , Montasser , ein söhn Motavakkel , regiertes ,
monat.

Der zwölfte , Mostaim , ein söhn Motassem und bruder Va¬
thec und Motavakkel , regierte 3 . jähr , 9. monat und 10.
tag .

Der dreyzehende, Motaz , ein söhn Motavakkel und bruder
des Montasser , regierte 3 . jähr , 6. monat und 21 . tag.

Der vierzehende , Mothadi , ein söhn Vathec, und groß-sohn
Motassem , regierte 11 . monat und 2. tag.

Der fünfzehende, Motamed , ein söhn Motavakkel , regierte
23 . jähr.

Der sechzehende , Mothadhed , dessen vatter Moffic kein Ca¬
lif , doch aber ein söhn des Motavakkel wäre , regierte 9.
jähr , 9. monat.

Der siebenzehende , Moctafi , ein söhn Mothadhed , regierte
6 . jähr , 7. monat und 2v. tag.

Der achtzehmde , Moctader, ein söhn Mothadhed und bru¬
der Moctafi , regierte 24. jähr und n . monat.

Der neunzehende, Caher ein söhn Mothadhed , und ein bru¬
der Moctader und Moctafi seiner vorfahren , regierte 1 . jähr,
3 . monat und 7 . tag .

Der zwantzigste , Radhi , ein söhn Moctader, regierte 6. jähr,
10. mo««atund 10. tag.

Der ein und zwantzigste , Moctafi , ein söhn Moctader und
bruder seines vorfahren Radhi , regierte 6. jähr, x i . monat
und 13 . tag.

Der zwey und zwantzigste , Mostacfi , ein söhn Moctafi , re¬
gierte I . jähr , 4. monat und 2. tag.

Der drey und zwaichigste , Mothi, ein söhn Moctader und bru¬
der der Callfen Radhi und Moctafi , regierte 29 . jähr und
6. monaL

Der vier und zwantzigste , Thai , ein söhn Mothi , regierte
17. jähr , xc>. monatund 10. tag .

Der fünf und zwantzigste , Cader , ein söhn Jshac , der kein
Califware , und groß-sohn des Moctader, regierte 4x .jähr
und 4. monat.

Der sechs und ztvantzigste , Caim oder Caiem , ein söhn Ca¬
der , regierte 44. jähr und 6. monat.

Der sieben und zwantzigste , Moctadi , ein söhn Mohammed
oder Mahomet , der kein Calif wäre , und ein groß - sohn
des Caim , regierte 19. jähr und 3 . monat.

Der acht und zwantzigste , Mostedaher , ein söhn Moctadi ,
regierte 23. jähr , 6 . monat und 13 . tag. Die durch Erpc-
nium ausgegebene Saracenische Historie , endet mit der re-
gierung dieses Califs .

Der neun und zwantzigste , Mosterasched , ein söhn Mosteda¬
her , regierte 17. jähr und 2. monat.

Der dreißigste , Rasched , ein söhn Mosterasched, regierte
2. jähr.

Der ein und dreißigste , Mottaki , ein söhn Mostedaher , re,
gierte 24. jähr und n . monat.

Der zwey und dreißigste , Mostanged , ein söhn Mottaki , re¬
gierte xx . jähr.

Der drey und dreißigste , Mostadhi , ein söhn Mostanged,
regierte 3 . jähr und 8 . monat.

Der vier und dreißigste , Nasser , ein söhn Mostadhi , regierte
46 . jähr und xx . monat.

Der fünfund dreißigste , Daher oder Dhaher , ein söhn Nas¬
ser , regierte 9. monat und 13 . tag .

Der sechs und dreißigste , Mostanser , ein söhn Daher , re¬
gierte 18. jähr und 11 . monat.

Der sieben und dreißigste und letzte , Mostazem , ein söhn
Mostanser , regierte 11 . jähr und 7. monat.

Drey oder vier jähre nach dem tod dieses Califs , ward Mostan¬
ser , ein Printz aus diesem geschlecht , für einen Calif in Egypten
angmommen, und stiftete also eine zweyte Abbaßidische Dyna-
stiam. Allein diese Califen hatten kein land zu beherrschen , son¬
dern mustcn sich mit der würde und dem hohen Vorsitz , so denen
Califen gebührte , vergnügen . D’Herbelot, bibliothl OrientaL

* Waffen , ein Persianer , lebte gegen das ende des XVII.
jahrhundertsnach Christi geburt , und gab sich vor einen bruder
des damaligen Königs in Perflm , folglich vor einen söhn
Schachs Sefi II. der sich nachmals Solymann genennet , aus.
Dieser fdüte ih«l mit einer Armenischen Printzeßin gezeuaet ha¬
ben , welche ihn aber aus besorgnis, er möchte ein blutiges opfer
der wüth seines druders werden müssen , verborgen hatte . Wer
er würcklich gewesen , kan man nicht sagen ; so viel aber ist an
dem , daß er in Franckreich zuerst seine hohe geburt angezeiget .
Es liessen sich auch viele durch solche windmacherey blenden ,
daß sich nicht nur viele vornehme leuthe an ihn hiengen , sondern
ihm auch nicht geringe geld-summen vorschössen , welche doch
nicht etwa zu ersteigung des Persischen throns , welcher ihm sei-
nem vorgeben nach unrechtmäßiger »veise vorenthalten wurde,
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sondern zum schwelgen und Wollust angewandt wurden . Doch
sirng er endlich an , sich naher zum zweck zu legen , und war
bedacht , sich zur PersischenCrone durch erlernung der Persischen
sitten und spräche zuzubereiten. Dieserwegen er denn sich nach
Jspahan verfügte , und einer gewissen Dame , mit der er sehr
vertraut umgienge , weis machte, daß er von oben gemeldten ho¬
hen herkommen sey , und deswegen an selbigen ort gekommen ,
den unrechtmäßigen bcsitzer Persicns vom throne zu stoßen , und
sich denselben zuzueignen . Seine freunde riethen ihme , sich
nach kräfftiger hülste umzusehen , sein vorhaben auszuführen :
schlugen ihm dahero vor , an den TürckischenHofzu gehen , wel¬
ches er auch nicht übel traf , weil ihm der Sultan zu seinem
täglichen unterhalt soo. reichs -thalcr anbieten ließ, die er doch
als eine fache , deren er nicht bedürftig , ausschlug. Man
schöpfte aber nachdem am Türckischen Hofe argwohn , als ob er
ein dctrüqer sene , und muste er auf des Sultans befchl sich auf
die insul Lemnos retiriren. Doch hielte er sich hier nicht sicher
genug , nachdem er in erfahrung gebracht, daß aus Persien bey
der Pforte nackricht eingeloffen , daß Äbasson ein betrüger.
Machte sich k * . to durch Vorschub des Französischen Consuls in
der Levante davon , und gieng wieder nach Franckreich. Was
aber weiter mit ihm vorgegangen, hat man nicht angemercket ,
da ihm die larve , so ihn bisher vor einen KöniglichenPrintzen
dargestellet , abgezogen , und er keiner wettern Hochachtung werth
war . Lucas , voyage d ’Egypte .

* Abassus , eine stadt des grössern Phrygiens , an denen
grentzcn derer Toüstobojorum . Liv . XXXVlll . 15 .

’ ABASTANI , ein freyes volck in Indien , welches bey
dem fluß Judo wohnet . Arrianus VI.

Master , eines von des Plntonis wagen - Pferden , flehe
Pluto .

Abatia , ( Bernhard ) von Toulouse , ein Medicus , jctus
und (Vlathematicus , lebte zu ausgang des XVI . ssecull . Er hat
das Recht , die Mathematic und sprachen zu Paris , wie auch an
andern orten gclehret ; ingleichen hat er unterschiedene bücher
geschrieben , deren die autbores selbiger zeit rühmlich gedencken.
La Croix du Maine , bibl . Franq .

Maton , oder Abatos , ein hohes gebäude zu Rhodus ,
welches also genennet wurde , weil niemand erlaubet war , da
hinein zu gehen . Die cinwohner dieses ortes hatten es er¬
bauet , um die 2. metallene sieges-zeichen dadurch zu bedecken,
welche die Königin Artemisia aus Carlen , als sie die stadt Rho -
dus durch list eingenommen , daselbst hatte aufrichten lassen.
Eine von diesen statuen stellete die Königin , die andere aber
die stadt Rhodus in einem sclaven - habite vor . Vitmv . archi -
tect . üb . II . c . 28 .

MatoS , ein festen aus dem Nilo hervorragend , nahe bey
der insul Philä . Nach der alten vorgeben sollte man da zuerst
den Wachsthum des Nil -flusses verspüren , und also dessen quel¬
len nicht ferne davon seyn. Herodotus und Strabo verlachen
es ; aber Seneca giebt ihme glauben . Quacst. nat . lib . iv . c . 1. und
Lucanus üb . X . v . 32 $ . & seq . Es Ware nur denen Egppti -
schen Priestern erlaubt , diesen felsen zu betretten , daher ihme
im Griechischen der nahmen Abatos kommt . *

* Mauras , ein gewisser Philosophie , welcher bey einer
entstandenen feuers -brünst lieber seinen freund aus dem feuer
retten wollte , als seine frau uud seine zwey kinder , von denen
das einte nur 7. iahr all , das andere aber noch ein säuglipg
>var ; das letztere kam mit seiner mutier davon , das erstere aber
muste in den flammen sein leben einbüssen . Sein freund war
des tags vorher von den räubern an einem fuß verwundet wor¬
den , also daß er nicht gehen konnte , und wenn ihn nicht Abau -
cas auf seinen achseln aus dem feuer getragen hätte , hätte um ,
kommen müssen . Als man nun diesem Philosopho verwiese ,
daß er , um einen fremdling zu retten , seine kinder verlassen ,
sagte er : Ich konnte wohl andere kinder bekoinmen , aber ei¬
nen dergleichen freund wurde ich nicmal wieder geftinden ha¬
ben . Lucian . dialog . de amicit .

* Mau Hanifäh , zugenannt Al -Noman , wäre ein söhn
Thabet , und gebohren zu Cufah , einer an dem rechten ufer
des Euphratis tu dem Babylonischen Jrac gelegenen stadt , in
den: 80. jähr der Hegira . Abau ist der berühmteste Lehrer un¬
ter denen Musulmännern , und seine stete ist die fürnehinste un¬
ter denen vieren , in die sich die Mahometaner vertheilen . Mit
allem deine war Abau nicht sonderlich geachtet in seinem le¬
ben , so daß der CalifAlmansor ihne zn Bagdad ins gesängnis
wcrffcn liesse , weilen er sich unterstünde die lehre von der ab¬
soluten Prädestination zu verwerffen . Hernach aber geschahe
es , das Abu Joseph , der unter der regierung des Califs Hadi
oberster Cantzler wäre , die meynung des Abau Hanifah in sol¬
che Hochachtung brachte , daß man durchgehends dafür hielte ,
ein guter Musulmann müsse nothwendig ein Hanifit seyn. Er
starb zn Bagdad in seiner gefangenschafft im jähr i ? o . der He¬
gira . Erst in dem z z z . jähr nach seinem tod ward ihme zu
Bagdad ein prächtiges arabmahl aufgerichtet durch Melick
Schach einen Sultan aus dem geschlecht der Selgiuciden , wel¬
cher zugleich eine schul gestiftet für die stete der Hanisiten .
Diß geschahe also in in dem 48s . jähr der Hegira , oder im
1092 . jähr nach Christi gcburt . Die fürnehmsten schriften die¬
ses grossen Lehrers sind folgende °. Erstlich Mesoad oder das
fulidament , in welchem buch er alle Puncten der Mahometa -

Hiftor . Lexictn I , Theil .

Nischen religion aus dem Alcoran und der Sonnah oder denen
traditionell der Musulmännern erweiset . Demnach hat er ge¬
schrieben Filkelam , d. t . von der Theologia Scholatlica . Drit¬
tens Moallem , d. i. der lehrmeister , welches eine art von ei¬
nem Catechismo ist , in welchem er behauptet , daß ein gläubi¬
ger , der in seinem glauben beharret , kein feind GOttes seyn
könne , noch auch von GOtt möge gehasset werden , obwo -
len er in verschiedene fünden falle ; daß die fünde in einem
solchen menschen die gnade des glaubens nicht zernichte , und
daß GOttes gnade mit thätlichen fünden bestehen möge . Die¬
se und andere dergleichen lehren gaben ejnem gewissen Vazai
anlaß ein buch wider Hanifah zu schreiben , welches Ethelaf
Abi Hanifah , oder die sich selbst widersprechende lehre des Abau
Hanifah betitult ist. Indessen ist doch das leben des Hanifah
mit grossen lob -sprucheii erfüllet , von vielen berührten Män¬
nern beschrieben worden . Zamakh Shari , Corderi , Marghi -
nani , Deinuri , Sobahazmuni , und Ebu Chalikan haben solches
nebst einigen andern gethan . Einige von ihnen haben sogar
seinen nahmen in denen schriften des Alten Testaments gefun¬
den , und gesagt , daß in denselben sowol als durch Maho -
met , von ihme seye geweissaqet worden . Alle geschicht-schreiber
kommen darinn überein , daß er «licht nur in der gelehrtheit ,
sondern auch in der beobachtung des Musulmännischen gesetzes
wenig seines gleichen gehabt habe , indem er ein hartes und
von dieser welk gantz abgesondertes leben geführet . Mit einem
lvort , er wird insgemein für den vornehmsten Mahometani -
fchen Lehrer gehalten , nur allein die stete des Ali ( welcher die
Persianer zugethan sind ) ausgenotumen , dann diese verwerffen
seine meynungen . Übrigens ist merckwürdig , was Hussain -vaez
von dem Hanifah erzchlct . Als einsten dieser grosse Lehrer ohne
einige ursach einen gewaltigen backen-streich empfangen hatte ,
redte er den , der ihne geschlagen hatte , mit folgenden Worten
an : „ Es stehet zu mir deine an mir verübte gewaltthätigkeit
„ init gewaltthätigkeit zu bezahlen , aber ich wills nicht thun .
„ Ich könnte dich auch bey dem Calif verklagen , aber ich «vill
„ kein angeber seyn. Ich könnte GOtt in meinem gebät das
„ empfangene unrecht surtragen , aber ich will es lieber leyden .
„ Ich könnte endlich an dem tage des gerichts GOtt bitten ,
„ daß er mich an dir räche , aber fern seye auch dieses von mir .
„ Ja wann in diesem augenblick jener erschröckliche tag anbre -
„ chen sollte^ und meine fürbitte bey GOtt etwas würcken könn -
„ te , so wurde ich nicht wünschen ohne dich indasparadis ein-
„ zugehen . „ Gewißlich , ein erstaunliches exempel eines stillen
und versöhnlichen gemüths . Was könnte ein Christ mehr sagen
oder thun 1 Die berühmtesten Nachfolger des Hanifah sind qe-
»vesen Ahmed Ben Ali , Al Giassas und Al Razl der lehrmeister
des Nassari . Es ist auch diesen allen zu ehren eine eigene Mos -
quee in dem tempel zu Mecca gewiedmet . Englischer Bayie .

Mao « / oder Ahanhi / wird vor den fluß Astapus in Egy -
pten gehalten , dessen Ptolemäus gedenckt. Vermuthlich ist es
eben der , so Adanbo genennet wird . Er entspringet aus dem
gedürge Amara in Aethiopien , und nachdem er den fluß Astado -
ras , «velchen etliche Tacaßi , andre aber Tacui und Coror , in¬
gleichen Tagazin nennen , in sich genommen , crgiesset er sich
in den Nil bey der insul Meroe . Mercat . thes . geogr . Marmol .
lib . X . descr. Afr. c . 10 . Le Blanc. VoJJius. Pontan . gifc.

Maunas / ein ste , siehe pan .
* Maunza , ( Petrus de ) von Sevilien , war ein vmstar

Juris , und practicirte an gcmeldtem ort , starb , ehe er noch ; o.
jähr alt war , an . 1649 . Er war in hvmanioribus nicht weni -
ger als in der Rechtsgelehrtheit erfahren , wie solches seine
schriften sattsam ausiveifen , als da sind : Pradectiones ad titu -
lum XV . üb . V. Decretaliura , Hifpali 1627 . und seine erben
funden bey ihm in manliscript Lommentanob über etliche bücher
F. pigrammatum Martiaiis in Spanischer spräche beschrieben .
Er hatte dieses letztere werck hauptsächlich unternornmen , sei¬
nen landsmann den Laurentinm Ramirez de Prado wider die
schinähungen eines gewissen Franzosen Musamberlii zu verthei¬
digen . Anton . bibl . Hisp .

Aba -Uvvar , eine Gespanschafft in Ober -Ungarn , lat . Co-
mitatus Aba- Uyvarienfis , liegt an der Polnischen grentze an dem
Carpathischen gebürge , zwischen der Torner , Zempliner und
Sarofer Gespanschafft , und hat einen Überfluß an früchten , ge,
träydc und wein . Den nahmen hat sie von einem vormals nicht
schlechten ort Aba -Uyvar genannt , jetzo aber ist Cafchau die Haupt¬
stadt darinnen . Die übrigen bekanntesten örter siiid Nagy -Hida,
Göncz , Scalancz , Boldogskö und die Probstey Misle . Szent -
Tvani mifcell . dec . z . p . 2 ? .

* Mazea / oder Abazeja , flehe Sabazta
2lbba / oder Abbadal-Luria , eine kleine insul auf dem

Orientalischen meer bey Zanguebar ; sie ist nicht weit von der
insul Zocotora oder Dioscoride entfernt , ja man hat geglaubt ,
daß sie ein theil dieser insul sey .

* Ilbbadie , ( Jacobus ) ein berühmter Französischer GottS -
gelehrter , ward gebohren im jähr 16 -14. zu Nay einem vier mei ,
len von Pau in Bearn entlegenen städtlein . Nachdem er den
gründ seiner ftudien in seiner geburts -stadt unter der aufsicht des
weltberühmten Herrn Johann la Placette , damals Pfarrern zu
Nay , gelegt hatte , ward er naher Sedan gesandt um aus dasiger
Aeadeinie die Philosophiam und Theologiam zu studiren . Er
aieng von dar in Holland , und nachgchends in Teutschland .

B j Als



i4· abb
Als er den gradum Doctoris Theologiae angenommen , und zu¬
vor auch die erkaubnis zu predigen erlanget hatte , ward er von
dem Churfürsten von Brandenburg zu der stelle eines Franzö¬
sischen Predigers in Berlin ernennet. Er verliesse aber diese stelle
im jähr 1690. kam in Engelland , und bediente eine zeitlang die
Savoye-kirch in Londen . Als hernach das OecanatvonKillalow
in Irrland erlediget wurde , ward Abdadie dazu ernennet, und
behielte diese würde bis an sein ende , welches sich zutrüge auf
seiner ruck- reise aus Holland , dahin er sich begeben hatte um den
druck eines seiner duchern zu befördern. , Kaum war er wie-
drum zu Londen angekommen, als er sich übel befände, und bald
darauf zu St . Mary ia Bonne nicht weit von Londen starbe, den
6 . oct. 1727 . in dem 7h jähr seines alters . Nebst einer unge-
meinen erkänntnis der gelehrten sprachen , hatte er auch eine
grosse erfahrenheit sowol in der kirchen-als weltlichen Historie.
Dasjenige aber was insonderheit ihne berühmt gemacht, wäre
die diirchdringendeschärffe seines geistes , und seine bündige wohl-
redenheit. Übrigens >vare er ein eifriger Verfechter der orthodo¬
xen Protestantischen lehre , wie solches aus seinen schriften er¬
hellet , von welchen >vir hier die titul beyfügen: 8ermons lur
divers Textes ds 1'Lcricure, ü Leide 1680. 8. Panegyrlque de
Monfgr. l ' Electeurde Rrandebourg , Roterdam 1684. 8 - Trau«
de la verite de Ia Religion Chretienne, Roterdam 1684· 8-
2 . vol. Er gäbe von diesem buch eine zweyte und sehr vermehr¬
te ausgäbe im jähr 1688 . Es ist dasselbe auch zu verschiedenen
malen in Franckreichund anderstwo nachgedrucktworden. So
hat man es auch ins Englische , Holländischere, übersetzet . Re-
flexions für laprefence reelle du corps dej . C. dans l’Eucha-
ri'stie , comprises en diverses lettres , ä ia Haye i68i·, i» 12 .
Les Caracteres du Chretien & du Christianisine , marques dans
trois sermons für divers textes de l’Ecriture , avec des refle-
xionsfur les afflictions de l’Egise , ä laHaye 16Z; . in 12. Trai^e
de la Divinite de nötreSeigneur J. C. Roterdam 1689· 8 . L’Art
de fe connoitre foi-mäme , ou la recherche des fources de la
JYIorale , en deux parties , Roterdam 1692. 8- Defenfe de la
Nation Britannique , ou les Droits de Dieu , de la Nature &
dela Societe fönt clairement etablis , au fujet de la revolu -
tion d’Angleterre , contre l’Auteur de f Avis important aux
Refugies , Londres 1692 . 8· Panegyrique de Marie Reine d’An-
gieterre , d ’Ecosse , de France & d’Irlande , de glorieufe rne-
moire , decedee ä Kenfingtonle 18 .dec. 1694. ä laHaye 169 ? .
in 12. Histoire de la derniere Confpiration d ’Angleterre . Avec
Je detail des diverses entreprifes contre le Roi & la Nation ,
qui ont precede ce dernier attentat , Londres 1696 . 8- Diß
buch ist auf befthl des Königs Wilhelmi geschrieben , und aus
denen original -schriftei, , welche der Grafvon Portland und der
Staats -8ecretarius William Trumbal dem authori Mitgetheilet
haben , ausgezogen worden. La Verite de la Religion Reformee ,
Roterdam 1718· 2 . vol . 8t· Als Doctor Lambert Bischvss zu
Drvmvre in Irrland die fürtreflichkeit dieses buchs erkannte , be¬
fahl er einem seiner freunden solches in das Englische zu überse¬
tzen ; es mißfiele aber dem Bischofs diese Übersetzung , und er
übersetzte dieses werck seldsten. Le triomphe de lä Providence
& de la Religion, ou l ’ouverturc des fept fceaux par le Fils de
Dieu : oü l’on trouvera la premiere partie de i’Apocalypfe
clairement expliquee par ce qu’il y a deplus connu dansl ’hif-
toire & de moins conteste dans la Parole de Dieu . Avec une
nouvelle & tres sensible demonstration de la Verite de la Reli¬
gion Chretienne , Amlterdam 172 ? . 4. .vol . 12. Über dieses hat
er auch verschiedene einzele predigten , wie auch andre kleinere
schriften ausgehen lassen , welche sämtlich sehr wohl aufgenom¬
men worden sind. Kurtzvor seinem tod hatte er kund gemacht ,
daß er willens wäre seine sämtlichen wercke in vier theilen in 4.
heraris ;u geben , allein sein tod hinderte die vollführung dieses
Vorhabens. Englischer Kayte.

Adbas , Abdalmothlebs söhn, und Mahomets vettcr,führte an¬
fangs krieg mit diesem seinem enckcl, welcheir er vor einen betrü-
qer und verräthcr seines vatterlands hielt ; als er aber an .62 ; . bey
Bedeir von ihm überwunden und gefangen worden , ward er ei¬
ner von seinen vornehmsten Officircrn . Er ist einer von den
Mahometanischen Lehrern , die in kurtzer zeit gelehrt worden ,
weil ihre kunst nur darinne bestund , einige verse aus dem Alco -
ran zu erklären, imd einige Histörchen zii ivissen , welche sie vor
prophetische traditiones ausgaben . Er ist in sehr grosser Hoch¬
achtung bey den Mahometanern gewesen , und die Califen Omar
und Othmann sind niemals vor ihm vorbey geritten , daß sie nicht
wären abgestiegen , ihre ehrerbietung gegen ihn zu bezeugen . Er
ist an. 6x2. gestorben . Sein söhn , Eu - Abbas - Abdallah /
war der vornehmste unter den Mahometanischen Lehrern die
Sahabah oder gefehrtcn des Propheten genannt wurden . Seine
authorität gilt am allermeisten in den traditionibus , und soll
ihm der Engel Gabriel in seinem zehendcn jähre erschienen sey» ,
und die vollkommenste Verständnis des Alcorans eingegeben ha¬
ben , daher er nur Pargeuman Alcoran , oder der ausleger des
Alcorans genennet wird . Als er an . 687. gestorben , hat man
überall ausgeruffen , der grosse Rabbani oder Lehrer der Maho-
mekaner sch gestorben . Der enckel dieses letzter» , Mahomet
Abalabas , des Ali söhn , ward in dem 100. ,ahr der Hegira ,
An . Chr. zum Califen ausgeruffen , und stieß die Ommiadcn ,
die er vor unrechtmäßige desitzer ausgab , von dem throne . Er
hatte ; 6 . Nachfolger von seiner familie , die das regimcnt 52z .
jähr behauptet , bis sie endlich von den Tartarn vertrieben wor¬
den . Die Abaßiden sind auch nach der zeit noch in Egypten in
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religions -sachen in grossem ansehen gewesen , und als der Tür-
ckische Kayser Selim dieses land unter seine bottmäßigkeit ge¬
bracht , hat er noch einen Califen von ihnen , nahmens Mostan,
gedbilla , daselbst gefunden , den er mit sich nach Constamino-
pel gefuhret. D’Herbelot , bibl . Orient .

* Abbasa , die schwester Harun Rafchid des fünften Califs
aus dem geschlecht der Abaßiden. Dieser ihr bruder nun verheu -
rathete fie an seinen günstling Glaser , doch mit dem seltsamen
beding , daß sie niemalen beysammen schlafen sollten . Allein
die neigung , so diese Personen eine gegen der andern trugen ,
machte sie über das von ihrem bruder angesetzte beding schreiten ,
und Abbasa brachte einen söhn zur Welt , welchen sie heimlich
naher Mecca versandte , damit er allda auferzogen würde. Als
der Calif hernach die fache entdecket hatte , geriethe Giafer bey
ihm in Ungnade , und der Abbasä ward der Kayferlichepallast
verboten , dadurch sie in einen elenden zustand gerathen. Andre
sagen , es seye Giafer alsbald enthauptet , sein vatter Iahia und
fein bruder Fadhel aber wären in ewige gefangenschafftgesetzet
worden ; Ja es habe Harun seine wüth so wett getrieben , daß
er in seinem gantzen Reich befohlen,alle die so ve . l dem geschlech -
te der Barmeciden wären , auf einen tag umzubringen , weilen
Giafer aus diesem geschlecht gewesen . Einige sagen auch , es
habe Harun seine schwester in einen thurn verfchliessen lassen.
Allem dieser umstand mag mit folgender erzehlung nicht beste¬
hen. Es habe sich iiemlrch zugetragen , daß Abbasa einer vor¬
nehmen weibs-perfon begegnet, welche sie ehemals gekannt hatte,
und als diese gefragt , wie es käme, daß sie in einen solchen arm¬
seligen zustand gerathen seye , habe des Haruns schwester geant¬
wortet : Es ist wahr , ich hatte zuvor 400 . sclaven, denen ich be¬
fehlen konnte , aber jetzund ist mein zustand so geändert , daß
zwey schaafshäute mir für Hemd und rock dienen. Ich schreibe
aber dieses alles meiner undanckbarkeit zu , mit welcher ich mich
in dem Wohlstand versündiget habe ; doch da ich nun meine
ssmde erkenne und hertzlich bereue , so lebe ich vollkommen ver¬
gnügt . Es ist ferner zu wissen , daß in ansehung des kindes ,
welches Abbasa gebohren , auch verschiedene Nachrichten gefun¬
den werden ; einige scribenten sagen , es habe diese unglückliche
person nur ein kind gebohren , welches naher Mecca gesandt
worden seye ; als aber Harun unter dem sürwand eine wall¬
fahrt naherMecca zu thun solches aufsuchen und umbringen wol¬
len , habe man heimlich dieses kind in die provintz Jemen in
sicherheit gebracht. Abul Pharagius hingegen sagt , es habe
Abbasa zwillinge zur weit gebohren, und obwolen selbige in dem
ersten anblick de>» Harun durch ihre schöne gestalt in erstaunung
und mitleyden gesetzt, daß er auch thänen zu vergiessen sich nicht
enthalten konnte , jo habe er dennoch befohlen , man sollte sie in
einen liessen brunn ftürtzeii , und solchen mit erden ausfüllen .
Übrigens solle diese Abbasa eine sehr verständigeperson gewesen
seyn , die sehr schöne verse gemacht habe , von welchen noch ei¬
nige übrig sind. Englischer Bayte.

,
*'Abbatius , ( Baldus ) oder Abbat, von geburt ein Engel¬

länder , so ums jähr 1590. gelebet , schrieb difcusiarum Con.
certationum Opus , ingleichen von der wunderbaren Natur der
otter.

* Abbaudus , ein Abt , so im XI. feculo gelebet , schrieb
de Fractione corporis Christi , welches in MablUon. analect .
tom . III . befindlich ist .

* Abbe ( Louise 1’ ) zugenannt die schöne seilerin / wäre von
Lyon in Franckreich gebürtig, und hat diesen ihren nahmen derje¬
nigen straffe , in welcher sie gewöhnet, hinterlassen. Sie lebte in
dein X VI. feculo , und obschon sie einen schiff-seil -und strick-
händler geheurathet hatte , so ergäbe sie sich einig und allein der
ticht-kunst , und gienge mit Gelehrten um. Die Gelehrten ihrer
zeit sowol in Franckreich als auch andrer orten haben derselben
ungemeines. lob beygelegt . Sie befasse eine aus denen fürtref-
lichsten Jtaliänisch-Französisch -und Spanischen büchern beste¬
hende sammlung , und schriebe in diesen dreyen sprachen verse ;
sie verstünde dabey auch die Lateinische spräche . Jaques Pelle¬
tier , Rector der schule zu Mans , welcher diese person gekannt ,
redet mit grossem lob von derselben in seiner ode , die er zu ehren
der stadt Lyon gelichtethat. Obwolen nun dieses Weibsbild in
ansehung ihrer gemüthS - gaaben und gefchicklichkeit vieles lob
verdiente , so machte sie sich dennoch wiedrum verächtlich durch
ihre ausgelassene sitten . Ein verliebter Gelehrter fand bey ihro
keinen widerstand , und nrachte sie sich gar nichts daraus , auch
auf diese weise sich mit geistreichen männern zu vergnügen.
Ihre schriften sind zu Lyon rm jähr 1599 . bey Jean de Tourncs
gedruckt worden , unter dem titul : Les Oeuvres de Louise
l ’Abbe , Lyonnoife & c . Man hält insonderheit viel von dem sich
darinnen befindlichen , und in ungebundener rede geschriebenen
gespräch , welchesden titul führet : Debat de solle & d’amour.
Die Urheberin desselben hat es ihrer guten freundin Clementiä
de Bvurges durch eine zuschrift gewiedmet. Man findet zu an¬
sang der sammlung aller schriften dieser tichterin viele Franzö¬
sische , Lateinische und Griechische verse , so verschiedene Poeten
ihro zu ehren geschrieben haben. Hist. litt. de Lyon par le P.
Colonia Jisuite , tom . II.

* Abbe , ( Petrus 1' ) ein Jesuit, so zu Clermout in Aiivergne
gebohren , und zu Lyon in dem Colleglo Trinitatis , dessen er
Rector gewesen , nachdem er lange zeit gelehret hatte , gestorben.
Er hat viele Lateinische verse geschrieben , darunter aber wenig
gute anzutreffen sind . Seine Elogia sind im jähr 1664. zu Gre-
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«»ble in fol. zusammengedruckt worden. Merckwürdig ist , daß
selbsten der P . Colönia in ferner hilt. litt. dc Lyon tom . II. von
diesem seinem ordens-bruder das urtheil Met / daß wann in
unsrer zeit die edle einfalt , so wir in denen schriften der alten
bewundern , nicht völlig hindangesetzet worden , so habe man
solches nicht dem P. i 'Abds zu verdancken . Übrigens hat die¬
ser Jesuit auch Oevisos ; Oilscrtations hiltoriques Lc. geschrie¬
ben . Hilt. litt. de Lyon , par le P. Colonia , tom. II.

Abbefort , eine stadt in Norwegen , mit einem guten haftn,
liegt unter dem amt Aggerhausen, ohngcfthr 20. meilen von
Ansloe , und 2 ; . von Stafanger.* 'Abbekerck / eine kleine stadt in Nord-Holland.

* Abbenus , soll ein cinsiedler in der Grafschafft Bergeriain
Jrrland gewesen seyn. Einige wollen von ihm die denennung
der stadt und Grafschafft Abingdon herführen , wiewol ohne
gründ . Siehe Abingdon .

Abbevtlle , ander Somme , tat. Abbavilla , und Abbatis
villa , die Hauptstadt in der Grafschafft Ponthieu in der Picardie .Sie ist groß , si-hön , wohl bevestjget , und niemals eingenom¬
men worden , dahero sie die getreue genennet wird . Der fluß
Somme vermehrt sowol ihre stärcke als ihren Handel , sinte¬
mal die schiffe aus dem meer bis mitten in die stadt hinein lauf-
ftn . Man hall dafür , es sey diese stadt von dem Abt St . Ri-
quier gedariet , und Hertzog Hugo habe das schloß daselbst auf¬
geführt. Sie liegt von Paris 34. meilen gegen norden , von
Amiens 10. meilen gegen Westen , und hat ein Baillivat und
Prachdial .gerichte , so unter das Parlement zu Paris gehöret.Hilt, des Comtcs de Ponthieu . La Clergcrit , hilt . du Perchc ,Ponthieu , & c. Du Chene , antiq . des villes. Sammarth . hilt.
de France lib. XJI . Auriulfe chron . deS. Riquier . Joseph.hilt.
eccl. stbbavil. Sanstn. Briet. Du Val. Uc .

Sie ist, nach Sansons zeugnis , ( welcher sowol , als noch
zwey andre gute Geographen , Peter du Ball , und der Jesuite
Philippus Briet , aus dieser stadt gebürtig gewesen ) so groß ,
daß in gantz Franckreich kaum 10. oder 12. stadte zu finden , die
sie übertreffen, oder ihr gleich seyn sollten . Eben dieser Sanson
hat an . 1636 . bis 40000. einwohner gerechnet . Sie hat
herrliche Privilegien , und weil sie nie eingenommen worden ,
heißet sie die jungftr des landes , nennet sich auch selbst in ihrem
kitul ; Semper fidelem , die allezeit getreue. Histoirs genea .
logique des Comtes de Ponthieu , deren author F. J. D . J . M.
C. D . Frater Joseph de Jesu Maria Carme dechauss* ist , und
Bayle.

Abbeville , ( Johannes ) ein Cardinal ; siehe Johannes
AbbevtUe .

Abbir-Germaniciane , eine stadt in Africa in der provintz
Zeugitana , darinnen Successus Bischoff gewesen , an welchen
Cyprianns eine epistel geschrieben , welche die achtzigste ist unter
seinen brieftn , die noch vorhanden sind.

Abbo , ein Bischoff zu Revers , lebte zu den zeiten Kaysers
Caroli Calvi. Er hat das dritte Concilium zu Soissons an .
868. unterschrieben, ingleichen diejenige , welche zu Troyes an .
867. und 878 . wie auch das , welches- zu Pontiou an . 876. ist
versammlet gewesen. Es ist noch ein andrer Adbo , welcher
Bischoff zu Soissons und ein Nachfolger des Rhodoini gewesen,der das Concilium zu Trvsli au. 921 . und das zu Rheims an .
023 . unterschrieben, auch in demselben jähre zu St . Medard
Rndvlphnm , welchen man nach Carvlo Simplici auf den Kö¬
niglichen thron erhoben , gecrönet , und bey demselben die stelle
eines Cantzlers vertretten ; erstarb an. 937. Flodoard. lib . IV .
cap . 20.

Adbo , Abt zu Fleury oder St . Benedict an der Loire, war
seiner gelehrsamreit wegen in solchem ansehen , daß ihn Fnlber-tus Carnotenlis einen sehr gelehrten Philosophum , und lehr-
meister von gantz Franckreich nennet. Als er das in Gasco-
uien an der Garonne gelegene kloster Squiers , von der regul ,
so er daselbst einführen wollte , la Bsole genannt , an. 1004.
besuchte , wurde er allda den 1 ; . nov . von bösen leuthen umge¬
bracht. Aimoinus , welcher sich unter andern gelehrten Mön¬
chen bey ihm aufhielt , und ihn auf erwehnter reise nach Gasco-
nien begleitete , hat ihm seine Historie von Franckreich dedicirt ,und auch sein leben beschrieben . Man hat von ihm nebst an¬
dern kleinen schriften , Excerpta de vitis 91 . Pontificum ; eine
Vertheidigung an den König Hugonem Capctum , und dessen
söhn Roberlum , das leben des heil . Edmundi Königs in En¬
gelland , wie auch unterschiedene brieft an den Pavst Grcgorium
V . und andre vornehme leuthe. Aintoin . in vitaAbbonis. G/ct-
ber . Radulpb. lib. 111. c. ; . Fulbert , Garnot. in epilt . Sige-bert. de vir. illult . c. 140 . & in chron . ad ann . 994. Trithem.de script. eccl. & in chron . Hirsaug. ad an .970. Du Sauffay, in
annal . Aurel. lib. IV, Pitbaus in annal . Franc . VoJJius , de
scient . mathem. & de hilt . Lat. Bucelini menol . Bened . p . 775 .Mabiüon , inanalectis , &c,

Abbo / ein Mönch in dem kloster zu St . Germain des Pres
bey Paris. Er bezeuget selbst , daß er ein Normander gewesen ,und daß nachdem man ihn in gedachtes kloster aufgenommen,er von Aimoino dem ältern , der damals sehr berühmt war ,
unterrichtet worden. Er hielt sich an. 886. und 887. zu Paris
auf , als diese stadt von den Normännern belagert war ; wie er
denn selbst den verlauff dieser belagerung in versen , welche eben
die zierlichsten nicht sind , beschrieben Er hat solches werck
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Gozelino , Bischoff zu Paris und Abt zu St . Germain , dedici-ret , welchemer hernach das von den kriegen und siegen des Kö-mgsOddonis hinzugethan . Es scheint , daß er nicht länger ,als bis auf das jähr 890. oder 891 . gelebt , wie solches aus demende des andern buchs seines wercks kan geschloffen werden, wel¬
ches zum öfter» von Pithäo , du Chesne , du Bouchet , duBreml , und andern heraus gegeben worden. Man hat diesenAbbo mehrmalen mit dem Abt zu Fleury , dessen zuvor gedacht,verwechselt . Pithaus . Du Cbme , tom . II. scr. Franc . Du Breuilin prsf . operum Abb . VoJJius , de hift. Lat. üb . II. c. 38. Ma¬biüon , act. sonst. ord . Bened.

Abbot , C George ) Ertz-Bischoff zu Canterbury , war eines
tuchscherers söhn , gcbohren zu Guildford in der GrafschafftSurry an. 1562. Es glückte ihm , daß er , nach verwaltuna
unterschiedenerBißthümmer erstlich zu Liechfield und Coventry,hernach zu Londen , bald darauf an. 1610. zu dem gedachtenErb-Bißthum gelangte , worzu nicht sowol seine qelehrsamkeit undaaabe zu predigen , als die gewogenheit des Grafen von Dun¬bar, , bey dem er Capellan gewesen , das meiste beygetragen.Er führte aber eine lebens-art , welche eben nicht allen anstän¬
dig war , inmassen er eigensinnig , unfreundlich und seltzamsoll gewesen seyn ; und verursachte sonderlich seine schärffe gegendie ihm untergebene Geistlichen, und seine gelindigkeit gegendie Non-cvnformisten , daß sich viel über ihn beschwereten . Beydem König Jacobo machte er sich verhaßt , weil er die Heurathdes Printzen von Wallis mit der Infantin von Spanien nichtbilligen , und die gcsätze wider die Non -conformisten nicht der
strenge nach exerciren wollte. Seine feinde bedienten sich die¬
ser gelegenheit , und nahmen zum vorwande , ihn zu stürtzen ,eine gewisse Mordthat , die er , aber wider seinen willen, verübt
hatte . Sie brachten es auch soweit , daß die fache untersuchtwurde , doch erkannte man , daß er sich dadurch feiner würde
nicht verlustig gemacht ; dieses geschahe an . 1621 . Sechs jähr
hernach ward er völlig herunter gebracht , weil der Hertzog von
Buckingham , ein favorit des Königs , demselben zuwider war,und muste znn » vorwand dienen , daß er eine gewisse rede des Dr.
Sibthorps nicht approbiren wollen , ob gleich der König solches
zu thun befohlen . Da ihm nun sein amt zu verrichten verboten
wurde , begab er sich in seine geburts -stadt , und nachmals aufdas schloß Croydon , woselbst erden 4 . aug . an . 16,3 . gestor¬ben. Unter seinen schriften sind die vornehmsten : Qusdtionessex Theologie ® totidem pralectionibus disputat ® ; Predigtenüber den Propheten Jonam ; eine vorrede zu der Untersuchung
Georg Sprots Proceß ; eine Historie der Maffacre in Valtelinein Engeüändischer spräche. Er hat auch zuerst die Hilt. Con-cilii Tridentini P. Soave durch M . Antonium de Dominis ,mit welchem er sehrvertraulich lebte , stuckweis in die hande ge¬schrieben bekommen . Es ist noch ein andrer dieses nahmens
George Abbot , welcher in eben dieser spräche eine auslegungdes buchs Hiob , und kurtze anmerckungen über die Psalmen ;wie auch Vindicias Sabbati adversus Broadum , und andre
schriften hinterlassen. Dieser hat an . 164°. gelebet . Athena
Qxon. vol. I . Bayle. Hendreicb.

f Abbot , ( Georgius ) Ertz-Bischoff zu Canterbury . In
ansehung dieses grossen und ivackern Mannes, ist über das oben-
gemeldte noch eines und das andre allhier zu bemercken . r .)Daß da ihme an. 1627 . sein amt zu verrichten verbotten wor¬
den , man zwar als die ursach angezogen , eü wäre dem Ertz-
Bischoff dismalen unmöglich persönlich alles dasjenige zu be¬
sorgen , worüber er zn sprechen hätte , die wahrhaffte ursachaber gewesen seye , daß der König besorget , es möchten die Non-
conformisten vermittelst der gelinde des Ertz-Bischoffs allzusehr
überhand nehmen. 2.) Daß Abbot bey dem volck in grosser
Hochachtung gestanden , und daß dasjenige, so er zu leyden hatte,
die liebe des volcks gegen ihne noch um ein merckliches gestar,
cket . Ehe er sich nach seinem Hause zu Ford begäbe , wäre die
anzahl derer , welche kamen um abschied von ihm zu nehmen ,
so groß , daß der Hof dessentwegen noch ungehaltene^ auf ihne
ward. Daß die Ungnade des Königs nicht immer gewahret
habe , sondern daß gegen dem ende des jahrs 1628. der Ertz-Bi¬
schoff Abbot wieder in feine Verrichtungeneingesetzet worden seye,
indem er naher Wbitehall berussen , bey seinem austritt aus
dem schiff von dem Ertz-Bischoff von Aorck und dem Grafen
vvn Dorfet empfangen , und durch dieselben auf das ftyerlichste
zu dem König ist begleitet worden , welcherihne aufs freundlich¬
ste angesehen, ihme die Hand geboten , und befohlen, daß er
zweymal in der Woche sich in seinem Rath einfinden möchte.
4.) Daß obwolendie umstände seiner fachen durch die wieder er¬
langte Königliche gnade mercklich gebessert worden , er dennoch
in der verrichtung seines amtes gar wenigfreudiqkeitblicken las¬
sen . Einige haben dieses denen schweren gedancken zugeschrie¬
ben , welche bey ihme wegen dem begangenen , zwar zufälligen
und keineswegsvorsetzlichen todtschlag, etwan konnten entstan¬
den seyn . Andre aber glaubten , er sche deswegen so traurig
gewesen , weilen er geglaubt , es wäre seine Wiederherstellung
nicht eine würckung der achtung , so man für ihne hatte , son¬
dern ein politischer streich , den man einer partey des Untern
Hauses gespielet hätte. Es seye nun , daß die erste oder die letzte
dieser muthmassungen wahr seye , so ist doch gewiß , daß eine von
beyden seinen tod befördert hat. 9 .) Daß der Ertz-BischoffAb¬
bot gegen dem ende seines lebens sehr streng worden in ansehung
der Non -conformisten; denn er hat Worts mehr erfordert als
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die gesätze selbsten , indeme er befohlen , daß die kirch -angehö-
rige zu Crayford in Kenl das heil. Abendmahl kniend empfan¬
gen sollten auf denen stufen des altars . 6.) Daß dieser Ertz-
Bifchoff sehr gutthätig gewesen , wie solches aus der Verzeich¬
nis der allmosen , so er gethan / erhellet , welche Herr le Reve
seinem leben einverleibethat . Ja man sagt , er habe alles gelb ,
so er missen konnte , der unglücklichen Böhmischen Konigin ,
einer geinahlin Friederichs Churfürstens zu Pfaltz , zugesandt.
Le Neve , the Lives & of all the Protestant Bishops since the
Reformation , vol . I. P. I . Englischer Bayle .

Abbos , ( Robert) Bischoffzu Salisbury , war des vorher¬
gehende » Georgii älterer druder , gebohren zu Guildfort an .
i ? 6o. Nachdem er zu Oxford Doctor , und hierauf Profestor
Theolog,

'» worden , machte er sich bey Hose sehr beliebt, indem
er die Hoheit der Könige wider Beüarminum und Svarezium
in seinen lectionibus vertheidigte. Er gelangte hieraus an .
1615 . den z . sept. zu der Bischofflichen würde , und starb den
2 . mertz an. 1618 . Er gab an . 1615 . einen tractat heraus ,
worinnen er ausdie Vertheidigung , welche der Pater Eudämvn
Johannes vor Henricum Garnet geschrieben , antwortete . Sein
buch de fuprema Potestate Regia ist NN . 1619, zu Londen ge¬
druckt worden. Nach ihm hat sich noch ein andrer , Robert
Abbot , aus Cambridge gebürtig , hervor gethan . Dieser ist
erstlich zu Landen , hernach aber in der Grasschafft Kent Pre¬
diger gewesen , und hat in seiner mutter -sprache unterschiedene
schristen verfertiget. Atbena. Oxon. Bayle. Henäreich .

Von den beyden brüdern George und Robert hat man so ge-
urtheilet : George sey beredterals sein bruder gewesen , Robert
aber gelehrter. George habe sich zu denen affairen geschickt ,
Robert aber sey ein tief-gelehrter Theotogos gewesen . George
habe sehr ernsthafft ausgesehen , dagegen Robert alles mit einer
lächelnden mine vorgetragen. Roberts übrige schristen sind :
Spiegel der Papistischcn fubtilitäten ; Predigte» über den LX .
Psalm ; Vertheidigung des CatholifchenReformierten von Wil-
helin Perkins wider vr. Bischoff , und eine replic auf dieses
Doctvcs antwort ; Antichrist! demonstratio contra Pontificos ;
Exercitationes de gratia & perseverantia Sanctorum ^ und sein
LateinischerLommentatiusüber die Epistel an die Romcr, liegt
zu Orford im manuscript . Bayle.

* Abbot , ein mann , der iü Enqelland unter dem nahmen
Abbot of Battle , oder des kriegerischen Abbots bekannt ist. Er
erwarbe sich einen grossen nahmen unter den regierungen E-
dnardi III . und Richardi II. Dann als zu dieser zeit die Fran,
rostn in der Grasschafft Susser , ohne einigen widerstand, eine
landung unternommen , das land ausgeplündert , und den Prior
de Lewes gefangen genommen hatten , ward Abbot darüber so
entrüstet , daß er , obwolen er nur eine privat -person gewesen ,
die militz versammlete , nach Winchelseyzöge , und den ortbe-
vestigte . Er ward in diesem ort von denen Franzosen bela¬
gert , und mit grobem geschütz , welches das erste war , so je¬
mals fremde in Engelland gebracht hatten , sehr geängstiget.
Es zwangen aber die Engelländer die Franzosen ihre belagerung
aufzuheben , und sich wieder naher Haus zu begeben . Diclion.
Anglois.

ABCASSES , oder ABBASSES , ein volck , welches von mor¬
gen an den berg Caucasns und Mittagwerts an Mingrelicnqren -
tzet. Ihr land ist sehr anmuthig und mit fruchtbarn Hügeln
zwischen den ebenen feldern besetzt. Sie sind sehr reich an vieh ,
und leben theils von der jagd , theils von milch-speise ; denn ob
sie gleich fische in menge haben , werden doch selbige von ih¬
nen nicht gegessen ; absonderlich aber haben sie einen grossen
abschcu vor den krebsen , welche doch bey den Minqreliern eine
gewöhnliche speise sind . Sie wohnen weder in städten noch
schlossern , sondern viel familien finden sich zusammen ; moch¬
ten sich einen anständigen Hügel , schlagen ihre stroh -hntten da¬
selbst auf , und bevestigen sie mit starcken zäunen und liessen
grüben , damit sie nicht von ihren landS- leuthen überfallen wer¬
den ; dann sie stellen sich selbst unter einander sehr nach , um
sclaven zu machen , und selbige an die Türcken zu verhandeln ,
bey denen diese nation wegen ihrer feinen gestalt lind lebhaffkig «
keil sonderlich hoch gehalten wird. Thun sonderlich in das ih¬
nen benachbarte Mingrclien viele und schädliche streiffereyen .
Diese völcker begraben ihre todten nicht , sondern stellen sie an
statt eines sarges in einen ausgehöllen stamm ; denselbigen zie¬
hen sie an die höchsten äste eines grossen baums auf , wobey sie
zugleich die Waffen und kleider des verstorbenen aufhängen ,
und sein Pferd bey selbigeni bäum so lange herum jagen , bis es
sich zu tode läuft , damit es ihme in jene ivelt folgen möge.
I .amberti relativ» von Mingrelien beym Thevenot. vol . 1.
und noch ein mehrers beym Chevalier Cbardin. *

* ABDA , soll auch der nähme eines Priesters und Apostels
derer einwohner der provintz Mercia , so in Engelland gelegen ,
gewesen seyn ; da ihm andre diese Verrichtung in Northumber -
fand zuschreiben . Es ist ihm der 17. jan . gewiedmet. Univ.
Lextcon.

* Abdaqeses / ein unter der regierung Kayftrs Tiberii be¬
rühmter Parthischer Held , welcher mit König Artabano in
feindschafft verfallen , und zu dessen stürtzung von betn thron
vieles beygetragen , iubem er die schätze des Stands an Tiri-
datem übergeben , welchen die Römer begünstigten , und deme
Sinnaces sein söhn , eine ansehnliche armee zugeführet hakte.
Der neue König bezahlte so viele geleistete oicnste durch ein
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gantz ungemeines vertrauen so er in Abdagesensetzte , und wel¬
ches in kurtzem grosse eifersucht unter denen übrigen Hof- leu-
thcn erweckte. Um sich an Tiridate zu rächen, Erachteten diese
mißvergnügten Höflinge Tiridatem als einen feigen Herrn zu
vrrschreyen , und Tiridates stärckte sie unwissend in der wider ih-
ne gefaßten meynung, da er eben wenige hertzhafftigkeil blicken
liesse , als Artabanus bis an die grentzen käme um ihme die
crone streitig zu machen. Abdageses und Sinnaces selbsten
konnten ihme keinen mulh beybringen. Er bliebe sehr lang ohne
sich zu etwas zu entschliessen , und da er also seinem feint die
zeit gegeben bis in das Hertz des Reichs einzudringen , ward
er gezwungen sich gegen denen grentzen des Römischen Reichs
zu ziehen , allwo er Abdagesen und alle die ihme am getreu¬
sten waren einsmals verliesse. Tacitus redet nach dieser zeit
nichts mehr von Abdagese; wenn ArtabanuS ihme je das ver¬
gangene sollte verziehen haben , so ist doch wahrscheinlich daß
er ihme seine vorige ehren-stelle nicht mehr werde eingeräumet
haben . Tacit. annal . lib. VI.

Abdal , oder Abdallas , eine art von ordens -leuthen in Ber¬
sten , siehe Lalenders.

Abdala -Aben -Abo von Medina, mit seinem Spanischen
/ nahmen Diego Lopez genannt , ward von denen Mohren in Spa¬

nien, als sie wider Philippum II . rebelliret, nach erwürgung des
zuerst vor, ihnen aufgeworffenen Königs Aden Humeya zu ih¬
rem König in Granada und Andalusien angenommen an . i ;6y.
erhielte auch von dem damaligen Türckischen Oberhaupt zu Al¬
gier schütz , zusamt einiger hulffe. Wodurch er fast in die 2.
jähr sich gegen die Spanier wehrete, ihnen verschiedene Plätze ,
darunter Galeren , Orgira , Almacora , Filabren, Seros, Tyo-
la, rc. wegnahm , ihren trouppen zuweilen derbe flösse gäbe ,
auch die ein und andermal erlangte siege zimlich thelir verkauf¬
te, bis er zuletzt von einem seiner Hauptleuthen , Senitz genannt,
erschlagen ward ; als er auf vernehmen , daß dieser sich gegen
den Spaniern verbindlich gemacht hatte , die Mohren zu able-
gung der waffen zu bewegen , fast allein zu ihme aus feinenPo¬
sten in die hole des berges Huzun , sich begeben, " und ohne des¬
sen entschuldigiing oder ermahnung zum frieden anzuhören ,
thue selbst durch seine etwas zurück gelassene macht wollte ge¬
fangen nehmen. Dann da käme ihme Senitz vor, und schlug
ihne tod, ehe die seinige mochten herbey nahen . Mit diesem
tod nähme die für Spanien höchst gefährlich angeschienene
empörung ein ende. Mariana . Tbuamu lib . XLV 1II. Tor*
quet, bist. d ’Esp . liv . XXIX.

* Abdala -Sem , eine stadt des Königreichs Tremecen in
Africa . Sie hat ihren nahmen von dem volck, welches sie be¬
wohnet. Sie hiesse ehemals Sißi. Marmol. lib . V. c. 37 .

Abdala Elmohadt , ein Haupt der Almohaden , welche
das Königreich Marocco besessen. Siehe Almohaden.

Abdala , oder Muley Abdalla , König von Fez und Ma¬
rocco , verlohr etliche schlachten bey lebzeiten seines vattcrs , Ma-
homet Cherifs , und da er den thron bestieg , ließ er unterschie¬
dene seiner verwandten nebst dem Gouverneur des Königreichs
Ali Bembucar hinrichten. Er griff an . 1564, die Spanische
armee an , als sie von Pignvn de Velez im zurück -marsch be¬
griffen war , uud starb zu Marocco an . 1574. Terres , histoire
des Cherifs . Tbuan. lib. XX. XXXVI. LVII .

Abdala , König in Persien , und der 27. Calif von Babylo-
nien, erlegte die Griechen in unterschiedenentreffen, und bemei-
fterte sich eines theils der insul Candia , setzte auch alles, bis an
Neapolis und Calabrien in schrecken. Er starb an . 8z z . nach¬
dem er 8. jähr regiert , und sein Reich sehr vergröffert hatte.
Bizari Pers. rer. lib . VII. Mirkond. chronol .

Abdala , ein söhn Lopez , Königs zu Toledo, hat den Chri¬
sten viel abgenommen , und mehrmals wider sie gesieget , ist
auch wegen seines tapfern muths und klugheit in großem an¬
sehen gewesen . Mariana , bist. Hispan .

Abdala , König von Trcmescn , succedirte seinembruder Bu-
hamu , der den Spaniern , weil sie ihm wieder auf den thron
geholffen , einen jährlichen tribut gegeben hatte . Allein Abda¬
la weigerte sich , denselben weiter zu erlegen, und zwar auf an¬
stiften des Türckischen Generals Barbarossa , als welcherihn der
protection des GroffSultans versicherte . Nach seinem tode de- ·
stieg sein jüngster Printz den thron ; der älteste aber , nahmens
Abdala , versprach dem Kavser Carolo v. den obgcdachten tri¬
but , ivofern er ihm zu der crone behülflich seyn ivürde. Caro-
lus befahl hierauf dem Gouverneur zu Oran , Grafen von Al-
cardcte , daß er ihm mit 600. mann beystehen muste. Ob nun
wohl von denselben nur 20. wieder kamen , so setzte er doch noch
einmal mit 900. mann an , mit welchen er die feinde erlegte ,
und die stadt Tremesen plünderte . Wie nun Abdala in die stadt
einziehen wollte , schloffen die einwohner, so wegen der Spani¬
schen Plünderung schwurig waren , die thore zu ; weswegen er
sich mit etwa» so . pferdcn zu den Arabern begab , um selbige
auf seine feite zu ziehen ; allein diese nahmen ihm an. 1546 . ver-
rätherischer weise das leben . Marmol. descr, Äfr . lib . V . c. u .

Abdala , des lügen-propheten Mahometsvattcr , siehe Ma-
homet.

Abdala , oder Cidi Abdala, ein Alfaqui oder Morabitischer
Prediger , empörte sich an . 154z . wider den Chcrif Mahomet ,
König von Marocco , und versammlete viel volcks auf das ge-
burge Nefusiz , jetzo Derendercu oder Adrcn genannt. Der Che-
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ttf sendete seine tronppen gegen diesen rcbellen , der für einen
schwartz -künstler in Africa beschrieben war ; gestalt denn alichauf den engen wegen , wo die Marockischen völcker gegen ihn
anzogen / hier und dar abgewürgete hämmel / deren wolle ver¬
senget / die füsse abgehauen / und in die äugen gesteckt waren ,samt mehr andern zauder - fachen zerstreuet lagen , und den
durchzug desto schwerer machten. Allein die unter selbiger mi-
litz befindliche Christen spotteten dieser dinae/ und verbrannten
sie mit feuer. Endlich ward Abdala gefangen / und ihm/ auf
beseht des Cheriss von Maroccv/ der köpf abgeschlagen. Mar¬
mol . Afr. üb . III . c . 4 ? .

* Abdalcader , zugenannt Ghili und Ghilani , weilen er
aus der Persischen provintz Ghilan gebürtig wäre . Die Heilig¬
keit seines lebens hatte ihme unter denen Mahometanernden
rühm eines grossen Lehrers erworben. Iafei hat ein sonder¬
bares buch für die Historie dieses, manns gewiedmet , welches
er Asna al Mecassed , d. i. die fürtrefliche Historie nennet ;es ist dieses buch zu unterscheidenvon einem andern wrrck des
Iafei , in welchem er die ledens-beschreibungenvieler berühmter
Heiliger gesammlet hat. Nureddin -al-Kahami hat auch eine le¬
bens - beschreibung des Abdalcader verfertiget , welche er Ba-
hugiat-al-Ästar , oder die geheimnisse des geistlichen lebens ,nennet. Es ist über diß sein leben auch in Türckischer spräche
beschrieben von Mohammed Ben Assan Gian. D’Herbelot ,bibl . Oriental .

* Abdaleaher/ ein berühmter Arabischer Orammaricur , der
das Auamel geschrieben hat. Dieses buch , welches durch
Ebn Hescham wäre angefangen worden , findet sich in der Kö¬
niglichen bibliotheck zu Paris num . iogö . und ist zu Rom mit
einer Lateinischen Übersetzung gedruckt worden/ unter dem titul :
Lenlum ttegentes , d. i. die hundert Arabischen psrticulse ,
welche in dieser spräche verschiedene casus regieren. Eben
dieser Addalcaher hat auch einen kurtzcn anszng aus dem Ara¬
bischen wörter -buch des Giauhari verfertiget , und dieses werck
Mvthkar al Schah genennet. Es findet sich gleichfalls in der
Königlichen bibliotheck num . logg . Der gantze nähme dieses
scribenten ist : M. Ben AbubecrBen Abdalcaher al Razi . Er
Ware aus der stadt Rei gebürtig. D’Herbelot, bibl. Orient.

* Abdalgaftr , ist der Urheber der chronick der stadt Ni-
schabur. Man nennet ihne auch Ibrahim Ben Ibrahim.
jyHerbelot , bibl . Orient .

* Abdalla , ein söhn Moavia , und groß -söhn Glaser der
ein bruder des Ali wäre . Abdalla vermeynte einiges recht zuder Califen- stelle zu haben/ wegen seiner nahen bluts -verwandt-
schafft mit dem geschlecht des Ali ; daherv/ als die meisten un¬
tergebenen völcker der regierung schienen müde zu seyn/ und ih¬
re äugen auf die Abafiiden zu werffen, um sie zu der würde des
Califats zu erheben / warft er sich selbst zum Calif auf. Er
ward hierin» unterstützet durch einen grossen anhang , den er in
der stadt Kufab hatte , allwo das angedencken des Ali in grö¬
sser Hochachtung wäre : Allein diejenigen welche im nahmenMervan II. das commaudo führten , hatten ihne bald wieder
von seiner angemaßten würde entsetzet. Er sahe sich also ge¬
zwungen in die provintz Korasan zu entfliehen , allwo er kurtz
hernach auf antrieb des Äbumoslem / der die Äbaßiden unter-
stützete / ermordet ward . Zu der zeit da er in Korasan sich
aushielte/ fragte man ihne einsmalswie es doch komme/ daß in
seiner person die in dem geschlecht des Ali erbliche nahmen
Abdalla und Giafer mit dem nähme Moavie ihres feindes
sich vereiniget finden ; antwortete er , daß als sein groß-vatter
einsten in gesellschafft des Moavie / ersten Califen aus dem Om-
miadischen geschlecht/ sich befunden / und die zeitung von der
geburt eines sohns empfangen hätte , habe Moavie zu ihme
gesagt : Ich will dir tausend dinars oder goldstücke schencken ,wenn du deinem söhn meinen nahmen geben willt ; mein groß-vatter willigte ein , und also bin ich des Moavie söhn worden.Man antwortete ihme hierauf/ er habe sich um wenig geld ei¬
nen verhaßten nahmen aufgebürdet ; welches seither zu einem
sprüchwort worden ist. Jndeine der nähme Moavie/ den Ab¬
dalla trüge / allen verwandten aus dem geschlechte Ali sehr
verhaßt worden / so muste der gute Abdalla um seines nah¬mens willen/ seines geburts -rechtes verlustig , und endlich gar
deswegen getödtet werden. D ’Herbelot , bibl . Orient.* Abdalla , ein söhn Zobair , ward in dem 62. jähr der
Hegira / oder 6gi . jähr nach Christi geburt von denen einwoh-
nern der städten Medina und Mecca zum Califder Musulmän-
ner erhoben . Dann als sie nach der schlacht bey Kerbela / in
welcher Hussain der söhn des Ali umkäme/ sahen , daß Iezid
II . Calif aus dem Ommiadischen geschlecht/ alle seine krafften
dahin anwendete , daß er das geschlecht des Ali gäntzlich aus¬
rotten möchte / empöreten sie sich wider ihne. Als Iezid die¬
se empörung vernähme , sandte er einen blut-richter naher Mec¬
ca / dem er eine silberne hals - ftssel mitgab, samt dem befehldem Abdalla in seinem nahmen anznkünden , daß wenn er sich
zu dem gehorsam verstehen würde , es ihme erlaubet seyn soll¬
te in der stille zu Mecca zu leben ; würde er aber sich weigem
den Iezid für den rechtmäßigenCalif zu erkennen , so sollte er
an dieser silbernen fessel naher Damaftlis geführet werden.
Abdalla wollte sich zu keiner unterwerffung verstehe «/ und Ie -
zid sahe sich genöthlget eine zahlreiche armee in Arabien zu schi¬
cken , welche die stadt Medina ausplünderte , und hernach die
belagerung von Mecca , allwo Abdalla sich bevestiget hatte ,
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vornähme . Man fetzte dieser stadt so starck zu , daß auch dertempel erschüttert ward ; allein da Iezid währender belage¬rung / und zwar in dem 64. jähr der Heaira , gestorben , zögeseine armee zurück naher Damascus , und der von einem somächtigen feind befreyte Abdalla bliebe in ruhiger befitzungder Calss - wurde . Alle provintzen des Reichs erkannten ihne ,ausgenommen Syrien und Palästina , welche dem Moavie ,Iezrds söhn huldigten. Abdalla besässe seine würde neun jährlang , nemllch bis in das 7z . jähr der Hegira , welches das 72 .seines alters wäre ; dann er wäre der erste der zu Medina , nachankunft des Mahomets allda , gebohren worden. In diesem
7 ; . jähr der Hegira nun , sandte Addelmelik der söhn Mar-van , welcher Iezid dem SyrischenCalifnachgefolgethatte, Ha-giag seinen Generalen um die stadt Mecca zu belagern , undden Abdalla , welcher sich darinn befände, zu bezwingen . . Ab¬dalla thäte sieben monat lang eine tapfere gegenwehr , undzeigte eine ungemeine hertzhaftigkeit sowol in ansehung desfernds , als auch in ansehung des grossen Hungers und durfisden er und die seinigen ausstunden. Endlich wollte er das äuftferste wagen, und wachten den feind abzutreiben. Seine «am»zigiahrige mutier gäbe ihme zuvor mit eigener Hand ein ausbisam zubereitetes getranck, um ihne zu stärcken. Er erschlugauch in der that eine grosse anzahl der feinden mit eigenerHand ; allein er muste doch endlich dem grossen Haussen wei¬chen , und sich in den tempel zurücke ziehen . Es traft ihneaber allda ein stein, der ihne zu boden schlug und tödtete ; daihme dann alsbald der köpf abgehauen , und dem Abdelmelik
zrrgesandt ward. Abdalla wäre sehr tapfer , aber zugleich auchsehr geitzig , daherv bey denen Arabern ein sprüchwort ent¬standen , es waren alle tapfere Helden freygebig gewesen , bisan Abdalla den söhn Zobair. Abdalla ward insonderheit auchwegen seiner frömmigkeit hochgeachtet , und sagt man , er seye,wann er das aedat verrichtete , so unbeweglich gestanden , daßeine daube fich aufsein Haupt gesetzet habe , und lang daraufgebliebenwäre , ohne daß er dessen gewahr worden seye. Das
geschlecht des Zobair , des vatters Abdalla, wäre nicht weni¬
ger verfeindet mit dem geschlecht Ali , als mit dem Ommia¬
dischen geschlechte. D'Herbelot, bibl. Orient. Marmol, dessen an¬
sehen , betreffend die Mahometanischen geschichten , nicht grösserist,als das ansehender von Herbelot angeführten scribenten, sagt,Abdalla seye ein bruder Iezid gewesen , da er doch aus einem
gantz andern geschlecht hergestammet. Er sagt auch Abdalla seyedurch einen Generalen des Abdalmalek, den er Abdumalik nen,net, an dem Euphrat geschlagen worden , und habe er sich dar¬auf naher Damascus, hernach auf Alcair und von dar in Grie¬chenland begeben , und endlich seye er durch einen stürm aufeine insul getrieben worden , allwo man ihne getödtet habe ,nachdem er nur ein einiges jähr regieret hatte. Marmol. lib,II . c. 8.

* AbdaUa , mit seinem gantzen nähme , Abdalla Saffa-hus Abulabbas , in der reihe derer Arabischen Califen der 21 .oder wo man Muhammed mit rechnet , der 22ste , der ersteaber von denen kindern Abaßi. Er hat den zunahmen Sas-fahus, wegen des vielen blutvergiesscns, so er in dem Ommia¬
dischen Hause verübet. Denn so ließ er sich nicht daran be¬
gnügen , verschiedene blutige treffen dem damaligen Califen ,Merwan II. zu liefern , und ihn so lange zu verfolgen, bis
ihm dessen köpf , weswegen er eine grosse summa geldes unterdie armen austheilen ließ , überliefert wurde. Er rottete sogaralle noch vorhandene Priutzen von dem Ommiadischen geblüteaus. Selbige wurden , nachdem er sich an . 749 . zum Cali¬
fen gemacht, zu ihm gefordert , als ob sie ihm huldigen soll¬ten . Da sie nun erschienen , ließ er neben einen jeden einen
soldaten mit einer keule wetten , der nach gegebenen zeichen ,welches darinnen bestanden , daß Abdalla in die Hände klopfte ,seinen nachbar vor den köpf schlug . Derer erschlagenen cör-
per , so an der zahl 24. waren , ließ er über einen Haussen zu¬sammen legen , mit einem teppich bedecken , und speisete mit
seinen Officirern auf denen noch hier und dar zuckenden lei-bern. Die degräbnisse der Ommiadischen familie wurden er¬
brochen , und alle gebeine mit der grösten sorgfalt heraus ge¬nommen , und an galgen gehangen , damit ja alles andencken
selbigeS gefthlechts vertilget , oder doch verhasset möchte ge-machet werden . So veränderte auch Abdalla die reffdentz der
Calisen , so bishero zu Damasco gewesen , und verlegte fie
nach Cufa am Euphrat, von dar sie endlich nach Bagdad ge¬kommen. Nahm auch einen Rath oder Groß-Vezier, welchen die
vorhergehenden nicht gehabt, an . An. 7 ; ; . starb er, da er nicht
langer als 4. jähr, y. monat , das regiment besessen. Sein
Wahl- spruch war : GOtt ist Abdalla Zuversicht , und an den¬
selben glaubet er. In der regierung folgte ihin sein bruder
Abngiafar Almansor . Vattier , bitt. Mahometane II. Elma-
einuf , hiltor . Saracen . II . 2.

* Abdalla ll . genannt Abngiafar Almansor , war aus
dem geschlecht des Ali, und der zweyte Calif aus dem geschlechtder Äbaßiden. Ills er zu Mecca vernommen hatte, daß sein Vet¬
ter Abdalla in Syrien wäre zum Calif erwehlet worden, wand¬
te er alle seine kräfften an um sich ihme zu widersetzen , und zu¬
gleich um sich von Amir , einem andern mitbuhler um die Ca-
lifs-würde, welcher gantz Persien befasse, zu befteyen. Er fände
Mittel den erster« zu bereden , daß er zu ihme kommen sollte
wegen wichtigenUnterredungen, und empfienge ihne mit grossem
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Pracht ; er gab ihme aber ein zimmer zu bewohnen, dessen fun-
dameut er hatte untergraben lassen, oder, wie andere wollen ,
dessen fundament mit saltz-steinen gedauet wäre. Nachdeme
man also wasser zu diesem fundament geleitet hatte , fiele das

S qebäu ein , und erschlug seinen feind. Da nun Abdalla
hiete, wie schwer es ihme fallen wurde den Amir zu über¬

winden , schickte er ihme eine Gesandtschafft, erkannte ihne als
Calif , und liesse ihme den sadel und die stiefel des Mahomets,
als zeichen der Califen-würde überreichen. Amir besuchte hier¬
auf den Abdalla , und hatte ein gefolg von ? o°o. Pferden bey
sich . Sie begaben sich beyde an ein besonderes ort , um eine
Unterredung zu halten ; Abdalla ersähe hier seinen Vortheil , und
erstäche den Amir. Als er nun die Perser in die flucht ge¬
schlagen hatte , bemeisterte er sich ihres landes , überfielArme¬
nien , Cilicien und Cappadocien , und verfolgte die Christen auf
das allergrausamste. Im jähr 77 ? . schickte er seine armee wi¬
der den Kayser Leonem IV. der Constantino Copronymo nach-
gefolget hatte . Die armee des Abdalla verheerete Romanien
und Cappadocien ; er aber that eine reise naher Jerusalem ,
allwo er einen befiehl ausgehen liesse , daß die Juden und Chri¬
sten ein zeichen an denen Händen tragen sollten , an deine man
sie erkennen möge , und daß alle die , so solches zeichen nicht ha¬
ben würden , sollten ins gefängnis geworffen werden. Er re¬
gierte rr . jähr , und starb im 158 . jähr der Hegira , und im
77ö. jähr nach Christi geburt . Marmol, lib . II. c. 19 . D’Her¬
belot , biblioth . Orientale , da er die fach gantz änderst als

aber Marmol gethan, erzehlet .
* Abdalla , genannt Mvhtaseb Billah, vertriebe die Angla -

biten aus Africa , und setzte auf den thron einen mit nahmen
Obeidallah aus dem geschlecht des Ali , welcher, nachdeme er
in dem Reich sich bevestigct sahe , ihne um das leben brachte.
D ’Herbeiot , bibl . Orient .

* Abdalla , ein söhn Abdalla , wäre von geburt ein Araber ,
und hat ein astronomisches werck geschrieben , dessen titul ist :
Ketab al Tebian. D’Herbelot , bibl . Orient.

* Abdalla Abulcasimus Mustacfis Bill« , der 4 ; ste aus
denen Arabischen Califen , und aaste vom Hause Abaßt , war
ein söhn Gasnä , und warf sich im jähr 944. zum Regenten auf,
welche stelle er aber doch nicht länger als ein jähr , 4. monate,
und 2. tage behaupten konnte , daß er also das folgende jähr
darauf nach angetrettener regierung von denen Persern wieder
abgesetzet wurde. Es geschahe aber solches folgender Massen :
Muazzuddautas , mit dem der Calife friede gemachet, deme er
auch geschencke geschicket hatte , gieng einsmals , da jener sich
auf seinem bette befände, zu ihm , und satzte sich vor ihm nieder.
Kurtz darauf kanten zwey Dailami,ebenfalls zu ihm in das
rimmer , und gaben , indem sie die Hände zu ihm ausreckten ,
den schein , als ob sie ihm die schuldige ehrbezeuaung durch
küssung der Hand erweisen wollten. Der Calife dieses glauben¬
de, reichte ihnen selbige dar, dadurch er sich aber nur seinen ver-
räthern in die Hände lieferte , die ihn an seinen Händen herab-

6 , und die Königl. Haupt-zierde vom köpfe rissen. Man
te ihn in des Muazzuddautas Hans , der ihn seiner wür¬

den entsetzte , gefangen nahm , und die äugen ausstach, in wel¬
chem stände er noch 4. iahr nach seiner absetzung geblieben ,
bis er ohngefehr ein jähr 949 . und 4->sten feines alters gestor¬
ben. Nach ihm kam Aballabas Mutius Billa . Elmacinus,
hist. Saracen . III.

* Abdalla Abugiafar Cajimus Biamrilla , folgte sei¬
nem vatter Cadiro im Reiche an . ioz i . als der 46. oder 47ste
unter denen Califen , und rüste aus denen Abaßiden , wurde an.
10 ; 8. abgesetzet , und ein jähr lang in dem gefängnisse einge¬
schlossen, darnach aber durch hülffTogrulbeci wiedereingesetzet.
Er starb an . 1074. Ihme folgte sein enckel , von welchemgleich
Meldung geschehen soll. War im übrigen ein frommer , ge¬
rechter, aufrichtiger , und gelehrter Herr. Elmacinus III . c. 7.

* Abdalla Abulcasimus Muctadis Billa ; ein enckel
und Nachfolger des vorhergehenden, in der zahl der Califen der
47. oder 48ste , aus dem geschlecht aber der Abaßiden der 27^ .
Im fahr Heg. 467. A. L. 1074. fienge er an zu regieren. A . C.
1094. starb er plötzlich an einem steck-fluß , nachdeme er 19.
jähr und ? . monat glücklich und wohl regieret hatte. Dann
er wird gerühmet , als ein frommer und gütiger Fürst , welcher
gelehrte leuthe geliebet , insonderheit aber viel auf die ticht-
kunst gehalten , in welcherer selbst verschiedene proben abgele¬
get. Elmacinus III. c. 8-

* Abdalla , ein söhn Ibrahim und grofi-sohn Tamerlanis,
wird insgeinein genannt Mirza , d. i. der Fürst . Nach dem
tod seines vatters , besaß er die provintz Farsi , oder das eigent¬
lich sogenannte Persien , dessen Hauptstadt Schiras ist. Vier
jähr hernach ward er seines Reichs beraubet von Moham¬
med Mirza, seinem vettern, im 8 ?4> jähr der Hegira . Er sahe
sich also gezwungen seine zuflucht zu seinem ohm Ulug-Beig zu
nehmen , der ihme auch feine tochter beylegte . Als Ulug-Beig
samt noch einem andern seiner kindern , in der schlacht wider
feinen söhn Abdallathif umgekommen , und Abdallathif ihne
nur sechs monat überlebet , nähme Abdalla Ibrahims söhn
und tochter - mann des Ulug-Beig die Transoxanam , seines
schwieger -vatters Reich in besitz. Er genösse solches aber nur
ein jähr , weilen Abusaid fein vetter , der Korasan beherrsche-
te, ihm» den krieg ankündete , und ihne in einer schlacht üder-
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wand , da Abdalla sechsten auch das leben verlohre im 8yr. jähr
der Hegira. VHerbelot , bibl . Orientale .

* Abdalla , der söhn Omar , wäre einer der gelehrtesten
Arabern , die zu Mahomets zeiten gelebt , und den nahmen Sa-
habath , oder gesehrten des Propheten getragen haben . Er
machte sich auch einen grossen nahmen durch seine freygebigkeit,
indeme er auf einmal bis ; 0000. drachmen verehrte, und mehr
als tausend seiner sclaven die freyheit gäbe. Er starb im jahs
? z . der Hegira . D’Herbelot , bibl . Orientale ,

* Abdalla , ein söhn Saba , hatte eine solche Hochachtung
für den Ali , daß er ihne fast anbate . Dennoch ward er des
Judenthums halber verdächtig , und ist also sowol von denen
Sunniten als denen Schikiten , d. i. von denen recht - und irr¬
gläubigen unter denen Mahometanern, verachtet. D’Herbeiot,
bibl . Orientale.

* Abdalla , ein söhn Salam , ist Urheber der fragen ,
welche an den Mahomet, wegen seinen Weissagungen gethan
worden. Er hat auch ein buch geschrieben , welches er aus ei¬
nem Apocryphischen buch des Propheten Daniels ausgezogen
hat , in welchem die bücher Adams von der erschaffung der
Welt angeführet werden. Dieses wevck findet sich in der Kö¬
niglichen bidliotheck zu Paris num . 410 . D’Herbeiot , bibl.
Orientale.

* Abdalla , wegen seiner fürtreflichen gedächtnis zugenannt
Alhafeld , wäre sehr erfahren in denen Mahometanischen tra-
ditionen , die er alle pünctlich anzuführen wüste, und diese sei¬
ne , wiewol natürliche , fertigkeit dem wasser des brunns Zem-
zem genannt , zu Mecca zuschriebe . Er sagte , er habe von
selbigem ivasser mit grosser andacht gctruncken. D’Herbeiot ,
bibl . Orientale .

* Abdalla , ein söhn Mahomet und bruder des Mondir
oder Älmondir , ist der siedende Calif von dem Ommiadischen
geschlecht in Spanien . Er ward zu dieser würde erhoben zu
Cordua iin 267 . jähr der Hegira , oder in dem 88°. iahr nach
Christi geburt , und regierte 2; . jähr lang bis in das 7 ; . jähr
seines alters . Er brachte die stadt Seville wieder unter sein
joch , welche sich demselben in denen von Omar angesponne¬
nen einheimischen kriegen entzogen hatte . Sein gantzes leben
wäre ein beständiger krieg wider ChristlicheFürsten. Im jähr
88 ? . brach er den waffen-stillstand mit Alphonso König in Leon,
verheerte gantz Castilien , und eroberte Salamanca . Das fol¬
gende jähr nahm er Pampeluna hinweg, und erhielt bey dieser
stadt einen herrlichen sieg , da dann Dom Sanchez König von
Navarra das leben einbüßte. In denen jähren 899. und 900.
ward er zum zweytenmal geschlagen von Dom Ordogno Kö¬
nigs Alphonsi söhn . Er starb im jähr Christi 90? . und 29z .
der Hegira . Marmol. D ’Herbeiot , bibl . Orientale.

* Abdalla , ein Heerführer der Saracenen , welcher sich
im jähr Christi 1009. und 4°°. der Hegira , des Königreichs
Toledo bemeisterte, und Tberesiam eine ChristlichePrintzeßin ,
und schwester AlphonsiV . Königs von Leon , heurathete . Die¬
se Printzeßin, welche ihr bruder als ein staats -opfer dargab , er¬
rettete durch diesen so ungleichen hcurath , ihr vatterland ; doch
hatte sie mentalen darein gewilliget , und Abdalla konnte von
ihro niemalen keine gunsten als durch gemalt erhalten ; er sahe
sich dahero gezwungen sie wieder in das Königreich Leon zurück
zu schicken , allwo sie sich in ein kloster begäbe , um allda ihr
leben auf eine tugendsame weise zuzubringen. Abdalla starb
knrtz hernach. Marmol. üb . 11 . c . 28 .

* Abdalla , ein Mahometanischer Fürst , erwarb sich einen
grossen nahmen durch seine Unternehmungen in dern krieg der
Cherifs in Africa . Er richtetemit Philippo III . König in Spa¬
nien , durch die Vermittlung Janeti Mortara , eines Genuesers,
im jähr Christi 1607 . und 1016. der Hegira , einen bund auf,
und ward zwey jähr hernach ermordet , durch einen Mahomc-
tanischen Mönchen , nahmens Sidri Hame Ben Abdalla , wel¬
chen Muley Zidan , der ohm und feind des Abdalla , bestellet
hatte ihne umzubringen . Dieser Mönch solle auch ein rau¬
herer gewesen seyn. Moreri.

* Abdalla Derbere , zugenannt Mohaveddin , war ein
schulmeister, gebürtig von Tenmeüet in der Barbarc». Er wä¬
re der stifter der secte der Mohaveddiner oder der Almohaden ,
welche zum theil der lehre des Ali , des tochter-manns Maho -
mcts , in dem XII . feculo folgten. 1 Seine predigten wurden
hoch geachtet , und erwarben ihme die liebe und gunst aller Afri-
caner von dem stamme Musamuda , aus deme er selbsten auch
wäre . Nachdeme er eine grosse anzahl volcks zusammen gebracht
hatte , ward er so frevel , daß er sich vornähme , Abraham ,
den König von Marocco , anzugreiffen ; da nun dieser versäumet
hatte , diesen auftuhr in seiner geburt zu ersticken , muste er
sehen , daß Abdul Mumen , welcher die dem betrüger Mohaveb-
din anhängische armee coinmandirce , ihne ftincr Cron beraub¬
te. Abdalla Mohaveddin genösse dieses sieges nicht lang , son¬
dern starb wenige tage , nachdeme er den von Abdul Mumen
ihme zugeschickten köpf des Königs Abraham empfangen hatte.
Dieses geschahe ohngefehr im jähr Christi 1148. und der Hegira
? 4} . Marmol. lib . II . cap . z . Thuanut hiit.

* Abdalla , ein söhn Jaßin , der erste Lehrer der Almora-
viden oder Marabuths , wäre von Cairon in Africa gebürtig.
Giauhar Gcdali , das Haupt der Marabuths ward von ihme
zum tode vrrurtheilet , weilen er ein gesetz übertretttnhatte , das-
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von ihme sechstenfürgeschriebenworden. D 'Herbelot, biblioth .
Orientale .

* Abdalla , der söhn des Ali und der Fatima der tochter
Mahoinets , wäre der ohm der zwey ersten Califen aus dem ge-
schlecht der Abaßiden , nemlich des Saffah und des Almansor.
Abdalla bemühete sich auf das äusserste , seine familie durch den
Untergang des Ommiadischen geschlechts zu erheben , und ver-
schaffete in der that seinem enckel Saffah das Reich. Nach dem
tode aber des Saffah wollte Abdalla nicht leiden , daß Alman¬
sor sein zweyter enckel ehender als er selbst dem Saffah nachfol¬
gen sollte ; er setzte sich also in gute Verfassung und warf sich
zum Calif auf . Wir haben droben in dem arttckul Abdalla
Almansor allbcrcit erzehlet , auf was weise dieser seinen ohm
um das leben und das Reich gebracht habe. Englischer Rayie.

* Abdalla , ein sohnJezid oder Pezid , wäre ein berühmter
Rechtsgelchrker unter denen Mahomctanern , und lehriunger
zweyer gefehrten Mahomets , des Abu Hureira und des Ebn
Abbas . Er lebte bis gegen dem hundertsten jähr der Hegira .
Er pflegte zu lagen , day ein weiser Lehrer seinen Nachfolgern
und lehrjüngern kein besser erbthcil hinterlassen könne , als die
bekanntnis seiner Unwissenheit über verschiedene Puncten des
gesetzes ; und daß er sich nicht schämensolle öfters zu antwor¬
ten ; La Abri , d. i. ich weiß es nicht ; diese bekanntnis des
Abdalla scheinet eine Nachahmung zu seyn dessen , was Pytha -
goras und andere Wcltwcise ihren lehrjüngern oft eingeschärfet
haben , daß sie nemlich ihre Unwissenheit bekennen mästen , da¬
durch sie dann dieselben zu der demuth und andern lugenden
geleitet haben , ohne welche die wissenschafft nichts anders ist,
als die Mutter von dem Hochmuth und grosser einbildung von
sich selbst. Englischer Bay e.

* Abdalla , ein söhn Aden Mangy , Königes derer Sara¬
cenen . Carolus M. sagte ihn wieder in sein vätterliches Reich
ein , von welchem ihn die list und Waffen seines bruders verflos¬
sen hatten. Dupuix ,

* Abdalla , ein Saracenischer König in Hispanien , folgte
dem Almandor an . 889 . in der rcgierung , die er bis 912. und
also 29 . jähr verwaltet.

* Abdalla , oder Abdelasis , ein tapferer Mauritaner , that
denenTürcken anfänglich gute dienste , wurde aber , als man
ihn an . 1550 . übel tractieret , ein desto gefährlicher feint*vor sie,
kam aber endlich nach vielen verrichteten trcflichen thaten uin .
Murm -ihus , V . 97 .

* Abdallathif - Rhan , ein söhn Abdalla , Fürst der Usbe-
cken , folgte seinem vatter in der regierung , und starb im 948 .
jähr der Hegira . Mit ihme starb auch zugleich das gcschlecht
und das Reich des Genghitz-Khan in Transoxana . VHerbelot ,
biblioth . Orientale .

* Abdal - Maal , ist der urheber einer in Persischer spräche
verfaßten allgemeinen erd -beschreibung. D ’Herbeiot, biblioth .
Orient .

* Abdalmagid , das Haupt der Keramischensccte. Als er
cinsmals durch den berühmten Fakhreddin Razi in einer dispu-
tation überwiesen und zum stillschweigen gebracht worden ,
erweckte er einen aufstand unter dem volck , und trachtete den
Fakhreddin aus der stadt zu vertreiben. D ’Herbeiot , biblioth .
Orient .

* Abdalmalek , oder Abdelmelik , ein söhn Abdalla , zu-
genannt Aladbrami -Alsabri, ware gebürtig von Ceuta in Africa,
und hat eine auslegung über das geticht des Ebn Abdun ge¬
schrieben. D’Herbetot , biblioth . Orient .

* Abdalmalek , der söhn Ruh oder Nue , wäre der fünfte
König der Samanidischen Dynastie ; er hatte seinem vatter
nachgefolget , und wäre in schwere kriege verwickelt mit Roc-
ncddulas , einemFürsten aus dem gcstblecht der Boidcn . Nach
etlichen gehaltenen schlachten ward dieser endlich gezwungen ,dem Abdalmalek 200000. drachmen gold zu bezahlen , welches
der seinem vatter Nue versprochene rribut wäre . Abdalmalek
regierte sieben jähr , und starb von einem fall , den er mit dein
pferd auf der rcutbahn thäte , im jähr Christi 961 . und 350 .
der Hegira . D’Herbeiot , biblioth . Orient .

* Abdalmalek , ein söhn Ruh , der II . dieses nahmens ,
Ware der neunte und letzte Fürst aus dem gcschlecht der Sa -
maniden. Er folgte in der regierung feinem bruder Mansor
dem 11. nachdcme er ihme zuvor hatte die äugen ansstechen
und ihne der cron berauben lassen. Er hatte die gewaltthä -
ligkciten bewerckstelliget durch den gewalt zweyer Türckischcr
Hauptleuthen , genannt Faik und Tozo , da Mahmud , der söhn
Sebekteghin , und Sultan der Gazneviden dieses vernommen
hatte , zöge er mit einer mächtigen armee bis in die provintzKorasan. Faik und Tozo entschlossen sich ihme entgegen zu
gehen , und friede zu begehren. Sie führeten zu dein ende den
Konig Abdalmalekmit sich , und aiengen zu beyden feiten des
pferds zu fuß neben ihme her. Mahmud cmpfienge sie gantzwohl , und gienge den frieden , so sie verlangten , ein . Meines
wäre derselbe gar nicht von langer daur , dann Mahinud gerie¬
te bald hernach in streit mit ihnen , und bekriegte sie mit sol¬
chem Nachdruck , daß sie sich müssen in die flucht begeben , der
einte zwar in die stadt Bochara , der andere aber nach Nischa-bur . Abdalmalek , wider welchen Mahmud keine bösen absich-
len hatte , bliebe gantz still in seinen landen unter dem schütz des
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Sultansaber da Ilkhan , der König von Turquestan , un .ter dein furwand ihme wider den Mahmud zu hülff zu kom-
inen , sich gegen der stadt Bochara nahctc , wäre dieses der an¬las stines Untergangs. Dann da Abdalmalek von diestr so
mächtigen hulff mehr last als nutzen spürete , und dem Ilkhan
nicht widerstehen konnte , entflöhe er und verbarg sich irgend¬wo. Durch dieses Mittel bemesterre sich Ilkhan leichtlich der
Hauptstadt. Als er hernach erfahren hatte , wo Abdalinalek sich
verstecket hätte , nahm er ihne gefangen , und schickte ihne in das
schloß Dizghcnd , an dem äussersten ende des Turqucstans .
Solches geschahe im jähr Christi 999 . oder in dem 989 . jährder Hegira ; dieses jähr wäre dem Reich der Samaniden sehr
nothschicklich : dann Ibrahiin , der aus dem gleichen gesthlechtware , flöhe zwar noch gantze sechs jähre lang aus einer pro¬
vintz ln die andere ; aber er ward dennoch nicht änderst , als ein
seiner Staaten beraubter Printz angesehen . Und er hatte in der
that nur eme kleine anzahl kriegs -volck unter sich , mit welcheiner endlich überwunden und gctodtet ward durch einen von denen
Generalen des Sultans Mahmud . Abdalmalek hatte erst sechsrnonat und siebenzehen tage regieret , als Mahmud das Reichder Samaniden , aus deme viele furtrcffiche Helden entsprossen
waren , in die Hände der Gazneviden brachte , in eben diesem
989 . jähr der Hegira . D ’Herbeiot , biblioth . Orient .

* Abdalmalek , ein söhn Saleh , eines sohns Abdalla , ei¬
nes sohns Abbas , ware ein entfernter Vetter des falschen Pro¬
pheten Mahomet . Der Calif Äaron gäbe ihme Egypten zuverwalten , und schrieb ihme unter anderm diese Worte in sei¬nem befehls - briefe : Betrachte dich in dicstm amt als einen
menschen , der mit GOtt für seine dienere handelt. Ein kluger
Handelsmann , wann er siehet , daß er keinen nutzen schaffet in
seiner Handlung , bringt sein capital in sicherhcit . Wann du an
der spitzedeiner armee stehest , so erlaube ihro niemals zu plün¬
dern , es seye dann , daß du zuvor für ihre sicherhcit geforget
habest , und glaube allezeit , die feinde seyen listiger als du.
Abdalmalek bliebe in Egypten bis ins jähr 178 . der Hegira ,da er durch eben diesen Calif , dem er verdächtig worden wä¬
re , entsetzet ward . Man nähme ihne gar gefangen, und Über¬
gabe ihne in die Verwahrung des Fadhel , welcher der Vezierdes Califs Aaron ware . Als aber Amin auf seinen vatter ge-
folgct ware in dem Reich , setzte er den Abdalmalek nicht nur
auf freyen fuß , sondern übergab ihme auch die regierung von
Syrien , in welchem posten er auch gestorben ist. D’Herbeiot,biblioth . Orient .

* Abdalmalek , Ben Zoar , ein berühmter Artzt , dene wir
Europäer gemeiniglich Avenzoar nennen. Er ware von ge-
schlecht ein Araber , und von geburt ein Spanier . Obwolen
er ein Mahometaner von religion ware , fo ware er dennochin grosser achtung bey denen Christen, wegen seiner kunst , und
denen buchern , so er geschrieben hat . Englischer Bayie .

* Abdalmothleb , oder wie es andere schreiben , Addal -
Motalleb , ein söhn Haschcm und ein vatter Abdalla , dessen
söhn Mahometcher grosse Prophet derer Musulmänner ist. Er
wäre von so schöner gestalt , daß alle Weibsbilder, so ihne sahen ,m ihne verliebt wurden . Dieses mag ein anlas gewesen seyn
zu deine , was die Araber von ihme , von seinen Voreltern,und von seinen nachkommenden rühmen , daß sie nemlich ein
gewisses prophetisches licht an ihren ftirnen leuchtend haben.
Gewiß ist , daß so >vol er als seine Voreltern ansehnliche und ge¬
achtete leuthe gewesen sind. Abdalmothleb trüge sonderbare
sorge für seinen groß - söhn den Mahomet , allein er starbe , da
dichr erst das acht oder neunte jähr seines al-ters erreichethatte.
Englischer Bayle.

Abdalonimus, siehe Abdolominus .
Abdalrahman , siehe Abderam I.
* ) lbdalraschrd , der söhn des Sultans Mahmud . Er

hat die gröste zeit seines lebens in der gefangenschafftzugebracht;
als er aber aus derselbigen entwichen , ward er zum Sultan
der Gazneviden gemachct , nach Ali dein söhn Messud stines
enckels. Er ware also der siebende Calif dieser Dynastie , oder
der achte , wann wir Mahornet den bliliden auch mitzchlen.
Er gäbe die verwalt,mg der provintz Segestan dem Togrul , der
an dem Hofe des Maudlid , des sohns Massud Sultans von
Gazna , ware auferzogen worden. Togrul ward von Abdalra -
fchid so sthr geliebct, daß dieser jenem einen fast unumschränck-
ten gewalt einräumte . Togrul mißbrauchte aber diese güte,
und handelte aller orten als eigenmächtiger Herr . Ja er trieb
die undanckbarkeit so weit , . daß er seinen gutthäter von dem
thron stiesse. Uin auf die kürtzeste art zu stincm zweckzu kom¬
men , belagertt er den Abdalraschid in seiner residentz - stadt
Gazna . Der Sultan , dene ein so unvermuthetes verfahren
sehr befremdete, zöge sich mit den seinigen in das schloß. To¬
grul bemeisterte sich der. stadt in kurtzer zeit , nahm das schloß
mit stürm ein , und todtete den Sultan jamt feinem gantzcn
Haus , ausgenommen die tochter des Massud , welche Anca
hiesse , und die er sich zum weide nähme . Also brachte Togrul
die cron und das Reich stines Herrn an sich , und ward desivegen
durchgehends genannt Kafernamet , d. i. der undanckbare.
Seine an Abdalraschid verübte untreu machte ihne bey seinen
neuen Unterthanen so verhasset , daß Kharkhir der Gubernator
der von der Crone von Gazna abhangeliden provintzien in In¬
dien , da er diese grausame abanderung yernvnnnen , an die
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Grossen der stadt Gazna,undan die Printzeßin Anca mit solchem
Nachdruck schriebe , daß sie sich wider diesen tyranncn empöret,
und ihne auf seinem throne erschlagen haben. Die zeitung hie-
von ward dem Kharkhir alsbald überschrieben, und als dieser
zu Gazna anaelariget , liesse er mit gcnchmhaltung der Gros¬
sen des Reichs für den rechtmäßigen oultmi erklären den Fe-
rokhzad , welcher der geausamkeil des Togriil entgangen , und
ein söhn des Massud wäre . Abdalrafchid ward seines Reichs
beraubet im jähr Christi 10 $ ; . und 445 . der Hegira , nach
Khondcmirs bericht. D' Herbeiot , biblioth . Orient .

* ) lbdalsalam ben Genghideft Al - Giabali , gebürtig
von Bagdad , ftainmcte ursprünglich aus der provintz Gebal
her , und wäre ein Philoibphus «nb -Medicus unter der regie¬
rnng des Califen Nasser. Man klagte ihne an , daß er der
stete der Motazalen zugethan seyc ; er ward auch deswegen
,ns gefängnis gelegt , und seine bücher verbrannt . Sein groß-
fohn Ahmed war ein geschickter Rechtsgelchrtcr , von deme
wir zwey bücher über die gesetze der Mahomctancr haben. Er
starde zu Damascus ün 847 . jähr der Hegira . D ’Herbeiot,
biblioth . Orient,

* Abdalsamad , ein ohm der zween ersten Califen aus dem
gcschlecht der Abaßiden , ward sehr alt, rmd starb erst in dem
18s . jähr der Hegira , unter der regierung des Califs Harun.
Man sagt von ihm , er habe niemals keinen zahn verlohren,
weilen seine kiefel sowol der obere als der untere , ein jeder mit
seinen zähnen nur ein stuck ausmachte . D’Herbeiot , biblioth.
Orient.

* Abdalvahed ben Abdalrazak , zugenannt Katib - Ncs-
saovi , ein Mahometanischer Prediger aus der stadt Nessa in
Korasan , ist der urheber eines geistlichen buchs , dessen titel
ist : Tage fi Keiftet al alage , d. t. von der eigenschafft der see-
len - artzneyen. D ’Herbeiot , biblioth. Orient .

* Abdalvahed ben Zeid , ein bey denen Mahometanern,
wegen seinem heiligen und abgesönderten leben , sehr berühm¬
ter mann , dessen lebens-bcschreibungJafei seiner Historie auch
einverleibet hat. D’Herbeiot , biblioth . Orient.

* Äbdar , ist der nähme desjenigen bedienten des Persischen
Königs , welcher ihme das wasser bey dex tafel reichet , und
solches , damit kein gift darein könne gemischct werden , in
einem versiegelten trug verwahret . Okariw.

Abdas , ein Bischofs in Persicn , in dein V . fteculo , der den
tempel des feuers , so von den Persern angebätet worden , zer¬
störte. ' Dieses brachte ihn in des Königs ungnade , der ihn tod¬
ten , und alle Christlichekirchen verwüsten ließ. Socrates , H . E.
lib . VII . c . 18 . Theodor . H. E. lib. V . c . 59 . Bayle .

* Abdaftartus , ein König zu Tyro , von A . M . 296 ; . bis
2972. und also nur 9 . jähr lang , weil er von dem söhne seiner
ammen ermordet worden , der auch nachmals gar den thron
bestiegen , und 12 . jähr selbigen besessen , jofipkus .

* Abdear Rhamam , ein Fürst zu den zeiten Emanuelis,
Königs in Portugalt , über Saphia eine stadt in demjenigen
theil Africä , allwo Tanger liegt. Gcmeldte stadt hatte eine
lange zeit zu dem Königreich Marocco gehöret , es war aber
eines der vornehmsten Häusern allda , genannt Farhem , von
dem König abgefallen , und hatte sich durch geld einen anhang
gemacht. Aus diesem Hause nun war Abdear Rhamam ent¬
sprossen-, ein sehr hochmüthiger und über die Massen hcrrsch -
süchtigcr inann , der seine Herrschsucht so weit triebe , daß er
die herrschafft über Saphia zu erlangen , feines vatters bruder
Hamedux , welcher allda regierte , verrätherischer weife um¬
bringen ließ. Nach dieser verübten that wüste er die gemeinen
leuthe durch freygebigkeitund freundlichkeit völlig auf seine fei¬
te zu bringen , und erhielte sich also dadurch bcv seiner Ober-
herrschafft. Nachdem er eine geraume zeit im frieden regiert
hatte , wurde er selbsten zu einer zeit , da er am wenigsten da¬
ran gedachte , umgebracht. Er hatte nemlich eine überaus
schöne tochter , welche von einem edlen jungling , Ali-Ben-Gue-
cimin genannt , geliebet , auch von ihm mit wissen ihrer mut¬
ier befthlafcn ward . Als nun Abdear dieser liebes - handeln
gewahr worden , faßte er den entschlnß sich zu rächen , und
den Ali -Ben-Guecimin zu todten , deme aber die Mutter und
tochter , welche davon luft bekommen hatten , dieses vorhaben
entdeckten . Ali , welcher gedachte , es scye besser vorzukommen
als vorgekommen zu werden , machte darauf mit einem seiner
besten freunden , genannt Scha -Ben-Tatuf, einen anschlag wi¬
der den Abdear, und bediente sich zu dessen ausführungfolgender
gelegenheit. Auf einen gewissen fest-tag , welchen die Mohren
mit der grösten ehrerbietung begehen , liesse Abdear Rhamam,
welcher auf nichts anders bedacht war , als wie er sich rächen
möchte , den Ali ersuchen , an dicftm tag sich auch in der Mos-
quce bey dem öffentlichen gebät einznfinden , dieweil er nach
verrichtetem gottesdienst über eine fache von grosser Wichtigkeit
mit ihm zu reden hatte . Alt , der sich leicht die rechnung mach¬
te , daß dieser heilige tag sein sterbtag seyn werde , wenn er
nicht trachte des Abdcars Nachstellungen zu entgehen , und ihm
selber vorn brodt zu hclffen , gicnge darauf mit obgemcldtem
Scha -Ben-Tatuf und noch zehrn hertzhafftcnbewaffneten Män¬
nern , welche auch theil an der conjnration hatten , geraden
Wegs in die Mosquee , und durchstach den Abdear , ehe er sich
zur wehr stellen konnteum das jähr Christi 1 $o; . Des Abdcars
wüthe , welche sich bev ihm befanden , wollten seinen tod auf
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der stelle rächen , jedoch als sie sahen , daß zwölf hurtige kcrls
nut dem degen in der saust bereit stünden , und besorgten , daß
solches eine mit dem volckcheimlich angelegte fache scye , überdiß
auch kein Haupt und anführer hatten , machten sie sich davon.
Hierauf verfügten sich Ali-Ben -Guecimin und Scha-Ben-Ta-
tu s auf den marckt , und nachdeme sie alle einwohnere zusam¬
men bcruffen hatten , hielte Ali eine rede an sie , und stellte ih¬
nen darin» vor , wie er den tyrannen , der ihm nach dem le¬
ben getrachtet , billich gctödtet habe , und wie er dafür halte,
daß er der burgerschasst keinen geringen dienst erwiesen , indem
er sie aus den klauen eines solchen bösewichts heraus gerissen,
der auch seinen eigenen ohm des ledens beraubet habe. Fer¬
ners versicherte er sie , daß sie inskünftige unter einer gelinden
und gütigen regierung leben sollten , mit beyfügung vieler an¬
derer beweglicher Worten , welche in die hcrtzen der weibischen
Mohren einensolchen eindruck machten , daß sie ihnen beyden
so gleich die Ober - herrschafft über die stadt übergaben . Von
dieser zeit an regierten diese zween mit grosser klugheit und ver¬
stand. Marmol. lib . 111 . c . 55 . Hier . OJ

’or . lib . V.
* Abdecallas , wurde von dem Persischen Könige Sapore

wegen seines bekänntnisses zu Christo , nebst dem Bischvffe zu
Seleucia und Ctesiphon, Simone , enthauptet . Hiß . i np , in . 6.

* Addechala , eine weibs-person , wlirde nebst vielen an¬
dern um des Christlichen glaubens willen in Perncn an. 149.
gctödtet. Dererselbigen feyer fällt nach dem heiligen calender
den 21 . april. Univ. Lexicon ,

* ABDELiE , scheinen nach Nicephori bericht ein Scythi -
sches volck gewesen zu seyn , so auch Ephtalitte geheissen. Orte!,
theil geograph.

Abdelasis , siehe Abdala.
* ) lbdel - Lader , der sechste König von Marocco aus dem

geschlecht der Almohaden , folgte in der regierung auf seines
bruders söhn Ceyed Barrar in dem jähr Christi 121z . oder 610 .
der Hegjra ; er sahe sich aber gezwungen , das Reich mit ver¬
schiedenen verwandten zu theilen , welches dann verursachte ,
daß zu gleicher zeit viele waren , bey denen der höchste gemalt
stunde. Diese ÄlmohadischeFürsten verlohren eine schlacht wi¬
der Abdulac , dm Gubernator von Fez ; und Addel-Cader ward
zu Segclmesse , einer stadt in Numidien, durch einen Generalen
des Mahamet Budobuz , der auch forderung an die Cron machte,
und ein ohm des Ceyed wäre , umgebracht . Marmol, de l’Afri-
que liv . II . Garibai , lib . XXVI . J . Leon.

* Abdelmelech > ein söhn Muley Sidans , Kaysers von
Marocco , nach dessen tobe er zwar an. 1634. den vätterlichen
thron bestiegen , aber noch in dem ersten jähre seinem bruder
Luallnd platz machen müssen .

* Abdelmestias , ein Patriarche in Egypten , hat eine Le-
gationem ad Clementem und eine Professionem Eidei , welche
in Baronii Annalibus stehet , geschrieben .

Abdelmone , eines töpfers söhn , brachte ein groß theil von
Africa unter sich , wie ihm ein stern -seher prophezeyck hatte. Er
erhub sich von bannen nach Spanien , und zog die Mohren an
sich , mit welchen er heftig wider die Christen »vütete. Er hatte
seine residentz zu Marocco um das jähr 1147 . köderte . deTo-
tedo , lib . VII. c . 10 . tulgof. lib . 111 . c . 4.

* Abdelquwir , der älteste söhn des Hassen Cherif, oder
Mahamet Ben Mahamet eines NumidierS , gebürtig aus der
provintz Dara. Dieser Hassen Cherif wäre sehr geübt in phi¬
losophischen wiffenschafften und in der zauberey ; und weilen er
trachtete, sich eine Hochachtung bey dem volck zu erwerben , gäbe
er für , er komme von dem Propheten Mahomether , und führ¬
te ein scheinheiliges leben . Dieser betrüger hatte z . söhne , un¬
ter denen Abdelquivir. Er zöge diese nach einer ihme sonderba¬
ren und eigenen art , und nachdeme er sie naher Mecca geschickt
hatte , zeigten sie bey ihrer zurückkunft, daß sie würdige Nach¬
folger eines solchen vatters waren : dann da sie sich vieler mtzu-
ckungen berühmten , zogen sie eine grosse mmge volck an sich,
so daß niemand wäre , der sich nicht glücklich schätzte , wann er
den säum ihres kleides küssen konnte. Ohnqefehr um das jähr
Christi 150 ; . und 911 . der Hegira , rieche Hassen seinen zween
jüngsten söhnen , sich naher Fez zu begeben , allwo Mahamet
Oataz regierte. Sie waren beyde glücklich allda ; der einte
erhielte eine Lehrers - stelle in dem Modarasischen OoIIegio , der
andere aber ward zum Hofmeister ernennet über des Königs
kinder. Da sie sich nun einiges ansehen erworben , baten sie,
auf einrathen ihres vatters , den König , er möchte ihnen erlau¬
ben , daß sie mit einer wacht durch das lande ziehen , und mit
einer trommel und einem sahnen sich begleiten lassen dörften,
um durch dieses Mittel die Mahometaner wider die Christen an-
zufrischen , und zusammen zu zichcn . Mulci - Nacer , des Kö¬
nigs bruder , fände dieses nicht thunlich ; der König aber be¬
willigte ihnen ihre bitte. Ihre erste reise Ware glücklich , und
das volck zöge ihnen von allen orten nach : Allein Pahai-Ben-
Tafuf, ein dem Konig in Portugall zinsbarer Maur und ge-
schworner feind der Cherifs , stellte ihnen die Portugiesen ent¬
gegen , von welchen sie zcrstrniet wurden . Nach verschiedenen
begcbenheiten, ward Abdelquivir in einer schlacht bey der stadt
Anega erschlagen . Diego de Torres . Marmol. Tbuanm.

Abdcmclech , ward von seines bruders -söhn Mahomet aus
den Königreichen Fez und Marocco vertrieben , und suchte des.
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wegen hülffe beym Turckischen Kayser Selim . Mahomet bat
den König Sebastian in Portugall um beystand , welcher auch
mit einer starcken annee in Africanr setzte , und bey Tanger den
y. jul. an . 1578 . anländete . Den 4 . aug . kam es bey Alcair
zum treffen , da der König von Portugall erschlagen ward ,
Mahomet erstickte im morast , und Abdemelech gab in der sänf-
te sitzend den gcistauf, daß also drey Könige auf einmal geblie¬
ben . Dieser Mahometanisthe Printz ist auch sonst unter dem
nahmen Mulei Moluc bekannt.

Abdemelech , siehe Ebedmclech .
* Abdemon , ein jüngling , der , wie man sagt , die gaabe

hatte , die von Salomon fürgelcgteratzcl aufzulojen. Menan-
der redt nach Iofephi bericht also von ihme : zu der zeit wäre
ein jüngling , genanntAbdemon , der die träum ? , wel¬
che Salomon , der Rönig zu Ierusalem ihme Furlegte,
auslegen konnte . Dio , Vene Jofephus auch anführet , se¬
tzet hinzu , daß da Hiram , der Konrg der Tvrier , die von Sa¬
lomon ihme vorgelegte rätzeln nicht auflösen konnte , und ihme
deswegen eine merckliche siinrme gelds bezahlt hatte , er hernach
dem Salomon einen gewissen Tyricr , nahmens Abdemon , zu¬
geschickt habe , welcher nicht nur alle rätzeln Salomons aufge¬
löset , sondern hingegen ihme solche fragen fürgelegt hätte ,
welche Salomon nicht habe auflösen können. Joseph, antiq.
Jud. üb . VIII . c . 2 . & contr . Appion.

* Abdemon , ein Tyrier und freund der Persen , bemeister -
te sich der insul Cypern , nachdeme Evagoras aus derselben ver¬
trieben worden : da aber Evagoras wieder in besitz derselben
gelanget , ward Abdemon auch wiederum vertrieben im zwey¬
ten jähr derXOVII. Olympiad . oder ; yr . jähr vor Christi ge-
bUkt, Moreri .

* Abdemonaphes , oder auch Abdimonephes , ingleichen
Abdemeneph , Abdimenep , ein Jfmaelite und vornehmer
kauffmann seiner zeit , welche um das jähr 600. nach Christi
qeburt fället , kaufte den unter denen Türcken hochgehaltenen
Mahomet an sich , welcher sich auch so wohl bey jenem be¬
fand , daß er nicht nur die kauffmanns - wissenschafft bey ihm
wohl erlernete , sondern auch nach dessen tode so glücklich war,
seines Herrn reiche wittwe zur ehe zu bekommen .

Abdenago , siehe Abednego.
Abdeone , siehe Abeone.
Abdera , eine see-stadt in Thracien , nicht weit davon , wo

sich der fluß Nestus in die see ergeußt. Etliche wollen, daß die
schwester des Diomedis selbige sundirt , und mit ihrem nah¬
men belegt ; sie sey aber in der XXXI. Olymp. A. M . ; ; - 8.
A. C. 6 ; 6 . von den Clazomeniern wieder erbauet , und mit
deren nahmen benennet worden. Herodotus meldet , daß sie
unter der anführung des Timesii nur den gründ dazu geleget ;
sie wären aber davon verjaget , und also die stadt eigentlich
von den Tejensern erbauet worden , da diese lieber ihr vatter-
land mit dem rücken ansehen , als sich durch den Harpaguin
unter die bottmäßigkeitdes Cyri dringen lassen wollen. Äpol-
lvdorus sagt , es habe sie Hercules bey dem grabe seines freun¬
des und gefehrtens Abdera , welchen des Diomedis pferde zer¬
rissen , erbauet. Bey diesem ort soll ein seid gewesen seyn, da
das viehe , wann es darauf geweidet , rasend worden. Zu den
zeiten des Königs Cassandri in Macedonien soll sich allhier ei¬
ne grosse menge ftösche und mäuse einaefundcn haben , daß
dadurch die einwohner sich gezwungen gesehen, andere Wohnun¬
gen zu suchen ; es scheint aber, daß sie bald wieder in ihr vat-
terland gekehret , oder diese stadt von andern sey eingenommen
worden. Was Lucianus von der unsinnigkeit der Abderiten ,
welche sie als ein hitziges fieber überfalle» , berichtet, solches hat
sich unter der regierung des Königs Lysimachi zugetragen. Es
wurden sonst die Abderiten vor tumme und einfältige leuthe ge¬
halten, nichts . destoweniger sind aus ihnen grosse männer ent¬
sprossen, als Protagoras, Democritus , Anararchns , Hecateus,
ein historicn -schreiber , der Poet Nicenetns und andere. Ludan.
Juflm . Plin . lib . I. c. n . Mela üb . II . Ariun. Stephan, in
Abdera . Apoümt. p . 11g. Thucyd . lib . II . p . 166. Bayle .

Die unsinnigkeit der Abderiten kam von einem hitzigen fieber
her , welches sich nach dem siebenden tage durch eine crism
verlohr ; währender zeit, daß sie damit behast, waren sie insge¬
samt coniödianten und recitirten wo sie giengen und stunden ,
stücke aus den tragödien , sonderlich aus des Euripidis Andro-
meda . Dieses Übel erhub sich im sommer , und währte bis
auf den darauf folgenden sehr kalten Winter. Aus des Ovidii
disticho in lbin. v . 494.

Aut te devoveat certis Abdera diebus
Saxaque devotani grandine plura petant.

ist zu schliessen , daß sie eine gewohnheit gehabt, krafftwelcher sie
einen menschen verwünschtund verfluchet , und alsdenn gestci-
nigel haben . Bayle.

Abdera , war eine stadt in Spanien an dem Mittelländi¬
schen meer gelegen , und von den Carthaginensern erbauet.
Strabo lib . III .

Abderam I . oder Abnalrahman , König der Mauren in
Spanien , die sich zu Cordua vest gesetzt hatten . Er verheer¬
te gantz Castilien mit einer armee von ; oooo . Mohren zu Pfer¬
de, und 200000. zu fuß , so ih,n aus Aftica zugckoinmen wa¬
ren, nahm in ivrniger zeit alle Plätze wieder ein , die vorhin die
Christen von den Arabern erobert hatten. Nachdeme er sich

Hjstor . Uxieon . I Theil .

also Castilien, Aragonien , Navarra und Portugall nnterwürf-
fig gemacht , und nur noch der initternächlige theil von Spa¬
nien übrig war , machte er sich an Toledo, wurde aber gezwun¬
gen , die belageruna aufzuheben; darauf er hin und wieder al¬
les verheerte , daß die Spanischen Historien - schreiber ihn vor
den zweyten verwustcr Dpamens halten. Das folgende ,ahr
aber belagerte er gedachte stadt noch einmal, eroberte sie auch,
und setzte seinen söhn zum Gouverneur dahin . Er sta .b an.
790 . als er 90 . jähr regieret hatte. Maruma , lib . 11. c . 20.
Marmol. Afr . lib . II . c . 19 .

Abderam II . König von Cordua , machte mit dem Köni¬
ge Ramiro von Castilien einen stillstand , ließ sich aber durch
die Africaner verleiten , die waffen von neuein zu ergreisscn .
Ramirus bat ihl„ daß er den getroffenen stillstand hallen moch¬
te ; allein Abderam forderte 100 . ,u»ge mägdlein zum lährli-
che » tribut, wie seine vorfahren . Diefes anmuthen gieng Ra¬
miro dermassen zu hertzen , daß er zu den waffe» griff, und bei»
Abderam besiegte. Er hat zum ersten seinen nahmen aiif die
Arabische müntze prägen lassen, und ist um das jähr 8 >9 - oder
wie andere fetzen an . 8 ; » . im ; i . jähre seiner regierung ge¬
storben , nachdem er 4; . söhne und 42 . töchter gczeuget . Mar.
mal. lib . II. c . 22. D’Herbelot, bibl . p . 9 .

Abderam in . mit dem zunahmen der erheber des gesä-
tzes . Nachdem er öfters gegen Garcias, König von Leon , den
kürtzern gezogen , rüste er an . 916. hülffe aus Africa , und con-
tinuirte den krieg etliche jähr wider die Christen , die ihm Pain,
pelona und einige andre wichtige Plätze wieder abnahmen .
Diesen und andern mehr erlittenen schaden schrieb er der von
ihm den Christen gegebenen frenheit zu , sich in seinen landen
zu verehelichen , und befahl dahero , daß alle Christen , so sich
mit den Mauren in Heurath eingelassen , sinnt ihren kindcrn
die Mahometanische lehre annehmen sollten ; worüber viele
zu Märtyrern wurden . Er starb an . 958. oder 961 . nachdem
er Über 90. jähr regiert hatte. Mariiina . MarmoL Üb . II, c.
26 . D 'Herhelot, p . 9 .

Abderam IV. ein söhn Almansors , war der letzte König zu
Cordua , von dem Abderamischen stamm, führte ein wüstes le¬
ben, und hatte wenig lust zuin kriege ; dadurch die Araber an¬
las nahmen , sich wider ihn zu empören , und zwar in Africa
unter dem commando des Solimans , und in Spanien unter
der anführung Mahomets , welcher diesem Abderam gift bey¬
brachte, und sich an . 1002 . auf dessen thron setzte . Mariana .
Marmol. Üb . II . C. 28·

Abderam , oder Abdiram , Vice - König der Mauren in
Spanien , war zu seiner zeit ein vortreflicher kriegs -held , so , daß
Amirel-Memum », oder Miramomolin , Kayser der Saracenen
in Africa , durch desselben beystand Franckreich und Italien
bald zu bemeistern hoffte . Es gieng auch Abderam mit einer
arinee von 400000. mann in Franckreich, und brachte in kur-
tzem Langucdoc, Querci, Givaudan , Auvergne und Poitou un¬
ter seine gewalt ; Carolus Marteüus aber lieferte ihm an . 752 .
bey Tours auf einer grossen ebne , so noch heut zu tage das
selb 8 . Martini de Bello genannt wird , ein treffen , woriu-
nen Abderam z69000. mann verlohr, und selbst das leben ein¬
büßte ; Carolus Marteüus hingegen vermißte nur bey 1900.
mann, welche zu ansang der schlacht geblieben , wiewol einige
die zahl der gebliebenen auf feiten der Saracenen viel geringer
machen, und melden, die gantze armee derselben sey nicht über
80. bis ioocoo, mann gewesen . S;gesert . AnaJtaJ . annal . Me-
tens. Fredepar . app . ad Greg. Tur. üb . X . c. 108· Baron . Me~
2eray , abrege chronol . tom. I . p. 192.

Ein Arabischer geschicht-schreider , so in der Königlichenbiblio-
theck zu Paris geschrieben aufbehalten wird , will zwar, die Sa¬
racenen hätten sich, als man bis in die nacht heftig gefochten ,
selbst zurück gezogen , und wieder nach Spanien geeilet : geste¬
het aber, sie hatten da den rechten kern ihrer kriegS-Ieuthen ver-
lohren, sonderlich wären da ihre Pratoriani, von ihnen die ar¬
mee des Königl . pallasts genannt , in stücke zerhauen worden.
Wie damalen die fachen m der weit stunden , so ist menschli¬
chem urtheil nach fast nicht zu zweifeln , daß wann ihnen diese
schlacht geglückt , sie sich dadurch meister von der gantzcn dama¬
ligen Christenheit wurden gemacht haben. Nur 20 . jähr vor¬
her hatte ihnen ein einiger sieg wider Rodericum Konig in Spa¬
nien die völlige herrschasst über gantz Spanien zuwegen gebracht.

s Abderama , den die Araber Abdalrahman nennen , wa-^
re in dem VIII . feenlo Gubernator von Spanien unter der
regierung des Califs Ischam oder Hcscham , suchte des Califs
Reich noch durch die croberung von Franckreich zu erweitern ,
nachdeme er schon gantz Spanien unter das joch gebracht hatte.
Die Saracenen hätten zwar ursirch gehabt mit dem bishero
eroberten sich zu vergnügen ; doch wäre es auch sehr natürlich in ei¬
nem so schönen und siegreichen lauffnicht einsmals still zu stehen.
Wann wir die geschichte des Abderama , von einer Saraceni¬
schen feder beschrieben hätten , so wurden wir ohne allen zwci-
fel daraus ersehen , daß dieser grosse kriegs -held von der natlir
aleichsain zu dein zweck formiret worden , damit er in dem
stand wäre den unumschränckten ehrgeitz seines Herrn zu ersät-
tigen ; wir würden vecnehtnen, daß er einer der tapfersten Hel¬
den gewesen , die jemals gelebt haben, und daß sein gantzcr le-
bens- lauss nichts anders gewesen seye , als eine unnnterbrochne
folge von sieg und triumph . Die Saracenen waren in Lan-
guedoc eingefallen , und hatten Narbonne und Carcassonne cin-
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genommen . Endes oder Eudo der Hertzog von Aquitanien
hatte mit beyhülff der Franzosen den lauff ihrer siegen bey Tou¬
louse aufgehalten , und diese stadt und Usez in seiner macht be¬
halten . Da er aber eines theils vorsähe, daß diese leuthe vielleicht
in denen folgenden zeiten neue einfülle versuchen konnten , und
anders theils sich eine hülff wider die Franzosen, die ihm seine
neue hcrrschafft streitig machen wollten, zu verschaffen trachte¬
te , machte er einen bund mit Munuzadem Saracenischen Gu-
bernator von Cerdaigne , und gäbe ihmc noch seine tochtcr zur
ehe , um ihne zu einer rebellion wider den Calif zu bringen.
Eudes machte sich also diese umstände zu nutz un , in Neu-
strien einzufallen , da eben Abderama über das gebürge zöge ,
den Munuza bis naher Puicerda triebe , und ihne zwange auch
von bannen zu entfliehen . Munuza begäbe sich zu seinem
schwieger -vatter Endes , der seiner seits durch Carolum Marlel
auch etliche mal wäre geschlagen worden. Die Saracenen aber
verfolgten den unseligen Munuza mit solcher schärffe , daß er ,
um incht in ihre Hände zu fallen , sich von einem hohen ort
herunter zu stürtzen gezwungen sahe . Die gemahlin des Mu¬
nuza , welche von ungemeiner schönheit wäre , ward gefangen
genommen , und von Abderama sehr höflich tractiret , und dem
Calif überfchickel . Hierauf zöge Abderama wider den Endes,
fiele in Gasconien ein , bemeisterte sich von Bourdeaux , und
drang bis an den fluß Dordogne , über den er auch mit seiner
armee setzte , und mit dem Hertzog zu einem treffen zu kommen
suchte. Dieser glaubte nun auch , er wäre starck genug , um
es mit ihme zu wagen. Allein Endes ward geschlagen , weilen
er die Franzosen , mit welchen er frieden gemacht hatte , nicht
erwartet hatte . Jsidorus Pacensis sagt von dieser schlacht ,
GOtt allein seye es bekannt, welch ein grosse anzahl von Fran¬
zosen auf diesen tag seyen gemetzelt worden. Eudes entschlösse
sich also , sich mit Carolo Mattel , welcher im anzug wäre um
ihm zu hülff zu kommen, zu vereinigen. Abderama , der den
Eudes immer verfolgte , verheerete alles auf eine grausame wei¬
se in Perigueur, Taintonge und Poirou . Viele städte wurden
geplündert , und eine grosse anzahl kirchen verbrannt ; die gros¬
se St . Martins -kirche zu Tours würde ein gleiches schicksal er¬
fahren haben , wann Carolus Martel und Eudes dem Abde¬
rama nicht begegnet wären . Die beyden armeen blieben sie¬
ben tage lang gegen einander stehen , und giengen in solcher
zeit mir kleine scharmützel vor. Am siedenden tag käme es zu
einer Haupt-action , da dann die Saracenen , welche in dem
angriff nicht alle erforderliche klugheit gebraucht hatten , auf
das Haupt geschlagen wurden . Abderama verlohre selbst das
leben mit einer solchen menge der seinigen , daß einige scriben -
ten die anzahl der erschlagenen Saracenen auf drey hundert
und fünf und siebenzia tausend mann setzen . Es wird aber
diese erstaunliche anzahl billich als fabelhaft angesehen . Es ist
keineswegs zu zweifeln , es habe der Hertzog von Aquitanien
grossen theil an diesem sieg gehabt , weilen er die überaus rei¬
che beute mit denen Franzosen theilete , und von denselben in
ruhigem besitze seines landes gelassen ward . Diese schlacht ge¬
schahe an einem fgmstag des weinmonats im jähr Christi 732.
und 114 . der Hegira . Verwunderlich ist , daß die alten ge-
schicht -schreiber uns nicht eine umständlichere beschreibunghin¬
terlassen haben, von einem sieg und treffen, welches dem Sara¬
cenischen glück ein ziel gesetzet , und den gründ zu ihrem Un¬
tergang in Europa geleget hat. Aus deme , was bisher um¬
ständlich erzehlet worden , erhellet unter andcrm auch , daß viel¬
leicht niemals keine ungerechtere anklage geschehen seye , als da
man Eudoni dem Hertzog von Aquitanien hat zumessen wollen,
ob wäre er der anlas und verleitcr zu diesem einfall der Sara¬
cene» in Franckreich gewesen . Dann er hat ja nicht nur seine
tochtcr dem Gnbernator von Cerdaigne zur ehe gegeben , um
ihne zu einem einheimischen krieg wider den Califseldsten zu ver¬
mögen , und also die Saracenen von dem zug über die gebürge
abzuhalten ; sondern Munuza sein tochtermann käme ja in die¬
sem krieg elendiglich um das leben , und die tochter Eudonis
ward gefangen genommen , und dem Calif als eine gefangene
zugesandt. Demnach siehet man keineswegs, daß Eudo denen
Saracenen den geringsten gefallen in irgend etwas erwiesen ha¬
be. Er verhinderte sie vielmehr durch sein land zu ziehen , so
viel ihme möglich wäre , und die Saracenen ihrer seits haben
sich in demselben so feindlich erzeiget , als es nur immer gesche¬
hen konnte , so daß der , welcherein Verständnisbey solchen um¬
ständen riechen wollte , einen ausserordentlich schaxffen geruch
haben müsse . Dieses alles hat man als merckwürdig , deme so
sich von Abderam schon in dem vorhergehenden artickul findet ,
beyzufügenthunlich erachtet. Roderic. Tötet, annal . Arab . c . io .
JP/armol. IßUorm Pacexfis Episcop. annal . Mezeray. Cordemoi ,
histoire de France. D ’Herbelot , bibl. Orient. Englischer
Bay 'e .

Mderas / soll ein favorit des Herculis gewesen seyn , wel¬
chem von etlichen die erbauung der stadt Abdcra zugeschrieben
wird. Andre aber melden , daß er ein bedienter des Diomedis
gewesen , und von dem Hercule nebst seinem Herrn umgebracht
worden. Es kan seyn , daß er es mit dem Hercule wider seinen
Herrn gehalten , um diesen grausamen König von Thracicn zu
todten , welcherseine pferde mit menschen -flcifch zu füttern pfleg¬
te. Man findet auch von demselbigcn noch andre erzehlungen,
welche aber nicht wohl mit einander können verglichen werden.
Tzeizet , Apollod. bibl . 2 . Hygm. fab . 30 . Salmaj. exerc. Plin .
p . 160. Bayle.

ab b
* Abdt , ein Levit aus den kindern Merari , der als ein

sänger zur lincken land im tempel stund , 1 . Chron . VII . Man
liefet auch , daß sein söhn Kusi in dem tempel , der durch schänd¬
liche abgöttercy verunreiniget worden , den wahren gvltesdienst
wieder anrichten helffen. 2. Chron. XXIX.

* Abdia , ein berg in dem stammen Manasse jenseit des
Jordans , hat seinen nahmen von Abdias oder Odadias dem
Hofmeister des Königs Achab , welcher in einer hole dieses der»

es hundert Propheten versteckte , um sie vor der gottlosen Jesa-
el zu erretten. Es ist dieser berg voller hölen, in welche zu zei-

ten Herodis des (Grossen die räuber sich zu verstecken pflegten.
Herodes aber triebe sie mit gemalt daraus , und damit diese hö¬
len nicht mehr dienen möchten , liesse er sie mehrentheils zuwerf,
fen. 1 . Reg. 18 . Joseph, antiqu. Jud.

* Abdiara , ein Königreich in Ost - Indien , aufderhalb-
iiisul jenseit des Ganges . welches unter dem Königreich Pegu
stehet . Die Hauptstadt darinnen hat glerchen nahmen , und
liegt am flusse Pegu.

Abdias , von Babylonien , soll allda Bischoff und ein Jün¬
ger Christi gewesen seyn . Das buch von der Apostel leben wird
ihme in einem alten manulcripto, so Wolfgang Lazius in einem
kloster in Kärndten gefunden , zugeschtteben ; ist aber gantz voll
fabeln , und dahero alsobald von dem Papst Paulo IV . ver-
worffen worden. Lazius hat es zuerst an . i ; ; i . zu Basel her¬
aus gegeben . Laurentius de la Barre hat es an . i ; 8 ; . zu Pa¬
ris mit seiner Historia Patrum drucken lassen , und hernach ist
es auch der Bibliotheca : Patrum mit einverleibt worden. Sixt .
Senenßs . Baron . Bellarm . Pojfevin . Voffnes . Hejselius . Molanut,
Miraus . Rivetus . Bayle . Labbl, diflert. de script. eccl . tom. I.
pag· b

Dieser als author historiae certaminis Apostolici , ist einer
von den qrösten betrügern und legenden-schreibern gewesen . Er
rühmet sich selbst , daß er den Heyland im fleische gesehen habe ,
daß er einer von den 72. Jüngern gewesen , daß er vieler Apo¬
stel Handlungen und Märtyrer- tode beygewohnet habe , er sey
endlich dem H. Simon und H . Juda in Persien gefolgt , und
von ihnen zum ersten Bischoff in Babylon bestätiget worden.
Er beruft sich aber auf den Hegesippum , der ohngefthr 130.
jähr nach Christi Himmelfahrt gelebet hat. Dem allen unge,
achtet hat Wolfgang Lazius auf diese niährgen viel gehalten ,
zumal weil er das glück gehabt , das manuscript in einer hole zu¬
erst zu finden . Bayle. *

t Abdias , von Babylonien . Hier ist noch dieses beyzufü¬
gen. Lazius gienge in seiner Hochachtung gegen Abdias so weit,
daß er zweifelte , ob der Evangelist Lucas seine Historie demAb -
diä , oder dieser seine dem Evangelisten zu verdancken habe.
Fabricius in Cod. Apocryph. N . T . erläutert dieses buch mit
anmerckungen. Nicht allein Papst Paulus V . sondern auch
viele andre gelehrte Catholijche , als Possevinus , Bellarmi,
nus , Baronms , du Pin und andre haben biß buch als falsch
Und Untergeschoben vcrwvrffen. Sagittar/i introd. in hist. eccl.
cap . 2. Schmid . iupplem . ad eund. J . A . Fabricius , bibl.
Lat . med. & inf. aitat . üb . I.

* Abdtelus , Bischoff zu Chaschar in Persien. Sein eige¬
ner Vetter stiftete an , daß er nebst noch andern 39 . Christen zu
dem Könige geführet , wegen freymüthiger bekänntnis Christi
gemartert , ins gesängnis . geworffen , und endlich an . ; ; o . nebst
andern enthauptet wurde . Universal- Lexicon.

* Abdllchair , ein Tartarischer Feld -Herr , der mit den Tür,
ckcn wider den Mahomet Hodabenda , König in Persien , zu
selbe zog . Hemir Hamet aber dessen söhn , bekam ihn gefan.
gen , und ließ ihn nach Caßmin in des Königs von Persien rcsi-
bentz bringen. Hier wurde er nicht nur gut aufgenommen ,
sondern auch die Königin Beguma verliebte sich selbst in ihn ,
weil er ungemein schön war. Dieses bewogden König ihm sei .
rze tochter zur gemahlin zu geben , und ihn wiedrum nach sei¬
nem vatterlande zurück zu schicken , in der meynnng , daß er
nun die Tartarn desto eher zu frmnden haben würde , weil er
sich so genau mit ihnen verbunden. Als aber der Adel dem wil¬
len des Königs nicht beystimmen wollte , und gleichwol dersel-
bige solchen wollte vollzogen wissen , wurde Abdilchair in einem
zimmer des Königlichen pallasts umgebracht. D ’Hcrbelot, bibl.
Orient.

Abdinczhofen , eine Benedictiner -Abtey in dem Stift Pa-
derborn , nahe bey der stadt Paderborn , so an . 1015 . von dem
Bischoff Meinwcrco gestiftet worden . Scbattemi annal . Paderb.

Abdir / siehe Abadir.
* Abdtran , ein SaracenischerKönig , welcher nachdeme er

Carolo M . mächtig widerstanden , über die Garonne setzte , und
die stadt Bourdeaux plünderte , und übrigens ein sehr lastcrhass,
tes leben führte. Sabellic. Ennead.

Abdißi , Patriarch von Mosul in Assyrien , jenseit des Eu-
phrats , begab sich an . 1362. nach Rom , und nachdem er Pio
IV. gehorsam versprochen , bekam er von ihm das Palüum . Es
wurde zu der zeit das Ooncilium zu Tridcnt gehalten , deswe¬
gen der Cardinal de la Mnla , als Protector derOrientalischen
Christe» , dem Concilio schriftliche Nachricht davon ertheilte ,
auch berichtete , daß dieser Patriarch gemeldet , seine untcrgc ,
bene bckenneten sich zu dem Christlichen glauben , welchen sievon
den Aposteln Thomas und Thaddäo , wie auch von einem ih¬
rer Jünger Marco bekommen; ihr glaube wäre in allem dem

Römischen



Römischen glauben ähnlich , und hatten sterben die sacramente
« lid ceremonien , die in der Römischen kirche gewohmich ; so
bejässensie auch die bücher , welche zu den zeiten der Apostel ge¬
schrieben worden. Man verläse diesen brief in fcemConcilio ;
wie auch hernach das glaubens -bekänntnis desAbdißi , darin¬
nen er versprach, daß er nebst feinen untergebenen in einervoll¬
kommenen einigkeit der lehre mit der Römischen kirche bleiben
wollte ; und endlich seinen brief , darinnen er sich entschuldigte,
daß er auf dem Concilio nicht erscheinen konnte , mit bitte ,
daß man ihm die schiüsse dieser Versammlung überschicken moch¬
te , welche er in allem aufs genaueste beobachten wollte. Siehe
auch Hebed Jesu . Thuan. Suuvis . Conc Trid . üb . VL Bayle .

Der Cardinal de Mula ward in dem Tridenlinischen Lonci-
üo sehr ruhig angehöret , bis er erinnerte , daß dieses Patriar¬
chat viele völcker unter sich begriffe , die theils unter dem Tür-
cken , theils unter dem Sophi in Persien , theils unter Kö¬
nige in Portugall sich befänden. Darüber bewegte sich der Por¬
tugiesische Ambassador und wandte öffentliche protestarion ein,
daß die Orientalischen Bischöfe , die unter seinem Könige stün¬
den , kernen Patriarchen erkenneten . Auch die Portugiesischen
Bischöffe machten lermen , und wurden zum Nachtheil des Rö¬
mischen ftuhis in diest gantze scene genauer inquiriret haben ,
wenn nicht der Promoter im nahmen der Päpstlichen Legaten
solches verhindert hätte. Bay '.e.

* Abditana , eine Bischöffliche stadt in Africa , nicht weit
von Hippona , welche ehemals unter dem Bischoff von Zartha-
ao stunde. Marmol sagt sie hetsse heutiges tages Arriana, und
seye dermalen nur ein schlechter ort bey Tunis , unter welches
er gehöre . Baudnmd .

* Wdolaziz , mit dem zunahmen Bagdadesis , ein grosser
Poet und Redner zu denen zeiten Tamerlans , welcher ihn
sehr werth geschähet . Er wurde endlich ein Christe , wie denn
Confeflio Äbdolaziz Mahumetani ad ChrifHanismum conversi
in der Leidnischen bibliotheck geschrieben aufbehalten wird .
Hat im übrigen des Borhannedini thaten rühinlichst beschrie¬
ben. Ahmed Arabshah , hist . Tamcrlan .

Abdolominus , oder Abdalonlmus/ vom geblüt derKö¬
nige zu Sidon , war so arm , daß er um taqe- lohn in den gär¬
ten daselbst arbeitete ; es setzte ihn aber Alexander M . als er den
Straton aus der stadt Sidon vertrieben , auf den thron . Da
nun solches bey den mißgünstigenübeles nachreden verursachte,
ließ Alexander diesen neuen König selbst für sich kommen , und
nachdem er an seiner gestalt ein sonderliches vergnügen gefun¬
den , fragte er ihn : Mit was vor gedult er seine vorige armuth
ertragen können ? worauf Abdolominus antwortete : Wollte
GOtt , ich möchte nur so wohl die anvertraute Reichs - sorge
ertragen ; denn diese Hände haben mich versorget, und mir den
nöthigen unterhalt gefchaffet , da denn , ob ich wohl nichts in
besitz gehabt , mir doch auch nie etwas gemangelt. Alexander
schöpfte aus dieser antwort eine so grosse Hochachtung von sei¬
ner lügend , daß er ihm nicht allein des Stratons Königlichen
Hausrath , sondern auch einen guten theil der Persischen beute
zustellen ließ , und die um solche stadt gelegene gegenden seiner
herrschaffk untergab. Curt . üb . IV. c r .

Abdon / ein söhn Hillels von Piereathon , aus dem stamm
Ephraim , war der zwölfte Richter über Israel , und regierte 8 .
jähr. Es ist von ihm angemerckt , daß er 40. söhne und zo. en-
ckcl gehabt , die auf 70 . esel -füllen geritten. Judic. c. 12. Jo¬

seph. Üb . V . antiq . Tornieü. m , 2872 . '
Abdon / etliche halten dafür , daß dieses der nähme des

Mannes GOttes sey , dessen in dem 1 . buch der Könige ge¬
dacht wird , daß er dem Jerobeam , da er den götzen zu Bethet
geopfert , den tod angekündiget, hernach aber von einem löwen
getödtet worden , weil er sich bey einem falschen Propheten wi¬
der den beseht des HErrn aufgehalten. 1. Reg . c. iz . Hieron.
de locis Hebr .

Abdon und Sennen , zwey Persische Printzen , welche ,
nachdem sie die Christliche relrgio » angenommen , vondemKay -
ser Decio zu Rom an . 254 . im triumph eingeführet , hernach,
weil sie den gotzen nicht opfern wollten , in dem ampüitüeatro
den »vilden thieren vvrgewvrffen, und als sie dieselbe nicht be¬
schädiget , auf dem selbe ausser der stadt hingerichtet worden ,da man sie denn etliche tage den Christen zum schrecken unbe-
graben liegen lassen . Usuard. martyrol .

* Abdova , heisset in Moscau sowol ein kleiner siuß , so
sich in den , ee Pewus ergeußt, als auch eine kleine stadt im
Hertzogthum Pleskow.

* Abd - Rabbeht Mohammed/ zugenannt Al Cortodi, ein
Spanier von Cordua gebürtig , der eine Arabischegrammatick
verfertigethat , die Erlchat Fiüogat betitult ist. L·’Herbelot ,bibl. Orient·

Abdula , ein Tartarischer Chain , lebte zu ende des XVI.
Lee durchstreifte die gantze Persische grentze , und nahm Heri
nebst mehr alsjo. andern Persischen städten in Chorazan hinweg.Als rhm der Persische Schach Adas entgegenrückte , ergriff er
bald die flucht , kam aber folglich mit 200000. mann wieder ,und bemächtigte sich der stadt Turbeth. Dem ohngeachtetwollte er sich in kein treffen einlassen , und als der Perser ihn
zu einer schlackst ausforderte , antwortete er ihm , daß er die ge-
wohnheit seiner vorfahren nicht gern änderte. Relation Don
Juans von Persien.

Hijtor. Lextcm . I. Theil .

* Abdula / ein söhn Almustamer undCalife derer Sarace¬
ne» in Persien. Nachdem er 19 . und ein halbes ,ahr regieret,überwunden und todteren ihn die Tartarn , nahmen Babylon
ein , brachten gantz Persien unter sich , und satzten da ums zahrir ? 8. den ersten König ein. £>’Herbelot , bibl Orient.

* Abdulach , König von Fez , von dem stamm der Zeneten
und aus dem geschlechte der Benimennen, war sehr berühmt
unter den Mauren , und lebte zu ende des Xll und zu ansangdes XIII. fecuü . Er war Statthalter von Fez ft,r die Alnwha-
den , und nachdem er etliche städte des Königreichs Treme,en
durch seinen bruder Jacob eingenommen , auch dieAlmohadenin einer feld -schlacht zwischen Fez und Mequinez überwunden
hatte , machte er sich völlig merster von dem Königreich Fez ,und brachte also ungefehr um das jähr 1210. das sceptcr an sein
haus , darauf er sein Reich mit verschiedenen neuen Herrschaff-ten vergrösserte , und die grentzen desselben sehr weit ausbreitete.Aus diesem geschlecht sind unterschiedliche Könige gewesen . Ein
andrer Abdulach , welcher der letzte war , ward von seinem
Vezier getödtet , darauf aber Cherif-Said aus dem geschlecht
der Oatassen die Waffen ergriffe , und diesen Königs -mord in
einer in dem jähr 148 - . gelieferten, schlackst rächete. Man
sagt , daß dieser Abdulach , letzter Kvnig vvn Fez aus dem ge¬
schlecht der Benimerinen, so feig gewesen , daß er wider die
Christen , welche Ceuta belagerten und einnahmen » nicht das
geringste habe unternehmen dörffen, daher er bey seinen unter,
thanen dergestalten verhaßt worden , daß sie einen anschlag wi¬
der ihn geschmiedet , darauf er auch von seinem Vezier , deme
er doch sehr viele wohlthaten erzeiget hatte , nebst sechs seiner
söhnen umgebracht wurde . Marmol. lib . VI . c . 5 9 .

Abdulasis , ein söhn Muca eines Oberhauptsder Mauren
in Spanien , behauptete das amt seines vatters , ungeachtet
dieser von dem Calife Solyman Hascien davon entsetzt worden,und bald darauf gar vor kummer gestorben wäre. Er residirte
»u Sevilien. Nachdem er viel seiner freunde aus Africa an sich
gezogen , that er sich sonderlich herfur , und in Hoffnung, , d»e
CbrNen gar aus dem lande zu treiben, heurathete er des KönigsRvderici wittwe , eine sehr schöne Africanerin , von hoher ge,burt. Diese gab ihm den rath , daß er sich zum Konig aufwerf-
fen sollte , und setzte ihm eine guldne crone auf. Die Araber
aber waren hiermit nicht zu frieden , weil es wider dasMaho-
metanische qesätz lief , und erwürgten ihn mit seiner gemahlrnin einer mösquee. Diese geschichte fallen ungefehr in das jähr
Christi 722. Marmol. Üb . II. c. ia . *

Abdulmalich/ Marvans söhn , der siebende Calife oder
Nachfolger Mahomets, fieng an. 687. an zu regieren , nachdem
er die jcl,lacht wider den Abdala , der in der flucht auf einer
Griechischen insul umkam , gewonnen. Er wurde durch seine
Waffen sehr berühmt und allenthalben sehr gefürchtet. Obgleich
Didaco , der sich der stadt Damascus bemächtigt , und Abdala ,der Saracenische Feld -Herr , welcher Persien und Mesopota.
mien unter seine gewalt gebracht hatte , sich an ihn machten ,
so behielt er doch wider beyde die oberhand , und ward durch
diese victoricn absoluter Herr über Arabien , Persien , Meso.
votamicn und Armenien . An . 699. nahm er Carthago , und
bald darauf die stadt Cvnstantine in dem Algierischenein, auchüber dieses ein groß theil von Mauritanien , allwo diese Araber
sich wider des Kaystrs von Constantinopel truppen dermassenveit setzten , daß sie sich folglich die gantze Barbarey unterwurf-
sia machten. Es nahm ihm zwar der Kayser Armenien ab ,weil die vornehmsten des landes revoltiret , und alle Araber in
selbigerprovintz erschlagen hatten ; allein dieser säumte sich nicht
anae , sondern eroberte an . 700. Armenien wieder , und strafte

die vornehmstenUrheber solcher verrätherey sehr strenge , indem
er sie alle in einem thuen , worein er sie versperret , verbrannte .Er starb nachdem er 21 . jähr regieret. Ihm folgte sein söhnGualid an. 708. Marmol. üb. II. .* Abdulmalich/ ein Arabischer Fürst ; Nachdeme er sich umdas jähr Christi i ? 4i . von denjenigen landen , welche feine
lands -leuthe in Spanten besassen , Meister gemacht hatte , gienger in Africam hinüber , die belagerung Tanger fottzusetzen ,welche stadt er auch nebst vielen andern platzen eroberte. Als
er vernahm , daß Abeci sich zu einein Konig zu Cordua auf-aeworffen , kehrte er nach Spanien zmuck , und räumte den,selben aus dem weg. Viele Araber , die ihm aus Africa nach-
aefolgt waren , licjjen sich in Spanien nieder , und baueten all¬da viele städte auf. Hernach belagerte er Carthagenam , wel¬
cher ort damals noch m der Christen Handen war , und als er
solchen ort erobert , starb er unterwegs , da er wieder nach Cor,
dua zurück kehren wollte. Marmu üb . II. c . , 4.

* Abdulmalich , ein söhn des Königs von ßez , zog nachSvanien und landete zu A^ ezira , um dem Konig von Gra-Ä wider die Christlichen Fürsten von Castilien und Leon zuhülff ru kommen. Nachdeme er allda grosse thaten verrichtetbaite , wurde er wieder nach Hause beruffen , dieweil sein vat-ter mit dem König von Tremejen krieg führte , und nicht al¬
lein dieses Königreich , sondern auch das zu Tunis einnahm ,also daß er einer der mächtigsten Fürsten ward , die jemalen in
Africa qeherrschet haben. Nach glücklicher endigung dieses
ittiegs that Abdulmalich einen zweyten zug nach Spanien , in
welchem er aber nicht so glücklich war alö wie in dem vorigen,dann nachdeme er zu unterschiedlichenmalen den kurtzern aezo-aen , wurde er endlich von den Christen so plötzlich überfallen* '

C » und
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und geschlagen , daß , da er die zeit nicht hatte , sich zu Pferd
zu begeben , er genöthiget war zu fuß die Üucht zu nehmen ,
und dieweil er forchte erkannt zu werden , versteckte er sich in
die Hecken an dem weg , und da er dennoch entdeckt wurde ,
stellte er sich an , als wenn er todt wäre , welches aber vergeb¬
lich war , dann ein Christ , der da vorbey gienge , gab chm
2 . stichemit seinem spieß ; als dieser vorbey war, und er sahe , daß
niemand mehr zugegen wäre , richtete er sich mit grosser muhe
auf , und starb bey einem gewissen bächlein , wie man sagt ,
in dem jähr Christi i ; ; y. Marmol. lib . U . c . - g.

* Abdulmalich , ein bruder des Muley Assen oder Hasten ,
bemächtigte sich um das jähr i ? 4s . des Königreichs Tunis ,
verjagte seines bruders söhn Amida , und beraubte ihn seines
gesichts , indem er ihm ein glüendes decken ließ für die äugen
halten , zur strafe seiner grausamkeit , die er an seinem eigenen
vatter Muley Assen begangen , da er ihm auf gleiche weife die
äugen hatte blenden fassen . Indessen währest die regierung des
Abdulmalich nicht länger als ; 6 . tage . Marmol. Hofm.

Addul-mumen , König der Saracenen in Africa , ( sonst
Miramolin genannt ) wurde nach absterben des Abdala , des¬
sen Feld -Herr er gewesen , und in dem kriege gegen Abraham ,
dem letzten Kayser in der Barbarey aus Almoravidischem stamm,
gute dienste gethan , zum Hohenpriester und Kayser der Sara¬
cenen in Africa ausgeruffen . Er eroberte Marocco , und er¬
drosselte des unglückseligen Kaystrs Abrahams söhn , Jsaac ,
mit eigener Hand , ließ auch alle palläste und mosqueen abbre¬
chen , um das gedächtnis ihres erbauers auszutilgen , und führte
neue prächtige gebäude mit grossem kosten aus. Nachdem er
nun alles , was von dem Almoravidischen stamm noch übrig
war, aufgerieben hatte , erweiterst er sein Reich bis an Tripoli,
und hatte da vor , mit einer grossen armee in Spanien über¬
zusetzen ; er starb aber darüber an . n ? 6 . und führte sein söhn ,
Josephil . dieses vorhaben fort . Marmol. lib . II . c. 54. Ma-
viana . Thuan . lib . VII.

* Abdulvares , war ein nähme derer Könige von Tremissa,
welche aus der familie derer Magazoer , und Zinhagier ent¬
sprossen , und ums jähr 986. die Abdiramen aus Africa ver¬
trieben. Diese wurden zwar anfänglich von denen Römern
verjaget , nachmals aber wiedrum eingesetzet , bis sich die Nach¬
folger Mahomets Africä bemächtigten : sind dem allem ohnge-
acht durch einige hülffe wiedrum ins Reich zurück gekommen,
und haben joo. jähr selbiges inne gehabt. Marmoiius , 11 .28.
V . II .

* Abdus , ein verschnittener Parther , war nach Sinnace
der vornehmste , so sich zusammen verbunden mit hindansetzung
des Arlabani den Phrahaten von Rom wiedrum zurück zu ho¬
len , und zu ihrem König zu machen. Artabanus dieses mer-
ckende , lüde den Abdum unter dem schein der freundschafft zu
sich zur Mahlzeit , bey welcher er ihm einen gelinden gift bey¬
bringen liesse . Tacitus , annal . VI. ? i . ) 2.

Abea / oder Abä , eine stadt in der Griechischen provintz
Phoczs. König Philipvus in Macedonien schonte ihrer , als
er die andern Phocifchen städte verheerete, weil diese unter der an-
sührungdes Philomelides Apollinis tempel beraubet, die Abäer
aber aüeine sich desselben kirchen -raubes enthalten hatten . Ju-
flin . lib . VIII. Paufan . lib . X . Strabo, lib . X.

* Abea , eine stadt in Peloponneso an dem 8 !nu Messeniaco
der heutiges tages Golfo de Coron gencnnet wird . Von an¬
dern wird diese stadt Hira , Thuria und Aepea genannt . Ei¬
nige scribenten setzen ohne gründ in diese stadt den tempelApol¬
linis , welchen Terxes verbrannt hat, und der in demjenigenÄbea
gestanden , welches in der Griechischen landschafft Phocis gele¬
gen wäre . Moletius sagt , daß der nähme Abea heutiges tages
in Chlores verwandelt sehe. Plin . lib . I . c . 0 . Baudrand.

* Abeci / ein Spanischer Maure , welcher in der abwesen-
heit des Abdulmalich Königs in Cordua sich seines thrones be-
meisterte. Er stellest vieles unheil in dem lande an und nennst
sich Amir -El-Moselemin. Er wäre auch der anlas des einhei¬
mischenkrieges , so unter denen vornehmsten Spaniern entstan¬
den , und darein alle die grösten familien verwickelt waren .
Sei» gegner, welcherin Africam zu gehen gedachte , kehrte zu¬
rück , griffe ihn an und erschlug ihn . Marmol. lib . II . c. 14.

* Abeeour , eine Abtey Prämonstratenser - ordens in der
Diceoes von Chartres , im ländlei» Beauce in Franckreich. Gua-
sco de Pisciaco stiftete dieselbe im iahr 118° . Er wäre ein
grosser Herr dieses landes und schwagcr Burchards von Mont-
morency , dessen schwestcr Alir er gchcurathet hatte . Davity,
tom. V.

Abedneczc » , einer von den drey männern , welche Nebucad-
nezar in einen ofen werffen lassen , Dan . I . siehe Gadrach.

* Abeele , ( Den ) ist eine alte Herrlichkeit auf der insul
Walchern in Seeland , zwischen Middelburg und Flißingen ,
die vor diesem ihre eigene Herren aus einem hochadelichen ge-
schlecht , das sich von dieser Herrlichkeit her nennte , gehabt hat,
aber nachgehends gantz unter die Herrlichkeit Oostersoudurg ge¬
kommen ist. Smaiiet ’. Seel . chron.

* Adeille , ( Caspar ) ein Französischer Poet , wäre von
Riez in Provence gebürtig , und begäbe sich bey guter zeit nach
Paris , woselbst ihn der Marschall von Lurembürg , um seines
aufgeweckten geistes und lustiger einfülle iviüen mit dem titul
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eines Secretarii in dienste nahm . Nachdeme er in den geistli¬
chen stand getretten , ward er Prior zu dlörre Dame de la
Merci , bekleidete auch hiernächstdie stelle eines General -8ecre .
tarii in der Normandie , und bekäme an . >704. einen platz in
der Französischen Academie , als Carl Boileau mit tode abge¬
gangen. Der Hertzog von Vendome und der Printz von Con-
ty mochten ihn wohl leiden ; am meisten abek hielte er sich an
den oberwehnten Marschall , dessen Officiers ein nicht gerin¬
geres vergnügen an dessen Umgang hatten , weiter ihnen durch
seine muntere erzehlungen , und dabey gebrauchte gesticulatio -
nen immer etwas zu lachen machst . Er starb den 22 . may
1718. ungefehr in dem siedenzigsten jähr seines alters. Man
hat von ihme verschiedene poesien , darunter einige öden , wel¬
che in den sanunlungen der Französischen Academie befindlich
sind ; ingleichem zwey opern , Hezione und Ariane , nebst un¬
terschiedlichen tragödien rc. Titan du Titlet, ParnaiTe Franqois.

* Abritte, ( Scipio ) des vorigen bruder , wäreein geschickter
Wund-Artzt , legst sich dabey auch auf die ticht-kunst , zu wel¬
cher er eine natürliche fähigkeit hatte . Sobald er sich in der
Wund-artzney vest gesetzet , trachtete er wiedrum andre zu un¬
terweisen , und eben zu diesem ende schrieb er eine Hiitoire ab -
regee des os , womit er viel ehre eingeleget. Er diente auch in
zweyen feldzügen in dem regiment von Picardie , als Ober-
Wund-Artzt , und starb zu Paris den 9. dec. 1697. Devaux,
Index funebr . Chirurg . Paris. p . 78 .

* Abein / ein wegen seinen bädern berühmter und in der
Französischen provintz Berry ohmveit Jssoudun gelegener ort.
Davity .

Abel , heisset nach der Hebräischen schrift so viel als eitel*
feit , nach Griechischer aussprach so viel als klage und be-
trüdnis , und war des nähme des andern sohns Adams von der
Eva. Er war ein schäfer , und opferte GOtt die erstlinge sei¬
ner heerde ; hingegen Cain , sein bruder , ein ackermann, brachte
seine garben . GOtt bezeugte einen grösser » gefallen an des from¬
men Abels opfer , als an Cains . Dieser konnte solches nicht
leiden , und erschlug dannenhero denselben, ungefehr A. M .
150 Genes. iV . *

So viel hat uns GOtt von ihm wissen lassen , da aber die
menfchen haben mehr wissen wollen , sind sie in fabeln und irr-
thümmer verfallen. Das Hierosolymitanische Targum hält dar-
vor , daß Cains und Abels erster zanck ein religions -dispute ge-
wefen, . da Adel behauptet , es werde ein letztes gerichte , ein lich¬
ter , eine belohnung vor die frommen , eine strafe vor die gott-
lofen seyn ; item daß die wett aus lauter barmhertzigkeit GOlteS
sey geschaffen worden , und noch erhalten werde , welches alles
Cain soll geläugnet haben . Eutychius , der Patriarch zu Ale-
xandrien erzehlet , Eva habe mit Cain noch eine tochter , nah¬
mens Azrun , und mit Abel eine andre , nahmens Owain , gc«
bohren , und also doppelte zwiüinge , da denn Adam gleich wil¬
lens worden , die Azrun an Adel und die Owain an Cain zu
verheurathen , der aber feine zivillings-schwester Azrun , als die
schöner gewesen wie Owain , viel lieber genommen hätte . Bey
der Hochzeit hätten sie dem HErrn die opfer, deren in der Schrift
gedacht wird , gebracht , und da der HErr augenscheinlichAbel
dem Cain vorgezogen , habe diesem der teufet eingegeben , daß
er seinen bruder erschlagen sollte . Das habe Cain gethan , und
darauf die schöne Azrun mit sich auf die flucht genommen. Aber
was hat Cain zu seinem morde vor ein werckzcug gebraucht ?
Das Targum sagt sehr natürlich , einen stein , andre meynen ,
er habe ihn mit den zähnen zerrissen . Unsre mahler geben Cain
einen esels -kinnbacken in die Hände . Andre halten es damit ,
daß es mit einer Mistgabel geschehen . St . Hieronymus schreibt
ihm ein schwerdt zu ; Jrcnäus eine sense , Prudentius eine sichel.
Einige wollen wissen , Abel habe anfangs die oberhand gehabt,
er habe Cain aus die erde geworffen , und ihm auf seine bitte
quartier gegeben ; allein als sich Cain erhoben , habe er noch¬
mals den Adel angefallen und ihn getödtet. Bayie.

Abel , König in DäneMarck , ein söhn Waldcmari II . und
bruder Erici V . welcher , als der ältere , dem vatter an . 1241.
in der regierung folgte. Abel bekam noch bey lebzeiten des vat-
ters das Hertzogthum Schleßwich ; weil er aber nach dessen ted
fouvcrain dajelbst seyn wollte , gcrieth er in einen krieg niit sei¬
nem bruder Erico v . der ihn zwang , es vor ein lehn zu erken¬
nen. Doch als hernach Ericus mit den Grafen in Holstein, s»
Abels gemahlin drüder waren , krieg führte , und bey solcher ge-
legenheit Adeln zu Schleßwich besuchte , nahm ihn dieser gefan¬
gen , und ließ es geschehen , daß er von einigen inißvergnüqten
umgebracht , und sein leichnam in die Schien geworffenwurde.
Hierauf bestieg Abel den Königlichen thron , doch genoß er die¬
ser ehre nicht lange , sondern wurde von den Friesen zwev jähr
hernach an 1252. im kriege getödtet. Er hat von seiner genial)«
lin Mechtildis , Adolphi IV . Grafen von Holstein tochter, zwey
söhne hinterlassen, Waldemarn und Ericum , welche Herzoge
zu Schleßwich worden, und nach seinem tode wurde noch ein
söhn Adel gebohren , welcher vwineburg und andre vättcrliche
gülhcr bekommen In dem Königreich aber folgte stin bruder
Christophorus . Es ist unter dem gemeinen volck in Lchleßivich
der wahn , Abel hätte als ein bruder -mördcr nach seinem tode
keine ruhe in der kirche , dahin er zuerst dssgraden worden , ha¬
ben können ; wie er denn auch ausgcgraben , und in einem nah
gelegenen ivald in eine » morast versencket , und der sara init ei¬
nem pfal devcstiget worden . Krantz . metrop. lib. Vill. Hu :t-



seid chron . Danke . Pontani hist . Dan. lib. VII . Meurßi rer.
Dan . lib . 11 . Beringn Florus Danicus.

Adel , oder Abela , ein nähme3 , unterschiedlicher städte in
dem gelobten lande. Die erste lag in dein Aminoniter - lande, wo
Jephla die feinde schlug , wiewol einige das Wort Adel Kera-
mim auslegen : eine ebene der Weinberge. Hteronymus
meldet aber , daß diese (labt , so er Abela nennet , noch zu sei¬
ner zeit ein flecken gewesen , 2. kleine meilen von Philadelphia .
Die andre war im stamm Naphthali , allwo die weise frau
wohnte , welcye die (ladt erhielt , da sie dem veba den köpf ab¬
gehauen , und solchen über die mauren zu Ioab gemorsten .
Die dritte war auf dem wege , wenn man von Jerusalem nach
Damascus rcisete . judic . XL 33 . 2 . Sam. XX . 15 .

* Abel , oder Adle , ( Thomas ) ward Baccalaureus zu
Oxford den 4. jul. 1313. und erlangte den gradum Magistern
den 2? . (un. 1516. was er eigentlich für gradustn der Gotts-
gclehrtheit angenommen habe , ist nicht bekannt. In denen
folgenden Zeiten wäre er Hof-Prediger bey Catharinader gemah-
lin des Königs Henrici VIII . und Thomas Bouchier in seiner
Hist . Eeelest de Marrvr. Fratr. ord . Min. Divi Francistci , sagt ,
er seye gewesen , Vir longe doctiüimus , qui Regina; aliquando
in Mulicarum tactu & linguis operara iuam navaret . d. i . ein
sehr gelehrtermann , welcher von zeit zu zeit die Königin in der
music und in denen sprachen unterwiese. In den jähren 1529 .
und 1530, zeigte er seinen grossen eifer wider die scheidung ,
welche der König mit seiner gemahlin vorhatte , und schriebe
ein tractätlein De non diffolvendo Henrici & Catharins ma-
trimonio. Im »ahr 1934 . ward er angeklagt , als hätte er an -
theil und wissenschafft um dasjenige , was mit Elisabeth Bar¬
ton, dem so genannten heiligen magdgen von Kent vorgegangen
ist. Als er hernach den Konig nicht für das Haupt der kirche
erkennen wollte , ward er mit dem strängen hingerichtet , sein
eingeweide ihm aus dem leib gerissen und verviertheilet in
Smithfield den ; o. jnl. 1340 . Ein andrer Thomas Adle hat
ungefehr hundert jähr nach diesem im jähr 1646 . gelebt , und
etwas wider Thomas Edwards Gangnena geschrieben . Wood
Athen. Oxon. vol . I . p . $ 4 . Englischer Bayle .

* Abel , ( Leonhard ) aus Malta , ist an . 1603 . gestorben.
Er soll , wie Miraus will , ein werck de Christianorum Orienta¬
liuni statu hinterlassen haben , so aber noch nicht im druck er¬
schienen. Kanig , bibl . vet . & nov . A . Miroei auct . de S . E.

* Abela , ( Jo . Franc. ) aus dem orden der Johanniter in
Malta , hat sichdurch ein curioses und rares werck , Descrittio -
ne di Malta , welches er an . 1647. in fol. in Malta heraus ge¬
geben , berühmt gemacht , als in welchem die topographie , Hi¬
storie und bcschrcivung derer klöster dieser insul enthalten .

Abelard , siehe Abaillard.
* Abelarius , war der erste und zugleich der letzte Bifchoff

zu Erfurlh , welches Bißthum der H. Bonifacius an . 74; . ge¬
stiftet . Es ist aber solches so gleich wieder eingegangen.

Adele , ( Christoph Grafvon ) Herr in Häcking, Schillerau,
Wintersbach , und Engelstig , Kayfers LeopoldiHof - Cammer-
Präsident , und berühmter Minister , war von geburt ein Oester-
reicher , ein söhn Christophs Adele , dessen vor-eltern an. 1547 .
von dem Kayser Carolo V . geadelt worden. Er war unter dem
Kayser Ferdinande III . und Leopolds Kayftrlicher Hof- und
Commercien - Rath , geheimer Hof - 8ecretarius , und der ge¬
samten inner -Oesterreichischen lande Referendarius , wurde an .
1663 . den 3 . nov. zum Reichs - Ritter mit dem prasdicat edler
Herr von Hacking, ferner zum Baron , und letztlich zum Grafen
gemacht , und von dein Kayser in den wichtigsten angelegenhei¬
len gebraucht. Er war an . 1671 . einer mit von den Richtern
über die 3 . Grasen , Serini , Frangipani und Tattenbach ,
auch LommilFarius bey des letzter» execution zu Grätz den r.
dcc. 1671 . Er arrestirte an . 1674. den Kayserlichen Obristen
Hofmeister , und untersuchte seine Scripturen . Er hat es auch
vornemlich dahin gebracht , daß der Kayscrl. Hof - Caminer -
Präsident an. i sgo. von seinem amte kommen , ihm dagegen
die administration des Lameral - westns aufgetragen , und er
endlich den 26. april folgenden jahrs als Hof-Cammer-Präsi-
dent durch den Obristen Hof-Marschall installiret worden , wel¬
che stelle er aber nur bis an. 1683 . behalten , da er iin mertz die¬
selbe wiederum abgetreten , welche den 26. desselben monats
dem Grafen Andreas von Rosenbcrg aufgetragen worden , wor¬
auf er aber doch noch ferner in verschiedenen commiffionibus
gebraucht , und insonderheit 1684. den ro . jan . als gevollmäch-
tigter Kayftrlicher 0ommilIariu8 nebst dem Hertzog von Lothrin¬
gen , zu stillung der rebellion in Ungarn , mit einem general-
pardon nach Preßburg geschickt worden , selbigen den Ungarn
zu publiciren , und ihnen wegen ihrer landes -privilegien Versi¬
cherung zu thun. Endlich ist er den 12. oct . an . 1683 . zu Wien
gestorben . An. 1663 . da er noch Rekerendarhis war , hat er
feine gegen - deduction der Oesterreichischen jurium wider das
Fürstliche Stift Bamberg in folio heraus gegeben .

Adele , ( Matthias ) ein bruder des vorhergehenden , von
und zu Lilienberg , .s . U . D . Kayserl. Comes Palatinus , der Jn -
nerbergischen haupt -gcwerckschasst der stahl- und eisenhandlung
in Oesterreich und land Stcyr , Ober-8eeretariu8 und mitglied
der fruchtbringenden gcftllschafft , wie auch Kayserl. Rath und
Hof-Historieu8 , hat an . 1661. ftltsainer gerichts-händel 2. thei¬
le , und an . 1668 . und in folgenden jähren künstlicher unord-
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nung 3 . theile heraus gegeben , welche zum öftern aufgeleget,
ja gar ins Holländische , Französische und Engelländische über¬
setzt worden , und welche der Kayser Leopoldus selbst zu seiner
belustigung zu lesen pflegen .

Abelier , oder Abelioniter , ketzer in Africa , in dem V.
streulo , welche in dem Hipponischen

'
gebielhe gelebet. Sie füh¬

ren ihren nahmen von Abel , dem söhn Adains , dessen exempel
sie vermeynten nachzufolgen , und von welchem sie vorgaben,
daß er zwar geheurathct , aber keine linder gezeuget : denn sie
lehrten , daß die kinder , welche man nicht adoptirte , vor un¬
ehrlich inusten gehalten werden. Sie sind aber bald in abneh¬
men gerathen , und haben sich wieder zur kirche gefunden , als
man ihre wunderliche meynungen recht untersucht und wider¬
legt gehabt. Augußin . de liierest c . 87 . Sander, hier. c . 90 .

Um die wunderbare lehre dieser leuthe etwas klärer vorzustel¬
len , so ist zu wissen , daß sie sich in der ehe das irdische Paradies
zum muster vorgestellet haben , allwo Adam und Eva diesen
stand in der Vereinigung der seele geführet , oder vielmehr das
erempel Adels , der zwar geheurathet habe , aber doch gestor¬
ben sey , ohne seine frau fleischlich zu erkennen . Wer sich also
zu dieser ftcte bekannte, , war verbunden sich eine frau zu neh -
,nen , dainit er eine gehulffin hätte , die aber im übrigen ihine
zum bäume der erkanntnis gutes und böses dienen sollte , dessen
früchte zu geniessen ihm aufs schärfste verboten war. Wenn
wey leuthe auf solche arl beysammen waren , nahmen sie zwey
inder an lindes statt an , ein bübgen und ein inägdgen , die

ihre erben ivaren , und davor die Pflicht aufsich hatten , sich
bey erwachsenenjähren nach der art ihrer vermeynten eitern zu
verheurathen , d. i . keine kinder zu zeugen , sondern wiederum
andere zwey unter gleichen bedinaungen an kindes statt anzu¬
nehmen. Wie nicht zu zweifeln ist , daß viele arme leuthe ihre
kinder den ivohlhabenden Abelianern gerne werden überlassen
haben , also ist sehr zu vermuthen , daß diese angenommene kin¬
der nicht leicht bey der mcynung ihrer vermeynten eitern wer¬
den geblieben seyn , daher es mag gekommen seyn , daß diese
ftcte , die an sich selbst so viel unvernünftiges hat , kurtz nach
ihrer aufkunft wieder Untergängen. Bayle.

* Abelinus , gelanqete nach Meinhero zu dem Bißthume
von Oldenburg , welches unter seiner verwaltung wiederum zu
kräfften kam , weil der Christliche und fromme Godsschalcus
König der Wenden war. Starb an. 1030.

* AbeUa , ein fluß in Samogitien in Polen .
Abelli , ( Antonius ) ein Dominicaner- Mönch , Doctor

Theologite und Abt des klosters nötre Dame de Livri en l’Aunoi .
Er ist der Königin Mariä Beicht -vatter , vorher aber ihr Pre¬
diger gewesen , und hat einige reden über die klag -lieder Jerc-
Mlä ÜN. 1382. drucken lassen. La Croix du Maine. Verdier.
Vauprivas . Bayle .

* Abellinas , Abellina Vallis , ein schönes und grosses
thal in Syrien , liegt zwischen dem Libano und Antilibano , und
wird von dem fluß Farfar befeuchtet. Die berühmte stadt Da¬
mascus liegt in diesem thal . Baudrand.

* Abellio , eine Heydnifche gottheit , deren in etlichen Aquita -
nischen aufschriften gedacht wrrd. Es ist wahrscheinlich, daß
dieses ein nähme der sonne gewesen seye. Nach Hesychio sollen
die völcker in Pamphilien und in Creta die sonne Abelio genen-
net haben : Ja vielleicht komint der nähme des Apollinis davon
her , als welcher von den Römern zu erst Apello genennet wor¬
den. Vqffim , de idololatr . lib . II. c . 17 .

* Abellius , ein söhn Romuli , den er mit Hersilia einer
Sabinen» erzeuget hat. Sein vatter hiesse ihne erstens Aol-
lius , wegen der grossen anzahl burqer , die er zusammen ge¬
bracht hatte . Hernach ward er aber Abellius genannt . Die¬
ses ist die meynung Zenodoti , welcher aber , nach Plutarchi be¬
richt, nicht durchgehends beygestimmetwird. Andere sagen, die¬
ser Abellius seye ein söhn Hostilii gewesen , den er mit Hersilia
erzeuget habe. Plutarcbm in vita Romuli .

Abellv , ( Ludwig ) Bischoffund Grafvon Rhodes , danck- .
te wegen hohen alters ab , und begab sich in das kloster St . La-
zari , allwo er an . 1691 . in dem 88 . jähr seines alters starb.
Er war mit unter denen , welche sich den Janftnisten am «nei-
sten widersetzten , und hat unterschiedene schristen hinterlasset,,
als : Medullam Theologicam ; das leben Vincentii de Paulo,
welcher der Urheber der Oongregation de la Missiongewesen ; von
den grund -sätzen der ChristllchenMorale ; von den Ketzereyen ;
von der Tradition der kirche , betreffenddie anbätungder Jung¬
frau Maria und andere. Bayle. Hendreich. pand .

Abelmehola, eine stadt in ' dem stamm Ephraim oder hal¬
ben stamm Manasse , von dar der Prophet Elisa gebürtig gewe¬
sen. I . Reg . IV . II . 12 . cap . XIX . 16.

* Abeloja , ein kleiner fluß in Neu-Castilien , der sich in die
Quadiana ergeußt.

Abelpheda , oder Abulpheda , ( Jsmael ) oder wie sein
völliger nähme heißt , Omaddedin Abulfeda Jsmael Ben
Nasser , war Sultan , König und Fürst von Hamah in Sy¬
rien , woselbst er nach seinem bruder Ahmed , zugenannt Alma-
leck al -Nasscr , der an . Hegirä 743 . oder an. Christi 13 4-. ab¬
gesetzt worden , zu regieren angefangen , da er denn alsobald den
titufAl-Malec al-Salch annahm , aber diese wurde nicht lan¬
ger als z . jahr behielt. Sonderlich ist er berühmt , daß er 2.

C ; anfthn-
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ansehnliche buchet geschrieben . Das erste ist ein geographisch
wcrck , sehr hoch ästimiret , davon ein stuck Joh. Gravius un¬
ter dem titul : Lborasmien & Mawaralnahre , h. e . regionutn
extra fluvium Oxum descriptio , ex tabulis Abelphedae Princi-
pis Hamse , zu Londm an. Arabisch und Lakeimsch heraus
gegeben . - Dieses buch ist in der Heidelbergischenbtbliothec vor¬
handen gewesen , von dannen es nach Rom gekommen. Postel-
lus , der von dem Könige Francisco I . in Frgnckreich zu aufsu-
chung curieuser dücher nach Orient geschickt worden , hat dreien
autborem mit heraus gebracht , und einen kurtzen begrrff dessel¬
ben zu Venedig gelassen , welchen Ramusius übersetzt , aber
nicht publicirt hak ; doch ist er der erste gewesen , der dieses buchs
Meldung gethan , worauf es von unterschiedenenGelehrten an¬
geführt worden . Viel Gelehrte hatten vor , dieses werck gantz' eraus zu geben , als Erpenius und W . Schikardus : ist aber
. is jetzund noch nicht geschehen. Das andere ist ein kurtzer aus-
zug der universal-historie bis aufseine zeit , und fuhrt den tttul :
AI . Mokhtaslkr fi akhbar albasehar , d. i. kUktzev begriffder
weit - Händeln. Ein stuck davon , nemlich das leben und ge-
schichten Mochammedis des falschen Propheten , hat in Arabi¬
scher und Lateinischer sprach mit notis heraus gegeben Joh.
Gagnier zu Oxford an . 172 ; . in folio. Dieser gelehrte Fürst
ward gebohren an . Hegira 672. d. i. an. Christi,127 ; . aus der
adelichenfamilien der Ajjubiäarum , oder nachkomlmgen Jobs,
aus welcher der bekannte Saladin gleichfalls entsprossen ; ge¬
storben an. Heg . 746 . d. i. an. Chr . 134s. seines Reichs 5 . und
alters 72. jähr , nach Gravii bericht. Allein andere authores ,
als Pocockius , setzen mit mehrern gründen den ansang strner
regierung auf den an. Heg. 71°. d. i. an. Chr. izio. und fer¬
nen tod aufdas jähr Heg . 7z3 . du . an .Chr . 13 32. so daß fern alter
sich aufSo.jahr belaussen hatte . Gramm , prast. in Chorasm . Abul-
fed . edit . Fond. 1630 . VoJJim, de scient . math . c . 43 . fintier,
in epit . bibl . Habdot . Bayle . Prideaux Lif. of Machom . Poeti¬
cke specim . p . ; 6 ; . Jannahm . *

* Abel -Sittim , ein gefilde ün lande Moab , war der ort,
wo die kinder Israel ihre zwey und vierzigste lager-statt hielten,
Piunu xxxin . 49. Sie verfielen daselbst in die abgorterey mit
dem Baal - Peor , und musten auch GOttcs strafe empfinden,
cap . XXV. I - 5 . Von hier sendete Iosua einige leuthe , wel¬
che von K stadt Jericho Nachricht einholen musten. Jos. II . 1 .

* Abelus , ( Michael ) hat an. 158°. gelebet , und an. 1594.
einige bücher von Larminibus und Elegien heraus gegeben .
Kanig , biblioth . vet . & nov .

* Abemeric, König von Spazin in Arabien , trüge sonder¬
bare sorg fürIsak , den söhn Monobazi und der Helena , auf-
erzoge ihn und gab ihm seine tochter Samachva zur ehe , samt
einer schönen provintz zum braut - schätz . Joseph, antiq . lib.
XX . c . 2.

* Abenabeth , König zu Sevilla , hatte zur gemahlin Al-
phonsi VI . Königs zu Leon und Castilien , fchwester . Er steüete
sich gegen seinem schwager , als ob er ein Christe werden wollte,
wodurch er verursachte , daß Alphonsus die herüberkunft und
streiferey derer Almoravidm aus Africa , welche ums jähr 1090,
geschahe , nicht verwehrete.

Aben-boen , das ist , ein stein des daumens ; alio wurde
von den kindern Israel die greifte zwischen Rüben und Iuda ge-
nennet. Noch heutiges tages ist es ein grosser marmorstein , in
form eines backofens , auf dem grossen weae , so gegen den fluß
Adonis in Phönicien gehet , gegen morgen liegend . Hierm. de
locis Hebr. Mafiw, inlibr . Jud. c . 5 . Breitenbacbs reistb. c . 6.

* ) lben -Lhamot , ein Arabischer kriegs-held und Commen-
dant eines orts in Mauritanien , thäte sich in dem XVI . feculo
sehr oft , insonderheit wider die Portugiesen , durch seine tapf-
ftrkeit hervor . Als auf eine zeit Ntigno Fernand d'Atoya ein
Portugiesischer Oberster den ort , in welchem Aden - Chamot
commandirte , geplündert hatte , und eine von Aben-Chamots
weibern gefangen wegführete , samlete dieser tapfere Maur in
eyl einige mannschafft , verfolgte die Portugiesen , griffe sie von
zeit zu zeit an , und tröstete fein gefangenes weib mit dem ver¬
brechen , er wollte sie noch aus der feinden Händen befreyen.
Toto , so hiesse das gefangene weibs - bild , begehrte von denen
oldatcn , welche sie bewacheten , daß sie ihro nur möchten er¬
lauben , mit ihrem mann zu reden. Als sie dieses erhalten,
sprach sie zu ihme : Du rühmest dich deiner tapferkeit so sehr ,
gedencke dann auch an das , so du mir versprochen hast , da du
mir deine liebe zusagtest ; befreye mich oder sterbe für mich,
und ich will dir nachfolgen ; allein der unterscheid ist groß zwi¬
schen versprechen und halten . Aben - Chamot antwortete , er
habe niemalen nichts versprochen , das er nicht gehalten habe,
und setzte er hinzu , ich werde mich nicht ändern , es ist noch
gute tages -zeit , der sieg ist in GOttes Hand , und die tapferkeit
in diesem arm. Zoto , als sie dieses angehöret , nähme eine
Handvoll staub , warf ihn in die luft und sprach zu ihme :
alles , was du mir sagst , ist nur wind , und Zoto ist für dich
vcrlohren. Aben-Chamot zöge hieraufseinen schuh aus , warft
denselben seinem weib als ein Pfand zu , und kehrete zu dm sei-
nigen zurück. Er wüste sie durch verschiedene Vorstellungen in
eine solche hitz zu bringen , daß sie samt ihme auf die feinde los-
aicngen , und selbige mit einer rechten wüth anfielen. Nugno
hatte wegen grosser hitz seinen ring - kragen abgelegt , und da
Abcn-Chamot solches in acht genommen , warf er ihm stinen
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wurff-spieß auf die brüst , daß er todt zu boden siel . Die Por¬
tugiesen brachten alsbald den leichnamihres Generalen in sicher-
hett , und stritten unter einander , wer ihme nun in dem com-
mando nachfolgen sollte . Aben-Chamot solches merckende , mach¬
te sich diesen umstand zu nutz , fiele aus fie , tödtete ihre besten
leuthe , erlösete also seine geliebte Toto , und machte noch viele
gefangene. Diese that verursachete aller orten ein grosses auf¬
sehen , und wäre ursach, daß noch einigemerckwürdigesiege über
die Portugiesen in denen folgenden jähren erhalten wurden.
Endlich aber ward der tapfere Aben-Chamot von den Mauren
von Fez mit einem wurff-pfeil getödtet. , Sein leichnamward
seiner gemahlin gebracht , welche vor betrubnis und Hunger bald
darauf starb , und zu ihme in das grab gelegt ward . Der tod
dieses Helden begab sich im jähr Christi 15 24. und 931 . der Hegi¬
ra. Diego Torrez , nist. des Cherifs , chap . 20 . 21 . UNd 31 .

* Abendana , ( Jacob ) ein berühmter Rabdi und Arebi-
synagog. zu Londen , welcher an. 1683 . gestorben ist , hat über
des Rab . Salomonis ben Melech Michial Iophi commentieret.
Becmanni notit. Acad. Francofurt.

* Aden - SEI - Hach , ein Araber von Damascus , welchen
seine landes - leuthe die Araber auf den Königlichen chron von
Cordua erhuben , nachdeme sie sich wider Alcataran den recht¬
mäßigen König aufgelehnet hatten . Er schlüge die söhne sei¬
nes vorfahrn , welche von Narbonnekamen , ihres vatters tod
zu rächen. Aben-El-Hach starb von empfangenem gift in dem
XIV . feculo , nach einer regierung von 6. monaten . Maxmol.
üb . II. c . 14 .

Aben-Ezer , siehe Eben-Ezer.
Aden sEzra , sonst Rabbi Abraham Hen Meir Aben

Ezra genannt , ein berühmter Rabbi , gebürtig von Toledo.
Er war ein vortrefficher Pbilofbpbns , Medicus , Poet , Gram.
maticus , Cabalist und ausleget der H. Schrift . Insonderheit
war er in der Astronomie so wohl erfahren , daß ihm einige die
theilung des scbematrs des Himmels durch den JEqnatorem in
12. gleiche theile , beylegen ; welche nachgehends von den besten
Astronomis beyfall gehabt. Über dieses war er vieler sprachen
kundig , und vornemlich der Hebräischen. Er war auch sehr
beflissen , allerhand fachen zu untersuchen , weswegen er fast
seine gantze lebcns-zeit mit reisen zugebracht. Nachdem er En¬
gelland , Franckreich , Italien , Griechenland und viel andere
länder durchzogen , starb er auf der insul Rhodus in dem 73 .
jähre seines alters ; in welchem jähr aber nach Christi gedurt ist
ungewiß , weil einige das jähr 1174. andere 1194. andere noch
andere jähre setzen . ,Es sind von ihm viele schriften vorhanden ,
als : Commentarii über alle bücher der H. Schrift ; Fiber se-
cretorum Legis ; Fundamentumtimoris ; iEnigma super literis
quiescentibus ; Puritas linguae ; Fiber de luminaribus & die-
bus criticis , &c. Er hat auch ein buch de Astrologia judicia-
ria aus dem Arabischen ins Hebräische übersetzt , davon der ttr
tul : Initium Sapientfe. Ganz in tzemach David . R. Ghedalia
in schalschel-hakkab . f. 41 . Sixt . Senens . üb . IV . bibl. S . Gene-
brard. ebron . Buxtorf. bibl . Rabbin. Bartolocc. bibl . Rabbin.
tom. I . p . 36.

* Abengochel , ( Dominicus de ) ein gelehrter Richter zu
Saragossa , im ansang des XVII . feculi , hat einen Panegyri-
cum Civitatis Ctesaraugustanae und andere Declamationes ver¬
fertiget. Antonim , biblioeb . Hispan .

Aben-Humexa , wurde von den aufrührischen Mohren in
Spanien «int Könige in Granada und Cordua aufgeworffen.
Er hieß erst Ferdinandde Valor , fiel von dem Christlichenglau¬
ben ab , und hatte ziemlich gluck in den kriegen , die er mit gross
ser hertzhafftigkeitführte . Er ward endlich von Diego Agvazil,
der in eine seiner weider verliebt war , verräthcrisch hinteraan-
gen und aufdessen anstiften erdrosselt . Als er sich also verloh-
ren sahe , betheurte er höchlich , daß er als ein Christ sterbe , ge¬
stalt er dann die Mohren-crone zu keinem andern ende angenom¬
men hätte , als sich an den Spaniern zu rächen. Dieses geschahe
an. 1368. UNd 69 . Thuan· lib .XFVlII. Turquet, hist. d’Esp . liv.
XXIX .

*
* Aben-Hut , ein gelehrter Maur , und aus denen vornehm¬

sten des ReichS Granada. Ließ sich vor allen andern angelegen
seyn die gesetze zu treiben und zu handhaben , wurde aber an.
1234. von einem derer seinigenin dem kriege wider die Christen
getvdtct. Marmolim , II. 2g .

* Äben-Iofeph , aus dem geschlecht derer Benimerinen in
Africa , ubcrwund den Mahomet Budobns , und bekam also
das Königreich Fez und Marocco unter seine gemalt ; ja gar
über gantz Mauritanien breitete er seinen sieg aus. Er ließ sich
Muley Chec , alter König und Herr , und König von Fez nen¬
nen , welches er zu seiner rcsidcntz erkohre . An . 1273 . gieng er
mit 17000. zu pferde , und 30000. zu fuß nach Spanien über,
von dar er , nachbein er Tarifs und Algazira erobert , nach
Africa wiedcnim zurück kehrete . An . 1283 . starb er , nachdem
er vorhero noch viele andere kriege mit denen Mohren und Chri¬
sten geführet , und ernannte seinen söhn Abuzayd zum Nach¬
folger. Marmolim , 11 . 38.

Aben - Iftnael , König von Granada , machte sich selbst
dem Könige in Castilien zinsbar ; dessen söhn aber , Mulcy-
Abvhacen , brach den frieden , welches die Ursache des Un¬
terganges der Mohren in Spanien gewesen ; dann der Kö¬
nig Ferdinandns nahm an. 1492. die stadt Granada ein , und
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machte der regierung der ungläubigen in Spanien ein ende.
Davity .

* Aden - Mahamet , ein berühmter Araber , welcher sich
der Königreichen von Cordua , Toledo und Baeca bemeistert
hat , im jähr Christi 1212, oder 609 . der Hegira . Er wider¬
stünde allen denen kräfftiglich , welche ihme diese crone streitig
machen wollten. Marmol. lib . II . c . 38.

Aden - Melech , sonst Salomon Ben - Melech genannt ,
ein erfahrner Rabbi in dem XVI . sg-culo florierend , aus Spa¬
nien gebürtig , hat einen Commentarium über die gantze Bibel
geschrieben , welcherden tituI Michlal jophi , das ist, Vollkom¬
menheit der Zierde führet , in welchem er die Bibel eramma-
tice und literaliter ausleget. Bedienet sich der berühmtesten
Jüdischen auslegern , sonderlich aber des R. D. Kimmchi.
Iac. Abendana hat ein nützliches spidlegium denen neuern edi-
tionen beygefijget. Simon . hiit . critiq .

+ Aben-Melech . Diesem artickel füge bey : Der bibli¬
sche Lommentarius , welchen dieser Rabbi geschrieben , wurde
erstlich zu Constantinopel an . 1554 . gedruckt , hernach zu Am¬
sterdam A . AI. 5421 . oder A . C. I6ÜI. von R. Jacob Abendana ,
samt einem TirDtP Ep7 , oder Spicilegio retum praeteritarum &
intermissarum , und Rabbinischen anmercklingenwieder aufge¬
legt. Die krokellbres zu Leiden haben zu dieser letzter» edition
eine PraAadon drucken lassen , wortnncn sie dieses buch , als ein
zwar rares , und in Europa bisher fast unbekanntes , doch höchst
nützliches werck gelobet haben. Lernden , Jon. illustr . p . 3 2.

ilbctt - Nedin , ein Arabischer scribent , hat sein werck von
dem leben der Philosophen seiner nation geschrieben , worinnen
er ihre schriften treulich anführet . Mersenn . praef. des Coniq.
d’Apollon.

* Adennephi , oder Abenepht , ein Araber , von welchem
Spizelius 8pec . Bibl. Gniverk. will , daß er ein Christe gewesen .
Kircherus machet in seinem Oedlpo Asgypt . viel wercks von ihm,
gedencket aber dabey , daß er und Maimonides aus einerley
quellen geschöpfet haben. Eben dieser Kircherus gedencket
zweyer bücher , so Abennephi soll geschrieben haben , deren ei¬
nes de Mysteriis iEgyptiorum , das andere de Servitute iEgy-
ptiaca gehandelt. Wolff. biblioth , Hebr . vol . III.

Abenove , siehe Baar.
Abensperg , last Abukma oder Aventinum , eine stadt nebst

einem schlösse in Ober -Bayern , an dem Wasser Abenst , davon
sie auch den nahmen bekommen. Der bekannte GrafBabo von
Abensperg und Rohr , Burggraf zu Regenspurg , hat allhier
hofgehalten , und sich von dieser stadt und Herrschafft genennet.
Von seinen söhnen sind viele hohe familien in Nordgow , Fran-
cken , Kärndtcn , Bayern und ain Rhein entsprossen , die aber
meistens wieder verloschen . Eberhardus, einer von des gedach¬
ten Babonis söhilen , soll das AbenSpergische geschlecht fortge-
pffantzct haben , von welchem auch die Grafen von Roteneck
und Hipoltstein heraestammet. Der letztere von denselben ,
Nicolaus von Abensperg , ist von Hertzog Christophen in Bay¬
ern , mit dem er in streit gelegen , an. 1485 . hingerichtet wor¬
den . Dessen Herrschafftcn, sonderlich die Abenspergifche, hat
der Hertzog Albert , Christophori bruder , theils von dem Kay-
ser erhallen , theils mit gelde an sich gebracht. Die Grafenvon
Traun haben jederzeit zugleich den titul von Abensperg geführet,
und ziehen eigentlich ihre abkunft von Wolfframo , der gleich¬
falls einer von Babonis von Abensperg söhnen gewesen , und
welcher ausser Conrado , der an. 1147 . als Ertz - Bischoff zu
Saltzburg gestorben , und Wolffram II. dessen äst in dem 3.
grad absteigender linie ausgieng , auch Ottonem erzeuget, von
welchem in dem 10. grad herstammet Wolffgang , der ein vat¬
ter war Johannis , st die Eschelbergische , und Michaelis , der
die Meisiaulsche linie gestiftet . Johannis uhrenckel war Otto
Bernhard , der an. 1605 . gestorben und 2. söhne hinterlassen,
dessen nachkommen den Eschelbergischen stamm fortpflantzen.
Die Meissauische linie hat Siegmund Adam , vorgedachten
Michaelis uhrenckel , durch seine 3 . söhne , Johann Christo¬
phen , Ernsten und Ehrenreichen fortgesetzet . Der erste ließ
nach sich Siegmund Gottfrieden , welcher ohne kinder ablebte.
Der andere söhn , Ernestus , war bey Kayfer Ferdinands III.
in grossem ansehen wegen seiner ihm treu geleisteten diensie,
dahero er ihn auch zum Reichs - Grafen machte , worauf ihm
wegen ankauffung der freyen Herrschafft Egloff in Schwaben,
aus dem Reichs- taae zu Ulm an. 1662, vocum und seffio unter
den Gräflichen Schwäbischen Häusern zuerkannt worden. Die¬
sem ist an . 1667 . sein söhn , Ferdinandus Ernst , diesem an.
1685 . sein unmündiger söhn Joseph , und als dieser an . 1690 .
auch mit tobe abgegangen , dessen Vetter , Otto Ehrenreich ,
( dessen vatter der söhn des obgedachten Siatsmund Adams
war) Graf zu Abensperg und Traun , KayserlicherCämmerer ,
wurcklicher geheimder Rath und Land -Marschall in Oesterreichunter der Ens , Ritter des göldenen Vliesses , Herr in Egloff,
Meissau und Petrvnell , Praunsperg , Wolffpaßing und Puck¬
fluß in dem besitz derer zu dem fideicommifs , ( welches Graf
Ernst zll erhaltung der familie aufgerichtet ) gehörigen güthern
nachgefolget. Er bekam zwar an . 1709 . nach ergangener Reichs¬
acht des Churfürsten in Bayern , die stadt und Herrschafft
Abensperg , muste sie aber vermöge des Badcnschen friedens
wieder au Bayern abtreten , und starb an. 1715 . den 8. fcpt .
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Aventin . lib . II . p . 58 . lib . V. p . 3x5 . Bund . Bayerisches stam«
buch . Imbos. not. lib . VII . c. 16 . Zeileri topograph . Bavar.

* Abenst , ein kleiner fluß , der eine meile unterhalb Adens-
pcrg zwischen Kehlheim und Neustadt in die Donau fließt.* Aden - Taamon , ein Printz aus dem Haus Addaüa , deS
VI. , Califs von dem geschlecht des Ommas , den Abdulmalic
gctodtet hat . Aben-Taamon flöhe in Africam um dem zorn die¬
ses Califen , welcher wider alle Personen seines geschlechts wü¬
tete , zu entgehen. Nachdeme er in dem Tingitanischen Mau-
rltamcn angelanget , ward er sowol wegen seiner hohen gcburt,als wegen seinen Verdiensten auf den thron erhoben , im jähr
Christ! 68?. oder 70. der Hegira . Er fuhrke schwere kriege wi¬
der die Romer und wider die an der küste der Barbarey wohnen¬
de Gothen . , Nach erhaltenen verschiedenen siegen liesse er sich,denen Arabljchen Califen zum trotz , nennen Amir El-Moselemin.Man halt rhne für den Urheber der stadt Marocco ; allein die
Araber behaupten das gegentheil. Marmol. üb . II . c. 9.

Aben - Cesphin , aus Numidien , verjagte die Saracenenaus Africa in dem XII. feculo , und ruinirte die Königreiche
Fez und Telensin. Die Saracenen in Spanien rüsten ihn wi¬
der die Christen zu hulffe ; aber dieser succurs war auf beyden
selten blutig. Denn Aben - Tespbin vertrieb die Christen aus
Ca>rilicn , Portugall und andern ländern , die sie wieder erobert
hatten , ließ aber hernach die Saracenischen Könige meistens
umbringen , beraubte ihre länder , und kehrte wieder in Africa.
Birago , hüt . Aktie.

Abm - Cybbon , oder Tabbun , sonst R. Judas BarSau ! , Aben-Tybbon genannt , ein berühmter Rabbi , war
von Granada aus Spanien , und nicht von Jericho , wie einige
vorgeben , gebürtig ; in dem ansang des XII. ikculi. Sein
alter brachte er auf ein hohes , Massen er an . Christi 1171 . zu
Lunel noch an einem werck gearbeitet , und Benjamin Tudelen-
sis solchen noch mit ftinem söhn gesehen hat. Er war der erste,
welcher die bucher der Juden , so in Arabischer spräche geschrie¬
ben , in das Hebräische übersetzet , sonderlich das berühmte buch
Cofri , ingleichen die grammaticalifchen wercke des R. Jonä
Ben Ganach und andre mehr. Er hat auch eine epistolam eru-
ditionis didascalicam an seinen söhn R. Samuel geschrieben ,
welcher vor einen berühmten ausleger gehalten worden , weil er
seinem vatter in dergleichen Übersetzungen nachgefolget. R . Ghe-
daüa schalscheleth p . 41 . Buxtorf . bibl . Rabbin . Bartolocc,
bibl . Rabbin . tom. III . p . 72 .

* Aben-Cybbon , ein berühmter Rabbinerdes XIV . fecuü,
schriebe sich sonsten R. Most Aben Tbybon , und hat den Eucli-
dem aus dem Arabischen ins Hebräische übersetzet. Er hat auch
einen Hebräischen tractat von ver natur-kundegeschrieben . Man
sagt , er stye in Spanien gebohren worden , und in der instst
Rhodus gestorben, im jähr 1190. oder 1217 . Momi.

Aben-Verga, ein Rabbi, hat Tabulas Astronomicas geschrie¬
ben. Deren Abraham Zachut in seinem Lalendario mewung
thut. Die zeit , wenn er gelebet , weißt man nicht eigentlich.
VoJJius , de Mathem . c . 35 . § . 50.

Aben - Rauhar , einer von den unglückseligen Spanischen
Maranen , welche sich in dem XVI . feculo auflehnten. Er war
von gutem geschlechte , und wurde sonst Ferdinand genennet,
fiel aber zu dem Mahometanischen glauben , und war einer von
den rädelsführern der rebellen . Man wollte ihn zum Könige
zu Granada machen , wie ihn denn auch einige bereits davor
erkannt hatten ; er gönnest aber diese würde lieber seinem vet-
ter , dem Aben-Humeya , und starb an. 1569 . oder 70 . Tbuan.
lib . XLVI1I .

* Aben Zoar , siehe droben , Abdalmalek ben Zoar.
Abeone und Abdeone , oder Adeone , ein nähme zweyer

gottheiten , so von den Heyden zu glücklicher fortsetzungihrer
reisen verehret worden. Augußin . lib . IV. de civit . D

"ei.
* Abepas , von geburt ein Gothe , welcher mit andern sei¬

ner landes -leuthe vv» dem Gothischen Fürsten Jungerich in ei¬
ner kirche nebst derselbigen um das jähr 370 . wegen des Christ¬
lichen glaubens soll styn verbrannt worden. Ihr fest fallt auf
den 26. mart. Universal - Lexicon .

Aber , ein grosser ste in der Nord-Schottländifchen provintz
Loch -Aber , wird von einigen auch Loch , oder Coch genennet,
welche von ihm den nahmen führet . Er ist 15 . bis 16. Engli¬
sche meileir lang , und gehet durch eine » canal in das Jrrlandi -
sthe meer. Ehemals hat an diesem ste eine ziemlich veste stadt
gelegen , welche aber von den Danen und Norwegen zerstöret
worden. Beeverell . delic . de la Gr. Bret . p . 1261 .

* Aberavan / eine bevestigte stadt in Süd -Walles am canal
von Bristoll .

* Aberavon , eine kleine stadt in der Grafschafft Clamorgan
in Engelland , wo der fluß Avon ins meer fällst

* 2lberborn , eine stadt am fluß Eseck in der provintzLothia-
na in Schottland.

* Aber Brotock, eine an dem meer zwischen dem ausfluß
des Tay und des mittäglichen Esk in Schottland gelegene stadt,
welche nach Buchanani bericht ehemals Abrinca hiesse. Diff.
Angl .

Abercius , oder Abircius , ein Bistboff von Hieravolw in
Phrygien , zu zelten des Kaystrs Marci Aurelir. Er i^ ben

^
den
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Griechen berühmt , welche sein fest den 22. oct. feyren , und ihn
den Aposteln gleich schätzen. Sein leben / welchesMetaphra-
stes beschrieben , ist voller fabeln ; es ist auch nicht leicht , zu
glauben , daß er zwischen Papia und Apolllnario den Bischoff-
lichen stuhl inne gehabt , indem in seinem leben seines Nachfol¬
gers Adercii Meldung geschicht. Eusebms redet von einem Avw-
cio Marcello , dem eine schrift wider die Montanisten zugeschrie¬
ben worden ; allein es ist auch ungewiß und schwerlich zu be¬
haupten , daß solches der unsrige sey . Eusebius üb . V . c . 16 . cum
Valeßi adnot . Menologia Grac . Vita Abercii ap . Lipomann .
Suriutn & Halloix . Baronius ad an. 16) . Allatius de Simeoni -
bus . Tillcmont, tom.II . mein . pour l’hiit.eccleiiast. Baitlet, vies
des Samts .

* Abercius , und dessen fchwester Helena , sollen den Apostel
Alpbaum zum vatter gehabt haben. Adercins wurde um des
Christlichen glaubens willen den dienen nackend - dargesetzet , die
ihn so lange stachen , bis er seinen geist aufgab . Beyden ist der
26. may gewiedmet. Universal - Lexicon .

* Abercobad , eine in der Persischen provintz Arragian gele¬
gene stadt , welche Kaicobad, der erste König in Persien aus dem
geschlecht der Kaianiden , solle erbauet und derselben seinen nah¬
men gegeben haben. Das Persische Wort Aber bedeutet über,
und zeiget , so oft es sich in dem nahmen einer stadt befindet , daß
sie aufeinem erhabenen ort liege . D ’Herbelot , biblioth. Orient.

* Aberconwey, sonsten auch Conwey , und im Lateinischen
Aberconovium genannt , ist eine kleine in der Graffchafft Ear-
navan des Fürstenthums Wallis gelegene stadt. Sie hat ihren
nahmen von dem fluß Conwey, an dessen ausfluß sie lieget. Man
halt dafür , sie seye von denen Überbleibseln der alten Ordovici -
schen stadt Conovium erbauet worden . Es ist auch noch an dem
fiuß Conwey ein anderthalb meilen von Aberconwey entlegenes
dörflein Caerhean genannt , welches man für einen rest des al¬
ten Conovii hält. Baudrand . Siehe auch C0tttt)4y.

* Abercouh , oder Abercoueh , eine stadt der Persischen
provintz Jrack. Sie liegt auf einem berg , und überstehet die
fruchtbarste und herrlichste ebne , so in gantz Persien zu finden,
und welche sich bis an die gegend Istekhar , welches man für das
alte PersepoliS hält , erstrecket. Von Abercouh bis gen Jfpahan
zehlet man zwantzig parasangen , oder achtzig tausend schritte.
Jä'Herbelot , biblioth . Orient .

* Abercromby , ein bekanntes geschlecht in Schottland , si>
bereits in dem eilfien jahrhundert , zu des Königs Malcolmi III.
zeiten , zü Abercromby , in der landschafftBamff , in gutem
ansehen gestanden , und unterschiedliche berühmte leuthe hervor
gebracht hat : Wie denn Ferquhard Abercromby in dem vier-
zehenden feculo unter regierung David II . Bischoff zu Caithneß
gewefen . Zu diesem alten Haus gehöret die familie von Kirken-
vog , aus welcher Alexander Abercromby von Fitternier in
der provintz Aberdeen zu mercken . Derselbe hinterließ unter an¬
dern Hectorem , einen vatter Alexandri , welcher mit Johanna,
einer tochter JohannSeaton von Newarck , drey söhne zeugete .
Diefe waren i . ) Franciscus , so in ansehung seiner gemahlin
Annä , Baroneßinvon remple , an . 1685 . von dem König Ja -
cobo II. zum Baron Klasfurd erhoben wurde . 2.) Johannes .

Patrick , ein vockor der Artznev -kunst , welchereine Historie
von Schottland geschrieben . The Brit . comp . T . II. p . 485 .

Aberdeen , zwey städte dieses nahmens in der Nord-Schott-
ländischen provintz Marr. Alt - Aberdeen , lat. Aberdonia ,
liegt 5 . oder 600. schritte von dem flusseDon , welcher nicht weit
davon in die see fallt . Es ist allhier ein Bischofflichersitz , und
eineUniversität , welche an . 148°. durch den Bischoff Elphings -
ton gestiftet worden , weil er aber mit tode abgieng , ehe das
Collegium völlig ausgebauet war , so erklärte sich der Konig
Jacob IV. zum Patron dieser Universität , und ließ sie folgcnds
zu stände bringen , daher sie auch das Königliche Collegium ge-
nennet wird . Es sind darinnen r . Principalund 8. Profeffores.
Nahe an der Archen ist auch eine öffentliche bibliothec. Neu-
Aberdeen , lat. Aberdea , liegt eine Englische meile von Alt-
Aberdecn gegen mittag , an dem fluß Dee , welcher nicht lveit
davon in die see fällt . Sie ist eine von den arosten und die
schönste und reichste stadt , welche auch den meisten Handel trei¬
bet , in gantz Nord-Schottland , und durch abnähme von Alt-
Aberdeen in solches aufnehmen gekommen , wiewol sie fast mit
Alt - Aberdeen nur eine stadt , und das Collegium allhier , so
man das Marschallische nennet , weilen es der Graf Marschall
George Keith an. 1S93* fundiret , jenem incorporiret ist. Die
stadt foll vor diesem am meer gelegen haben , nachgehends aber
etwas weiter ins land herein seyn gebauet worden , so daß sie
auf ; . Hügeln in form eines Amvhiteatri lieget , und eine sehr
angenehme aussieht hat. Die Häuser sind von aussen und innen
sehr nett , die meisten 4. auch mehr gaben hoch , und fast alle
mit gärten versehen . Der Sheriff von der provintz hat allhier
feine residentz. Die Haupt-kirche gantz von gehauenen steinen ist
fo groß , daß sie ehemals in z . besondere Archen abgetheilt ge¬
wesen . Der Hafen ist eine Englische meile unterhalb der stadt,
und werden die waaren auf kleinen schiffen in die stadt gebracht.
Sowol allhier in der Dee , als bey Alt -Aberdeen in der Don
ist ein sehr grosser lachs-fang , und gegen abend der stadt an dem
fuß eines kleinen Hügels ist ein gesund - brunnen , dessen wasser
Spa von Aberdeen gcnennet wird . , Ehemals hat man auch all-
hier müntze geschlagen . Beeverell . deüces dela Gr. Bret . p . 1221 .

abe
" Aberdore , auch Abirdour , und auf Latein Aberdura

genannt , ist eine kleine in der Schottländischen Graffchafft Bu-
cham, an der kuste des meers, n . oder 12. meilen nordwerts von
Aberdon gelegene stadt. Baudrand .

* Aberdore , oder Abirdour , und auch Abyrdour , ein
flecken der Schottländischen Graffchafft Fife. Sie liegt an dem
Edimburgischen meer - brisen , nord -westwerts von Edimburg .
Baudrand .

Aber-Frau , lat. Gadiva , eine stadt auf der insul Anglesey ,
gegen dem lande von Wallis in Engelland . Es war vor diesem
ein sitz der Könige von Vendotien , welche daher die Könige von
Aber-Frau pflegten aenennet zu werden. Sie hatte auch statt¬
liche gebäude , so aber heut zu tage in stein -hauffen verwandelt
find . Camden. Sanson .

Abergavenny , bisweilen auch Beraavenny , und Aber-
genny genannt , ist eine feine stadt in oer Englischen provintz
Monmouth gelegen , und zwar in der gegend , wo der fluß Ga-
venni in die Usk fällt. Sie ist vor alters unter dem nahmen Go-
banium bekannt gewesen , und heutiges tages mit mauren , wie
auch mit einem alten schloß versehen . Die einwohner handeln
starck mit flanellen. Das berühmte geschlecht derer Nevils hat
eine lange zeit den Lords - titul von diesem ort geführet. Siehe
Nevil . Cambden’s Britannia . Beeverell . delic . de l’Angl . p.
448 . Peerage of England II . p . i .

* Abergelte , eine kleine stadt in der Graffchafft Marr , in
Nord-Dcholtland am fluß Dee .

* Aberkoun , Abkun , oder Abgun , eine insul des Caspi-
fchen meers , welche nur z . parasangen von der stadt Efterabad
entlegen ist. Nach dem bericht des Ebn- Cassem findet sich darinn
eine stadt und ein fluß , welche den gleichen nahmen mit der in¬
sul tragen. Einige sagen , es seye diese insul an dem ausfluß des
flusses Abes oder Abeskun gelegen . Mohammed , der unglück¬
liche Sultan von Kuarezme flöhe in diese insul , und starb allda.
! >’Herbelot , biblioth . Orient .

* Abermann , ( Heinrich ) hat sich durch Übersetzung der
WienerischenHistorie, welche Wolffg .Lazius in Latein geschrieben
hatte , bekannt gemacht. Es ist diese Übersetzung an . 1619 . auf
der stadt Unkosten gedruckt worden , unter dem titul : Beschrei¬
bung der stadt U)ien. f . Struvii bibl . hüt. cap . 18 . i .

Aberneth , lat. Abernethum , un& Abernethea , eilte flstbt in
Schottland , in der provintz Strath - Erne an dem fluß Tay.
Sie war vor diesem die haüptstadt der Picten , und ihr König¬
licher sitz. Nectanus hak sie darauf mit allein zugehör der H.
Brigitta gewiedmet , und lange zeit hernach ist sie der Duglas-
sischen familie zu theil worden. Der hiesige Bischöffliche sitz
ist schon in dem X . feculo von dem Könige Canuto 111 . nach
St . Andrews verlegt worden. Ferner, in append . ad histor.
Bogt. Bo’eth. üb. 11. hüt. Scot. Cambden. Britan . Mtraus,
geogr. eccl.

* Aber - Mwith , eine reiche und wohl bewohnte stadt in
Engeüand , in der Graffchafft Cardigan , im Fürstcnthum Wal¬
les.* Abesamis , eine stadt in dem glücklichen Arabien , dessen
einwohner ehedem die Omani gewesen . i ’Un . bist. nat. VI . 28.

Adesan , siehe Ebzan.
—ck. Adesius , ( Gabriel ) war an . 159 ?. gebohren, und starb
im 57 . jähr feines alters an . i6 $6 . den 8. nvv . hatte ein Ca-
nonicat zu St . Marcelli , und wurde kurtz vor feinem ende in
der Sorbonne Professor Regius. Freheri theatr. erudit.

* ABETHARIM , ist in denen Griechischen Übersetzungen
Aquilä und Symmachi , sowol als in der Vulgata übersetzet ,
der weg der kundftvaffter , durch welchen die Jsraeliten in
das land Arad , des Königs der Cananeer , eingegangen sind.
Hieronymus aber hält es für denjenigen ort , an welchem die¬
ser König denen Jsraeliten begegnete , und allwo sie ihne schlu¬
gen . Eben dieser ort ward hernach genannt Orma oder Har«
nia , d. i . ein fluch. Die 70. Dollmetschen haben dieses wort
auch für den nahinen eines orts genommen, und durch Atharim
übersetzet . Num . XXI . 1 . Hieron. de loc . Hebr.

* Aber , ( die küste von ) ist ein strich landes von Obcr-
Aethiopien in Äftica , und erstrecket sich in der länge nach dem
Rothen meer, welches auch derselben gegen morgen die grcntze
setzet . Er hält in die länge ohngefehr 140. in die breite nur
etivan ; o. meilen. Gegen dem abend liegt Myßinienund Nn-
bien, gegen norden Egypten , und gegen mittag die küste von
Aian . Man theilet Ader in zwey theile. Der Obere, welcher
gegen norden liegt, heiffct das Beglerdeglic von Badarzan, oder
nach andern , Habeleth , und in unter Türckifcher regierung.
Die vornehmste städte darünien find Ercoco und Suaquen , wel¬
ches letztere die Hauptstadt und der sitz des Statthalters ist.
Die landschafft ist sehr sandccht , leidet

'
mangel an wasser , ist

auch eben deswegen nicht sehr fruchtbar . Der Untere , wel¬
cher das KönigreichDancali gcnciinct wird , ist noch viel schlim¬
mer . Er wird von Mohren bewohnet ; hat verschiedene städte
und andere wohn-plätze , darunter Degideldara und Degibelco-
ra , auch Baylour, welche am Rothen meer liegt, und einen gu¬
ten Hafen hat , die vornehmste sind. Dieses gantze land wirb
für cilicil theil des alten Troglodytis gehalten. Die einwoh¬
net aber sind der Mohammedanischen religion bcygclhan. Bau .
drand . Hühners vollständ. Geogr .

^Ibga-



Abgarus , Abagaru« oder Agbarus , ( wicwol die erste
«rt diesen nahmen zu schreiben gewiß die bessere und wahre ist )
alle Könige von dem kleinen lande Edessa oder Osroene in Sy¬
rien, haben den nahmen Abgarus geführet. Es sind schon bey
den alten Römern einige dieses nahmens bekannt gewesen ; als
Abgarus , der den Crassum verrathen, wie Sertus Ruffus mel¬
det ; inqleichen gedruckt Procovius , daß Augustus zu einem Ab-
garo eine sonderliche freundschafft getragen . Tiphilinrrs und
Suidas melden noch von einem andern dieses nahmens , der
sich bey dem Kavser Trajano sehr insinuirt gehabt , und ihm
seinen söhn Ardandum zugesendet , über dessen lustigen geist der
Kayser ein sonderbares vergnügengehabt. Zu Rom findet man
in der kirche St . Pauli eine Griechische grabschrift eines Ab-
gari , so eines Königs desselben nahmens söhn gewesen . Sext.
Ruffus breviar . Procop . de bello Fers. Sirmond. not. ad Si-
don . Apol.

Abgarus , König zu Edessa , lebte zu den zeiten Christi.
Er hatte von seinen vielen wunderwercken gehöret , und deswe¬
gen anlas genommen, wie einige melden , an Christum zu
schreiben , mit bitte , daß er nach Edessa kommen , und ihn von
einer kranckheit , damit er lange zeit behaftet gewesen , befreyen
möchte. Es soll auch Christus seinen glauben wohl aufgenom¬
men, und ihm geantwortet haben , daß er sich zwar nicht selbst
zu ihm erheben könnte ; nach seiner Himmelfahrt aber einen
seiner Jünger senden wollte , der ihm die geheimnisse der selig-
keit eröfnen , und ihn an leib und seele gesund niachen wür¬
de. Es wollen viele an der Wahrheit dieser tradidon zweifeln ,
i . ) weil der Papst Gelasius I. in dem Römischen Loncilio
an . 494. diese beyderseits gewechselte briefe vor apocryphisch ge¬
halten , welcher decision Melchior Canus , wie auch Bellar-
minus lind aildcre beypflichten . 2 . ' Weil niemand in den er¬
sten 300 . jähren ein wort davon Meldung thut. ; . ) Weil Eu-
sedius selbst, der diese Historie auf die bahne gebracht, die fache
dergestalt vortragt , wie er sie von andern vernommen gehabt.
So weiß man auch viele andere dergleichen luppolitionen und
andere fabeln von diesem Abgaro , als daß Christus sein bild-
nis ihme übersendet , wie solches Evagrius zuerst erzehlct . Aus¬
ser dem wird die vorgegebene schriftliche antwort unterschied¬
lich erzehlet , und differiret eine von der andern gar sehr ; es
sind auch die darinnen aus der Heil . Schrift angezogene Worte
eines gantz andern innhalts , als sie in den evangelischen Hi¬
storien gelesen werden. Eufib. hist . eccl . üb , l . Augu/iin . epist.
26} . Jo . Damaßen. de fide lib. IV. Evagrius ., üb. IV. Baron.
annal . Canus, lib. XI . c . 6 . BeUarni , de script. Spanbem.
hist . eccl. Rivetui, 6rit , sacr . lib . I . c . 1 . Cocus, cens. script.
Grabius, spicil. patr . & harret, säte. I. p . 1 . seqq . &c . *

Abaarus , ein anderer König in Edessa , so unter der rcgie -
rung Kavsers Antonini Pst gelobet , ist wegen seines tugendhaf¬
ten Wandels berühmt . Epiphanius meldet , er sey ein diseipul
des berühmten Bardcsanes gewesen. Es kan seyn , daß dieser
König eben derselbe sey , von dem Eusebius schreibt , er habe
den Syrern verboten , sich zum dienst der götlin Rhea oder
Ops zu verschneiden . Etnpb. de hasr . c. 35 . Eusebius , üb.
VI . praep . evang. Capitolin. in Anton. Pio. Baron . A . C. 173 .

Abgarus, , noch ein anderer König zu Edessa im III . soc.
machte ein bündnis mit Kayser Severo , ward von ihme in
Rom mit ungcmciner ehre , gleich kaum einem andern König
widerfahren wäre , empfangen , l,nd schickte ihm nicht allein
seine kinder zum Pfand der treue als qeissel , sondern auch sei¬
ne trouppen um dessen armee zu verstärcken . Er war, nach
Eusebii zeugnis, nicht allein der Christlichen religion zugethan,
sondern auch sehr gerecht und tugendhaft ; aber Kayser Cara¬
calla hintergieng ihn schändlich , dann da ihn Abgarus , als ein
bnnds-verwandtcr, einst besuchte, versicherte er sich seiner person ,
und zugleich seiner länder. Es sind noch alte müntzen übrig ,
werden auch deren täglich mehrere aus Orient gebracht , in
welchen aufcmer feiten die häuptere und nahinen Antonini Pii ,
L. Veri , M. Antonini, Sept. Severi, Alex. Severi, und Gor-
diani Jnnioris zu sehen, auf der andern ein Abgarus mit der
Persischen Tiara oder Königs-cron gezieret ; wird auch da in der
Überschrift richtig ein König, auch der auf einer müntz mit Sept.
Severo ist, ausdrücklich ein grosser König qenennet ; welchen
titnl sich damalcn die Persischen Könige sonsten absonderlich
zueigneten . Übrigens lasset sich hier bemcrckeu , daß die zwey
hier zuletzt genannte Abgari gar wohl eine einige person seyn
können , weilen der unterscheid der zeit keine 40 . jähr ausma¬
chet. Aber dieses ist gewiß , daß der Abgarus unter Alex. Se¬
vero , und Gordiano von deine , oder denen hievorbemeldten un¬
terscheiden seyn muß. EuJ

'ebtm in chron . Herodian . lib . 111 .
& IV. Dion . lib . LXXVÜ . Xiphilin . in Severo & Carac. *

* Abgarus , ein König der Araber , und Herr von Edessa ,
vereinigte sich unter der regierung Claudii init denjenigen Par-
thischen Fürsten , welche eine heimliche Gesandtschafft naher
Rom geschickt hatten, um einen König zu erlangen . C . Caßins
der Statthalter von Syrien gäbe ihnen auf befehl des Römi¬
schen Raths Meherdatem , den söhn Vononis , und groß- söhn
Phraatis . Abgarus , der es heimlicher weise mit Gotarze ,
dem König der Parther hielte , trachtete Meherdatem eine zeit-
lang zu Edessa aufzuhalten , und eiidlich vereinigten sie sich mit
Jazate , dein König von Adiabenc. Aber als Meherdates ,
nachdem er die stadt Ninos oder Ninive eingenommen hatte ,
bereit wäre den » Gotarzcs eine fchlacht zu liefern , traten die¬

se zween verräther auf des feinds feite , und verurfacheten al¬
so den Untergang des guten Mcherdatis. Tadt. annal . üb. Xu.
cap . 12 . 13 . 14.

t Abgarus , König von Edessa , stunde zwar in bündnis mit
denen Römern, doch ivard er verrätherischer weise von Kayser
Caracalla , der ihne unter dem schein der freundschafft zu sich
eingeladen hatte, gefangen angehalten. Man beraubte ihn sei¬
nes landes, und führte ihn und seine beyde söhne Abgarum und
Antoninum naher Rom. Der ältere von den söhnen starb all¬
da in dem 26 . jähr seines alters , und seine grabschrift , die ihm
sein bruder verfertiget hat, ist bis auf unsere zeiten gekommen .Caracalla schickte eine colonie naher Edessa , so daß es scheinen
könnte , als wäre dieses Königreich zu selbigerzeit , nemiich im
jähr Christi 216. erloschen . Man findet dennoch das gecrönte
Haupt eines Abgari auf einer müntze Kaysers Gordiani , welcher
um das jähr Christi 240. regierte. Georgius Syncellus, welcher
es aus Julio Africano entlehnet, redet von einem Abgaro , der
noch zu zeiten Heliogabali zu Edessa regierte. Diese umstände
machen also muthmassen , es seye der söhn unsers Abgari von
Kayser Macrino wiederum eingesetzet worden. Deme seye nun
wie ihm wolle , so ist doch gewiß, daß in dem IV . seculo Edessa
und gantz Osroene denen Römern unterworffen war , und keine
eigene Fürsten mehr hatte , st », üb. LXXVII . Sidon . Apoiu-nar . lib. II. epist. 8. Oeco , in Numismat . SynceO. in Chro.
nograph . Ezecb. Spanbem . dissert. de usu & praestant. Nu-
mifmatum .

Abgesandter , heißt derjenige , so die Angelegenheiten eines
Staats bey andern unter diesem nahmen beobachtet, welches
mit unterschiedener gemalt, würde, rang und tractament zri ge¬
schehen pfleget . Denn da heissen einige Pienipoter.darii, unter
welchem nahmen dieselben vollkommene macht haben sollen, al¬
les dasjenige zu thun und zu lassen , was ihnen zum wohl ih¬
res Staats dienlich scheinet . Ihre Verrichtungen sollen von
demjenigen, der sie geschickt , ausser dem fall der grösten noth
nicht verworffen werden können , wann sie gleich über die gren-
tzen ihrer neben-mstruÄion . welche ihnen die Principalen insge¬
heim zu geben pflege», geschrittenhätten, und obwol die tracta-
ten von den Plenipotentiariis jedesmal erst zur gutheissungund
Unterzeichnung an die Häupter selbst qeschicket würden , so stehe
es doch den Herren nun nicht mehr frey zu verweigern , was
ihr Plenipotentiair versprochen. Allein die erfahrung zeiget ,
daß es damit wenig zu bedeuten habe , und daß Plenipoten -
tiarius mehrentheils eut ehren-titul sey, welcher sowol den Am.
bassadeurs als Envoyes mitgegeben wird , wie dann die Fran¬
zösischen Envoves zu Regenspurg ohne unterscheid und absicht
auf ihre gemalt denselben führen . Nach dem ränge theilet
man die Abgesandten in die vom ersten und die vom andern
ränge . Jenes sind die Ambastadeurs , welche die person ihres
Principals darstellen, so man aus ihrem creditiverkennenmuß,
von welchem man die voümachts-driefe ' zu unterscheiden hat ,
die sowol ein Ambassadeur als Envoye haben kan . Man siehet
solchen unterscheid im Teutschen Reiche , allwo die voümachts«
briefe an das Chur -MayntzischeDirektorium , das creditiv aber
an den Kayser abgegeben werden muß. Einen solchen Ambas¬
sadeur kan niemand schicken, als der souverain ist, und solches
recht bey andern völckern hergebracht. Ob nun wol die Fran¬
zosen den Teutschen Fürsten einige souverainitat gar gerne zuge¬
stehen , so wollten sie doch derselben Gesandten auf dem Niem-
wegischen frieden vor keine Ambastadeurs, sondern nur vor En¬
voyes oder Ministres deputes erkennen , und unterstunden sich
sogar den Churfürsten das recht, Gesandten vom ersten ränge
zu senden , streitig zu machen. Nachdem aber solches dem
Brandendurgischen Gesandten vormals sowol in Polen bey dem
Olivifchen frieden , als auch von den Franzosen selbst war zu¬
gestanden worden , so sahen sie gar wohl , daß sie das gantze
Churfürstliche Lollegium in einander hetzen wurden , wenn sie
eines Gesandten höher, als des andern halten wollten , wozu
sie es aber damals zu Niemwegen nicht zeit zu seyn erachteten.
Daher sie zwar den Churfürstlichen Gesandten den titul und
tractament eines Ambastadeurs gaben : doch wird denselben
noch jetzo in Franckreich nicht erlaubt , mit bedecktem Haupt au.
dientz zu haben , welches doch den andern Ambastadeurs , und
sogar des Hertzogs von Savoyen Gesandten , zugestanden wird,
der doch kraffl eines Vergleichs mit den Churfürsten diesen den
rang in person geben muß . Dieserhalber pflegen die Churfür¬
sten keine Ambastadeurs an den Konig von Franckreich zu schi¬
cken , gleichwie dieser auch nur durch Envoyes mit ihnen han¬
delt. Die Fürstlichen Gesandten aber kunten nicht einmal so
viel auf dem Niemwegischenfrieden von ihnen erhalten, davon
die gröste Ursache wohl diese seyn mochte , daß die Franzosen
dadurch zu verhindern suchten , daß Lothringen den friedens-
congreß nicht beschicken sollte. Allein dem Hertzog von Lothrin¬
gen war es mehr um die Wiedererlangungferner lande, als umS
ceremoniel zu thun , daher er vor bicsesmal nur einen Envoye
schickte, protestirte aber , daß er dadurch seinem rechte nichts
wollte vergeben haben , woran es auch Lüneburg und Neuburg
nicht ermangelt« liessen. Und obwol nach diesem Furstnerius ,
und der author der frage : Ob^Reichs-Fürste» Ambastadeurs
schicken ? können der Fürsten befügnis mit der feder aufdas hef¬
tigste verfochten , so hat doch alles nicht zulangen wollen , der
Fürsten recht ausser allen streit zu setzen . Sonst sind die Am-
bastadeurs entweder Ordinarii oder Extraordinarii , wovon zu
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mercken , daß die letzteck in Franckreich frey bewirthet, und 3 .
tage auf des Königs kosten ausgelöset werden. Wenn sie bey¬
de von einem Herrn geschickt seyn , so muß der Ordinarius
weichen , wovon dieses erempel vorhanden , daß der Holländi¬
sche Ordinair -Gesandte Boret an. 1660. unter den Extraordi -
nair-Ambaslkdeurs den untersten platz nehmen muste. So pfle¬
get es auch zu geschehen , daß man zwey Ambaffadeurs auf
einmal schicket, welche einerley tractament zn geniessen haben.
Wiewol die Engellander und Franzosen auf dem Niemwegi-
schen frieden dem andern Brandenburgischen Gesandten den ti-
tul eines Ambafladeurs verweigerten , wovon doch Engelland
bald wieder abstund, dem hernach auch die andern gefolget , so
daß der andere Gesandte der Churfürsten nunmehro von dem
ersten nicht mehr unterschieden wird. Das tractament , so ein
Königlicher und Churfurstlicher Ambaffadeur bekommt, ist, daß
er einen öffentlichen einzug hält , mit bedecktem Haupte und si¬
tzend audientz hat , die erste visite von den andern anwesenden
Gesandten bekommt, und selbige hinwiederum den neu ankom¬
menden giebet , in welchem letzter» fall ihm der vortritt und
die ober-stelle gegeben wird. Der tikul Excellenz wird ihnen
in seiner vornehmsten bedeutung , und selbst von den Königen
und Cantzeleyen beygelegt . ( siehe Excellenz ) In Franckreich
werden sie durch des Königs earosse zur audientz geholet , und
dürfen bis in den innersten Hof des Louvre fahren . Bey ih¬
ren andientzen sitzen sie unter einem baldachin , und ihre ge-
mahlinnen werdest von der Königin auf fesseln ohne lehnen oder
taboureten angehört . Das übrige ceremomel aber ist nach un¬
terscheid der Höfe gar sehr veränderlich : wobey auch noch die¬
ses zu mercken , daß diejenigenAmbaffadeurs welche mehr dem
nahmen als der that nach solche seyn , und öfters von blossen
land -städten mit diesem titul an ihre Obern abgeordnet , und
von diesen dafür angenommen werden , solch tractament nicht
bekommen. Es ist nemlich bis anhero öfters geschehen , daß
die Italiänischen städte , Bologne und Ferrara , wie auch die
stadt Meßina an ihre Ober-Herren Abgeordnete unter dem nah¬
men der Ambaffadeurs geschicket , welche von den Höfen in so
weit dafür angenommen worden seyn . Gleichwie aber diese
der gerichtbarkeit ihres Herrn unterworffen seyn, und daher gar
nicht einmal Gesandten - recht geniessen : also mag sie dieser
leere titul keineswegs mit den Amballadeurs gecrönter Häup¬
ter in gleiches tractament setzen . Die Gestmdten vom andern
ränge heissen Envoyes , welche zwar alles von der verminst
gebotene Gesandten - recht geniessen , das tractament aber ei¬
nes Amballadeurs nicht bekommen , in erwegung, daß sie ihren
Principalen nicht darstellen . Sie machen dahero auch weni¬
ger» staat , wie sie denn überhaupt zu ersparung der Unkosten,
und Vermeidung des rang -streits erfunden worden , da man in
dem XVI . feculo noch alles Bottschaffter hiesse. Ein solcher
Envoye muß ohne unterscheid einem Amballadeur weichen ,
und giebt ihm ein Kayser stehend und mit bedecktem Haupte
audientz , ein Kölljg von Franckreich aber sitzet und bedeckt sich,
da hingegen ein Envoye fowol vor ihm , als bey dem Kayser
sich entblößen muß. Die weltlichen Churfürsten geben ihnen
unbedeckt und stehend audientz ; bey den geistlichen aber mö¬
gen sie sitzen und sich bedecken. Ein gleiches tractament be¬
kommen alle diejenigen , und werden vor blosse Envoyes ge¬
halten , in deren creditiven der character eines Ambaffadeurs
nicht schlecht weg ausgedruckt , oder die das recht Amballa¬
deurs zu schicken nicht üben. Also haben die Hanste - städte
öfters an die Franzosen und Holländer Gesuidte unter dem
nahmen Legaten™ Deputatorum, auch wohl gar Amballa¬
deurs deputes geschickt , welche aber nicht höher als Envoyes
angesehen worden. Gleicher gestalt wurde an . >6zi . beydem
vergleich zwischen Brandenburg und Pfaltz der Holländische
Gesandte , Baron de Ghent , welchen sie in dem creditiv ih¬
ren Gecommitteerden oder Deputatum extraordinarium gencn -
net, höher nicht als vor einen Envoye paßirt , welches an . 1677 .
aus dem Niemwegischen frieden auch dem andern Dänischen
Gesandten begegnete , den sein König dem Dänischen Ambaffa.
cleur unter dem nahmen eines Deputat! extraordinarii zuge¬
ordnet hatte. So werden auch die Kayserlichen Gommillarii
Plenipotentiarii zu Regenspurg nicht anders als vor Envoyes
angesehen, obivol sonst der titul Lommillarius eine gantz ande¬
re bedeutung hat. Denn da heißt ein Lommissarius eigentlich
derjenige, welchen ein Ober -Herr zu seinen Unterthanen abord¬
net , in welcher bedeutung auch der Kayser seine abgeschickte iin
Reiche Commissarien nennet , und aus welchem gründe die
Republick Gens an . 1174. die Kayftrliche Commissarien nicht
annehmen wollen . Weil aber sowol der Nordischen Cronen
Comnlissgrien, als auch der Holländer ihre an den König in
Franckreich und Engelland , gar öfters vor Envoyes sind zuge¬
lassen worden, auch erempel vorhanden , daß der Kayser und
die Venetianer bey grentz -scheidungen sich derselben bedienet ;
so wird den KayserlichenCommissarien zu Regenspurg das tra¬
ctament eines Envoye von auswärtigen Cronen ohne Weigerung
gegeben . Unter die Envoyes gehören nun auch die Residenten,
welche nichts anders als -Ordinair -Envoyes seyn , und solches
tractament zu Rom und an andern Hosen bekommen , ausge¬
nommen in Franckreich und in Wien , >vo man einen unterscheid
unter einem Residenten und Envoye machet , weswegen man
auch i» Franckreich wenig Residentenmehr antreffen wird . Ja
weil fast ein jeder , dem vor diesem der titul eines Agenten ge¬
nug war, ein Restdent heissen will , so pfleget man darauf mit
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zu sehen , ob ein solcher Resident ein Minister sey, und staats-
geschäffte unter Händen habe, oder ob er sich nur mit solliciti-
ren bemühe , in welchem letzter» fall man ihnen etwas mehr
ehre als einem Agenten widerführen läßt. Ein Agente aber
ist kein Gesandter , sondern ein solcher , der sich angelegen seyn
lässet , daß seines Herrn fachen gefertiget werden mögen , wie
solches etwa» der Rcichs-Fürsten Agenten zu Wien bey dem
Reichs -Hof-Rath verrichten. Sie haben dahero keine creditive ,
sondern nur recommendations - schreiben , und geniessen die si-
cherheit des völcker-rechts nicht. Sie bekommen keine audien-
tzen, sondern müssen ihr anbringen z . e . bey dem Staats-8e-
cretario, oder wer sonst dergleichen annilnmt, vorbringen . Zu¬
letzt sind noch die Deputirte , mit welchem nahmen diejenigen
beleget werden , so die Unterthanen an den Ober - Herrn schi¬
cken . Wie denn solcher titul auf den Reichs - Versammlungen
der Stände,Gesandtengegeben wird , welches Furstner sogar auf
die Westphälische friedens-znsainmenkunft erstreckt. Diese De -
putirken haben kein völcker-recht, sondern stehen unter dem ge-
richts-zwang , wie dennChur-Sachsen als Ertz-Marschall , den¬
selben zu Regenspurg übet. Endlich ist von dem Gesandten,
rechte , welches alle diejenigen geniessen , so vor Gesandten ge¬
halten werden, noch so viel zu sagen , daß ste unverletzlich seyn ,
welche sicherheit ihnen das natur - und völcker-recht verschafft.
Denn weil die Gesandten das band der menschlichen gcsell-
schafft unterhalten und ergäntzen sollen , so würde sich nicht
leicht ein verständiger mann dazu gebrauchen lassen , wenn er
dabey in^gefahr stunde , sein leben oder ehre zu verlieren. Daher
kan ein Dvuverain , an welchen ein Gesandter geschickt ist , wenn
dieser ein strafbares verbrechen begehet , nicht mehr thun , als
daß er dafür von des Gesandten Principalen satisfaction ver¬
langet , oder die Unterhandlung mit ihm unterbricht . Denn ein
Gesandter stellet seinen Principalen dar, welcher sich einem an¬
dern weder unterwerffen wird , noch kan , sondern dem andern
allemal gleich verbleibt. Ein gleicher aber kan keinen gleichen
strafen , sintemal die strafe eine würckung der Oder-Herrschafft
ist. Doch wenn ein Gesandter meuterey im Staat anstiftet ,
und die Unterthanen gegen den Ober-Herrn in die Waffen brin¬
get, so fallet die Ursache, daß man ihn soll heilig halten , des¬
wegen hinweg , weil die Gesandten ihre sicherheil durch die an-
nehmung dessen bekommen, an den sie geschickt werden , wel¬
cher aber allemal die stillschweigende bedingung , daß der Ge¬
sandte kckne innerliche Unruhe erregen solle, zum voraus setzen
wird . solcher gestalt mag man einen solchen Gesandten aar
wohl arrestiren und zur räche fordern , wie davon die erempel
an den Schwedischen Gesandten Gvllenborg und Görtzen in
Engel - und Holland an . 1717 . zu sehen gewesen . Schulden
halber aber will sich solches nicht wohl thun lassen , daß man
einen Gesandten anhalt , und wüste sich die Konigin Anna in
Engelland gar sehr bey dem Czaar zu entschuldigen, als an.
1708. ein kauffmann in Londen den Rußischen Envoye bev sei¬
ner abreise auf der gasse anhielte . Doch hat man auch erem¬
pel , daß die Holländer den Spanischen Gesandten schulden hal¬
ber aufgehalten , und daß an . izoo. der Päpstliche Legate we¬
gen schulden zu Augspurg arrestirct worden . Die übrigen rech¬
te der Gesandten sind , daß sie accis und steuer - frey seyn , und
daß sie durch alle orte ein sicher geleite bekommen . Ein meh-
rers davon hat Wicquefort de Legatis . Henningcs de Lega-
tis . Kulpißtti de jure Legat. Furjtnertw de fuprematu . teit -
manx de tit . hon . Tr . über die frage , ob es recht sey , einen
Gesandten zu arrestiren. Glafeys disquiiitio de Gvllcnb . &
Goerzii arresto. zouchäus / vom tractament der Gesandten und
deren Dorneitiguen . Mercur. bist . an . 1710. p . 575 . Thomas.
Jurispr . judic. weriich . Angsp . chron. P. 11 . p . rSo. Cal.
lieres , l’art de negocier p . 70 .

Adgillus , ( Johannes ) ist der nähme eines Printzen von
Frießland , welcher eine Historie von Carolo M . geschrieben ,
die aber mit besserm recht für einen roman kan gehalten wer¬
den , weil darinnen gemeldet wird , es habe Carolus AI. Jeru¬
salem eingenommen , und andere dergleichen dinge mehr.
Suffridw Petri , de icript . Fris dec Y. c 9 . FoJJim , de Hilt.
Lat . üb . II c - 32 .

Er giebt in seiner Historie vor , er sey mit auf Kayser Carls
des Grossen zuge nach Palästina gewesen , sey aber nach der
eroderung von Jerusalem nicht wieder nach occident zurück gc-
kehret , sondern habe seine conguete » bis »ach Indien fortge¬
setzet , und daselbst das Abyßinische Kayserthum gestiftet , wel¬
ches man von diesem Priirtz Johannes, den man sonst wegen
seines eremplarischen lebens den Priester geheißen , das Reich
des Priesters Johannes genennet habe. Suffridns Petri hat
dieses vor eine klare Wahrheit angenommen , weswegen er bil¬
lig von dem Voßio ist reprimandiret worden, liay/e.

* Abheri , ( Athir Eddin Mofadhel ben Omar ) aus der ur¬
alten Persischen stadt Abher gebürtig ,, daher auch sein nähme
gezoaen ; hat einen Gommentarium über Porphvrii lsagogca
verfertiget, welcher in der Königlich-Französischendidliotbeck auf¬
behalten worden. O’ Herbelot.

Abia , oder Abiam , der vierte König in Juda, Rebabeams
soh» . Er fieng an zu regieren A . M 3026 . a . C. 938 . in dein
18 . jähre seines alters , und trat in die fußstapftn seines rat.
ters . Nachdem er eine grosse schlacht wider den ftstaelitischc »
König Jerodeam erhalten , war er so undanckbar gegen GOtt,
daß er ihm nicht hielt , was er angelobet , nemlich den von
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den feinden erbeuteten raub zu verbannen. Iofephus redet
zwar von ihm als von einem gerechten und gottssürchtigen Kö¬
nige, welches aber mit der Heil. Schrift nicht übereinkömmt. >.
Reg . XV . 2 . Cbron . XIII . Joseph , iib . VIII . antiq . c . n .
Torniell . ad an . 3077 . 3079 .

Abia , ein Haupt einer von den 24. (lassen der Priester, nach
der eintheilung des Königs Davids ; welche (lassen nachge -
hends immer den nahmen ihrer Häupter behalten. Des Abia
seine war die achte , welche an . 4729. den 2 . sept . nach der
Italiänischen rechnung oder den 31 - aug . nach Augusti verbes-
ftrung , das erste mal zum dienste kam ; wornach man die zeit
der einpsängnis Johannis des Täufers ausrechnen muß, dessen
vatter ein Priester von der (lasse Abia , und dainals am dien¬
ste war. I . Paralip . XXIV . Luc. I . Toinard harrn, evangel.

* Abia , ein söhn Samuels , den er nebst seinem ältern
bruder zum Richter über Israel gesetzet . Weil sie sich aber in
diesem amte ungerecht aufführten , wurde das volck bewogen,
von Sainucl einen König zu fordern , der ihme auf Göttlichen
beseht den Saul gegeben hat . 1 . Sam. VIII . 2 . scqq. 1 . cbron .
VI . 28 .

* Abia , der söhn Ierobeams , von dem der Prophet Ahia
der gemahlin des Könrges , welche ihn wegen des knabens ,
der kranck wäre , um rath fragen sollte , vorher sagte , daß er
sterben würde , so bald ihr fuß zur stadt einträte, i . Reg . XIV.

* Abia, König der Parther, fienge einen krieg an mit Iza-
te , dem König der Adiabener. Er thäte aber solches auf an¬
suchen der Grossen seines Reichs , welche sich wider ihne aufge¬
lehnet hatten , da er die Jüdische , oder nach andrer meynung ,
die Christliche rcligion angenommen hatte . Er war in diesem
krieg so unglücklich , als er in Unternehmung desselben unge¬
recht gewesen wäre . Nachdeme er von dem feind geschlagen
worden , und sich in ein schloß eingeschlossen hatte , ward er
von der feindlichenarmce m demselben belagert , und so hart
geängstiget , daß er aus forcht in die Hände dessen zu fallen ,
den er so unbilliger weise angegriffen hatte , sich selbsten des le-
bens beraubete. Joseph, antiquitt. üb. XX. cap. 2.

* Abia , eine tochter Herculis , und ammc Hylli , begäbe
sich in die Messenische stadt Ira , welche hernach rhro zu ehren
Abia genannt ward , und allwo sie einen lempel bauete. Ira
war erne derjenigen städten , welche Agamemnon bey Homers
dem Achilli versprochen hat. Moreri.

Abia-Grasso , lat. Albiate , ein wohlbewohnter Handels¬
ort in dem Herkogthum Mayland , nicht weit von den gren-
tzen der Grafschafft Vigevano , an dem naviglio grande , oder
an dem grossen (anal , welcher aus dem Ticino geleitet wor¬
den , und wovon der unterste theil , so gegen mittag gehet ,
eben von diesem ort II canal d’Abia graffo genennet wird.
Schaupl . des Rriegs in Ital . p . 346 .

Abiamu , ein fluß in dem lande Zagathay , ist von den al¬
ten vor einen theil des flusses Oxns gehalten worden ; er ist aber
vielmehr ein eigner fluß , der in den Orum fällt .

Abiathar , der 13 . Hohepriester der Jüden , ein söhn Ahi-
melechs , leistete dem David getreue dienste wider den aufrühri-
schen Absalom. Er vergieng sich aber endlich sehr , und hieng
sich an den Adonias , derowegen er von dem Könige Salomon
seiner würde entsetzet , und aus der stadt verbannet worden.
Also ward erfüllet , was GOtt dem Eli vorher gesagt , daß sei¬
ne nachkommenwegen der künden seiner beyden söhne vertilget
werden sollten , i . Sam. XXII. 1 . Reg. II. Joseph, antiq . lib .VlI .
& VIII . Torniell. ad an . 3020.

Abiazares , siehe Abisares.
* Abib , ist der nähme eines monats bey den Hebräern ,

welcher für den ersten des geheiligten jahrs gczehlet wird ,
mit welchem der frühling seinen ansang nimmt. Er kommet
theils mit unserm merk , theils mit dem april ubcrein . Das
Wort heisset in dem Hebräischen neue ahren. Eben dieser
monat wurde sonst Nisan geheissen , davon siehe einen eige¬
nen artickul. Es wäre diß sonst der siebende monat , al¬
lein nach dem ausgang aus EgYPten wurde auf GOttes
befehl das kirchen - iahr damit angefangen. Exod . XII. 2.
Der erste des bürgerlichen jahrs bliebe der monat Tißri , wel¬
cher im herbst einfiele . Aus den vierzehenden tag des mo¬
nats Abib befähle GOtt das oster -lamm zu schlachten . Le¬
vit . XXIII . Hojsmanm Lexic .

Abibalus , König von Tvro , lebte zu den zeiten des Königs
David , und war ein vatter des Königs Hiram , der so grosse
freundschafft mit Salomon hielte. Joseph . Iib . VIII . c . 2.

* Abibalus , König zu Tyco , ist weit älter , als'der sat¬
ter Hirams , von welchem unter Hiram nachzusehen, weil
Porphyrius von ihm meldet , dass Sanchoniathon selbigem
Könige zu Beryto seine Phönicische Historie zugeschrieben ; folg¬
lich also die regierung dieses Abibali in diejenige zeiten fallet ,
da Gideon Richter über Israel war. Bochart. Chanaan ,
II . 17.

* Abibas , ein Christ , von welchemwir lesen in denen Me-
nfeis , oder kirchen -büchern der Griechen , daß er nebst Philo-
theo und andern zu Samosata grausam gestäupet , geritzet , in
ketten und banden eingeschlossen , ins gefängnis geworffen ,
wieder hervor geführet , und endlich ausgehänget , oder aufge¬
nagelt worden . Es ist ihnen der 29. jan. heilig.

. l Abibas , oder auch Abibus , soll ein söhn Gamaliels,beste»' ^ P°ß - V . 34 . XXII. 3· gedacht wird / gewesen seyn!
Nachdem er sich taufen lassen , soll er seine übrige zeit im tern-pel mit beten zugebracht haben , auch noch vor seinem vatter ge¬storben , und m das grab des ersten Märtyrers Stephani acleatworden seyn . Es gründet sich diese erzehlung auf eine ostenba -rung , welche Gamaliel Lueiano , einem Priester zu Capharqa -mal , gethan , und der hievon in einem besondern buche gehan¬delt hat. Dann zu Caphargamal soll dieses grab befindlich ge¬
wesen seyn ; und wird diese geschichte ums jähr 41 ; . unter der
regierung Honoru und Theodosii II . gesetzet . Beda. PhoUut ,c°d . 17 1 . Avitus in chron . Combeßs. Tiltemont. Baillet , viesdes Samts.

Abibe , siehe Abaimbe .
ffHss!t,U^ rLtt,dcflec ^ / ^ lsaa gebohren , wurde Diaconus

zu Edessa , allwo er die Christen im glauben stärckte. Zur zeitder Verfolgung unter dem Römischen Kayser Licinio , befahlder neue Pndes ?« Edessa Lysanias , ihn vor geeichte zu füh¬ren , da er denn sich freywlllig stellte , und Christum bekcnnete .Dleserwegen ließ ihn der Richter erstlich jämmerlich gcisseln ,schmeichelte ihm aber doch nachqehends wieder , in der mev -
nung , ihn von seinem glauben abwendig zu machen. AlleinAdibus blieb standhafft , und muste sein leben aufdem scheite

"
Haussen endigen. Mit ihm zu gleicher zeit litten Samonas und
GunaF , welchendreyen zusammen der 1 ; . nov. zu ihrer fever
angewiesen worden. Umverjdl- Lexicon .

* Abi-curen , ein kleiner fluß in Persien , welcher seinen lauff
durch die provintz Erack-Atzem ntinmet , und das gebieth der
stadt Ispahan bestromet. Buudmnd .

* Abidan , Kibeons söhn , der kinder Benjamin Hauptmann ,Num . I . II . hatte ein Heer von 334 °° . mann unter sich , wel¬
ches sein lager neben Manasse aufschlug , cap . II. 22. Er
brachte auch eine gaabe zur stifts-hütte , so beschrieben wird
cap . VII . 60- 71 .

Abieni, . völcker in in Scythien , welche allezeit ihre freyheitvon dem Konig Cyro an verfochten , diesclbige aber AlexandroM . als er zu Marakanda war , anboten . Curt . üb. vil .
* 2lbieta , oder Abrieta , wird von Ptolemäo unter die

stadte Pannoniens gerechnet , und hält man davor , daß es das
jetzige Erla,lat. Agria sey, von welcher stadt siehe an seinem ort.

Abigail , des wunderlichen Nabals kluge ehefrau , nach
dessen tobe sie der Konig David zu seiner gemahlin nahm ,
I . Sam. XXV . Eine andere Abigail war Nahabs
tochter , eine schwester der Zeruja , und Ioabs Mutter . 2.
Sam . XVII .

* Abigas , ein fluß in Mauritanien , welcher auf dem
berg Aunsio entspringet. Procopius .

Abihail , ein vatter des Zuriel , der das Haupt des ge-
schlechts Merari aus dem stamm Levi war , Num . m .
Es ist auch ein nähme des weides Rehabeam , des sohns Sa -
lornon. 2. Chron . XI . 18 . Auch war noch eine des nahmens
Abihail , ein weib des Abisur , des sohns Scmei. 1 . Chron . II.

Abthu , siehe Nadab.
Abihud , siehe Abrud .
* Abik , salaheddin bcn abik Safadi , ist der Urheber einer

weitläufigen auslegung über das getichte des Tograi , welches
Lamiat al-Agen geneunet wird . D’Herbeiot , biblioth . Orient.

Abila , mit dem zunahmen Lyfaniä , eine stadt in Sy¬
rien , deren gebieth Abilene genennet wird. Ptolomaus. piimus,
Iib . V. C. 18 . Luc . III . 1 .

Abila , oder Abilap , siehe Abyla.
Abilamerodach, König von Babylvnien , siehe Evilme-

rodach .
* ^lbile , Abilius , oder Avile , der zweyte Bsschoffvon

Alerandria , folgte auf Annianum im jähr Christ» 8 ; . und
stunde diefer kirche 13 . jähr lang vor , nemlich bis m das er¬
ste jähr Trajani , und das 98 . »ahr Christi. Eußh . hist. &
chronic . Orient. Du Pin , bibliotheque des auteurs eccle-
siastiques des trois premiers iiecles.

* Abtiuum , wird von, Ptolemäo unter die stadte Ger¬
maniens gerechnet . Man weiß aber nicht , wo es gelegen .

Abimelech , König zu Gerar in Palästina , zu welchem
Abraham kam , und vorgab , daß Sara seine schwester wä¬
re . worüber sie Abimelech lreb gewann , und zu sich holen
ließ . GOtt aber verhütete sein böses vorhaben durch die ihm
zugeschickte kranckheit , und drohete ihm in einem traun, den
tod , wo er nicht dem Abraham seine Sara wieder geben wur¬
de. Dieses that Abimelech , und beklagte sich gegen diesen
ihren mann , daß er ihn hintergangen hatte ; der sich aber
darüber verantwortete , und von dein Abimelech sehr beschenckt
wurde , auch die erlaubnis erhielt , daß er zieh m seinem lan¬
de aufhalten möchte , wo er wollte. Es wird noch emes am
dern Abimelechs gedacht , der auch Komg m Gerar gewesen,
und ein Nachfolger des vorigen gewesen zu seyn scheinet ,
mit welchem Jsaac eine gleiche begederchelt gehabt , wie Abra¬
ham mit dessen vorfahren . Gen . XX. 21 . 26 . jojeph. üb .
I 6. 11 . & 17· Torniell . ad an . 3039.
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Abimelech , welcher auch Ierubaal genannt worden , Gi-

dcons nnehlichcr söhn ; er tödtete die eheliche,ohne seines vat-
ters Gidevns , deren 70. waren , unter welchen Iothan allein
mit dem leben davon kam , und bemächtigte sich des regunents
A M . 2770. A . C . 1214. Hierauf führte er ein tyrannisches
leben , bis ihn endlich die Sichemiten aus ihrer stadt verjag¬
ten , welche darüber vergöret wurde . Als er aber eine an¬
dre stadt Thebes genannt , A . M. 277 ? . A . C. 1211 . belager¬
te , und einen thurn , worein sich die vornehmsten einwohner
retirirt hatten , anzünden wollte , ward er durch ein stuck von
einem Mühlstein , so ein weib auf seinen köpf herunter geworf-
ftn , zerschmettert . Er wollte aber nicht, daß man sagen sollte,
ein weib hätte ihn getödtet , und befahl feinem waffen- tragcr ,
ihn vollends zu erschlagen . Jud. VII . & IX . Joseph, üb . V.
c. 9 . antiq.

* Abin , ein in dem KönigreichJemen oder in dem glückse¬
ligen Arabien , zwölf Meilen von dem inecr , .gegen aufgang
stadt Aden gelegenes schloß , dessen einwohner für grosse rauhe¬
rer gehalten werden. Der gemeineweg naher Sanaa der Haupt¬
stadt des glückseligen Arabiens gehet an diesem schloß fürbey.
JjHerbelot , biblioth. Orient.

Abinadab , ein Levit ; siehe Aminadab. Es wird auch
noch eines andern Abinadab gedacht , welcher ein söhn Isai ,
und ein bruder Davids war , i . Sam. XVI . wie auch eines ,
der ein söhn Sauls gewesen ; und noch eines andern unter den
bedienten Salomons . 1. Reg . IV.

Abingdon , ist eine feine und wohlbewohnte stadt in der
Englischen provintz Berkshire , an dem ffuß Ouse . Vor alters
hieß sie Sheovesbam , und war in so grossem ansehen , daß
auch die West-Sachsische Könige daselbst residirten. In dem
sechsten ikculo stiftete der König Cissa eine Abtey an diesem
ort , welcher von solcher zeit Abbantu und Abington , das ist
Abbey’s town , oder Adtey -stadt , genennet ward. Die Dä¬
nen ruinirten zwar nachgehends diese Abtcy ; allein sie kam in
den folgenden zelten wiederum dergestalt empor , daß sie an gross
se und reichthum fast keiner andern in Britannien etwas nach¬
gab . Diese stadt selbst stund ehemals unter den Aebten ; an-
zetzo aber hat sie einen Mayor , und ist befügt , einen Depu-
tirten in das Parlement zu schicken . Es werden auch in dem
steinernen rathhause daselbst die öffentlichen Versammlungenwe¬
gen der angelegenheiten der gantzen Grafschafft gehalten. Im
übrigen treibt sie starcken Handel mit getreyde und maltz .
An. 1682. den zc>. nov. gab der König Carolus II. den titul ei¬
nes Grafen von Abingdon Iacobo , Lord Norris , des Grafen
von Lindsey , Mountagun Bertie , ältesten söhne von seiner an¬
dern gemahlin Brigitta , Baroneßin Norris von Rycot . Die¬
ser Iacobus starb den 22. may an . 1699. und hinterließ kein
kind von seiner andern gemahlin , Catharina , einer tochtcr des
Baronets , Thomä Chamberlain und einer wittwe Richardi , Vi-
ce-Grafen Wenman in Irrland. .Hingegen mit seiner ersten
gemahlin hatte er 6 . söhne und3 . tochter, nemlich i <) Mounta¬
gun Bertie , welcher ihm in dem Gräflichen titul succedirte ,
und den 22. septembr. an . 1687 . sich mit Anna , einer tochter
und erbin Petri , Barons von Kinderton , vermählte ; 2. )
Iacobum , einen gemahl Elisabethä , einer tochter Georgii ,
Lords Willouqhby von Parhamr 3 . ) Henricum , einen ge¬
mahl Arabellä Susannä , welche des Irrlandifthen Vicc-Gra-
fen Glennoly tochter , und Marci , Vice-Grafen Dungannon,
wittwe war ; 4. ) Robertum , einen gemahl Catharinä , deren
vatter , Richarbus , Vice-Graf Wenman von Tuain in dem
Königreich Irrland , gewesen ; ? . ) Peregrinum , welcher als
Schiffs-Capitain in einem see-gefecht von den Franzosen , unter
Mr . de Fourbin , gefangen worden , und an. 1709. in Franck-
reich gestorben ; 6. ) Carolum ; 7. ) Brigittam , eine gemahlin
Richardi , Vice-Grafen Buckley in Irrland ; 8. ) Annam eine
gemahlin des Baronets Wilhelmi Courteney von Powderham;
9. ) Mariam. Camden’s Britan . Beeverell delic . de la Grandc-
Bret. p. 777 . Heylytt ’s help to English history . The Peerage of
England.

* Abington ( Thomas ) war ;u Thorpe , einem dorfe in
der Grafschafft Surrey in Engellano , an. izso. den 2 ; . aug.
gebohren , und studirte zu Paris und Rheims. Weil er sich
aber in die streitigkeiten der Königin in Schottland mengcte ,
ward er in den Tour zu London geworffen , allwo er sechs gan-
tzer jähre aushalten müssen , doch indessen dem studiren eifrigst
obläge. Nachmals lebte er aufseinem land -guth in Worchester,
und starb 1647 . den 8 . oct. Er hat die Antiquitates von Worche¬
ster beschrieben . Wand. Athen . Oxon .

* Abington ( Wilhelmus) ein söhn nur gedachten Thoma,
hat sich zu <st . Omer aufgehalten , und starb an. 1634. den 30.
dec . Er hat das leben Eduardi IV. Königes in Engelland , und
einige getichte heraus gegeben . Witte , diar . biograph . Wood.
Athen. Oxon.

* Abiobseibea , oder Elaigbas Ahmed ben Caftn , hat
ums jähr 1212. gelebet , und ist an. 1220. gestorben. Er hat
Vitas illnlkrium Virorum verfertiget , ingleichen Historiam Me-
dicorum secundum gentes & setates distinctam in Arabischer
spräche , so in der Leidenischcn bibliothcck in Alst . befindlich.
In letzterm handelt er von dem Ursprung und ersten erfindcr der
grtzney -kunst ; von dm GriechischenAledlcis , welche dem Aess

culapio gefolget ; von den schülern Hippocratis und Galeni ;
von denen Christlichen sowol , als Jßmaelitischen , Babylo¬
nischen , Indianischen , Africanischen, und andern Gelehrten ,
welche sich in dieser wissenschafft hervor gethan . Seidenut ad
Eutychii origin. Alex. fol . 10 . Spnel. spec . bibl . univers.

Abioso , ( Johannes ) gebürtig von Bagnuolo , nahe bey
Neapolis , florirte um das jähr 1492 . Er war Doctor Medi¬
cin* , ingleichen Professor Matheseos , und hat unterschiedene
schriftenhinterlassen ; worunter sonderlich ein gespräch in Aftro-
logiiE defensionemcum vaticinio a diluvio usque ad Christi an-
num 1702 . welches er Alphonso , dem Könige von Neapolis ,
dediciret hat ; es ist aber mit unter die verbotene bucher , in
dem indice expurgatorio , gezehlct worden. Ferner sind von
ihm vorhanden : Compendium Rhetoricae , ex optimis utrius-
que linguae auctoribus excerptum ; Commentaria in Opera
Claudiani de raptu Proferpinie . Gejher. in bibl . f. 390 . Top.
pii bibl. Napolit. p . 113 . Vojf. de scient . mathem. c . 3z .
§ . 49-

* Abiourd , eine stadt in Korasan , aus welcher viele grosse
Männer hergekommen sind. D 'Herbelot , bibl . Orientale .

* Abiourdi , ein Arabischer Poet , welcher sich insonder¬
heit seines hohen geschlechts halber berühmte , und sich Amovi
und Moavi nennete , dadurch andeutend daß er aus dem Om-
miadischen und Moadischen gcschlecht , und also in gerader li-
nie von Othman dem dritten Calif herkomme. Er war auS
obiger stadt Abiourd gebürtig , und ward deswegen Tage al
Korasan , d. i. die ehre der provintz Korasan genennet. Er hat
ein Divan in Arabischen Versen geschrieben , welchem er eine in
ungebundener rede verfertigte vorrede vorhergesetzet hat. Die¬
ses werck findet sich in der Königlichen bibliothcck zu Paris num.
1073 . Es starb dieser Poet in dem 307 . jähre der Hegira.
D ’Herbelot , bibl. Orientale.

Abiram , des Hiels ältester söhn , dem es sein leben kostete,
weil sein vatter die stadt Jericho wieder bauete , r. Reg. XVI.
Ingleichen ein aufrührischcr Levit , der sich mit Core und Da-
than wider Mosen und Aaron empörte , und deswegen von
der erde lebendig verschlungen wurde. Num . XVI . Joseph .
lib . IV . c. 2 . antiq . TomitUus, ad . an . 1547.

Abircius , siehe Abercius .
Abifay , eine schöne Sunamitische juugsrau , welche aus

gantz Israel ausgesucht worden , um den Konig David in sei¬
nem

' alter zu erwärmen . Nach dessen tode verlangte sie AdoniaS
zum weide , aber Salomon merckte sein gefährliches absehen ,
und ließ ihn tödten. I . Reg. 1 . Joseph, lib . VII . antiq .

Adisai , ein söhn Zeruja , Ioabs und Asahcls bnidcr , einer
von den Helden Davids , der allein mit seiner Hand 300. mann
erschlug . Er erlegte auch , wie Iosephus meldet , in einer
schlacht 18000. Edomiter , und machte ihm dasselbige volck
zinsbar . 2. Sam. XXIII.

s Adisares , Abisaris , Abisarus , Abissares , Abiasares ,
Ambisares , oder Biasarns , ein IndianischerKönig jenseit des
flusses Hydaspis , verliesse seinen bundes -genossen den Porum,
und untcrwarfe sich dem Alcraudro M .durch eine Gcsandtschaffr.
Nachdcmc Porus überwunden worden , liesse er Alcxandrum
neucrdingen seines gehorsams versichern , käme aber niemals
in person zu diesem ubcrwinder. Alerandcr drohcte ihme des¬
wegen mit seinen Waffen ; da er aber vernommen daß AbisareS
bettlägerig wäre , enthöbe er ihne dieser Pflicht , cmpfienge von
ihme herrliche gesthencke , darunter auch dreißig clephanten
waren , liesse ihn in ruhiger besitzung seines Reichs und ver¬
mehrte ihme solches noch um ein mcrckiiches . Dieser zug Ale-
xandri M. über den Hydaspen geschahe in dem zweyten jähr der
CXIII . Olympiadis , 327 . jähr vor Christi geburt . Diodor. Si.
cul. lib . XVII. Strabo , lib . XV . Arrian . lib . V . Quint . Cur.
««r , lib . VIII .

Abisca , eine provintz in dem mittägigen Anrerica , in der
landschafft Peru , gegen den Ursprung des flusses Tapi gelegen.

Abisontes , ein volck bey dem Alpen-gcbürge. PUniui ,
bist . nat . III . 20.

Abißinien , oder Oder-Mohrenland , ein sehr grosser
landstrich in Africa , hat viel ansehnlicherprovintzien unter sich ,
deren etliche den titul eines Königreichs führen . Der Kav -
ser von Abißinien verändert die gouvcrnements des landes
nach seinem gefallen ; der Vice - König zv Tigre aber hat sei¬
ne charge erblich ; und das gouvernement über das Königreich
Dambea bleibt allezeit bey dem gestblecht der Cantibas , weil
selbige von den Printzen , denen das land vorzeiten zugehört,
herstammen. Der Kayser hält einen Ratz oder Premier - Mi¬
nister , der über alle Vice-Könige , Gouverneurs , Königliche
Räthe und Landrichter zu befehlen hat ; auch steht der Ge«
neralißimus selbst unter diesem Ratz. Des Kavsers Edelkna¬
ben werden aus den leibeigenen von allerhand nationen ,
als Agaus , Gongas , Cassren oder Ballons genommen ,
und hernach zu den vornehmsten Reichs -ämtern erhoben ,
weil sie mit besserer treue , als die Edlen des landes , dienen .
Den soldaten wird zeit währender dicnste ein stück landeS
zu ihrem unterhalt gegeben. Alle Unterthanen tragen die
Waffen , auch so gar die handwerckcr und arbciter , und
ihr vornehmstes gewehr ist ein zagaye oder halbe lantze ;
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die Edlen tragen zwar degen , gebrauchen sich aber derselben
gar wenig . Des Kaystrs militz bestehet gemeiniglich in
i5ooo , mann zu fuß , und 5000 . zu Pferde . Ihr feldlager
breitet sich sehr weit aus , indem der trotz allezeit noch einmal
so starck als die gantze armee ist. Der Kaystr gehet samt
der Kayserin und dem gantze» Hofe zu selbe. Die gezelte
sind wohl rangirt ; 4 . oder 5 . sind in der mitte des lagers
vor den Kayser aufgeschlagen , nebst 2 . andern , so an statt der
kirche dienen ; ziemlich weit davon stehen der Kayserin , der
Hof - Damen und der vornehmen Herren , inqleichen der
Generalen , Ofsicirer und soldaten zelte , welche in die avant -
aarde , arriergarde und flügcl abgetheilet sind . Sowol in
friedens - als kriegs - zeiten ist des Kaysers lager wie eine
grosse haupt - stadt anzusthen : denn es hat Abißinien solche
städte nicht , darinnen der Kayser sein Hof- lager halten könnte ;
und ob zwar Accmn oder Auxum vorzeiten in Aethiopicn
berühmt gewestn , so kan es doch kaum vor ein dorf von
100 feuerstätten paßiren . Der Kayser verändert fast jährlich
seinen lager - platz ; und wenn er aufbricht , so wird alles
mit Wunderstimer gcschwindigkeit fortgebracht . Vier Priester
tragen den grossen altar , der nach der form der bundes -lade
in dem Alten Testament gemacht ist , welche die Abißinier noch
heutiges tages in ihrer kirche zu Aurum verwahrlich zu haben
vorgeben . Wiewol es nun keine städte in Ober - Aethiopien
giebt , so ist doch das land an etlichen orten mit so
vielen dörffern erfüllet , daß es gleichsam nur eine stadt zu
seyn scheinet , well immer ein dorf und Haus neben dem
andern gebauct ist. Es sind aber ihre Häuser nur von
einem stöckwerck, und die einwohner verwundern sich gar sehr ,
wenn sie höhere gcbäude sehen ; dahero , als einst die Jesuiten
eine steinerne kirche auf Europäische art an dem see Dam -
bea gebauet , seyn die Aethiopier von den äussersten theilen des
Reichs herzu gelauffen , haben solches werck mit grösser
Verwunderung angeschauet , und es badet laphct , das ist ,
ein Haus über das andre genennet . Der Kayser trägt
eine crone , oder togue mit güldnen und silbernen blechen über¬
zogen , und mit einigen perlen , aber keirien edelgesteinen , be¬
setzt . Vorzeiten ließ er sich gar selten von seinen urlterthanen
sehen , und wann er tafel hielt , wurde ein Vorhang fürgezo -
aen , daß ihn niemand zu gesicht bekam , als 2. oderpaaen ,
so ihn bedieneten . Anietzo aber läst er sich öfter sehen , son¬
derlich wenn er seine trouppen mustert . Der Abißiner reli -
gion betreffend , so haben sie einen einigen Bischoff , der ihnen
von dem Patriarchen zu Alcxandria zugeschickt wird , wie sie denn
der Cophten oder Egyptischen Christen religioir beypflichten .
Sie haben eine absonderliche spräche , so sie die Chaldäische heis-
sen , deren sie sich bey ihrem goltesdienft gebrauchen , und die
von der gemeinen Äthiopischen spräche nicht weniger als von
der rechten Chaldäischen unterschieden ist . Man hat sie in ver¬
dacht , daß sie es in einigen stücken mit der Jüdischen religion
halten , indem sie die befchneidung noch haben , den sabbath
feyren , und kein blut noch ersticktes essen ; allein ihre beschnei-
dung ist von der Jüdischen gar sehr unterschieden , und wird
von ihnen als eine blosse gewohnheit , so die religion an sich selbst
nicht angehet , gehalten . So ist auch die feyrung des sonna¬
bends bey den andern Orientalischen kirchen gebräuchlich , und
endlich ist die enthaltung von dem blut und erstickten,ein sonder¬
liches reglemcnt in dem Neuen Testainent , so gleichfalls in der
Occrdentalischen kirche lange zeit beobachtet worden , f. Priester
Johannes und NegUZ . P . d’Aimeida . P . Tel/ez hist . de
PEthiop . Thevenot. vol . IV. R. Simon . hist . des religions
du Levant . Ludolph. hist. JEthiop .

* AbisuS 'ün fluß in Sicilien in Val di Noto . siehe Atellaro .
* Abitacum , des Sidonii Apollinarrs land -guth , welches

in Gallien in derer Arverner - gebicthe gelegen gewesen , und
von eben deinselbigen lib . II . epist . 11 . weitläüftig beschrie¬
ben ivird , allwo auch Jo . Savaro in den noten den nahmen
weiter untersuchet .

Abitine , eine Bischöffliche stadt in Aftica stroeonüilari , wie
denn in dem Loneilio , welches unter Cypriano zu Carthago ge¬
halten , wie auch in der collatione Carthaginensi unterschiedener
Bischöffe dieses orts gedacht wird . Sie ist sonst wegen des
Saturninr und anderer Märtyrer , welche zu ansang des IV . fe -
culi daselbst gefangen worden , berühmt . Afia s . Satumim ap .
Ruinartum .

Abtu , oder Abthu und Nadab , Aarons beyde älteste söhne ,
siehe Nckdab .

'Ablud , ein söhn Zorobabel , wird von Matthäo unter die vor¬
fahren unsers Heylandes gezehlet. Match . 1 . Ein andrer die¬
ses nahmens , theilte das land Canaan aus . Num . xxxiv .

* Abkoude , Abcou , oder Abbekewoude , ist ein berühm¬
tes und lustiges dorf an den äussersten grentzen des Stifts
Utrecht , gegen der feiten von Amstelland , an dem canal
zwischen Amsterdam und Utrecht. Unten an dein dorf befindet
sich der Abeouische see ; zwischen dem und Baambrugge , auf
einem morastigen öden , stehet das schloß von Abkoude , wel¬
ches gegen der fette von Baambrugge zween runde thurne hat,
die durch ein zerrissenes mauerwerckmit einander verbunden sind,
gegen der feite von Abkoude aber stehet ein viereckichter thurn ,
nebst etlichen übergebliebenen stücken eines zweyten viereckichtcn
thurns . Vor allen zeiten wurde das dorf Abekewaldegenannt ,
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mit welcher benennung es in einem brief Bischoffs Conradi von
an . 108 ? . vorkommt . Von diesem nahmen Abekewalde istder heutige nähme Abkoude oder Abcoude entstanden . Dieses
dorf hat einem vornehnien und mächtigen adelichen gefchlecht
seinen nahmen gegeben , welches ehemahls in dem Stift
Utrecht geblüht hat , nun aber schon längstens ausgestorben
ist ; welchem gefchlecht auch dieses dorf zugehörig gewesen ,allwo diejenigen , so alis demselben entsprossen , das fürtreflrche
schloß erbauet haben , welches hernach zum öfter » ist zerstöret
worden , und jctzunb durch kriegs -iind andere zufälle zum theil
verfallen ist. Wilhelm , Herr von Abkoude und Wyck lebte
an . 1080 . Heinrichs von Abbekenwalde wird gedacht in einem
allen briefvon an . 1186 . Aus welchem gefchlecht aber diese und
noch andere mehr , die um diese zeit gelebt haben , entsprossen
seyen , kan man nicht gewiß sagen . Dieses ist ausser allem
zweifel , daß dre letzte Herren von Abkoude aus dem sehr alten
gefchlecht der Herren von Zuilen hergekommen , welche schonm dem XII . feculo florirk haben , wie solches aus ihrem wapen ,das aus drey faulen bestehet , erhellet , dergleichen wapen
auch voir den Herren von Zuilen gefuhret wird . Der erste , der
aus diesem letzten gefchlecht der Herren von Abkoude bekannt
ist , ist Sueder von Abekeroude , Ritter , welcher in demXIII . feculo lebte , und mit Sueder von Bosimhein von
Heinrich von der Lekke dem Capitul bey St . Maria zu
Utrecht an . 1268 . als bürge dargegeben ward , wie solches aus
einem brief , der noch bey gedachtem Capitul aufbehalten wird ,
zu ersthcn ist. Der letzte dieses geschlechts Jacob , Herr von
Gaasbcck , Putten und Stryen , erbte nach dem tode seines
oheims Wilhclmi dessenHerrlichkeiten Abkoude und Wyck , und
starb den s . febr . an . 1459· ohne rechtmäßige männliche erben
zu hinterlassen . Er hat mit den Bischöffen zu Utrecht viel streit
und Verdruß gehabt , dadurch er an . 1449 . genöthiget ward
die stadt Wyck , wie auch die schlösser Duurstede und Abkoude
mit allen ihren gerechtigkeiten , Herrlichkeiten und zugehörden
an den Bischöffen zu Utrecht , Rudolph von Dieppolt , abzu -
treten , und die Nutzung davon wieder von ihin als ein lehen
zu empfangen , welche er auch endlich den Staaten des Stifts
um eine gewisse summe gelds hat überlassen müssen . Nach
feinem tode hat Antonius , Bastart von Burgund , an -
spruch an seine erbschafft gemacht , weßwcgen die Staaten
ihn an . 1472 . mit 12000 . gülden befriedigen musten . Auf diese
weise nun ist das schloß zu Abkoude an die Staaten des
Stifts gekommen , worauf dasselbe eine lange zeit die Woh¬
nung der Marschallen des untern quartiers des Stifts , welche
daher bisweilen auch die Marschallen von Abkoude genennet
worden , gewesen ist , bis daß es dergestalten zerfallen , daß man
es nicht mehr bewohnen konnte . An . 1672 . lag eine Staatische
besatzung in diesem schloß , und in eben diesem jähr im novcmber
übersielen die Franzosen in der nacht dasiges dorf , steckten dasselbe
mit feuer an , und verübten gegen die einwohner unmenschliche
grausamkeiten . An . 171 ? . ward das schloß samt der gantzcn
Herrlichkeit Abkoude von den Staaten von Utrecht an den
Herrn Theodorum von Leeuw verkauft .

Ablabius , siehe Ablavius .

Ablancourt , ( N . de Frcmont d ' ) war der älteste söhnvon der schwester des berühmten Nicolai Perrot , Herrn von
Ablancourt , und erlangte theils durch eine sehr gute auferzic -
hung , theils durch sein trefliches natrirel , bey welchem sich ein
grosser flciß befand , nicht nur unter den Gelehrten , sondern auch
unter den Staats - leuten einen nicht geringen rühm . Einer von
den grösten Printzen von Europa hat gesucht , ihn zu seines
sohns Hofmeister zu bekommen , und der Vicomte de Turenne
hat ihn einer gar besondern Hochachtung gewürdigt . Eben die¬
ser letztere verschaffte ihm nach den Pyrenäischen friede,is -tracta -
ten die qualität eines Französischen Abgesandten an dem Portu¬
giesischen Hofe,und an . 167 ; . die stelle eines Französischen Resi¬denten in Straßburg . Der erfolgte tod jetztgedachten feines Pa¬trons bewog ihn , von dem leytgcmeldten ort nach Franckrtch
zurück zu kehren ; da er denn seine zeit auf eine vergnügte art
mit studrren und mit gelehrten freunden zubrachte , bis ihn die
um das jähr 1685 . in seinem vatterlande ausbrcchendc Verfol¬
gung wider die Reformirte , denen er sehr eifrig zugethan war ,
seine gewrsscns -freyheit in der fremde zu suchen nöthigte . Erst
lebte er eine zeitlang zu Gröningen , hernach kam er in den
Haag , allwo ihn der Prini ; von Oranren sehr werth hielte .
Er empfieng auch eine pensiön , nebst dem titnl eines Histoilo -
graphi , und starb daselbst an . 1694. oder 169 ; . Von seiner
wissenschafft , die sich sehr weit erstreckte , und die mit einer
sehr angenehmen art , etwas vorzutragen , verqesellschafftet
war , hat man unterichiedene proben . Zu der Version , welche
seiner Mutter brnder von dem Luciano gemacht , hat er le
Dialogue des lettres de l’alphabet , und le Supplement de l ’his-
toire verkable , welches beydes von dem pubüco sthr wohl auf¬
genommen worden , hinzugesetzt ; an . 1684 . gab er etliche Dia -
logues heraus ; au . 1686 . schrieb er mit einer grösser » Heftigkeit,als man von seiner sonst gewöhnlichen sanftmuth erwartet hät¬
te , wider Mons . Amelot de la Houssaye , weil derselbe die von sei¬
ner mutter brudcr verfertigte Übersetzung des Taciti getadelt
hatte ; an . r 700 . kamen seine Memoires in den druck ; worin -
nen die geschichte von Portugal von an . 1659 . bis 1668 . enthal¬
ten sind . Auch har man einen Französischen catechismum , von
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dem er author ist. Oeuvr. de Patru , tom. II . Nouvell. de la Rep.
des lettr. de l’an . 1686. Bayle .

Ablancourt , siehe perrot ( Niclas )
* Ablata , eine stadt aufder grentze Armeniens gegen Cap-

padocienzu.
* Ablativs , ( Petrus ) einErtz-BischoffzuTarragona in

Spanien im XIII . lToulo , unter welchem an . 1246. der Sy-
nodus zu Lerida gehalten ist , darinn der König Jacobus von
Aragonien absolviret worden . d’Apuirre , in Concil . Hi-
span . tom . III . Baluzius , Marcse Hispan. IV.

Ablaudus , ein historien-schreiber , der von den gefchichten
der Gothen geschrieben , und welchen Iornandes anführet
c . 4 . & *4 -

Ablavius , oder Abtabius , war zu Constantini M . zelten
Bürgermeister , und hernach Pr^fectus Preetorio . Er war zu
dieser Hoheit aus einem gar niedrigen stände und verächtlicher
ankunft gestiegen , und harte sich bey dem Kayser in solches
ansehen gefetzt , daß er, nachEunapii bericht , mehr als dieser
gegolten. Jedoch Constantini Nachfolger , Constantius ,
nahm ihm erstlich alle seine gemalt , und da er sich schon auf
sein land -guth in Bithynien begeben hatte , durch etliche abge¬
schickte , die ihn unter dem schern , als ob sie ihm den Kayscrli-
chen ornat brächten , in stücken zerhauen musten , auch das le¬
ben. Zoßmus , lib . II . c. 40 . Eunapius in JEdesio.

Ablavius , oder Ablabius , ein berühmter Redner , zu
den zeiten Theodosii junioris , wurde von dem Crysan-
the , einem Bischoff der Novatianer zu Constantinopel zürn
Priester gemacht , da er unterschiedene reden heraus gegeben ,
die aber nicht mehr vorhanden sind ; hernach ist er Bischoff
der Novatianer zu Nicäa worden , woselbst er auch die Red¬
ner-kunst gelehret hatte. Socrat. üb . VII . c. 12.

* Ablavius Murena , Pnefectus Prstorii unter dem
Kayser Valeriano, , welcher Ablavio einen brief geschrieben ,
den Trebellius anführet. Poiih , in Claudio c. 15 .

* Ablay , Ablaja Regio , ist ein Fürstenthum in der , gross
sen Tartarey. Der wertbenrhmte Amsterdammische Bürger¬
meister Nie . Witsen setzet dasselbe in seiner karte , die er von die¬
sem land heraus gegeben , zwischen den 92. und 97. grad lon-
gitud. und zwischen den 60. und 61. grad latitud. gegen mit¬
tag des Königreichs Siberien , in einer gegne , welche er ins
besonderedie Tartarey nennet , zwischen den flössen Jrtis und
Latiez. Die Tartarn , welche es bewohnen , nennet er
Buchares , so vermuthlich eben diejenigen Bucharen sind , die
in den land -karten mit den Calmuckischen Tartarn confundirt
werden. In diesem Fürstenthum befinden sich weder städte
noch dörfstr , gleichwie in den meisten ländern der grossen
Tartarey . Witsen . Maty.

* Ablebertus , oder Emebertus , ein söhn eines Grafen
in Brabant , Wirgeri und Amulbergä . Ward nach Bertho-
aldo Bischoff zu Cambray und Arras , weil er von kind-
heit auf sehr heilig gelebet , alle menschliche gesellschafft flöhe,
und seine meiste zeit mit beten , wachen , fasten , und weinen
«brachte. Einen räuber , der seiner schwester grab besteh¬
en , aber unbekannt war , that er in bann , und wünschte

ihm ein Unglück an , welches ihm auch begegnete, wodurch
er denn entdecket wurde . Als er einstens in seiner Dioeces
kirchen -visitation hielt , starb er zu Ham , zu ansang des VII.
feculi . Seine reliquien wurden nach Maubcuge gebracht ,
man hat aber nicht entdecken können , wo sie liegen , indeissn ist
hnr der 15 . jan. geheiliget. Umv. Lexicon.

* Abletes , ein ehemaliges volck bey Pergamo gegen nor¬
den zu. Strabo, Geogr . XIH. p . 928.

* Ablis , ein flecken in der provintz Beaüsse , in Frarrck-
reich , 12. meilen von Paris gegen suk-west .

Ablon , ein städtlein mit einem schlösse an der Seine , in
der Isle de France, 3 . Meilen oberhalb Paris , allwo die Refor-
mirten eine zeitlang das exercitium reügionis gehabt , ehe
sie die kirche zu Charenton bekommen.

Abnaquivis , Abnaqvi , völcker in dem mitternächtigen
America , in Neu - Engelland , Wischendem meer , dem fluß
Et . Laurentii , und dem Champlainer -see .

Abn -Arraheb , das ist nach der Arabischen spräche , ein
söhn des Mönchen , war ein Egyptier von der stete der
Cophten. Man hat von ihin ein buch , die Morgenländisthe
Chronic genannt , welches von Abrahame Ecchellenst in das La-
t«n übersetzt , und an . 1651 . zu Paris gedruckt worden , nebst
einem supplement der Arabischen Historie. Simon, bist. crit.

Abner , ein söhn Ner , Sauls vctter und General über
dessen armee. Nach Sauls tobe suchte er zwar dessen söhn
Jsboseth auf dem thron zu bevestigen ; weil ihm aber solches
nicht gelingen wollte , stessete er dem volcke für , wie daß Da¬
vid von GOtt einmal erwchlet , und dessen willen nicht zu
widerstehen sey ; worauf sich gantz Israel vor David erklär¬
te , Abner auch in eigener person sich zu demselben begab ,
und gar gnädig empfangen wurde . Joab aber , der sich fürchte¬
te , daß Abner wegen seiner Verdienste das commando erhal¬
ten dürfte , folgte ihm nach , als er von Hofe rcistte , und er¬
stach ihn meuchelmörderischerweist. Dieses mißsiel dem Da¬
vid überaus , welcher deswegen über des Abners tob eine all¬

gemeine trauer anstellete , und ihn mit grosser pracht zur er¬
de bestatten ließ . 2. Sara . III. Joseph , antiq. üb . VII . c. I . Tor-
niell. Sultan . gjV.

ABNOBA MONS , ein gebürg in dem FürstenthumFür-
stenbcrg an dem Schwartzwald , dessen Ptolemäus gedencket.
Es bestehet aus niederträchtigen und geschlachten Hügeln .
Einige ( a ) vermeynen dieser nähme seye Teutschen Ursprungs ,
und wolle sagen Abnow , woraus Abnowa und Abnoba.
Daher auch der ohnsern diesem geburg entspringende fluß Ab-
nobus , teutsch die Abnow, zusammen gezogen D 'abnow,folg¬
lich Danow und endlich Donaw , den nahmen erhalten ha¬
be . ( a ) Stumpf. Üb . V . cap . 28 . b .

*
Abo , Aboa , die Hauptstadt in Finnland , liegt an dem fluß

Aurojokki , nächst dem Finnischen meer-busen. Sie hat keine
mauren,aber einen guten Hafen , und ein altes verfallenes schloß,
worauf die ehemaligen Groß-Fürsten residiret haben. Das
Bißthum daselbst ist an. n ^ i . unter König Erich dem Heiligen
gestiftet worden . Die Academte hat Gustavus Adolphus an¬
gelegt , und die Königin Christina an. 1640. in guten stand ge-
fetzet. Diese stadt ist durch die vielfältigen feuersbrunste sehr
herunter gekommen , wie denn an. 1681 . 900. Häuser , nebst
der schönen Domkirche und dem rathhause , drauf gegangen.
An . 1713 . muste sie sich an die Russm ergeben , von welchen
sie aber an . 1721 . durch den Nystädtischen frieden wieder an die
Cron Schweden abgetreten worden . Baudrand. *

* Abobi , der vatter des verrätherischen Ptvlemäi , wel¬
cher feinen schwäher Simon , samt feinen beyden söhnen Ma-
tathia und Iuda ob der Mahlzeit erschlüge , im jähr von er-
schaffung der weit 3809. und 133 . jähr vor Christi geburt . 1.
Maccab. XVI . 11 - 16.

Abocharana , eine stadt in dem glückseligen Arabien , auf
einem hohen gebürge gelegen , dazu man nicht anders , als
durch einen sehr schmalen weg , 6. meilen lang , den kaum
2 . mann zugleich paßiren mögen , gelangen kan. An diesem
orte hatte der csultan vormals seinen schätz. Barthema , hist.
von dem gluckset. Arab. üb . II. c. 8-

* Abodiacum , oder nach Plolemäo , Abudiacum , eine
stadt in Vindelicien , an dem fluß Lech gelegen , welches eini¬
ge -vor das heutige Füssen halten . Cellarius , Geogr . antiq. 11 .
7- §· 12.

* Aboeocritus , ein Heerführer der Böotier , der mit tau¬
send Böotiern in der schlacht bey Cheronäa wider die Aetolier ,
umkäme. Plutarch. in Arat.

Aboia / Aboy , eine stadt in Irrland, in der provintz Math
gelegen .

* Abolus , ein kleiner fluß in Sicilien, welcher allem ansehen
nach einer ist mit deine , welchen Ptolemäus , üb . III. cap , 4.
Alabus nennet ; Er fliesset zwischen Catana und Syraeusa hin,
und ergießet sich in das Ionische meer. Fazel sagt es heiffe die¬
ser fluß nunmehro Cantaro. Plutarch. in vit. Timoleon.

* Abon , Abona , oder Abonis , eine stadt und fluß des
alten Älbion , gegen dem Irrländischen meer , gegen demjeni¬
gen ort hinüber , wo nun die stadt Bristol liegt . Die stadt
heisset heutiges tags Avington , und der fluß Avon , so daß nach
Camdeni bericht , die nahmen beyder in etwas geändert sind.
Andere meynen es seye der ort welcher Porshut heisset, an dem
ausfluß des Avon. Hoffman. Lexic . Universal .

* Abondance , eine Abtey in der kleinen Französischenvro-
vintz Bugey gelegen , und unter das Bißthum von Genf gehö¬
rig , ward ehemals von Canonids regularibus Augustiner¬
ordens besessen ; heutiges tages aber hat sie die reget der Con-
gregation der Feuillans angenommen . Davity , tom. V .

Abondio , ( Alexander ) ein künstlicher bildhauer von Flo-
rentz , der zur zeit Kaysers Rudolphi II . gelebet , und bey des¬
sen Hof zu Prag sich lange zeit aufgehalten , auch deme so-
wol , als dem Groß -Hertzogen von Florentz , viele schöne und
hochgepricsene wercke verfertiget hat. Er hatte einen söhn glei¬
ches nahmens und gleichm ruhms in der kunst. Nach tödli¬
chem Hintritt höchstgedachteri Kaysers , hat er sich an den Chur-
Bayeristhen Hof begeben , allwo er beym Hcrtzvg Maximilian
in grossen gnaden und Hochachtung gestanden ist. Sandrart.
Academ . P . II . üb . III. p . 341 .

*
* Aboniteichos, d. i. die Mauer des Aboni , ist eine

stadt in Galatien oder in Paphlagonien an dem Ponto F.uxino.
Aus dieser stadt käme her der berühmte belrügcr Alexander ,
von deme Lucianus Meldung thut in seinem gespräch von dem
falschen Propheten. Die einwohner dieser stadt werden Abo -
noteichiten genannt . Alexander begehrte von denen Römern ,
daß der nähme derselbm möchte geändert , und sie inskünftige
Jonopolis genennet werden. Ptolemäus gedencket dieser stadt
in feiner ersten karte von Asien . Sie läge zwischen Sinope
und Teuthrania. Moreri.

Aboraas , siehe Abaraus .
Aboras , Absrros oder Lhaborras , ein fluß in Meso¬

potamien ; von andern Giulap, wie auch Hormitz genennet.
Aborigines , mag eigentlich eine allgemeine bcncnnung der¬

jenigen völcker seyn , die wegen allzu grossen alters ihren Ur¬
sprung nicht wüsten. Insonderheit werden mit diesein nah¬
men belegt gewisse alte völcker in Italien , von ivelchen Gene.
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brardus meynet , daß sie von Josua aus dem lande Canaan
vertrieben worden ; so aber keinen gründ hat. Livius hält es
mit denen , die da vorgeben , es wären die Aborigines aus
Arcadien gekommen ; und Divnysius Halicarnassäus setzt hin¬
zu , daß sie diesen nahmen daher haben , weil von ihnen die
völcker in Latio ihren Ursprung herführen. Gewiß ist es , daß
diese Aborigines hernach von ihrem Könige Latino , so sich zu
dem Aenea geschlagen , Lateiner genennet worden , und hat
man in ihrem lande die stadt Rom erbauet. Feßus in v . Abo¬
rigines . Justin, lib. XLIII . Liv . üb. I. Dion. Halicarn. in
ant. &c.

* Aborn , ein geringer ort im Hertzogthum Iorck in Nor -
thumberland .

* Aborough , ein flecken in der Grasschafft Suffolck in
Engelland/welcher zwey Deputierte ins Parlement schickendarf.

* Aborrace , eine stadt in dem Asiatischen Sarmatien , an
dem konto Euxino . Strabo , Georg. XI . 757.

Motetten , siehe Obstriten.
) lbsuna , siehe Abuna.
* 2lbra , die leibeigene magd der Judith , welcher sie her¬

nach die angenehme fteyheit fchenckte , als sie ihr bey der ent-
hauptung Holofernis treue dienste geleistet. Judith , XVI . 28.

* Abraum , ein Bischoffzu Carra in Mesopotamien , war
anfangs ein einsiedler , und pflegte gar selten , auch allezeit ste¬
hend , und niemals lange zu schlafen . Zuweilen begab er sich
als ein kauffmann verkleidet , unter die lcurhe , bloß damit er
einige aus ihnen bekehren möchte : da er denr einstens , als er
sich lange an einem orte in einem gemietheten Hause aufgehal¬
ten , von den einwohnern zu ihrem Vorsteher erwehlet wurde.
Darauf bauete er daselbst nicht weit von Einesa eine kirche,
und wurde erstlich zum Priester , hernach auch zum Bischoff
von Carra bestellet. Kayser Theodosius ließ ihn einsmals zu
sich kommen , und that ihm grosse ehre an. Dahero denn
sein leichnam , weil er bey dem Kayser an . 390. mit tod abge¬
gangen , mit grossem gepränae in sein Bißthum gefuhret , und
allda begraben wurde. Es ist ihm der 14. febr. heilig.

Abracadabra , oder Abrasadabra , ist ein altes magi¬
sches Wort , welches auf einem zettel öfters also geschrieben ,
daß immer ein buchstabe hinten zurück bleibe , bis auf den er¬
sten buchstabenA , von den abergläubischen leuthen vor das
fieber an dem hals getragen worden . Serenus Sammoni -
cus fängt feinen bericht davon also an :

Inicribes chartae , quod dicitur Abracadabra .
Saepius & subter repetes , ied detrahe summam , &c.

Wendelinus , Scaliger, Salmasius und Keuchenius haben sich,
den rechten verstand dieses worts zu ergründen , bemühet.

Aracap , oder Abrasar , ein nähme , womit der ertz-ketzer
Basilides in dem II . feculo GOtt benennete , vorgebend, daß
dieser nähme die zahl und der Ursprung der 365 . von GOtt
ausfliessenden lügenden und Vollkommenheiten in sich hielte.
Die meisten alt-vätter lesen Abraxas . St . Hieronymus ver-
meynt , daß dieses eben so viel gesagt sey , als der nähme Mi-
thra , womit die Perser die sonne benenneten , weil diese das
gantze jähr durch 363 . umläuffe hält , und so viel tage macht.Irenaus lib . I. Tertull. de praescript. c. 46. August, de haeres.
c . 4 . Epiphan, haeres. 24, Baron, ad an . 120 . Spond . in epit . &c.

* Abraceo , Generalißimus der armem Artaxerxis , dessen
Lenophon gedencket. Cyropad . lib. I.

Abradatcs, ein König von Susiane, dessen gemahlin Pan -
thca ihn anfrifchte , des Königs Cyri parthey zu nehmen , und
als er in der schlacht umgekommen , sich aus dessen todten-cör-
per entleibete , uin ihrem gemahl im tode gesellschafft zu leisten .
Xenoph. Cyrop. üb . VI. VII.

* Abradiätus , ein zunähme des berühmten alten Mahlers
Parrhasius , dessen artickul nachzusehen ist.

* Abrahah , wird sonst auch genennet Abu Jacsum zuge-
nannt Alaschram, d. i. der eine schmarre über das angestchthat. Er heisset auch etwan Dhu '1 Fil , d. i. der Meisterdes elephanten . Er >vare Fürst von Jemen oder glückseligArabien , unter der regierung Negiaschi des Abißinischen Kay-
sers, zur zeit des Abdalmothleb, der des Mahomets groß-vatter
wäre . In denr LV. capitel des Alcorans , welches genennet
wird Surat Alsil , oder das capitel vom elephanten , wird
hauptsächlich gehandelt von der strafe dieses Fürsten , welcher
viele elephanten in seiner armee hatte , als er die stadt
Mecca belagern wollte. Die gantze geschieht wird folgender
weise von denen auslegern des Alcorans erzehlet . Als Avrahah ,
welcher Fürst ;ri Sanaa der Haupt-stadt in Jemen wäre , in
acht genommen hatte , daß alljährlich zu einer gewissen jahrs-
zeil die meisten Araber nach der provintz Hegia ; an den grentzendes wüsten Arabiens zogen , um das gevierte Haus , d . i. den
tempel zu Mecca zu besuchen , glaubte er , daß er seine unter-
thanen von einem so abergläubischen gottesdienst ableiten und
ihnen hingegen einen andern ort anweisen sollte , welcher ihren
sürwitz sowol als ihre andacht erwecken möchte. Er nähme
sich alfd für in der stadt Sanaa einen tempel zu bauen , dessen
zierrathen und einrichtung den tempel zu Mecca weit übertreffen
sollte . Dieser tempel war eine prächtige kirche, dann die Abißi-
ner bekannten sich zu der Christlichen religion. Abrahah konn¬
te dennoch ohne gcwalt zu brauchen, nicht zu seinem zweck ge-Histsr. Lexkrnl. Theil .
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langen , weilen diejenigen Araber , so noch keine Christen wor¬den waren , eine sehr grosse neigung zu der abgötterey hatten ,und einiger massen in denen steinen des landes um Mecca her¬um , jowvl als in denen steinen des tempels sechsten zu Mec¬ca die starckung ihres aberglaubens fanden. Da nun die Co¬raischiten , welche die aufsicht des tempels hatten , sahen , daßder zulauff und die andacht der völckern sich verringere,und folg¬lich ihr nutze, den sie von ihrem amt zogen , abnehme, verschrien

-sie nach allen ihren krafften den tempel zu Sanaa , und bedien¬ten sich endlich eines schändlichen bctrugs , um die Hochach¬tung für denjclben aus dem aemuth der Araber zu vertilgen»
»
nim sandten sie dahin einen mann aus dem

gcschlecht Kenaah , welcher, da er die stelle eines bedienten in
diesem tempel erlanget hatte , sich des anlaffes eines höhenfe¬
stes bediente , und anstatt daß man denselben aus eine ausseror-dentliche weise zieren sollte , gieng er des nachts hinein und
entheiligte denselben mit vielem unflat . Da er solches began¬gen hatte , nährn er die flucht , und unterwegs sagte er allenthal¬ben,wie der tempel zu Sanaa wäre entheiliget worden . Als nunAbrahah den gantzen verlauff der fache erfahren hatte , gerie-the er in eine solche wüthe wider die Coraischiten , daßerkurtz-um sich zu rächen , Mecca zu belagern und den tempel nieder-
zureissen sich entschlösse. Er zöge also mit seiner armee , de¬ren groste macht in denen elephanten bestünde , gegen der
provintz Hegia ; ; Abrahah wäre selbst an der spitze seiner armee,und ritte auf einem elephanten, der Mahmudi hiesst. Diesesthier war vor andern kennbar wegen seiner grosse und seiner
weissen färbe , wie es dann auch dessentwegen der König aller an¬dern elephanten genennet ward . So bald die Coraischitenvernommen hatten , daß Abrahah im anzug wäre , und daß er
0 entsetzliche thiere wider sie mit sich führe , dergleichen bis da¬

hin in Arabren nicht waren gesehen worden , verlohren sie alle
Hoffnung ihre stadt oder land mit eigenen kräfften wider eine
olche macht desschutzen zu können. Sie nahmen sich also sürdieladt zu verlassen , und sich >mt ihrer besten haab aufden be¬

nachbarten berg zu begeben . Als Abrahah keinen widerstand
fände , plünderte und verheerte er alles was er unterwegs an¬traf, ,und da er sich zu der stadt genahet , steckte er das lagerfür die armee aus , er aber wollte in eigener person die lägeder stadt betrachten ; kaum aber hatte der elephant , welchen erritte , die stadt-maurenvon Mecca erblicket , stehe so wandte er
sein Haupt davon ab , kehrte sich mit solcher wüth um und rann
gegen dem lager , daß alle übrige elephanten , welche seinem
exempel zu folgen gewöhnet waren , ein gleiches thaten , und da¬
durch die gantze armee in Unordnung brachten. Die Corai¬
schiten welche sich auf dem berg verschanyet hatten und der
fach von weitenr zusahen , konnten sich gar nicht einbilden , wel¬
ches doch die ursach dieser seltsamen bewegungen der armeedes Abrahah seyn mochte. Sie erblickten aber zugleich eine
grosse menge Vogel, die von der feite des meers sich als eine wol-
cke erbebten , und einsmals aufdie feindliche armee zugeflogenkamen. Diese vögel waren in zween Haussen eingetheilet , de¬
ren die erstem schwartze federn und grüne fchnäbel , die letz¬ter» aber grüne federn und gelbe fchnäbel hatten . Ein jeder
vogel wäremit dreyen steinen bewafnet, von welchen er einen in
dem schnabel und in jeder klaue einen hielte. Man sagt, ein je¬
der dieser steinen seye bezeichnet gewesen mit dem nähme des¬
sen , der damit sollte getroffenwerden. Diese steine nun fielen
alle zugleich , wieder Hagel , auf die Abißiner , welche also auf
einmal erschlagen wurden , den einigen Abrahah ausgenom¬
men ; dann dieser sollte selbsten die zeitung von einer so grau¬
samen niederlag in Aethiopien bringen. Er kehrete auch in
der that voller erstaunung zurück , um dem Negiaschi sein Un¬
glück anzukunden. Die göttliche rach-gerechtigkeit aber wollte
ein merckwürdiges erempel stiften an denen allen , welche unter¬
nommen hatten , den von Abraham selbsten erbauten tempel zu
zerstören , und verfolgete also auch den unseligen Abrahah ;dann einer dieser vögeln folgte ihme aller orten mit seinem
stein in dem schnabel . Als nun Abrahah für dem Kayser in
Abißinien stunde , und ihme sein unglück erzehlete , fragte
ihne der Kayser, was für eine gattung vogel dieses gewesen wa¬
ren . Abrahah zeigte ihme alsdann denjenigen, welcher über
seinem Haupt schwebete , und der eben in diesem augenblicksei¬
nen stein auf ihne fallen liesse , so daß er todt für die füsse deS
Kayfers fiele. Dieser krieg ward der elephanten-krieg genen¬net , und war der ansang der jahr-rechnyng von dem elephan¬
ten. Dann vor einfnhrung der jahr-rechnung von der Hegira,
welche Omar erdacht hat , hatten die Araber die gewohnheit
ihre jähre von dem letzten geführten krieg an zu zehlen . Da
nun Mahomet , in dein jähr des elephanten-kriegs gebohren
worden , so hat er in seinem Alcoran auch davon geredt in
dem GV. capitel. Prideaux , vie de Mahomet . D’ Herbelok
Englischer Baste.

.Abraham , das ist, ein Oatter der Haussen , oder vieler
völcker , einer der alten Patriarchen , des Tarah söhn , zuvorenannk Abram , das ist , ein herrlicher Oatter . Er war nach

er sündfluth an. 292 . a . M. 1948 . A . C. 2036. im 70. jähr des
alters seines vatters Tharä, zu Ur in Chaldäa gebohren , ward
von GOtt das erste mal beruffen aus feinem vatterlande zu ge¬
hen , im 70. jähr seines alters, A . M. 20x7. A. C . 1967 . und zumandern mal in Mesopotamien , A . M . 2022. A . C . 1962. Da
er denn in das land Canaan zog , und von dar das jähr drauf
wegen der theurung in Egypten reisete z bald aber wieder zurück
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kam ; A . M. 2027 . A. C . 1957 . den mächtigen Konig CedorLa-
homor schlug , und von GOtt die verheissungwegen der Vermeh¬
rung seines saamens empficng ; A . AI. 2032 . A . C . 1952. bte
Hagar sich beylegte ; A . M . 2046 . A . C. 1958. d;e beschnewung
nach Göttlichem befehl verrichtete^ und A. AI . 2087. A . C . 1897.
feine andere stau die Kerhuram heurathete . Er starb im 17 ; .
,ahre seines alters , A . AI . 2122. A . C. 1862 . und ward m der
zwiefachenhole aufdem acker Evhron begraben. Gen . XII-XXV.

Abraham , ' Kayser der Mohren in Africa , lebte in dem
XII . foculo, und succcdirte seinem vatter Ali , als selbiger in ei¬
nem treffen gegen den König Alphonsum VII . in Andalusien
umgekommen . Er nahm nicht weniger ein trauriges ende :
dann es warf sich einer , nahmens Abdala , wider ihn auf ,
dem er eine schlacht lieferte ; da er nun solche verlohren , und
in der flucht weder zu Ägmet noch zu Oran eine sichere retirade
fand , von dem feinde aber heftig verfolget wurde , sturtzte er
sich samt seiner , gemahlin von eimem hohen orte zu tode. Leon .
Marmol . Tbuan .

Abraham , König in Aethiopicn , so in dem V . feculo ge¬
lebt , und 27. jähr regieret , war ein grosser eiferer der Christli¬
chen religion. Es haben sonst auch die Aethiopier noch un¬
terschiedliche Könige dieses nahmens gehabt. Genebrard . chron .
Alvarez , c . ; 8. hist . iEthiop .

Abraham , ein Ertz-Bischoffzu Bassora, an der arentze des
wüsten Arabien , hat unterschiedliche episteln in Syrischerspräche
und noch andre fachen geschrieben . Ebed Jesu catal . seript .
Chald.

Abraham , ein Bischoff und PersischerMärtyrer in dem IV.
feculo, Seiner gedencket Sozomenus , hiit. eccl . üb . II . c. t . 2 .

* Abraham , ein Abt in Pratea , Cistercienser - ordens , ist
seiner frömmigkeit halber unter die heiligen gezehlet worden.
Ihm ist der 1 ; . jun. zu seiner Verehrung angesetzet.

* Abraham , ein Pfaltzgrafe aus Kärndten , und Bischoff zu
Freysingen von an. 957. bis 992. ward vom Kayser Ottone II .
mit kriege überzogen , und gefangen genommen , weil er mit
Henrico II . oder Rixoso , um das jähr 975 . wider den Kayser
cvNjpiriret hatte . Bucäimi Germ . S.

* Abraham , ein Abt zu Clcrmont in Franckreich , wäre im
Morgenlande an dem Euphrat von Christlichen eitern gebohren.
Da er zu jähren gekommen, reisete er nach Egypten , um die
einöden daselbst zu sehen . Auf dem wege ergriffen ihn die
Heyden , und gtcngenjähr lang sehr übel mit ihm um ,
bis ihn ein engel , wie man sagt , aus ihrer gemalt erlösche.
Hierauf verjstgte er sich nach Clermont in Franckreich , und
bauete daselbst ein kloster , worinnen er viele Möuche zusam¬
men brachte , und zum Abt erwehlet wurde . Endlich starb
er nach an. 1072. Seiner feyer aber ist der 15. jun. ausge¬
setzet . Univ. Lexiion.

Abraham ä St . Clara, war an. 1642. aus dem Mcgerlmi -
schcn geschlechte , welches Kayser FerdinandusIII. in den adel-
stand erhoben , in dem flecken Krahenheimstätten unweit Möß-
kirchin Schwaben gebohren , und begab sich indem i8. jähre
seines alters in den Augustiner-orden. Nachdem er sein novi-
ciat ju Marienbrunn ausgestanden , ward er in dem kloster
Taxa in Bayern Festtags -Prediger ; wegen seinen sonderbaren
gaben aber bald nach Wien beruffen , da er in die 40. jähr mit
dem grösten rühme geprediget. Der orden machte ihn zum
Prior provincial , ( in welcher würde er dem gmeral-capitul zu
Rom beygewohnet , und vielmal dastlbst geprediget ) und da¬
raufzum Definitor Provmciie . Er starb';» Wien den I . dec. an.
1709. Seine vornehmste schriften sind : Grammatica religiöse;
mercks Wien ; lösch Wien ; reim dich oder ich lies dich ; Judas
der ertzschelm ; auf ! auf ! ihr Christen ; etwas vor alle ; ge-
misch , gemäsch ; lust und liebe zum dinge , macht vielen müh
und arbeit geringe ; huy und pfuy ; ga , ga , gack , ein av ,
sagt was die kirchfahrt und kloster Taxa sey ; der geistliche kra-
mer-ladcn ; die todten-capelle . Sonsten hat er auch folgende
kleine tractate heraus gegeben : Mercks wohl soldat ; Ocster-
reichisches Deo Gratias ; die grosse todten-brüderschafft rc.

* Abraham , der söhn Zera oder Zaraat , zugenannk Al-
Soriani , d. i. der Svrier , wäre von St . Marco an der zwey
und sechtzigste Patriarch von Alerandrien . Er hatte auf den
Mina gefolget unter der regierung Moez le Dinillah , des er¬
sten Califs aus dem gcschlecht der Fatimitcn , in Egvpten , und
starb den 6. tag des monats Coihak , nach dem Cophtischen
kalcnder. Die kirchc von Alcxandria hall diesen Patriarchen
für einen heiligen , und feyrer jährlich den tag an deme er ge¬
storben ist. Unter denen wundern , die er in seinem leben solle
gethan haben , zehlet man , daß er durch sein gebät einen berg
von seinem ort versetzet habe , eben wie auch von Gregorio
Thaumaturgo gesagt wird . Das leben dieses Patriarchen ist
auf Syrisch und auf Arabisch beschrieben worden . Das letzte¬
re samt dem leben Barsuma findet sich in der Königl . biblio-
theck zu paris num . 79 ; . Eben Amid giebt diesem Patriarchen
den nähme Hephrem , und jagt er seye von denen Jacobiten
zum Patriarchen ernennet worden in dem 69 ; . jähr der Märty¬
rer , welches das dritte jähr ist der regierung Aziz Billah , des
sohns Moez le Dinillah, und das 367 . der Hcgira , folglichüber¬
einkommt mit dem jähr Christi 977 . D’Herbelot, bibl . Orient .

* Abraham den David , ein Jude , der auch sonst den
Dior hcisset , schrieb A . M . 5921 . ein buch von der Cabbala ,

von deb sternseher -kunst , und noch ein anderes von glaubens -ar-
tickuln , welches er Chaschub überschrieben . Ganz Zemach Da¬
vid . Wolf. bibl . Hebr.

* Abraham den David , welcher mit dem vorigen nicht zu
verwechseln , welches gar leichte geschehen kan , weil er eben
um diefeibige zeit , nemlich A . M. 5928 . gelobet . Er war ein
vortreflicher Rabbine aus Phiskiara , welches seine Annota-
tiones über die Gemaram , seine Animadversiones über R.
Molen ben Maimon , Jadchafcka, wie auch sein buch Ba-
hale nephesch , und sein Syritagma de Judiciis bezeugen. Ganz
Zemach Dav. Wolf. ibid.

Abraham Ben Meir Aben-Ezra , ein berühmter Rabdi
in Spanien ; siehe Aden-Ezra. Sonsten sind noch unterschied¬
liche Rabbinen dieses nahmens berühmt gewesen ; als der
Abraham , so das buch myrrhen -püschlein genannt , geschrie¬
ben , und in dem XV ; Abraham Lcvita , der in dem XII ;
Abraham perizol , der in dem XIV . und Abraham de
Balmts , der in dem XVI . feculo gelebt , nebst einem andern,
Levita genannt , welcher das buch Abodath Levi verfertiget ,
wie auch Abraham Lai , den man vor den amhor der Alge¬
bra Hält , und welchen Cardanus unter die 12. subtilsten gcistcr
der weit gesetzet. De subtilit. lib . XVI.

Abraham Ecchellensis , siehe Ecchellensis.
* Abraham Jbnu Sahal , ein Arabischer Medicus , wel¬

cher ums jähr I2Ü ; . gestorben. Hottinger . bibl. Orient.
* Abraham Nast , welcher um das jähr der Welt ; 86 ;.

gelebet , sich in der Astrologie hervorgethan , und ein buch hin¬
terlassen , welches er Sepher Hibbur genennet. Kamg , bibl.

* Abraham pragensis , ein Jüdischer Lehrer war der
Pragischen schulen Vorsteher , an sich ein gelehrter , und in 7-
sprachen erfahrner mann. Er schrieb Explicationem in Raii
& Hagia , in Thür. Oreg. Chajim , wie auch Hagahot Japhe-
loth . Ganz Zemach David. Wolf. bibl. Hebr.

* Abraham Tam , ist zu Rheims in Franckreich gestor¬
ben , und hat ein buch mit der üdcrschristk : Jaschar : ver¬
fertiget. Ganz Zemach David . Wolf. ibid.

Abraham Usque , ein Portugiesischer Jude, hat die beruf-
fene Juden -Bibel zusammen getragen , so zu Fcrrara an. 1 ; ; ; .
gedruckt , und der Hcrtzogin Renata daselbst dedicirt worden .
Sie ist von wort zu Wort nach dem Hebräischen tcxt gegeben ,
welches denn sehr schwer und dunckel zu verstehen , zumal da
es in einer ungebräuchlichen .Svanischcn redens -art , die mei¬
stens nur in ihren synagogen üblich , übersetzet ist. Sie ist zum
andern mal an. 1630. in Holland gedruckt worden . Simon,
hilt. crit. lib . I . c . 19.

Abraham Zachut , ein erfahrner Rabbi von Salamantica
oder Salamanca gebürtig , lebte zu end des XV. feculi , und
hernach A . C . 2492. ward er mit übrigen Juden aus Spanien ,
da er Professor Astronomie soll gewesen seyn , vertrieben , und
kam in Portugal , wo er von König Emanuel ;um Astronomo
und Chronographo bestellt wurde , hat das buch Sepher jucha-
fin , das ist , ein buch der geschlechter , geschrieben , worinnen
von historischen und chronologischen dingen gehandelt wird.
Es ist solches zu Constantinopel und zu Cracau gedruckt wor¬
den. Simon , hist. critic . Anton . bibl . Bartoloccius &c.

Abraham , ( Gerard ) ein Niederländischer Capitain von
Hertzogenbuschaus Brabant , machte sich an . 1600 . durch einen
ausserördentlichen streit bekannt. Er hatte gehört , daß ein
Holländischer Capitain übel von den Niederländern gcsvrochen ,
und forderte deswegen denselben zu einem besondern kanwf
aus , wovon der artickul Breaute nachzuschlagen. Nun hielt
er sich zwar ungemein wohl , büffele aber doch sein leben da¬
bey ein , und ward zu Hertzogenbusch prächtig begraben.
Beyerling . chronogr. d . an . 1600, Meteran .

* Abrahamiten , waren eine gewisse arl von kctzcrn des
IX . ikcnli , welche sich in Syrien hervor thaten . Ihr Urheber
war einer , nahmens Abraham , aus Antiochia , welcher die
lehren derer Panlicianer oder Samosatcnianer, welche die Gott¬
heit Christi läugncten , wieder hervorsuchte , auch in kurtzem
einen so grossen anhang bekain , daß ein grosser theil Syriens
diesen irrthum annähme , wurde auch weiter um sich gegriffen
haben , wmn nicht der Bischoff zu Anliochien CvriacusJicscr
Verderbnis sich widersetzet , und es in weniger zeit dahin ge¬
bracht hätte , daß diese irrige stete in ihrer gedurt wieder ersti¬
cket Worden . D’Herbeiot. Moreri.

* Abrahams , ( Galenus ) ein Medicus , und Mcnnoni-
ftischer lehrcr in Holland , welcher sich an . 1633 . von seinem
Collegen Samuel Avostool absonderte , weil jener verschiedene
Neuerungen anfienqe. Es wird ihm schuld gegeben , daß er
von der GottheitChristi, und dessen genuqthuüng Socinianisch
gelehret , solche Personen zum heiligen nachtmahle zugelassen ,
welche noch nicht wieder gctaufct gewesen , lind anders lnehr.
Man hat von ihm Aenleydincz tot de kennis von de
Christelycke gottesdienst , welches zum andern mal an . 1693.
zu Amsterdam gcdruckel worden , und ziemlich aufrichtig ge¬
schrieben ist. Fr. Leulh. von Franckenberg Europ. Herold ,
p . 83 t . fegq . BembemsHolländischer kwchcmund schulcn -staat.
. Abram , oder Abraham , voneiten ein Cistcrcicnser -klostcr
m Ungarn , Colocenstr Diceces , so Moysts , Palacinus in Un¬

garn ,



gärn , und sein bruder , Graf Alexander , um das jähr 1270.
gestiftet .

Abram , ( Nicolaus ) aus Lothringen , und zwar aus dem
Stift Tust , war an . 1389 . gcbohren, und begab sich an . 1606 .
in die Societät Jesu. Er war in humanioribus sonderlich vcr-
sirt, wurde aber zu der theologischen Profession zu Pont-ä-Mouf-
Ion beruffen , in welcher er 17 . jähr gestanden , und den 7 . sept .
1633 . gestorben. Er hat viel schriften hinterlassen , als : in
tercium volumen Orationum Ciceronis Comment . Pharum V .
T . live sacras qutestiones ; Paraphralin Evangelii S . Johannis ;
Trad . de veritate & mendacio ; Paraphralin in Virgilium ;
Epitomen rudimentorum ling. Hebr . versibus Lat . comprehen -
sam. Sotsvel , bibl . Jesuit , p . 622. Hendreich. Bayle .

* Abramboe , ein Königreich in Nigritien in Africa , welches
starck bewohnet ist.

* Abramiuo, von welchem gedacht wird , daß er nebst 2 ; .
andern Bischössen , unter denen Äcepsimas der vornehmste, und
unzehlig andern Personen von dem Pcrsisthen König Sapore an .
35 °. hingerietet worden, weil sie der sonne und dem feuer nicht
göttliche ehre erzeigen wollen. Es scheinet, als ob dieser mit ei¬
nem Bischoffzu Arbcla in Persien gleiches nahmens einerley sey ,
ausser daß diesem der 4. fcbruar . jenem aber der 12. april hei¬
lig ist. Des Bischoffs zu Arbela thut Sozomenus Meldung.
H . E . II . ij .

* Abramius, ein einsiedler , hatte reiche eltern, und muste
sich auf deren beschl mit einer gleichfalls reichen jungfrau wider
seinen willen verloben. An dem Hochzeit-tage aber entwich er
heinstich , und versteckte sich 2. meilen davon in eine zelle bey
Lampsaco am Hellespont, ließ sich auch durch das zureden seiner
freunde, welche ihn daselbst fanden, nicht wieder zurücke ziehen.
Allda führete er ein einsames leben , gab nach dem tode seiner ei¬
tern alles das scinige den armen, und ließ sich von dem benach¬
barten Blschoff zum Priester weyhen,bekehrete darauf viele Hey-
den in selbiger gegend zu Christen,so daß sie sich bey tausend tau¬
fen liessen,muste aber viel ungemach darüber ausstehen. Weil er
sich nun nachgehcnds heimlich von da hinweg begab, so schickte
der Bischosseinen andern Priester an Abramii stelle, worauf sich
dieser endlich lvieder in seine zelle einfand. Allda wurde er von
dem teufet ihme zu opfern versuchet , deme er sich aber allezeit
hertzhafft widersetzte, meines bruders tochter Mariam , nahm
er in ihrem 7 . jähre zu sich , und unterrichtete sie bey ro .jahr.
Der satan aber verleitete dieselbe, daß sie sich von einem Mönche
schwängern ließ, uiid alsdenn die flucht ergriff. Zwey jähr her¬
nach fand sie Abramius zu Asso in Troade in einem huren -hau -
se, da er sich in soldaten-kleidern hinein begab, und that, als ob
er sie befchlafen wollte : als sie aber beyde in der kammer wa¬
ren, gab er sich ihr zu erkennen , bewegte sie zrir busse, und nahm
sie mit sich in seine zelle , woselbst sie hinfort ein heilig leben füh¬
rete, und viele krancke gesund machte. Endlich starb St . Abra¬
mius im 70 . jähre seines alters , und Maria 3 . jähr hernach,
beyde im VI. feculo. Der 16. martii ist zu ihrem gedächtnis
anberaumet . Epbrem. Syrus in Oper . Boßancl . ada Sand .
Arnold . vit .Patr.

Abrantes, eine stadt nebst einem schlösse in der Portugiesi¬
schen provintz Extremadura,an dem flusse Tago , welche den titul
eines Hernogthums führet. König Älphonsus V . legte Lupo
von Almeyda den Gräflichen titul von diesein orte bey ; nach¬
dem aber dessen geschlecht erloschen , hat Älphonsus d 'Alencastro
den Hertzoglichen titul davon bekommen. Siehe Alencastro .
Jmhofvon den Grand in Spanien .

t Abrantes. Im jul. 1718 . gab Johannes V .König in Por-
tugall dem Don Rodrigo de Saa -de Menefts,Margqrafenvon
Fontes oderFuentes , der vorher Königlich-Portugiesischer Am-
vassador zu Rom gewesen war, zur Vergeltung seiner erwiesenen
grossen diensten , die herrschafft der stadt Abrantes samt dem ti¬
tul eines Marggrafensvon Abrantes , und Grafens von Pena-
guian, welchen letztern titul jeweilen die ältesten söhne seines
Hauses fuhren sollten . Memoires du tems.

Abrakadabra, siehe Abracadabra.
Abrasax, siehe Abracax .
* Abravaims , ist nach Ptolemai bericht ein vorgebürgc in

Britannien gewestnmnd bedeutetso viel, als der einfluß des fluft
ses Ruan oder Rian ins meer. Denn Aber hat bey denen En¬
gelländern den verstand, daß es den ort anzeiget, wo sich ein fluß
m den andern oder ins meer ergeußt. Bochart. Chanaan , I.
42 . CamdeniBritannia , p . 69z .

Abraxas, siehe Abracax .
* Abreas, war ein soldat von des Alexandri M . armer , wel¬

cher sich dadurch bekannt gemacht hat, daß er bey belagerung
einer gewissen Indischen städt so Hertzhafft war, nebst nur noch
zweyen dem vorgegangenen Alexandro in ersteigung der ve-
stungs -wercke z» folgen. So tapfer sie sich hielten,wurde doch
nicht nur Alexander von der allenthalben aufdiese 4. Helden ein¬
dringenden macht verwundet, sondern Abreas blieb gar , weil
ihm ein spieß in das gesichke war geschmissen worden, auf der
Wahlstatt todt . Arrianus , de exped . Alex. VI . 9 . 10.

* Abrech, (Josua ) lebte zu ansang des XVII . feculi , und
schrieb eine weitlauftige Oneiroeritieam , oder kunst , die träume
auszulegen : die zu Dortmund an . 1607 . 8. gedruckt worden,
und von einigen sehr gelobet wird . spizei . bibl . univers.

Abrener, eine stadt in Armenien, ; . meilen von Näxivan ,
Histor. Lexicon L Theil.

heisset so viel als ein fruchtbarfeld. Sie gehöret mit noch 20.andern flecken und dorffern unter den ArmenischenPatriarchen.Chardin . reise.
Abrentius , ein CarthaginensischerCapitain , dem Hannibaldie stadt Tarcntum in Italien anvertraute . Dieser war in ein

schönes frauenzimmer heftig verliebt, deren bruder bey der Rö-
nüschen armee in diensten stund, und lieferte durch Überredung
dieser seiner geliebten die stadt dem Q . Fabio Maximo in die
Hände . Polyan . lib . VIII .

Abxeojos oder BaxosdeBabuecha , siehe Abrolhos .* Abres, eine kleine stadt in Dauphine in Franckreich, eine
meile von Pont de Beauvoisin . Uwv. Lexicon .

* 'JJ.brctÄna oder Abrettana, war der nähme einer provintzMysiens , welche ihn von der Nymphe Breltia bekommenhaben
solle. Durch diese landschafft flicsset der fluß Rhyndacus, wel¬
cher sodann in den Propontidemfällt. Strabo , Geograpli.XlL
p . 861 . Stepbanus Byz. V .

’AĈ iTTnm. Suidas V.
‘Af^tTTai »,

Ceßarius, not . orb . antiq . 111. 3 ·
* Abretanus , oder Abrettanus, AbrettenusundAbretki -nus , welche unterschiedene schreib-arr von der unterschiedenen

aussprache des nahmens der landschafftselbst hergekommen. Es
ist solches ein beynahme des Jovis, welchen er von der nur ge¬dachten Mysischenprovintz Abrettanabekommen, weil er vor an¬
dern daselbst verehret worden. Gyraldus , syntagm . II . p . n $.* Abreu Monsinho (Manuel) gebürtig von Evora, >var
Rechen-Rath derOstindischenCanvleymnd liesse an. 1607 . zu Li¬
sabon eine Historie der eroberunq des Königreichs Pegu , durch
die Portugiesen , ausgehen . Diese Historie gehet von 1600. bis
1603 . Memoires de Portugal .

* Abreu , (Philippus ) ward an . 1614. zu Torres Vedras in
Portugall von adelichen eltern gcbohren, und begab sich in den
reformirten Augustiner-orden. Auf beseht Königs JohannisIV . ward er zum Profdlbre Theologiae gemachet auf der Uni¬
versität zu Evora. Es findet fich in seinem ordens -kloster zu Li-
sabona ein tractat welchen er verfertiget hat, darin » er die ge¬
heimnisse der leiter Jacobs erkläret und aufdie sitken-lehr zueig¬net. Memoires de Portugal.

* Abreu de Mello, (Ludovicus) ein zu Villa viciosa ge-
bohrncr Portugieser , wäre Ritter, Cvmmenthur des ordens
Christi, und Ober-Richter zu Melgaco , hat sich aber insonder¬
heit bey seinen landes -leuthen einen nahmen gemacht durch seinesuchte über die geburt JEsu Christi, über die Himmelfahrtariä rc . welche zu Llfabona in denen jähren 1621 . 1642 . und
1639. gedrucket worden. Memoires de Portugal.

* Abreu , ( Alexius ) von Alcacovas in der provintz Alenteio in
Portugall , einer der berühmtesten Aledieorum dieses König¬
reichs, zu ende des XVI . feculi. Don AlfonsoHurtado de Men-
voza, Vice-He von Angola , nahm ihn als seinen Leib-Arm mit
sich dahin. Es zog ihn aber die liebe zu seinem vatterlande,nach¬dem er 9 . jähr weggewesen , wiederuin nach Lifabona, wo er sein
buch de septern lnfirmitatibusgeschrieben . Memoires de Por~
tugal .

* Abreu, oder Abrege, (Petrus de) ein Franciscaner auS
Spanien , lehrete zu isevilien die Theologie, und jchrieb zu an¬
sang des XVII . feculi , Explanationem eorum verborum , qute
Deiparam Virginem fecisse prodiderunt usquam Evangelist® ;
Expolitionem Cantici : Magnificat anima mea ; und Expolitio¬
nem Cantici trium puerorum . Mehrers ist von ihme nicht be¬
kannt. An 'on. bibl . Hispan.

* Abreu , ( Sebastianus de) ein Jesuit aus der stadt Crato
in Portugall gebürtig , im XVII . feculo , war zu Evora Profes¬
sor Theologia : primarius , und der Academie Cantzler , und
schrieb das leben des Jesuiten P . Johann Cardim, wie auch
Institutionem Parochi , seu Speculum Parochorum , ad verba
Concilii Tridentini , de Reformatione . Anton . bibl . Hispan.
Alegambe, bibl . script . Societ . Jesu.

‘HbriI , (Petrus Simon) ein Spanischergelehrter Gramma¬
ticus von Alcaraz in deni Toletanischen gebreche gebürtig,hat im
XVI feculo gelebet , und 23. jähr dieLaternrsche und Griechische
spräche gelehret. Man hat von ihm auch viel schriften in Latei¬
nischer und Spanischerspräche , als : de Lmgua Latma ; lntro-
dudiones ad Logicam Aristotel. de reformatione & instructione
artium liberalium ; Ciceronis epistolas ad familiares &c . An .
ton . bibl . Hendreich.

* Abriola , eine kleine stadt in der Neapolitanischen provintz
Basilicata. Davity , defcription de l ’Italie .

* 2lbrttes, oder Arbri , oder Arabitä, ein volck in Indien ,
welches seinen nahmeir von dem fluß Arbis oder Arabis empfan¬
gen hat. Dieses volck bewohnte das land , so zwischen den flüft
senJndus und Arbis gelegen , und hatten ihre besondere spräche,
die von der Indianern sprach qantz unterscheidenwar. Sie
schätzten die frcyheit so hoch , daß sie lieber wollten ihr land ver¬
lassen , als fich dem Konig Alexandro ergeben , der sich mit seiner
armee ihnen genähert hatte . PUn . Arrian . Stepb.

* Abrilkum, oder Abrittus, ein ort in Mösia , allwo der
Kayfer Decius in einem morast das leben verlvhren haben solle.
Pornpon . L -etus. In dem Chronico Alexandr . wird eines an¬
dern orts inThracien,der gleichen nahmen getragen, Meldung ge¬
than, und ist es ungewiß, welches von beyden der ort seye, allwo
dieser Kayser sein leben eingebüsset hat.

D 3 Abro -
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Abrodratus , siehe parrhasius .
Abrohone, siehe Abronome.
Abrolhos , heist so viel , als : Thuedie äugen auf, und

ist eine kleine insu ! in Sud -Ameriea,zwischen derBraftiiamsehen
küste und dem Goubernamentvon R>o grande gelegen , welcher
die Portugiesen wegen der vielen kiippen, so sich sehr weit in die
see erstrecken, diesen nahmen gegeben .
' Abron , ein Athenienser , hat ein buch von fest-tagen und
opfern der alten geschrieben . Man weiß nicht, wenn er gelebet.
Dieses werck wird von Stephans angeführet ; und sagt man,
daß er noch andere schriften hinterlassen.

Abron , ein Grammaticus aus Phrygien oder Rhodus gebür¬
tig , hat die Rhetoric zu Rom gelehrt.

Abron , von Argos , errettete looo junge Corinther von der
Hand Philonis, so damals zu Argos herrschte , und diese junge
mannschafft zu todten beschlossen hatte . Abron retirirte sich
darauf nach Corintho , altwo seinem cnckel Actäon ein sonder¬
liches Verhängnis zustieß. Siehe Actäon.

* Abron , ein Athenienser,wäre ein söhn Lycurgi , eines der ze-
hen Rednern , von welchen Plntarchlis ein eigenes buch geschrie¬
ben hat. Seine Mutter Caltstv mit nahmen , wäre die tochter
eines andern Abron . Der erstere aber starbe nachdeme er dein
gemeinen Wesen viele gute dienste geleistet hatte. Piutarch. in
decem Oratoribus .

* Abron , ein sehr reicherArgiver,welchersich ungemein präch¬
tig und kostbar in seinen fachen aussührte. Einige stehen in den
gedancken,erfeye der anlas gewesen zu dem Griechischenspruch-
wort ’

Αβξάνος βίος , d. i. ein Abronisches leben, dadurch ein
weiches und wollüstiges leben angedeutet wird . Suidas.

* Abron , ein fluß in Franckreich, welcher aus der provintz
Bourbonnois kommet, von bannen in die landschafft Nivernois
gehet, und sich in die Loire ergeußt. Unw. Lexkon .

* Abrone, eine kleine stadt im Hertzogthum Mayland. Unk·.
Lexicon .

* Abronichus , ein söhn Lysidis , ein edler Athenienser , dessen
dienste sich Themistocles in dem Persischen kriege , und in der Ge-
sandschafft bey den Lacedämoniern wohl zu gebrauchen gewust.
Jierodotus VIII . ThucydidesI.

Abronius Silo , siehe Silo .
Abronomes , oder Abrocomes, des Darii söhn, den er mit

seines bruders Atarnis tochter gezeugethatte . Erwürbe zu¬
samt seinem bruder Hyperanthes von den Lacedämoniern bey
dem engen paß Thermopyläerschlagen, und wurden so gar bey¬
de auf besLacedamonischenFeld-HerrnLeonidä leichnam todt ge¬
funden,als sie des KönigsTerxis feldzugewider dieGriechen bey-
wohneten . Herodot. üb . VlI.

* Abrota, eine qemahlin des Megarensischen Königes Nist
aus Böotien gebürtig . Ihre besondern lügenden und klugheit
hatte sich bey ihrem gemahl so tiefeingedrucket , daß er nach ih¬
rem absterben ihre gebeine in die kleider , welche sie bey lebzeiten
getragen , einwickeln ließ ; auch dem frauenzimmer zu Megara
anbefohlen , beständig dergleichenkleider zu tragen , als der Abro-
te ihre ehemals gewesen , das andencken derselben auf solche wei¬
se desto länger beyzubehalten. Sie beobachteten auch solchen
beseht eine weile ; und da sie hernach ihre vorige kleider wieder
hervorsuchen wollten, wurden sie von dem Oraculo durch einen
ausspruch daran verhindert. Plut. Quaeft . Grase.

* Abrotelia , Abrotelis Tarentini tochter, eine weibs-person,
welche in der Philosophie wohl erfahren , und der Pythagorischen
secte zugethan war, wiewol sie Stanlejus , ein gelehrter Engel-
länder , mit der berühmten Lasthenia aus Arcadien für eine halt.
vid . Menagtum, de mulierib. Philosoph, p . 61 . n. 103 . Stankt.
hist. Phil .

* Abrotonum , eine stadt in Africa , welche vom Strabone
Geograph. 17 . v . 1192. und Pliniv H. N . lib . V. 4. inglcichen
Stephans, um diejenige gegend gefttzet wird , wo in der alten
Geographie Leptis und Syrtis gewesen . Sie mag diesen nah¬
men entweder von dem bekannten kraute Abrotonum , oder von
Abara, welches so viel als eine fuhrt heisset, bekommen haben.
Bocbart . Chanaan . I . 24. p. 481 .

* Abrotonum,oderAbrotonus,wäredie mutter desThemi -
stoclis, welche aus Thracien entsprossen ware . Sie wird aber von
einigenEuterpe genennet.-W«». V . II . XII . 4; . P/ar . inThemist .

* Abruabania, ober Aprudbavna, ein grosser marckt-fle-
cken in Siebenbürgen, 5 . meilen von Weissenburg am flusse Om-
pa. Er wird von Wallachen , Ungarn , und etlichen wenigen
Sachsen bewohnet, und ist das vornehmste gold-bergwerck in
Siebenbürgen allhicr befindlich : dahero diestr ort fthon von
denen Römern Auraria genennet worden . Baudrand.

* Abrunculus , oder Aprunculus , Bifthoff und Beichti¬
ger zu Trier, nahm an. 528 . das Bißthum an, und starb an.
z3 2. Seine reliquien brachte man nach der zeit von Trier nach
Sprengersbach, wie denn auch etwas davon zu Helmwardes -
huysen vorhanden ist. Zu Bruchsal wird er als Patron vereh¬
ret. Ihm ist zu seinem gedächtnis der 22. april gewiedmet. U-
niverjal-Lexicon .

' Abruscto, (Nicol. Johannes de ) ein Iuriste aus dem
Neapolitanischen , welcher in dem XVII . feculo gelebet . Er

gab 1663 . heraus Facem geminam , quarum altera ad poffes-
lionis , altera ad proprietatis leges üluminandas accenditur.
Toppii biblioth .Neapol.

Abruzzo, lat. Aprutium , eine landschafftin dem Königrei¬
che Neapolis , begriff das gröste theil des Sammler und Picener
landes . Es wird in das disseitige und jenseitige getheilet, ist ü-
beraus fruchtbar und von temperirter luft, bringt allerhand
früchte in Überfluß Herfür, und giebt sonderlich guten saffran.
An . 1706 . wurde diese landschafftchurch ein erdbeben dermassen
verderbet, daß von den meisten städten wenig mehr zu sehen ge¬
wesen , und unter den verheerten gebauden über 3000. todte men¬
schen gefunden worden . Mazzella regn . di Kap . Alberti Ital .
Mercat . Sanson.

Abs , siehe viviers.
* Abfa , ein grosser flecken nicht weit von Adrianopel in

Roinanien. Die Türcken haben allda einen prächtigen teinpel
oder mosquee , samt einem sehr grossen Caravanserai , 10 mit dley
gedeckt ist. Leunclavius . Des Hayes. Tavernier.

* ABSAGI , die Absagen,ein volck bey demCaucaso, dessen in
einer sammluna Analiahi Libliotbecarii ^ welche der P . Sir-
mvnd ausgegeben hat, Meldung gethan wird . Der fluß Absar
entspringet in ihrem land,und fliesset von dar in Armenien , s/--?.
lib . VI . c . 4 . 9.

Absalom, desKönigs Davids söhn, ermordete seinen bruder
Ammon A. M . 2948. A . C. 1036. weil er seine schwester geschän¬
det hatte. Nachdem er dieses mords halben eine zeitlang fluchtig
gewesen,wurde er endlich wiederum ausgesöhnt , und nach Jeru¬
salem gelassen . Einige zeit hernach fieng er aufruhr an, vertrieb
seinen vatter ausIerusalem,schändete dessen kebsweiber, und lie¬
ferte endlich dessen armee eine schlacht , welche er aber verlohr.
Auf der flucht blieb er mit seinen haaren an einer eiche hangen,
und wurde von Ioab mit 3 . spiessen erstochen ; worüber David
grosses leid bezeugete . Dieses geschahe A. M . 2935 A . C . 1029 .
2 . .Sslw.XIII . seq .Joseph , lib . Yn . Tomiel & Sultan, in ann .V . T.

Absalom, ein Canonicus Regularis desAugustiner-ordens in
der AbteySt . Victoris zuParis, ist um das jähr 1120 . berühmt ,
und nach einiger meynung in dem Trierischen zu Speyerbach
Abt gewesen . Er hat 31 . Sermones hinterlassen, welche Daniel
Scilincus , ebenfalls Abt von diesem kloster, in dem XVI . feculo
an das licht gestellet.Sie sind zu Cöln, unter dem titul: Sermones
festivales LI . zusammen gedruckt worden . Einige meynen , daß
dieser Absalom eben derselbe sey , dessen jetzo soll gedachtwerden.
Miraus bibl. eccl .

Absalom, oder Axel, ein berühmter Ertz-Bischoffzu Lunden,
war aus einem bekannten geschlecht in Danemarck entsprossen .
Sein groß-vatter wurde Skialmo Huid,oder der weisse Hund ge¬
nennet. Etliche geben vor , daß er anfänglich Abt zu St . Geno-
vefa in Paris gewesen , und von dem Könige WaldemaroI . be-
ruffen worden , den Christlichen glauben in den mitternächtigen
ländern , sonderlich der insul Rügen, so Waldemar unter sich ■
gebracht hatte, zu lehren. Solches soll er auch mit grossem flciß
gethan haben, dannenhero er an. 1137. zum Bischofszu Rot¬
schild ,und an. 1178 . zum Ertz -Bischoff zu Lunden gemacht wor¬
den. An . 1161 . hat er das Cistercienser -kloster zu Sora , und an.
1167. das schloß Arelhuß inSeeland,so nachgehends den nahmen
Stegelburg erhalten,und aus welchem hernach die stadt Coppen-
hagen entstanden, erbauet . Er ist nicht allein bey Waldemaro
I . sondern auch bcyCanuto VI . in grossem ansehen gewesen , und
wird wegen seiner klugheit, gelehrsamkeitund beredsamkeit ge¬
rühmt ; auch haben sich die Könige seiner in staats -geschäfften
bedienet ; ja er selbst hat kein bedencken getragen , die waffen
wider die Heydnischen völcker zu führen . Endlich ist er in dem
kloster zu Sora den 29 . mertz an. 1201 . im 73 . jähre seines al-
ters gestorben. Saxo Grammat . lib . XIV . XV . Helmo 'dus lib . II.
Arnold. Lubec. ad Helmold . lib . III. Crantz . Daniae lib . V . &
Vandal. lib V. Huitfeld. chron. Daniae. Cypreus annal . Episc.
Slesvic . Meurfius . Ponta .nus &c . Moüerus , in hypomn. ad Barth.
descr . Dan.

* Absarus , ist beyPIinio D . X. VI . 4 . der nähme einer stadt ;
inglcichen bey Ptolemäo ein fluß in Iberien , oder in dem kleinern
Armenien ; heisset auch bey einigm Apsorrhus , Apsarum , Ap-
sarus . Univerjal-Lexicon .

Abschatz, ein uraltes adelichesnachmals Frcyhcrrliches ge-
sihlecht in Schlesien , woselbst es bereits vor dem XII . feculo be¬
rühmt gewesen . Es hat sich in drey linien getheilet : in die von
Abschatz aus dem Hause Reuthe ; die aus dem Hause Sobor, bey¬
de in dem Glogauischen Fürstenthum . In dem XVII feculosind
unter andern berühmt gewesen , George von Abschatz , auf
Cummernig , Fürstlich Oelsnischer Rath an . 1612. Johann
Erasmus von Abschatz , aufRauske , des Liegnitzischen Für-
stenthums Landsbestellter an. 1687. u . a . m. Luc* Schief,
chron. p . 1784.

Abschatz, ( Hans Aßmann , Freyherr von ) aus dem jetzt er-
wehnten gefchlechte,HerraufMörbitz,Nieder-Gölschau, Bärsch,
dorff, Petschkendorff und Lederosa, war den 4. sebr. an . 1646.
gebohren. Sein,vatter gleiches nahmms, war Abgeordneter des
Liegnitzischen Furstenthums, welchen er in seinem 3 . jähre ver-
lohr , und feine mutter Margaretha von Kanitz. Den gründ sei¬
ner wissensthafftlegte er in dem Gymnasio zuLiegnitz , woraufer
von i66ü . an zu Straßburgund Leiden studirte, und sich dar-
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auf in Holland , Franckrcich und Italien, . jähr lang umfahe.
Als er wieder in seinem vatterlano angelanget , wurde er zum
Landsbestellten in dem Liegnitzischen Fürstenthun », und hernach
von selbigem zum Abgeordneten bey den Fürstcn - tagcn verord¬
net, wie nicht weniger 2. mal an den Kanser Lcopoldnm abge¬
schickt , bey welchem er sich dergestalt beliebt machte , daß er ihn
und seine nachkommen in den Freyherrcn - stand erhöbe. Er
starb an. 1699. den 22. april , und hinterließ z . sehne, Wolff
Aßmann , Heinrich Wentzeln und Hans Caspar» , die 2 , letztem
find ohne erben verstorben, von dem erster » aber ist cinssohn ,
Hans Aßmann , übrig geblieben . Er lebte zu der zeit, da Schle¬
sien 2 . seiner besten Poeten , den Herrn von Hoffinannswaldau ,
und den von Lohensteinhatte , welche durch ihren Vorgang ihn zu
einer glücklichen nachfolge aufgemuntert . Sein vornehmstes
werck ist die Übersetzung des Gvarini Pastor fido , den Stalins A-
ckermann schon » üS, . zu Weimarübersetzt,aberschlechte ehre da¬
mit eingelegt hatte. Des Herrn von Abfchatz arbeit hingegen
gerietst so wohl, daß sie Hoffinannswaldauseiner eignen Über¬
setzung vorzöge . Diese und alle andere getichte von seiner Hand
sind 1704. m Leivzig zusaminen gedruckt worden . Morhoffs
Teutsche spräche. Tcnzels unterrcd . an. 1689. ,

* Absdorff, ( Matthäus ) von Bernburg, war in Quedlin¬
burg , hernach in Goßlar, und darauf im ersten orte wieder,
Rector , darnach Pastor , Superintendens und Hof-Prediger ,
starb 160 ; . und ließPoemata Theologica in druck ausgehen .
Ludiwici bist . Rector .

Abselius , ( WilhelmuS ) von Breda, ein gelehrter und be-
rühmterCarthauftr-Mönch , ist Prior zu Brügge in Flandern ge¬
wesen , und an. 1471 . gestorben . Er hat unterschiedliche geistli¬
che schriftenhinterlassen. Pojüus , de illust. Carth . c . ;o . Vofs.
lib . III . de hist. Lat . Dorlandus, in chron . lib . VII . Vetrejus , bibl.
Carth . Andr , bibl . Belg.

* Abfephe , ein fluß in Klein-Asien, lvelcher bey Lampfacus ,
der wegm ihren vortresiichen weinen und dem dienst des Priapi
berühmten stadt, vorbey flieffet. Plinius nennet diesen fluß E-
fepe . lib . V . c . j2 .

* Adseus , ein rieft, der erde und des Tartari söhn. Hygin -
in praefat . fabul .

* Abste, eine Abtey in Poitou, in der Dioeces von Rocheüe.
Sie ist Benedictiner -ordens, und an. n 20. durch die Herren
von Parthenay, von Chabot , Chataigncr , von Apelvoistnund
andere gestiftet worden, und hat zuerst unter das ehemalige
Bißthum Maiüezais gehöret. Ein einsiedler , nahmens Peter
de Bunt hat den ersten gründ dazu gelegt. Sie liegt zwischen
denen städten Thouars und Fontenay -Ie-Comte. Davity . Sam¬
te Martbe.

Absimaras, oder Tiberius Apsimarus, Kayftr in Orient,
war ein guter Kriegs -Obrister , und von allen soldaten geliebt.
Leontins hatte damals den jungenIustinianuin, mit dein zunah¬
men Rhinotmctus, von dem thron verdrungen , und darauf eine
flotte wider die Saracenen in Africa ausgeschickt ; als aber diese
see-macht nichts ausgerichtet, und die Schiff-Capitaine sich nicht
getraueten solches vor dem Kayftr Leontio zu verantworten ,
warfen sie Adsimarum an . 698 . zum Kayftr auf, der ließ Leontio
nase und ohren abschneiden , und verstieß ihn in ein kloster. Als
er nun ziemlich glück wider die Saracenen in Syrien hatte , und
darüber stoltz wurde , auch Italien sehr beunruhigte , nahmder
junge Iustinianus gelegenheit , sich mit der Avaren Könige, Ca-
gano , dessen tochter er geheurathet, zu verbinden. Er bekam
von ihm eine ziemliche armee, mit weicher er an . 705 . vor Con-
stantinopel rückte, und durch die wasser -Ieitungen in die stadt ge¬
langte, allwo er Leontium , Absimarum und Heracliuin , des letz-
tern bruder, mit andern mehr aufdem grossen renn - platz zum
spott herum schleppen , und ihnen die Häupter abschlagen ließ.
Cedren. Zonar . Tbeopb .

* ABSINTHII , die Absinthier, völcker inThracien, welche
in der gegend des Ponri Puxini wohneten. Herodotusgeden-
cket derftlben, und sagt, es finde sich in ihrem land ein berg, Ad-
synthus genannt .

Absorus , siehe Osero.
* Abstede, ist eine schr lustige gegend , gerad vor der zollstegs-

pforte der stadt Utrecht, allwo sich zur sommers-zeit sehr viele leu -
the in den dasigen schönen gärten , grünen wiesen , und fruchtba¬
ren kornfeldern zu belustigen pflegen . Sie war schon bekannt
an . n ; 7 .daFlorentiusderGchwartze,eindruderGrafmsThev-
dorici V . von Holland , allhier von den HerrenCuyck und Arents-
bergen, als er nach seiner täglichen gewohnhcit nur mit wenigen
bedienten auf die jagt ritte , gctödtet wurde . Den nahmen
Abtsftede hat sie bekommenvon einem kloster , darinnen sich Be-
nedictiner-Nonnen unter einer Priorin befunden, welche aber
von Bifchoff Willebrando , der an . 12 ; 6 . gestorben ist, und nur
acht jähr regieret hat, von hier aus nach Utrecht sind versetzet
worden in das kloster des heil . Servatii , welches von ihme ge¬
stiftet, und nachgehends zu einer Abtey ist erhaben worden , da
indessen die Aebtißin ihre güther und lust-häuser zl« Abstede be¬
hielte. Matthai analeda.

Abstemius, ( Laurentius ) von Macerata in der Anconita-
nischen Marck gebürtig , hat zu Urdino die jugend in humanio -
ribuz unterrichtet , und ist des Hertzogs Guldonis Udaldi Biblio-
thecarius gewesen . Er hat unterschiedene bücher hinterlassen,
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worunter sonderlich eines berühmt , welches den titul Hecatomy -
thion führt, darinnen er 100 . fabeln zusammen getragen, welche
anzahl er hernach verdoppelt. Es pfleget dieses werck mit den
fabeln Aesopi , Phadri, rc. gedruckt zu werden. Wem » er gestor¬
ben, ist ungeiviß, doch scheinet er nicht viel » der - gelebt zu
haben , zu »velcher zeit er seine vorrede über den Aurel . Victor zu
Venedig hat drucken lassen, ßayie .

ABS TINENTES , sind gewisse ketzer gewesen , so sich zu en¬
de des III. steculi inFranckreich undSpanien yerfür gethan , und
von den Gnosticis undManichäerneirtfprossc»» sind. Sie vcrivar-
fen den ehestand,und hielten die speise des fleizches als eine sache,sü
von dem teufet erschaffen,vorverdammlich,setztenauch dcnHeili-
gen Geist unter die zahl der creaturen . Siehe Hierax . Pbtiaßr.
c. 26 . Baron, an 288.

Msyrtides , siehe Osero.
Absyrtus , sonst auch Aegialeus genannt , des Königs AetiS

in Colchos und der Jpfte söhn. Er musteaufdefehlseines oat-
ters,seiner fthwester, welche mit dem Iason entflohen, nachsetze»»,
hatte aber das Unglück , daß er von derselben grausamer »veift
umgebracht »vard, denn sie hieb seinen leid in rause »»d stücke , und
sireuete selbige auf den »veg , um ihren valter , wenn er ihr gleich¬
falls nachjagen »nöchte, durch diesen anblick aufzuhalten . Sera-
bo , lib . Vil . Apollon. lib . IV . Ovid . lib . III . trist , wiewvl Piin,
lib . III. c . 26 . und Cicero , lib . III . de nat . deor . solche gefthicht
etwas anders erzehlen .

* Absyrtus, ein Nicomedier, welcher unter Constantino AI.
krieges-dienste gethan , auch ein gutes buch von besorgung der
thiere und pflegung der Pferde geschrieben , »velches , >vie uns Ca-
lepinus versichern »vill, in des Heryogs von Mayland bibliotheck
aufbehalten worden. Suidas. Üniverfal- Lexicon .

* Absyrtus, ein fluß in Colchis, der in das Adriatische meer
sich ergiesset, und seinen nahrncn hat von Abfyrta , »vclche von
Medea getödtet lvorden. Lucan . lib . 111 . Piin . üb . III . c . 26.
Strabo , lib . VII.

Abt , von dein Hebräischen »vort Ab , oder dem Syrischen
Abba, »velches einen vatter bedeutet, ist heutiges tages ein titul
derjenigen, »velche einem zu einer Prälatur erhobenen kloster,und
den darinnen befindlichen Mönchen vorstehen. Man hält diese
würde vor eben so alt, als die Mönche , weil billig zu glauben ,
daß eine jede gesellschafft der brüder jemand aus ihren» mittet
zu ihrem Aufseher werde gehabt haben , den sie in den ersten
gottseligen zeiten nicht höher als mit dem liebreichen titul eines
vatters oder Abts haben ehren können. Gicichrvie aber die
Mönche selbst den Bischöffenunterworssen waren , und vor sich
keine Paera üben konnten, sondern allemal in das nächste kirchspiel
gehörten, also stunden auch die Aebte »»nter der geistlichen bot-
maßigkeit der Bischöffe, »vorunter sie sich auch ordentlicher »veift
noch befinden , wenn sie nicht durch ein besonderesprivilegium
von den Bißthümern ausgezogen, und dein Römischen stuhl un-
mittelbar untergeben seyn , davon man die exernpel an der», Abt
zu Clugny , und dem Abt zu Kempten, nebst vielen andern hat.
siehe Rempten. Die ernennung der Aebte geschahe anfangs
durch die »vahl der Mönche , nachgehends aber haben an den
meisten orten die Landesherren das recht solche zu nominiren
und hernach in dein Päpstlichen Confistorio zur ausfertign »»»
der dißfalls darzu benöthigten bullen vortragen zu lassen , an sich
gezogen . Die ceremonien, woinit man sie »veyhet, »vird Bene-
dictio genennet. Sie sind schuldig , sich des gewöhnlichen Ha¬
bits ihres ordens zu bedienen, es sey denn, daß sie Abbates infu-
lati oder mitrati waren , welche bloß dem »»ahmen nach von,den
Bischöffenunterschieden,und sich des BifchöMchen ornats völlig
gebrauchen mögen . Die gemalt der Aebte über ihre Mönche ist
gar unterschiedlich. An einigen orten haben sie macht ihren
Mönchen die tonsur zu geben , in andern aber können sie die so
genannten geistlichen geringern orden mittheilen . In Teutsch¬
land haben sie meistens die hohe landes -obrigkeitliche gemalt in
geistlichen und »veltlichen dingen ai» sich gebracht, »velche sich
auch ausserhalb ihres klosters aufihr territorium , wenn sie eu
ncs besitzen, erstrecket. - Allein dieses alles ist nur von den rcgu-
lairen Aebten zu verstehen , denei » die Abbate8 commendatarii
entgegen gestehet werden, welches solche si »»d, denen der Papst die
sruchtnieffung einer Abtey nebst der darzn gehörigen geistlichen
gervalt auf ihre lebens-zeit giebt, ohiraeachtd sie keinem geistli¬
chen orden zugethai», auch n»ehre»»thcils »veiter nicht, als durch
die blosse toniur dem geistlichen stand ge»viedn»et sind . In den
Päpstlichen bullen wird ordentlich solchen Aebten auferlegt , daß
sie nach erreichtem 25 .jähr ihres alters sich zu Priestern »veyhen
lassen , damit sie nachgehends auch die geistliche gemalt exerciren
mögen. Allein solche Priestcr -weybe »vird insgemein unterlasse»»,
da denn der Prior des klosters die geistliche gemalt über die
Mönche führet , »vclche er auch behalt, »venn schon der Abbas
commendatarius sich zum Priester weyhen lassen , nicht aber ih-
rein orden zugethan istziviewol die Cardinäle, »venn sie aufsolche
art Abteyen

'
besitze »,, alle gemalt gleich den regulairen Aebten

prätendiren , »velches ihnen aber , wenn die Päpstlichen bullen
»licht ausdrücklichdarauf gerichtet seyn , nicht zugestanden »vird .
Zr» den zeitenCarls desGrossenmnd dessen nächsten Nachfolger ,

ar es sehr gemein, daß Kriegs -Officirern und andern weltli¬
chen Herren die aufsichtenund beschutzungen der Abteyen nebst
der gerichtbarkeitim lande aufgetragen »vurde , daher sie hernach
Abba-Comites genennet wurden , weil sie beyde chargen zu¬
gleich besassen. Vom Kayftr Carl demGrossen, sagt der author
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Vit« Ludovici Pii , daß er durch gantz Aqmtanten Grafen «nd
Aebte gesetzt, welchen er das Reich zu schützen anvertraut. Von
Ludovieo Pio aber bezeugen solches noch deutlicher die Geita
Francorumlib. V . c . 36 . des Aimoint mit diesen Worten : Ludo-
vicus accepto nuncio de morte patris sui Caroii , quos potuit ,
conciliavit sibi , dans eis Abbatias & Comitatus & viilas secun-
dum unius cujusque postulationem . Weil NUN dieses dem Inter¬
esse der Geistlichensehr zuwider war,so setzten ste sich heftig dar-
wider . Wie sie denn dicserhalben Carolum Martelium, welcher,
Wie du Fresne will,der erste gewesen , so die geistlichen klöster und
Abteyen an weltliche gegeben , in den gründ der Hollen ver¬
dammt. So stellei Flodoardus einen bricf von dem Ertz -Bi-
schoff Hincmar an GrafBalduinen von Flandernauf, worin-
nen lener dem Grafen dieserhalberdie Hölle entsetzlich heiß macht.
Allein, gleichwie die Geistlichkeit viele schöne stück landes an sich
gezogen , und in Teutschland die hohe weltlichegemalt und das
schwerdt an sich gebracht : also haben sie hingegen nicht verweh¬
ren mögen, daß nicht die Hertzoge und Grafen m Franckreich ei¬
nige Abteyen an sich gezogen/und solche auf ihre erben verstam-
mer, zumalen zu der zeit, da der Könige ansehen so gefallen war,
daß sie zu allem ja sagen mustcn, was ihnen die vornehmsten des
Reichs vorschrieben . Hieraus erhellet nun, wie es zu verstehen
sey, wenn man liefet, daß die Hertzoge von Aquitanien sich Abba-
tes S . Hilarii Pictavienüs geschrieben , und daß die Grafen von
Anjou sichAebte von St . Albini und St . Titinii genennet. In
Teutschland aber sind die Aebte glücklicher gewesen , denn da sind
deren zehne, welche Fürstenmäßlg seyn , und aufReichs- tagen in
dem Fursten -Rath ein besonderes vorum ablegen, als da seyn
( I ) der Abt von Fulda ; ( 1 ) der Abt von Kemvten ; ( 3 ) der
Probst zu Elwangen ; ( 4 ) der Abt von Murbach ; ( ? >der
Abt von Lüders ; ( 6 ) der Probst von Berchtolsgaden ; ( 7 ) der
Probst von Weissenburg ; ( 8 ) der Abt von Prum ; ( 9 ) der
Abt von Stablo ; ( 10 ) der Abt von Corvey. Von einem jed¬
weden insonderheit hat man die davon handelnde articku! aufzu¬
schlagen. Allhier ist überhaupt nachfolgendes zu gedenckcn :
< i ) daß sie untereinander wegen der obstehenden ordnung oder
wegen ihres rangs unterfchiedene streitigkeiten haben ; ( 2 )
daß sie insgesamt der Catholischenrcligion zugethan sind ; ( 3 )
daß ihnen der titul Hochwürdigst und Fürstliche Gnaden beyge¬
legt werde ; (4) daß sie auf den Reichs-tägen,ihren sitz aufder
geistlichen Fürsten -banck , gleich nach den Beschössen haben , und
daß ein jedwedervon ihnen ein absonderliches vorum abzulegen
befugt sey ; ( ? ) daß sie insgesamt Benedictiner -ordcns, nur
Berchtolsgaden ausgenommen,welcher der regul tot, Augustini
folgt ; (6 ) daß die iucceffion der Aebte und Pröbste durch eine
ordentliche und freye wähl der Cönobiten und Canonicorum ge¬
schehen. Doch Murbach und Lüders sind seit langer zeit mit
einander verknüpft, und allemal uur einem Administratori un-
lerworffen ; Weissenburg aber ist dem Ertz-Stift Trier, und
Prüm dem Stift Dpeyer einverleibt worden \ (7) daß diese
gefürstete Aebte in geistlichen fachen eine Bischoffliche gewalt,
in weltlichen aber aller derjenigen hohen Vorrechten geniessen,
welche den Teutschen Reichs -Standen theils in ansehung
des Kayfers , und der übrigen Mitstände , theils in ansehung ih¬
rer Unterthanen , theils auch in ansehung auswärtiger Poten-» zukommen. Im übrigen sind sie zu solcher weltlichen

eit durch eben diejenige staffeln gelanget, wodurch die übri-
genStände des Teutschen Reichs die Landes-Fürstliche oberbot-
mäßigkeit sich zuwege gebracht, worinnen sie durch den West-
phälischenfriedens-schluss vollends recht bestätigt worden . Bey
den Genuesern war ehedessen ein vornehiner weltlicher Ma¬
gistrat, welchen man einen Abt des volcks titulirte . Zu May-
land nennet man die Vorsteher von den kauffmanns -und hand -
wercks -zünften oder innungen gleichfalls Aebte, und in Franck¬
reich geben die barbier -gejellen diesen nahmen demjenigen aus
ihrem Mittel, welchen sie auf eine zeitlang gleichsam zum Ober¬
haupt über sich erwehlen. Der titul eines Ertz-AbtS wird in
Ungarn dem Abt von St . Martini beygelegt , und Abbatem Ab-
batum oder einen Abt der Aebte hat man nicht nur den Abt
von Clugny,sondern auch den Abt vonMonte Cassino , bisweilen
zu nennen pflegen . In den ländern einiger Protcstirenden Für¬
sten in Teutschland finden sich gewisse klöster, welche diesen nah¬
men , unter der direction so genannter Aebte, auch nach der re-
ligions -anderung , behalten haben, und inehrentheils zu 8emina -
riis vor studiosos Theologie gemacht worden ; dergleichen das
klöster Bergen bey Magdeburg , das klöster Niddagsbaustnbey
Wolffenbuttel , das klöster Marienthal bey Helmstadt , einige
Würtemdergische, und andere mehr, sind. Speimann. glossar.Dittionnanedtt 'revoux. Cujac. lib . 1 . feud . cap . l . Becmann. synt.
dignit. illustr. diff. i g . cap . 2 . Menage . Fauchet . Pfeffinger ad
Vitriar . üb . I. t . I ? . §. \ 6 .AuH0r vitze Ludovici Pii c. 1 . ap. Fre-
herum tom . II . rer. Franc . & ap. Pitbaum p . 340 . ad an . 778.
Baron , ad an . 989· ilu Fresne , glossar. voc . Abt. Flodoard. hist.Remens. lib . IV. c . 7.

Aebtißin, ist der titul, welchen die oberste Vorsteherinnen von
frauenzimmer -klostern oder Stiftern führen . Ihre erhebung
zu solcher wurde geschiehet an einigen orten, gleichwie es an¬
fangs durchgehends statt gefunden, durch ordentliche wähl der
geistlichen Ordensfrauen, an andern aber, zum exempel in
Franckreich, Massen sich die Landes-Herren der nomination an,auf welche nachmals die Päpstliche destätigung erfolgt . Ihre
gewalt über die untergebene Nonnen oder Stifts -Fräulcin, wie

auch was die exemtion von der Bischöfflichcn gerichtbarkeit
und andere dinge anlangt, ist derjenigen gleich , welche den Aeb-
ten in den manns-klöstern oder Stiftern zukömmt. Doch was
dem Priester -orden anhängig ist, wird durch sie gewissen Prie¬
stern aufgetragen . Es giebt auch weibliche<Oüfter oder klö¬
ster, welche die Protestantische lehre angenommen haben, und
dessen ungeachtet nicht seculartsirt, sondern in dem vorigen stän¬
de , so viel es die grund -satze der gemeldeten religion vergönnen,
unter der aufsicht einer Aebtißin gelassen worden.

Aebtißinnen, (gefürstete ) des heiligen Römischen Reichs ,
find in Teutschlano u ) die von Essen ; ( 2) die von Buchau ;
( ; ) die von Quedlinburg ; (4) die von Andlau ; ( ? ) die von
Lindau ;

' (6) die von Hervorden ; (7) die von Gcrnrode ;
(welche aber von den Fürsten von Anhalt eximirt ist,) (8) die
von Nieder-Münster zu Regenspurg ; (9 ) die von Ober -Mün¬
ster , gleichfalls zu Regenspurg ; ( 10) die von Burgfchaid bey
Aachen : in ) die von Gandersheim ; ( 12) die von Rothenmün -
ster bey Rothweil ; ( 13 ) die von Gutenzell ; ( 14 ) die von Heg -
genbach ; (1 ? ) die von Baindt . Von einer jedweden insonder¬
heit hat nian die artickul, so davon eigentlich harrdeln, nachzuse¬
hen. Indessen ist allhier anzumercken ( 1) daß sie insgesamt der
Catholischen religion zugethan , ausgenommen die von Qued¬
linburg, die von Hervorden und die von Gandersheim , welche
Lutherisch sind ; (2) daß sie mit dem titul Hochwürdigst und
Fürstliche Gnaden beehret werden ; ( 3) daß sie aufReichs-tagcn
durch Gesandten erscheinen,und ihr votum ablegen können, doch
so, daß sie alle zusammen zugleich mit den Schwäbischen und
Rheinischen Prälaten mehr nicht als zwey vota haben ; (4) daß
sie zu solcher würde ordentlich durch die wähl der Stifts -Frau-
lein gelangen; ( ? )daß sie innerhalb ihres districts die den andern
Reichs -Ständen zukommendeLandes-Fürstliche Hoheit zu exerci -
ren befugt sind, jedoch etliche mit Widerspruch oder mit restri-
ction der mächtigern Fürsten,welche sie zu nachbarn habenden,
ptores Juris publici Romano -Germanici .

* Abu Abdalla Alamin, wurde an. 8-27. der sieben und
zwantzigsteCalife,undder sechste aus dem gefchlechte dererAbassi-
den. Sein vatter Abugiafar Harun Raschid war einsmals
kranck, und da ricth der jüngste söhn Almamon,mansollte dem
vatter zur aber lassen , obgleich die andern alle darinnen zuwider
waren : A!s aber der vatter hierdurch zu seiner vorigen gesundheit
gelangte, so bedachte er diesen Almamon in feinem testamente
sehr wohl, und befahl, daß er gleich nach dem ältesten söhn A-
lamin zur Succession gelangen sollte . Hierüber entstund eine
grosse Verbitterung zwischen diesen beyden brüdern . Alamin
war dem fressen und sauffen ergeben, und wurde deswegen von
vielen leuthen sehr gehasset ; hingegen Almamon gewann durch
seine kluge eonduite jedermans gewogenheit. Es währete auch
nicht lange, so ward ein aufruhr im volck, da müsse Alamin
nach dem gefängnis , und Almamon ward dafür aus den thron
gesetzet. Älamln entwischte zwar aus seinem verhafft, ward
aber in Bagdad belagert , und endlich an. 813 . in einem garten
todt geschlagen . Als die stadt Bagdad schon belagert wäre , so
spielete er, als er noch lebte, immer mit einem seiner knechten
im brettspiele, und als ihm einst ein getreuer Rath diese ver-
mahnung gab : O duDeherrscher der rechtgläubigen , jetzt
ist es nicht fpielens zeit, stehe auf und warte deines regi«ments : so gab er zur antwort : Er sollte ihn doch unge¬hindert lassen , weil er einen treflichen zug auf dem
brettspiele vor sich hatte . Endlich als man der stadt den gar-aus machen wollte, so gieng er einst des abends noch am Wasser
spatziren, und ließ eine gewisse Wahrsagerin zu sich kommen, wel¬
che ihm von dem ausgange dieses krieges weissagen sollte . Weil
ihm nun diese keine gute antwort gäbe,fluchte er ihr alles Un¬
glück auf den hals. Es ließ sich aber darauf zwevmal nach¬
einander , wie man erzehlet , eine greuliche stimme hören : Die
fache ist vollbracht , darüber ihr gerathschlaaet habt.
Worauf er nach etlichen tagen gemeldter Massen gelobtet wor-
den » Eimachz. hift . Sarac. II . 7.

* Abu Ahmed Ben Lassem,aus der stadt Amasia in Nato'
lien gebürtig , erklärete im jähr 888. der Hegira öffentlich das¬
jenige buch , welches Ahmed Ben Athaallah Alcrimi von denen
grund-jatzen der Mahomeranifchen lehre geschrieben Hai. d 'h « -
belot , biblioth. Orient.

* Abu Ali, ein fürtreflicher Arabischer Feldmesser, welcher
mgleich auch für einen guten Poeten gehalten wurde , lebte in
CgyptenimiahrChristin ; ? . und 530. der Hegira. D’Herbebt ,biblioth. Orient.

* Abu Ali Emir , der letzte Fürst aus dem Sangiurischen
aeschlecht , ward geschlagm und gefangen genommen von dem
GatznovidifchcnSultan Mahmud. Der Poet Abulfarah hat
diesen Fürsten sehr gelobt in seinen getichtm. D’Herbelot ,biblioth. Orient.

* Abu Ali Almodhaffer , zugcnannt Al Alaovi, ein Ara¬
ber von geburt , hat einen tractat von der ticht-kunst geschrieben,der den tltul hat : Nadhrat al Agridh . Dieses buch findet sich in
der Königlichen bibliotheck zu Paris num. 1143 . D ’Herbelot .* Abu Aschraf, ist der urheber des buchs : Tarikh al Abbas ,d. i . eine Chronick der Abassiden. D’Herbelot.* Abubaba , (ein söhn Mahamet) wäre der scchzehcndc Ca-uf oder ^Nachfolger des Mahomcts, und ward nach dem tobe
des Marvan im jähr Christi 734. durch die Araber aus Svrien

auf
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auf den thron gebracht. Er befasse aber das Reich MahometS
nicht allein, denn die Perfen unterlvarfen sich dem Zulcimin ,
sonst Soliman genannt , und der auch den zunahmen Amir-El-
Meselemin , d . i. Raffer der bindern des heyls,getragen hat ;
und die völckcr in Arabien erwehlctcn den Abdallah , den fohn
Mahamet. Die Egyptier ergaben sich Selim dem hinckendcn ,
welcher feinen sitz zu Cairo genommen, und der erste Sultan in
Egypten gewesen .

' Avderama bliebe Konig in Spanien , allwo
er sehr mächtig wäre . Alle diese Califen, ausgenommen Abde-
rama, gaben dem Abubaba den nahmen eines obersten Califs .
In dem ersten jähr der regicrung des Abubaba , ergriffen die ge-
boyrnen Africaner die Waffen wider die Araber , und wüteten so
sehr wider das gesetze des Mahomets , daß sie alle Maquis oder
lehrer dieses gesetzessso ihnen in die Hände fielen,todtetcn. Allein
Seliin , der Calif m Egypten, käme in die Barbarey, und stillete
dieses Unwesen . Abubaba starb zu ansang des jahrs Christi
760. und 14 ; . derHegira . Marmol, del’Afrique. üb. II.

* Abu Baschar Mattn , ein Araber , der des Aristvtelis bü-
cher äe Interpretatione und äs Arte postica ins Arabischeüber¬
setzt hat . DSHerbelot .

Abubeker, oder Abubequer , der erste Calife oder Nachfol¬
ger des Mahomets , dessen schwieger -vatter er war. Sein rech¬
ter nähme war Abdalla , daher er auch pflegt Abdalla Ben
Othmann , mit dem zunahmen Al Teim , AI Laraischi genen-
net zu werden , weil er aus dem stamm Teim , aus dem geschlecht
der Coraisthiten gewesen. Den nahmen Abubecre aber,welcherso
viel heiffals ein vatter des magdleins, bekam er daher, weil
seine tochter Aischa unter allen weivern des Mahomets die einige
war, die er als jungfrau geheurathet. Mahomet nun, als er
sterben wollte, im jähr 6 ; 2 . benennete zum fuccessor seinen
schwieger -sohn den Ali, der seine älteste tochter Fatiinc geheura¬
thet hatte , vorgebend, daß er ein heiliger auch von dem Prophe-
ten-stamm entsprossen wäre ; und ob zwar Abnbequer, Omar
und Ostnann nicht geringereHeiligkeit an sich hätten , wäre ihm
dennoch von einem Engel besohlen worden, den Ali und die Fa-
timc zu bcschützern des glaubens zu machen, dannenhero müsten
sie nach seinem tobe dazu. erwehlet werden. Allein Abubequer,
weil er mächtiger war als die andern , wurde er von den Lehrern
des gesetzes und von den Obersten der armecn erwehlet, worzu
dennOmarundOsmannselbst halsten, indem sie hofften, dermal-
eins an des alten Abubeqners stelle zu kommen. Ali, als er seinen
zweck nicht erreichen konnte, retirirte sich in Arabien zu seiner ar-
mee, nachdem ihm Mahomet das Gouvernement über dieses
land schon vorher in der lheilung zugewendethatte ; wie dann
hingegen dein Omar die länder von Persien ; dem Ostnann E-
gypten und Africa , und dem Abubequer Assyrien und Babylo-
nien nebst andern provintzendes Mahometanischen Reichs zuge¬
eignet wurden . Äiestc

'
Abubequer, als er auf den thron ge¬

langet , schlug seine residentz erstlich zu Cufa , und hernach zu
Bagdad auf, starb aber an. 6 ;4 . nicht ohne argwohn beyge¬
brachten gifts , und ward zc> Medina begraben. Darauf dann
Omar, und Ostnann in der regierung folgten. Die Perser ha¬
ben einen entsetzlichen haß wider diese 3 . Califen und ausleger
des Alcorans , und glauben, daß die fuccellion dem Ali und des
sen descendenten mit recht zukomme , solchen ihren haß zu be¬
zeugen , haben sie im gebrauch aufihren Hochzeiten 3 . bilder, in
gestalt besagter 3 . lehrer, aus zucker oder teig gemacht, an dem
eintritt der braut-kamer zu stellen, um mit magischenimpreffio-
nm die furcht zu vertreiben,welchedie neuen hochzeit -leuthe ih-
renttvegen haben, daß sie ihnen schaden möchten ; darauf sie
dann endlich diese3. bilder zerbrechen , siehe 'lili.Marmoi. Africa
lib . II . Herbelot , bibl . Ricaut , Emp . Ottom.

'
* Abubeker, Alrasis , ein berühmter Arabischer Aleälcus .

Siehe Rasis oder Razis, Razen .
* Abubeker Mohainmed , ein sohnThagagi,warein gebohr-

ner Türck, zugenannt Achschid, und erwarbe sich einen solchen
gewalt bey der Abassidifchen armee, welche er commandirte ,
daß Radhi der zwantziaste Calif aus diesem geschlecht nicht mehr
verwehren konnte,daß Abubeker sich nicht^ yriens und Egyptens
bemeisterte . Caher, der Vorfahr des Radhi, hatte ihm ehemals
die Verwaltung von Egypten gegeben , solche aber ihm wieder
abgenommen. Da aber die macht und das ansehen der Cali¬
fen sehr gefallen wäre , hat Achschid, welchem es an tapferkeit
nicht mangelte, sich in besitzung dieser provintzen geschwungen,
und solche mit einem unumschränckten gewalt beherrschet . Er
nähme den titul Achschid,welchen ehemals die Könige von Far-
gana in Turkestan trugen , weilen er fürgab , daß er von densel¬
ben abstamnre ; ja einige behaupten , es habe Radhi ihme den¬
selben durch ein feyerliches patent zugelegt . Er unterhielte bey
nahem 400000. mann; unter diesen waren gooo.Mammelucken,
welche dre wacht hatten bey seinem pallast. „ Man sagt, daß er,
um sich vor allem aufsatz seiner feinden zu hüten , in der stadt nie¬
mals zwey nachte nach einander in einer kammer, und in dem
selbe niemals in seiner eignen zelte geschlafen habe. Er fiena an
zu regieren im jähr Christi 936 . und 32 ; . der Hegira , und star-
be zu Damascus im jähr Christi 943 . und 334. derHegira.
Er hinterliesse zu Nachfolgern seine zwey söhne Mohammed und
Ali, und gab ihnen zu einem Vormünder den Cafur, einen ver¬
schnittenen. Cafur wäre in kurtzer zeit nicht nur der Vormün¬
der, sondern der Herr, und endlich gar der erde und Nachfolger
dieser zween Fürsten . Nach dem tob des Cafur nahm Ali, der
groß-sohn Achschrds , den thron , welchen Cafur ihme entzogen

hatte, wieder samt dem Königlichen titul in besitz . Er genösse
feine Herrlichkeit gar kurtz, dann unter seiner regierung nahmen
die Fakhimiten Egypten ein . D’Herbelot , biblioth . Orient.

* Abubeker Ben Albedr , pferd-artzt in dem marstall des
Egyptischen Sultans Malck al-nasser kclaun. Er hat einen
traekaturn Hippiatricum , oder von denen für die kranckheiten
der Pferden dienlichen artzneyen geschrieben , welcher betitult ist :
Xanrel al Sanatein. Dieses buch ist in der Königlichen biblio -
theck zu Paris num. 940. D’Herbelot.

* Nbubeker Ben Obrahrm , ist Urheber des buchs Akabar
Muabed al Akbar , in welchem er hundert und dreißig nur von
mund aus von demMahometherrührende kleine Historien erklä¬
ret. Die übrige scribenten, welche von dieser Materie gehandelt,
hatten diese Historien Übergängen. Abubeker starb im 776. jähr
der Hegira. D’Herbelot , biblioth . Orient.* AbubekerBen Omar Lamethuni, ein Fürst der Almo-
raviden , den d,e Arabische scribenten auch Molatemin heissen.Er bevestlgle sein Reich m demjenigen theil von Africa , welchesdie Araber Sabra , d. ,. die wüste , nennen, >vir aber heutiges
tages unter dem nahmen von Saara kennen . Die stadte Seael-
messa und Sus waren ihm unterthänig im jähr Christi 10*9.oder 462. der Hegira. Sein Nachfolger in der regierung , Jo¬
seph Ben Tassefin , erweiterte die grentzen seines Reichs üm ein
merckliches . D’Herbelot , biblioth . Orient.

* Abubeker Mrrza , ein söhn Miranschak , und groß-sohn
des Tamerlanis, ward von seinem vatter zum Herrn über Bag¬
dad gemacht. Nachdem er sich seines bruders los gemachet,
fuhrete er krieg wider Carah Joseph Turcoma, das Haupt des
geschlechts vom schwartzen Widder . Es siel aber dieser krieg un¬
glücklich für ihn aus,dann er ward zum zweyten mal an demEu-
phrat von den Turcomannengeschlagen , im jähr Christi 1407.
und 810. der Hegira. Er sahe sich also gezwungen in die provintz
Kerman und von dar in Segestan zu fliehen . Er starb in dieser
letztem, nachdem er sich umsonst beinühet eine armee 31t samnu-
len, um wiederum zu seinem Reich zu gelangen. &Herbelot ,biblioth . Orient.

* Abubeker Schasbani , war der nähme eines ungemein
tapfern Helden aus der provintz Mazanderan, welcher in dem
dorf Schasban genannt an das lrcht dieser Welt getreten. Man
zehlet ihn unter diejenigen drey Helden,welche dem Tainerlan die
eroberung von Asien am schwersten gemacht haben . Die soldaten
des Tamerlanis furchten den Schasbani so sehr , daß wann das
pferd einesTartarischen reuters nicht wollte in das Wasser gehen,
oder sich von der krippe entfernte,er gemeiniglichzu sagen pflegte :
Es ist als wann das pferd den Schasbani in dem wasser , oder
IN dem habern gesehen hätte . D ’Herbelot , biblioth. Orient.

* Abucais , ein drey meilen von Mecca entlegener berg^all-
wo, nach dem vorgeben der Mahometaner, Adam der erste
mensch begraben liegt. D’Herbelot , biblioth . Orient.

Abucaras , (Theodorus ) ein Orientalischer Bischoff, und
zwar zu Carien , wie etliche meynen, oder, wie andere wollen, zu
Haran in Mesopotamien , welcherunterschiedliche schritten wider
die Jüden , Mahometanerund ketzer hinterlassen, so mehrentheils
in dem zu Paris an . 1624. heraus gekommenenSupplemento
bibliotheesePatrum zu finden.Er soll in dem VIII . feculo gelobet
haben ; andre aber machen ihn älter , und sagen, es sey eben der¬
jenige Abucaras, so der parthey des Photii in Constantinopel zu¬
gethan gewesen , von welchem er auch nebst dem Zacharia , Bi-
schoffe zu Chalcedonien, an den Kayser Ludovicum 11. geschickt
worden , um demselben das buch, so Photius wider den Papst
Nicolaum geschrieben , zu überreichen, und ihn, daß er sich von
der dienstbarkeit des Papsts los machen möchte , anzumahnen .
Da aber zu eben derselben , zeit Basilius zu der regierung kam,
wurde er von dieser reise zurück gehalten, worauf er in dem Con-
cilio zu Constantinopel um Vergebung bat , daß er des Photii
meynung gefolget , als worzu ihn andere verleitet, und auch sel¬
bige erhielt. Simler. Cave , hist. feript. Beiy e.

* Abu Carb Asaad , König in Jemen, 700. jähr vor Maho¬
met , und also vor Christi geburt . Er wurde von seinen eigenen
jeuthen ermordet. , Man hat von ihm die Nachricht , daß er die
gewohnheit eingeführet, die Wahrheit durch eine feuer-probe zu
untersuchen. Zu seinen zeiten sollen sich auch viele Araber zur
Jüdischen religion gewendet haben. ünwerjai-Lexhon.

* Abu -LauamThabet, ein bruder des Nureddulat, ward
zugenannt Dobais, und wäre ein Arabischer Fürst aus den , ge¬
schlecht der Abaßiden. Er war lange zeit mit feinem bruder im
streit wegen der herrschafft und der stadt Hellah . Der Calif
Caien», welcher dem Abu -Cauam volck zusandte, wäre auch der¬
jenige, welcher die zwistigkeiten mit fleiß unterhielte . Endlich
aber versöhneten sich die zween bruder in dem jähr der Hegira
42 ; . und Christi 1031 - Der CalifCajem sahe diesen gemachten
frieden sehr ungern , indeme die Abaßidischen Califen sich be.
flissen Uneinigkeit unter denen Mahometanischen Fürsten zu stif-
ten , weil diese in jenen nichts mehr als den geistlichen gewalt er¬
kennen wollten. D ’Herbelot , biblioth. Orient.

* Abudacnus , (Joseph ) mit dem zunahmen Barbatus , zu
Memphis in Egypten , oder vielmehr zu Cairo gcbohren ; lebte
in der ersten helste des XVII . feculi , und wurde Professorder
Arabischen spräche zu Oxford , darauf aber nach Löven als Pro¬
fessor Orientalium Linguarum beruffm . Von seinem tod ist

nichts
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nichts gewisses bekannt. Er schrieb Lompendinm Grammati -
cs Arabicte ; Speculum Hebraicum , und Historiam Coptorum ,
welche zu Oxford an . 1678. gedruckt worden . I . H . ä Seelen
hat sie an. 17 ; ; . zu Lübeck in 8 . mit einigen noten wieder auf¬
gelegt. Kanig , bibl . &c.

* 2lbu-Daud Soliman Ben Ocbach , ist ein Araber ,
welcher die schriften Euclidis erkläret und ausgeleget hat. D ' Her-
belot , biblioth . Orient .

) lbudhaher , war das Haupt der Karmatier , einer stete in
Arabien , die sich um das 278 . jähr der Hegira erhoben , und
den Mahometanernalles gebrannte hertzeleid angethan . Abud-
hahcr verwüstete und entheiligte Mecha um das 517 . jähr der
Hegira. Seine leuthe beraubten die pilgrim , und schlugen ih¬
rer 1700. in der Caaba , das ist , ihrem heiligen bäthaufe ,
todt , nahmen den schwachen stein weg , der aus dem para-
dis fpll gekommen seyn , rissen die thüre des tempels nie¬
der , und wurffcn die todten cörper in den heiligen brunnen
Zanzam. Abudhahcr führte sein pferd an die Caaba , und ließ
es so lange da stehen , bis es seinen mist falten ließ , und lachte
dabey die Mahometaneraus , daß sie diesen ort vor ein Gottes¬
haus hielten ; da doch GOtt ihn längst mit donner und blitz
würde zerschmettert haben , wenn ihm diese stätte was angienge.
Als nach dieser Verwüstungdie pilgrim nichts desto weniger ihre
andacht fortsetzten , schickten ihnen die Karmatier nach 22. jäh¬
ren den stein wieder , spotteten aber nach einiger zeit ihrer aufs
neue , und wollten ste bereden , daß sie ihnen nicht den rechten
steiir geschickthätten : allein die Muselmänner machten in Gegen¬
wart der Karmatierdie probe , und siehe da ! sagen die Turcken,
da schwamm der stein vor aller äugen aufdem Wasser. Also
haben diese blinden leuthe ihre legenden und wunder , und auch
ihre versolgungen gehabt. Baye. *

* Abudius Auso , war zu Rom iEdilis gewesen , auch einer
legion vorgestanden , wurde aber aus Rom verwiesen , weil er
dem Lentulo Getulico nachgestellet , da dieser den söhn des Se-
jani zu seinem eidam ausersthen. Dieses geschahe in dem jähr,
als Paulus Fabius und L. Viteüius Bürgermeister waren, A. V.
786. nach Christi gebart an. 34. Tatitw , annal . VI . 30.

* Mu -Fadhi Gtafar , ein söhn des Califs Moctavi , wäre
ein grosser stcrnfther. Man sagt von ihm , er habe dem Bouidi-
schen Sultan Adhaddeddulat viele dinge , so sich in der that her¬
nach zugetragen hätten , vorher aus dein gestirn gewcissaget .
D ’Herbelot , biblioth . Orient .

* Abu -Farusum , ein Arabischer Poet im X . feculo , wel¬
cher von der gedult geschrieben . Universal - Lexicon .

Abugana , eine landschafft in dem KönigreicheAngola , dem
Kayser m Abißinien zugehörig. Plan sagt , daß unterschiedene
Archen da seyn , und unter andern ein berühmter Chriftcn- tem-
pel . Sanut . lib . XI.

* Jbuftehel , einer der grösten feinden Mahometsund seiner
lehre. In dem capitel des Alcorans , welches den titul Anaam
führet , wird GOtt also redend eingeführet : Ich will lebendig
machen , Vene der gestorben ist. Die auslegere sagen , es
scye dieses aus anlas zweyer abgöttischer Araber geschrieben
worden , deren einer Abugehel, der andere Omar gehcissen habe.
Sie sagen , es habe Mahomet, als er einsmals diese beyde bey¬
sammen gesehen , GOtt gebeten , er möchte doch einen von ihnen
durch seilte gnade zu des Mahomets lehre bekehren . Omar
nähme diese lehre an , und Abugehel bliebe ungläubig ; der
einte ward lebendig genracht , der andere bliebe todt . Joseph,
ein söhn Abdelbcr , schreibet in seinem buch Hegiat -al-Megiales ,
daß als Mahomet aus eine zeit in dem trauin sich in dem para-
dis befunden hätte , und allda einen eimer gesehen , mit deine
wasser aus denen brunnen geschöpfct wird , habe er gefragt ,
weine dieses zugehöre1 und feye ihm geantwortet worden : dein
Abugehel. Hierüber nun stye Mahoinet gantz erstaunt in diese
Worte mlsgebrochen : was hat Abugehel mit dem paradis
gemein , da er doch niemal in dasselbe eingehen solle.
Einige zeit hernach geschahe es , daß Acramas , der söhn Abugehel,
die lehre Mahomets annähme , worüber dieser falsche Prophet sich
sehr erfreuete, und die bedeutung seines traums erkannte. Dann
Abugehel wäre gleichsam der eimer , durch welchen sein söhn
aus dem tieffen brunn des Unglaubens ist heraus gezogen wor¬
den , da er selbst in demselbiqcn liegen bliebe . Die Mahometa¬
ner bezeugen ihren Widerwillen in ansehung des Abugchel auch
dadurch , daß sie die colloquinte des Abugehel kürbis nennen .
jyHerbelot , biblioth . Orient .

* Mu -Giafar al-Haddad und Abu-Giafar al-Soppar ,
zwey grosse Arabische Mystici , deren einer ein schloffer , der an¬
dere aber ein kup/erschmiedwäre . Der berühmte Gioneid wäre
des erstern lchrjünger . D’Herbelot , biblioth . Orient.

* Abu - (Hiafar al Nahas , eil , Arabischer scribent , der eine
ausleguna über die Moallacat geschrieben hat . Die einwohner
der stadt Älcair in Egyptcn sturtzten ihne in den Nil-fluß im jähr
der Hegira 338 . D’Herbelot , biblioth . Orient.

* Abu Haian , oder Ebn Haian , wird sonsten auch genannt
Athirreddin Mohamined Ben Joseph al Andalusi, und wäre ein
Arabischer Lehrer , so aus Spanien gebürtig. Er hat verschie¬
denes über die Arabische graininatick geschrieben , und auch in
ansehung der Tartanschcn spräche gearbeitet. Er griffe auch die
Mahometanischgn Sophis oder Mönchen seiner zeit an , und
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schriebe ein herbes straf-getichte wider sie. Er starb im jähr der
Hegira 74z. D’Herbelot , biblioth . Orient.

* Abuhama , eine insul in der prvvintz Gareta , im König¬
reich Fez . Marmoliw,

* Abu Hanifah. Siehe droben unter Abau Hanifah.
* Abu - Hafchem , zuaenannt Sophi , d. i. der Mönch , hat

diesen zunahmen durch fern abgesondertes leben erlanget , und
wäre übrigens ein Arabischer Lehrer. Man sagt von ihme , er
habe seinen lehrjüngern öfters gepflegt zu sagen , es seye leichter
einen berg mit einer nadel-spitze zu bewegen , als den Hochmuth
und die eigen - liebe aus dem menschlichenhertzen zu vertreiben.

* Abu -Hatem , zugenannt Al-Assam , d. i. der taube , oder
gehörlose , wäre unter den Mahometanern ein wegen seiner
frommkeit und gelehrtheit berühmter Lehrer. Die stadt Balcke
in Korafan wäre seine geburts -stadt , allwo er auch im jähr der
Hegira 237 . gestorben. Er hatte ein so schamhafftes >veib , daß sie
niemals ohne zu erröthen redete. Um sie von dieser gewohnheit
zu befreycn , stellete er sich , als hätte er das gehör verlohren, da
dann sein weid alles, was sie sagen wollte, mit lauter stimme und
sehr oft wiederholen muste. Er erlangte zwar seinen zivcck, aber
der zunähme des tauben bliebe ihm . Er wäre blut-arm , und
als einer seiner freunden ihne einsmals befragte , woraus er sich
doch erhalte , antwortete er , es seyen ja der Himmel und die er¬
de die grossen vorraths-häujer der Göttlichen fürsehung , zugleich
aber seye es ein grosses unglück , daß die menschen dieses grosse
geheimnis nicht begriffen , noch durch hertzliches vertrauen ihre
zuflucht dahin nähmen . D’Herbelot , biblioth. Orient.

* Muhinan , eine stadt in Biledulgerid in Africa , oder best
ser ein mit etlichen Häusern umgebenes schloß an dem fluß Gchir ,
zwey taareisen von der prvvintz Segelmessa gelegen . Sanut
sagt , es liege in dieser prvvintz selbsten . Seine einwohner sind
arme Araber , welche aus Mangel weitzens und gersten , sich mit
datteln und deme, so sie aufihren greutzen ctwan rauben können ,
ernähren . De la Croix , bist. d’Afrique , tom . II. ;

Abu Iaafar , Ebn Cophail , welchen andere Abu Beer
nennen , weil die Araber gemeiniglich eine person von dem nah¬
men des ältesten , zuweilen aber eines jüngern sohns pflegen zu
tituliren , war ein berühmter Arabischer Ph

'
iloibphus und Medi¬

en s , im XII . sieculo , gebürtig aus Scvilicn in Spanien , best
sen adeliche alt - vätter aus Syrien dahin kommen. Er legte
den Aristotelem aus , und hatte unter seinen zuhörern den Aver-
roem und Maimonidem . Sonderlich ist er berühmt worden
durch seine Historie von Hai Ebn Jocdan , einem sinnreichenund
gelehrten philosophischen Roman , darinnen dieser author unter
der fabel eines aller nienschltchen conservadon beraubten , und
aus eigenem nachsinnen und oblervationen allerhand wissen-
schafftcn , als die Anatomie , Metaphysic , Astronomie rc . er¬
findenden menschen vorstellet , wie die menschliche Vernunft aus
betrachtung dieser niedrigen fachen zu crkänntnis Göttlicher din¬
gen sich erhöhen solle. Siehe Hai En Iocdan . Cd. Pocokius
der jüngere , welchen viele mit dem berühmten E. Pocok con-
fundiren , hat dieses werck in Arabischer und Lateinischersprach
zu Orfoxd mit dem titul Philosophie autodidactus, 1671 . itt 4.
heraus gegeben , darauf es auch in die Holländische und Engli¬
sche sprach ist übersetzet worden . So findet sich auch davon eine
Hebräische Version mit einem Goinntentano R. Mosis Narbo-
nenlis in manuscripto . Wider alle Wahrheit hält Huetius für
den Urheber dieses Romans den bekannten Aviccynain , welcher
eine geraume zeit vorher gelebet , und von diesem anthore oft
citiret wird . Er solle sonst noch mehr geschrieben haben , und
gestorben seyn zu Sevilien an. Hegirä 371 . das ist , an . Christi
1173 . nicht , wie Hottinger setzet , an. Chr . nyz . welcher hier
und durchgehends in seinen schriften , wo er keinen guten Vor¬
gänger gehabt , die jähr Christi aus Unwissenheit der Mahomc »
tanischen zeit-rechnung falsch ausgesetzet , und oft bey 20 . ,a 30.
jähren gefehlet . Leo Afrkawis ap . Hotting, Vocale. Philosoph,
autod. Huetii de orig . fab . Roman.

Abu Jacob , ein König von Marocco , siehe Almansor II.
* 2lbu-Iafar , ein Califin Persien , der Abusalem , dem er

die prvvintz Korafan anvertrauet hatte , und welcher sich widcr
ihne empören wollte , todten liesse , und also die stille in seinem
Reich wieder herstellete . Nach dem bericht des Tcreira starb cr
im jähr der Hegira 139 . nach Elmacinv aber in dem ende des
jahrs 138 . Davity , descript . de l’Asie.

* Abu -Iezid , ein Araber von gedurt , Ware Fürst über Chal-
däa oder das Babylonische Irak. Dein vatter wäre Amru Ben
Hodeirah , welcher lebte zu der zeit des letzte,, Ommiadischcn
Califs Mervan , und erbaucte eine stadt in Chaldäa , die seinen
nahmen trägt , und heutiges tags noch gcncnnct wird Casr Ben
Hvbeirah . Geogr. Pers. D ’Hfrbelot, biblioth. Orient.

* Abu -JeZid Mecktebdar , Staats -8eeretanus in Egyptcn ,
empörcte sich wider Caicm den zweyten Calif aus dem gcschlccht
der Fatimiten. Nachdeme Ismacl Almansor des Caieins söhn,
seinem vatter in der regicrung nachgefolget , den Abu - Iezid
übcrwundm und gefangen genommen hatte , liesse er diesen re¬
belten in ein eisernes kefig einschliesscn , ,n welchem cr auch
starbe. VHerbelot , biblioth . Orient.

Abvio , Abvia , oder Abaca , eine der Philippinischen in-
suln , zwischen Mindanao und Mantlle gelegen . Es wird mit
diesem nahmen noch eine kleine insul benennet , welche nichtweit
von der ersten lieget .

* Abu
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* Abu Joseph Aschai , ein gewisser Araber , welcher sich

durch das buch de Ritibus aut religione Charraeorum, qui noltro
tempore dicti suntZabaei , bekannt gemacht. Universul-Lextc.

* Abu -Ioseph , sonst auch Jacob Sen'Ibrahim Habjl al-
Rufi genannt , wäre ein gefthrle des Gioneid , und tehrjungcr
der berühmten Lehrern , Amasch und Jahia Ben Schid al An¬
sän. Die Calife Ladt und Harun Rafthid setzten ihne zum
Ober-Richter in Bagdad. Er war der erste , so den titul 0a-
dhi al Codhat , d. i. eines Richters aller Richtern trüge , wel¬
che würde der hohen würde eines Cantzlers in Franckrcichähnlich
ist. Er gäbe auch denen Lehrern des gesetzes eine sonderbare
kleidung , lind brachte die lehre und stete des Abu - Hanifah m
aufnähme. Er hat mehr durch seinen fleiß als durch das gluck,
in kurtzer zeit einen grossen reichthum zusaminen gebracht , und
fände In allen jachen ein Mittel der entscheidung. Wir wollen
folgendes, als ein exempel, davon anfuhren . Als der CalifHa¬
run Raschid sich in eine concnbine seines bruders Ibrahim ver¬
liebt hatte , wollte er ihme solche um geld abhandeln , und bö¬
te dem Ibrahim ;oooo. Dinars von gold an. Ibrahim aber
hatte geschworen , daß er dieses weibsdild weder geschencks-
noch kaufs-wcise an jemand wollte gelangen lassen . Da aber der
Calif ihme hart angelegen war , und diese Person , es möchte
auch kosten , was es immer wollte , zu haben verlangte , fragte
er den Abu - Jostvh hierüber um rath. Dieser sagte ihme in
antwort , wenn er wolle des meinryds sich enthalten , so sollte er
seinem brudcr die verlangte weibs -person halb schencken und halb
verkauffen . Ibrahim wäre über diese entscheidung seiner ge-
wissens -sragc sehr froh , und sandte seinem bruder die concubine.
Der Califhingegen schickte nichts desto weniger die gantze sum¬
me gelds , weiche Ibrahim seinem Casuisten alsbald verehrete.
Da nun der Calif vermeynte zu seinem zweck gelanget zu seyn,
fände sich eine neue schwierigkeit von feiten des gesetzes , welches
verbietet , daß kein bruder des andern concubine „ch beylegen
möge , sie sene dann zuvor in eines dritten Mannes Handen ge¬
wesen . Diesem nun abzuhelffen rathete Abu - Joseph dem Ca-
jif , er sollte die sclavin an eine, » seiner sclaven verhcurathen ,
mit dem beding , daß er ihro alsbald nach geschehener ceremo-
nie einen scheid - brief geben , und sie dem Calif wieder abtre¬
ten sollte. Die jache geschahe also , aber der sclav , welcher
sich indessen in dieses schöne weibsdild verliebet hatte , wollte
von keinem stheid -drics nichts mehr hören , ohnerachtet der Ca¬
lif ihme ioooo. Dinars von gold anerböte . Hier muste nun
Abu-Jostph denen feinsten griffen seiner Rechtsgelehrtheit auf¬
bieten , um das gewissen und die sehnsucht seines Herrn zu ver¬
gnügen. Er fände ein mittet in dem gesetzt, welches einem weib
verbietet , seinen eigenen sclaven zu heurathen , und riethe dein
Calif den sclaven seine,n neuen iveib zu stliencken , dann durch
dieses mittet wäre ihr Heurath wicderuin aufgehoben , in krafft
des gesetzes. Dieser rath ward angenoinmcn , und das werd
gelangete in die Hände des Califs , welcher ein solches vergnü¬
gen über die herrlichen einfälle dieses schlauen rathgebers em¬
pfunden ,

' daß er ihm die ioooo, Dinars , so er dem sclaven
angeboten hatte , herzehlen liesse . Ader auch dabey hörete der
gewinst dieses Richters noch nicht auf ; dann da der verliebte
Calif seinein neuen weib 100000. güldene Dinars geschencket
hatte , gäbe sie auf der stelle 10000. davon dem Abu - Joseph,
um ihre danckbarkeit zu bezeugen , daß er durch seinen guten
rath sie aus der Hand eines sclaven in die arme eines so grossen
Fürsten gebracht hatte . Hat also dieser durchtriebene Rechts¬
gelehrte von einer einigen Consultation in einer nacht 50000.
güldene Dinars gezogen . Als auf eine andere zeit dieser Lehrer
seine Unwissenheit bekannte, da es um die aliflösung einer wich¬
tigen frage zu thun wäre , ruckte man ihme für , er beziehe so
grosse einkünften aus dem Königlichen schätz , und seye doch
nicht im stände , sein amt recht zu verrichten , weilen er nicht
alle fürkommende Rechts - fragen beantworten und entscheiden
könnte. Er antwortete aber darauffolgendes: Ich werde aus
des Königs schätz nach dem maas meiner wissenschafft bezahlet ;
sollte ich aber nach dem maas meiner Unwissenheit bezahlet wer¬
den , 10 wären alle schätze des Califs nicht zulänglich mich zu
besolden . D' Herbelot , biblioth . Orient .

Abu -Isaac Ben - Assal , ein gelehrter Maronit , welcher
die Verordnungen der Alexandrinischen kirche in 2. büchern zu¬
sammen getragen , davon das erste vor» dein kirchen - regiinent ;
das andere von den layen handelt. Das erste tvird oft von dem
Abraham Ecchellcnsi angeführet , und soll ein altes cxemplar in
der bibliotheck des Maronitischen Collegii zu Rom vorhanden
seyn . Simon , hüt. crit .

* Abukir , eine von dem Nil-fluß nahe bey Alerandria for¬
mierte insul , welche heutiges tages geineiniglichBiker oder Bi-
ke genennet wird . Sie hat angefangen bewohnet zu werden ,
seit deme Thamal Amiral , des Califtn Moctaderfohn , dieein -
wohnere der stadt Alexandria dahin gebracht hatte , um auf
diese weist , dem Abul Cassem des Obeidallah söhn , der sich
des landes bemeistert hatte , die kommlichkeitabzuschneiden, sei¬
ne armee zu erfrischen . D’Herbelot , biblioth. Orient.

Abula , siehe Avila.
* Abula , eine stadt,n Peru in der provintz de los Quixos .

Universal - Lexicon ,
* Abul Abbas Almamon auch Abugiafar Abdalla ge¬

nannt , der VII . Calif aus dem gefchlechte derer Abaßiden , und

der XXVIIT. in der zahl , kam an . 81 ; . nach dem tobe seines
bruders Abu Abdalla Alamin zur regierung . Als er aber drey
jähr regieret hatte , funden sich leuthe , die einen andern , nah¬
mens Ibrahim , an feine stelle erwehleten. Almamon verwun¬
derte sich darüber , und fragte nach dem gründe , warum er so
gehaffet würde ‘l Da jcderman die schuld seinem lieblinge , ge¬
nannt Fadlos , gab , ließ er denselbigen im bade todt schlagen ,und der mörder muste wieder das leben lassen , damit kein ver¬
dacht auf den Califen fallen möchte . Worauf Ibrahim von
eben den soldaten , welche ihne erhoben hatten , vom thron ge¬
flossen , und endlich nach verfliessung fast 2. jähren getödtet
wurde . Nach diesem kam auch an. 825 . einer von seinen vet,
tern , welcher auch Almamon hieß , zum Vorscheine , nachdein
er lange unsichtbar gewesen , weil er vor diesem nach dem Cali-
fate gestanden hatte . Der tod war ihm auch schon zugedacht;
dieweil er sich aber sehr demüthig gegen den Califen bezeigete,
so ward ihm nicht nur das leben , sondern auch noch 10000.
thaler geschencket. Dieser gebrauchte sich unter andern folgen¬
der formuln ; Meine fünde ist grosser , als alle fünden , >vie
deine gnade grösser ist , als alle gnade . Bin ich nicht lobeuS
werth in meinen Verrichtungen , so bist du es in deinen thaten :
Wirst du mich strafen , das kan dir jederman nachthun , wirst
du mir aber vergeben , so wird niemand deines gleichen thun.
Dieser Calife war sonst ein grosser kenner des gestirns , und
sonderlich der winde , weswegen auch einer unter den winden
Ventils Almamonis genennet wird. Sein wahljpruch war :
Bitte von GOtt , so wird es dir gegeben werden. Er pflegte
auch sonst oste zu sagen : Wenn die leuthe wüsten , was mir
es vor eine freude ist , wenn ich jemanden soll gnädig senn,
es würden alle verbrechere zu mir kommen , und Vergebungbey
mir suchen . Elmacinw , nick. Saracen . II . 8 .

* Abulahab , des Mahomets ohm , war sehr reich und ein
grosser Verfolger seines nefs . Mahomet hatte sich seinen zorn
ü,gezogen , durch seine androhung der strafen GOttes , wann
sie ihrer abgotterey nicht absagen würden . Als nun einsmalen
Mahomet , um seinenfeinden zu entgehen , sich aus den berq
Safa begeben hatte , und Abulahab samt einigen Coraischiten
seinen verwandten ihne allda aufsucheten , sprach Mahomet zu
ihnen : wann ich euch sagte , es waren unten an diesem
berge leuthe , die euch auf eurem ruckweq todten woll¬
ten , wurdet ihr mir glauben ? Sie antworteten : war¬
um nicht , dann wir halten dich nicht für einen lüanev ;
worauf Mahomet ferner sagte : Ich sage euch nun nicht,
daß solche leuthe auf euch warten , aber ich verkündige
euch in dem nahmen GOttes , daß wann ihr euch nicht
bekehret , fo warte.t das allergröffeste Unglück , nainlich
die höllische verdamnis auf euch . Da Abulahab diese Wor¬
te angehöret , geriethe er in einen solchen zorn , daß er einen
grossen stein nähme , um den Mahomet damit zu tobten , und
ihme zugleich sagte : Das Unglück , so du uns ankündeft ,wird dich selbften treffen. Die Mahoinetanergeben für , eS
seye Abulahab , da er diese Worte gesprochen hatte , todt zu deS
falschenPropheten fussen gefallen. 0 'Herbelot.

* Abulaina , ein berühmter Arabischer Lehrer , welchersehr
oft gute und geschwinde antworten gäbe. Als Mose , der söhn
des Calif Abdalmalek , heimlich in der gefangenschafft einen
der freunden des Abulaina hatte hinrichten lassen , und hernach
ausgegeben , er wäre aus der gefangenschafft entwichen , fragte
einsmalen jemand diesen Lehrer , wo sein freund doch hingekom¬
men seye 1 Er antwortete alsbald : Mose schlug ihn , und
er ftarbe , mit welchen Worten er aufden mnstand , der Exod .
II . in der Historie des Israelitischen gesetz -gebers erzehlet ist , ge-
zielet hat. Da nun besagter Fürst vernoinmen , was Abulaina
äeredt hätte , ließ er ihne für sich kommen , und drohete ihme
sehr hart , wann er seine zunge nicht wurde besser im zäum
halten . Abulaina aber , ohne sich erschrecken zu lassen , ant¬
wortete ihme aus obangezogenem capitel des andern buchs Mo-
sis , sprechende : willt du mich auch erwürgen , wie du
jenen erwürget hast ? DerFürst fände diese geschwinde ant¬
wort so wohl ausgefunden , daß er seinen zorn zurückhielte ,
und bey sich selbst beschlösse , diesem menschen ehenderden mund
durch geschenckeals aber durch drohungm zu stopfen . Auf ei¬
ne andere zeit beklagte sich der Calif über den Abulaina , daß
er ihne als einen furchtsamen mann verschrie ; aber er wüste
ihne mit folgender antwort zu bejanftigen : Ein wahrhafft
edler mensch ist demüthig und bedachtsain , aber ein ge¬
ringer und von schlechten leuthen abstammender mensch
ist in dem gegentheil unbedachtsam und frevel . Abu¬
laina wäre übrigens sehr arm , und stellete sich täglich in dem
Haus des Veziers Jsmael , eines sohns Belal , ein . Einsma¬
len fragte ihn seine tochter , welche so schön als geistreich wä¬
re , ob er dem Vezier , den er täglich besuche , nichts
von seiner nothdurft redete. Ja , sprach der vatter , aber
er höret dergleichen reden nicht an . Doch aber , führe
die tochter fort , muß er eurer armuth gewahr werden.
Ach ! sprach hierauf Abulaina , wie sollte er deren gewahr
werden , da er mich nicht einmal anschauet, hierauf
nun sagte ihme die tochter , so diene dann deme nicht das
nicht höret , nicht siehet , noch irgend einen nutzen
bringet. D’Herbelot.

* Abulaith , Candi , ein berühmter Mahometanischer Prie¬
ster und Rechlsgelchrter, sagte , ein Gelehrter solle sich nie¬

mals
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mals einem reichen unterwerffen , weilen dieser von dem
Himmel viel weniger begünstiget seye als jener , nach dem aus-
spruch des Mahomets in dem capitcl von den weibern. Es hat
dieser Lehrer auch ein sehr geistreiches buch geschrieben von der
zubercitung zmn gebät. D ’Herbeiot.

* Abulaliah , ein Rechtsqelehrter , dessen bedencken bey de¬
nen Mahometanern sehr hoch geachtet werden. Die ausleger
des capitels Anfal , in welchem von der austheilung des dem
fetnb abgenommenen raubs gehandelt wird , führen diesen scri-
benten an . D ’Herbeiot , biblioth . Orient.

* Abulcasscm , der söhn Obeiddallah , des ersten Califen in
Africa aus dem gcschlecht der Fathimiten, ward von seinem vat-
ter mit einer mächtigen armee in Egyptcn geschickt , um sich
dieses lands zu bemeistern ; allein er ward von denen Generalen
des Abaßidischen Califs Moctader geschlagen . Er kam ein
zweytes mal in Egypten , und nähme die stadt Alexandria ein ,
die er aber nicht behaupten konnte , weilen er nochmals geschla¬
gen wurde , durch Munas den verschnittenen ; und so muste
er wieder naher Cairoan ziehen , daher er gekommen wäre .
Ebn Barick sagt , diese zweyte niederlag habe er erlitten in dem
jähr der Hegira zog. welches mit dem jähr Christi 920. über¬
einkommt. D ’Herbelot , biblioth . Orient.

* Abulden , sonst auch genannt Ibrahim Ben Abdallah al
Hamaovi , wäre aus Hama in Syrien gebürtig , und hat eine
Arabische Historie geschrieben . Er starbe im jähr der Hegira
652 , oder 642. Er ist übrigens auch bekannt unter dem nähme
Abu - Jshack Ebn Abildem , unter deine er ein werck geschrie¬
ben hat , dessen titul ist Adab al Cadhi , d. i. von denen pflich¬
ten eines guten Richters nach denen gründ - satzen des Schafei.
D ’Herbeiot , biblioth . Orient .

* Abulfaragiuö Alesfahani , wäre aus dem Ommiadi-
schen geschlecht , und dennoch liesse er sich dadurch nicht abhalten
von annehmung der secte des Ali , welche sonsten mit seinem
geschlecht in groster feindschafft stunde. Er schriebe ein Ara¬
bisches lieber - buch unter dem titul , Ketab al Agani , welches
er dem Sultan Seifcddulat , aus dem Hause Hamadan , auf¬
trüge . Dieser liesse ihme dafür raufend güldene Dinars bezah¬
len , und dennoch geriethe Alesfahani in solche armuth , daß,
da er neben deine mit einer lähmung der gliedern behaftet wä¬
re , er seine schristen dem Schekiki verkauffen muste ; dieser
brachte sie in Spanien dem Calif Mostanser , der ein söhn des
Nasser wäre. Wegen diesem umstand sind diese schristen sehr
rar , und werden noch heutiges tages fast nur in «Lpanien an¬
getroffen. Er starb im jähr der Hegira ; ; 6 . oder nach Christi
gebukt 966. D’Herbelot , biblioth. Orient.

* Abulfaragius Ben Ali , Den Algiusi , ist der nähme
eines Lehrers , welchem noch der zunähme Hanbali gegeben
wird , weilen er der Hanbalitischen secte zugethan wäre. Er
ward auch genannt Vae ; , d. i. ,der Prediger , weilen er alle
andernPrediger seiner zeit weit überträfe . Man haltet die pre¬
digten, fd noch von ihme gefunden werden, sehr hoch . Er ward
gebohren im jähr der Hegira 510. und starb im jähr 597 . Oma-
deddin sagt von ihme , er habe sich in mehr treffen gefunden,
als fönst jemals ein anderer Prediger . Er begleitete in der that
fast immer den Saladin , oder andere Fürsten von seinem haus,
in ihren feldzügen. D’Herbeiot.

* Abulfarah , ein Persischer Poet , aus der provintz Sege-
stan gebürtig , welcher deswegen auch öfters Al-Segestani ge-
nennet wird . Er wäre sehr gelehrt , sonderlich in der ticht-
klmst , davon er verschiedene tractaten geschrieben hat. Der
grosse Onserin , welcher für ben Fürsten der Persischen Poeten
gehalten wird , wäre ein lchrjünger des Abulfarah gewesen .
Er hat sich sonderlich an die Sangiurischen Fürsten , welche
Korasan beherrschcten, gehalten : Allein eben diese treu gegen
dem Sangiurischen geschlecht brachte ihne in gröste gefahr ,
nachdeme Abu Ali der letzte Fürst dieses geschlechts von Mah¬
mud überwunden und gefangen worden ist : dann Abulfarah
hatte verschiedene getichte verfertiget zum lob des Hauses des
Sangiurischen geschlechts , und viele spöttische reden wider den
Sultan Mahmud mit cinfliessen lassen. Da er nun in dieses
Fürsten Handen gerathen wäre , wollte er ihne seines frevels
halben strafen und tödten lassen . Allein Onserin , weicher bey
dem Sultan viel vermochte , erhielte seine gnade , und theilete
noch über das mit dem Abulfarah ein herrliches geschenck , so
er kurtz zuvor von dem Sultan empfangen hatte . D’Herbeiot,
biblioth. Orient.

Abulfeda , siehe Abelpheda .
Abulgalid , Calife in Syrien , siehe Gualid .
* Abulhelm , gebürtig von Murcia in Spanien , war ein

grosser Mathematicus , und liesse sich haushäblich zu Damafcus
nieder , allwo er zugleich die artzncy und specerey -handel triebe,
um etwas zu gewinnen . D’Herbeiot , biblioth . Orient.

* Abulhenum , oder auch Abuhenum , ein König von
Marocco , welcher seinen vaUcr Adul Hassen mehrere jähr lang
bekrieget , und in verschiedenen schlachten überwunden hat.
Weil Petrus , König von Castilien , ihme in diesem krieg qc-
holffcn ; so halffe er ihme hinwiederum , die Königreiche Tu¬
nis und Tremesen zinsbar zu machen. Um sich an Addalla
von Granada zu rächen , gegen welchem er eine uns unbekann¬
te ursach des Mißvergnügens hatte , schickte er ihme um das
jähr Christi 1396. einen vergifteten Helm , davon derselbe in-
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nert ; c>. tagen gestorben ist. Das jähr , in welchem Abulhe¬
num gestorben , ist nicht bekannt. Ihme folgte in der regie-
rung fein söhn Mahomet. Marmoliui . Morert.

Abul -Heun , siehe Abu .
* Abul Hussein Essovhi , ein ArabischerWeltweiser , wäre

aus der stadt Bagdad gebürtig , da er in den damals berühmten
schulen die Philosophie und mathematische wissenschafften mit
grossem fleiß erlernete. Er wurde darauf selbsten einer der be¬
rühmtesten Männern , und that sich in der Astrologie insonder¬
heit hervor . Man pflegte von ihm zu sagen ; er habe den Him¬
mel besser verstanden , als Ptolemaus die erde . Er ist der cr>ce
unter den Arabern gewesen , der die planeren und sirsternen mit
bildern abgemahlet . Er starb zu Bagdad an. Hegira 38 ; . oder
um an . Christi 98z. Man muß ihn mit Abul Husain AI-Sofi,
obschon er schier zu eben der zeit gelebt , nicht verwechjeln. Leo
Afric . de Aied . & Philos . Arab . Ij . Bruckers philos . Historie ,
1'

. V . p . 190 .
* Abulhuseni , ein Africanisches volck , in dem Königreich

Dara , bey dem Königreich Marocco . Hofimmni Lexic.
* Abulites , oder Abuletes , wie ihn Diodorus nennet , ein

Perser , welcher zu Atexandri AI . zeiten Persischer Gouverneur
über Susa war ; weil er aber sich bey zeiten an Alexandrum
AI. ergab , erhielte er dadurch , daß er bey seinen gehabten eh¬
ren gelassen wurde . Nachmals aber wurde er , entweder wie
Plutarchus will , in fesseln und banden geleget , weil er dem
aus Indien zurückkehrenden Alerandro nicht mit Proviant , an
welchem dieser Mangel litte , war zu statten gekommen ; oder
wie Arrianus schreibet , weil er sein zukommendes amt nicht
recht verwalter , nebst seinem söhn getödtet. dm . Sie . XVII.
Arriax . VII . 4 . Curt. V . 2.

* Abulla , einer derjenigen zween durch die krinst gemachten
flüssen , welche die gegend und gebieth der in glückselig Arabien,
bey dem ausfluß der beyden flüssen Tigris und Errphrates in den
Persischen meer - busen , gelegenen stadt Bassora oder Balscra
umgeben. Der andere fluß hcisset Mocali . Die gegend , welche
von dem Abulla befeuchtetwird , ist die angenehmste und frucht¬
barste in dem gantzen Ottomannischen Reich. Fetr. Dan. Hwe-
tim , de situ Paradili , cap . 17.

* Abulmaali , ein Persianer , und wohl erfahrner Redner
zu des Königes Bahram Schachs zeiten . Das in gantz Orient
berühmte moralische buch Humaiun Nameh , das Königliche
buch genannt , übersetzte er aus dem Arabischen in die Persische
spräche , in welcher er unter dem titul Kelila Wadimna be¬
reits auch in Europa bekannt , und von Sebastian Gottfried
StarckenLateinisch übersetzet worden . Stoii. hiit. der gelahrth.
D ’Herbeiot.

* Abulmahan , und Ghtl Mirzah , die zwey legten Für¬
sten von dem geschlecht Tamerlanis , regierctcn in der provintz
Transoxana und Korasan , und unterfiengen unbedachtsaincr
weise mit beyhulffArguns Printzen von Candahar , den Schci -
beg König der Usbccken zu bekriegen . Sie wurden von ihme
gejchlagcn , da sie sich allzulcichtcr weise in eine schlacht eingc-
lajsen halten , und verlohren auf einmal das leben und das
Reich. Ein anderer aft von denen Timuriden , oder nachkom¬
menden Tamerlanis , hatte sich in Indien begeben , und allda
das mächtige Reich des Mogols gestiftet , welches noch auf den
heutigen tag bestehet . D ’Herbeiot.

Abulola , ein hoch -ästimirter Arabischer Poet : dessen völli¬
ger nähme ist , Abulola Achmed Ebn AbdaUa Ebn Soli¬
mann , gebürtig von Moarra , aus der familicn Tanuch.
Sein vatter und andere ihme verwandte hatten in studiis einen
grossen nahmen . Er lebte um das jähr der Hegira400 . d . i. an.
Christi 1010. Als er im dritten jähr seines alters durch die vo-
cken des gesichts gäntzlich beraubt worden , hat er sich desto mehr
lassen angelegen seyn , diesen Mangel mit gemüths - tugcndcn
und Weisheit zu ersetzen. Obschon er sich keiner ar.dern färb zu
entsinnen wüste , als der rothen , hat er doch in feinen Carmini-
bus alle sichtbaren ding so eigentlich und lebendig beschrieben,
als hätte er alles mit äugen angesehen. Eines seiner poetischen
wercken , welches er Sectoffandi , d. t. lgnis ex lgniarioexeuf-
l'us , genannt , hält in sich eine lebendige pictur allerhand din¬
gen , und giebt seine starcke Imagination zu crkcilncn : Iac. Go-
lius hat davon das erste Poenra mit einer Lateinischen Version
seiner 6 rammst. Erpeniame inserirt . Ein anders von der eitcl-
keit der weit und unychtbarcn dingen handlcndcs , und aus mehr
als 10000. vcrftn bestehendes , hat er gehcissen von den final-
buchstaben Losum ma la jalsom : davon das erste carmen eben¬
falls in obgedachtem werck , aber ohne Version , bcngedruckt ist :
das gantze werck aber findet sich in AIS. in der bibliothcck zu
Leiden , rnter libros Golianos . in 4t0 .

*
Abulpharagius , (Gregorius) ein Aledieus und söhn eines

Medici , nahmens Aram oder Aaron , war an . 1226. zu Mala-
tia , nicht weit von dem fluß Euphrat gebohren. Er war der
Christlichen reliqion und zwar den so genannten Iacobitcn zu¬
gethan , unter denen er auch ein Bisthoff gewesen , in welchem
amte er an. 1258 . gestorben . ,Er hat nebst untcrschicdcncnan¬
dern , meist philosophischen buchcrn , die noch hin lind wieder
in bibliotheckcn stecken , auch in Arabischer spräche eine Oricn-
talische Historie geschrieben , und solche m 10. Dynastien oder
Herrfchafftcn eingetheilet : welche Pocock an . ns<s, . mit einer
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Lakemisthen Version in Engelland heraus gegeben ; nachdem er
schon vorher an . 1650. zu Oxford einen kleinen auszug von der
9 . Dynastie dieses authoris mit Noten ediret , unter dem titul :
Abul Furaji Malatiensis de origine & moribusArabum . Pocock
in pr ;ef. Herbelot, bibl. Hottinger . bibl . Orient. Bayle . Renau -
dot, liturg. Orient, collect .

s Abulpharachus . ( Gregorius ) Er ist auch bekannt unter
dem nahmen Gregorius Lar Hebraeus , weil sein vatter , allem
ansehen nach , ein bekehrter Jude gewesen. Er war nicht nur
ei » Artzt lind Weltwciser , sondernauch ein guter lichter. Seine
schriften sind mit vieler gelehrtheit angefüllet , also daß man sich
verwundern >nuß , woher er so viel wissenschafft genommen , in
einer zeit , da die gelchrsinnkeit nicht blühete. Ausser dem buch
von den Dynastien in Arabischerspräche , hat er auch eine an¬
dere Historie in Syrifther spräche beschrieben , welche von erschaf-
fung der weit bis an. Chr. 1289 . gehet . Er hat verschiedene ge-
lichte , auch einige wercke , welche zur chrach - kunst gehören, hin¬
terlassen. Dessen geticht von der Göttlichen Weisheit istjtt
Paris durch Gabt. Sionika zrim druck befördert ivorden. An,
sanglich wäre er Bischoffder stadt Gaba , darnach zu Alevpo,
und endlich ward er Primas oder Patriarch aller Iacobiten in
Morgenlande . Er regierte diese kirche mit grosser klugheit und
Mäßigung. Die streittgkeiten über die Menschwerdung Christi ,
welche unter diesen Christen sehr getrieben wurden , sahe er an als
wort- strcite. Er starb zu Maraga in Medien , als er die dasige
kirche besuchte , im sechzigsten jähr seines altcrs ; nicht , wie im
Lerico Fält. I. stehet, an . Chr . 1298 . sondern am ende des XIII.
seculi . Die Nachricht , so Bayle giebet , ist nicht genugsam .
Den besten berichtfindet man in Renaudot, recueil des Liturgies
T . II. p . 469. und Assemani biblioth. Orient, la Croze, trist , du
Christ. d’Ethiop. & d’Armenie , p . 9 } ~ 65 .

Abulpheda , siehe Abelpheda .
* Abu -Naher Muss« den Iasser , der lehrmeister des Ali

ben Abbas , hat einen curfum Medicin * geschrieben , den er
Maleki betitelte. Die Orientaler haben sich desselben iminer
bedienet , bis die schriften Avicennä an den tag gekommen.
jy Herbelot , biblioth. Orient.

* Abumansor Melecastz , ein Persischer König aus der Bo-
Mschen samilie , in der zahl der r6. kam nach Gualaltiddanlas
an. 104z . zur regierung. Unh. Lex.

Abumuslim , ist ein berühmter General gewesen unter den
Califen von dem stamme Abbasi. Diesem Abbasi ergab sich
die provintz Chorasan , und Ibrahim , Abbasi söhn , schickte
dahin Abumuslim , der nicht alter als 19. jähr war , und seiner
jugend ungeachtet den Nassrus verjagte , der im nahmen des
Califen Merwan in Chorasan commandirte . Er blieb in die¬
ser würde unter Saffalus , Ibrahims bruder , und unter Al-
mansor , dem andern brudcr von Ibrahim , die einander im re-
gimcnt gcfolget sind ; allein Almansor belohnte endlich Abu-
muslims Verdienste mit undanck. Abdalla hatte sich wider Al¬
mansor in Syrien aufgelehnet , ward aber von Abumuslim bis
aufs Haupt erleget . Allein dieser sieg würckte bey Almansor
nichts , als der auf fälschliches angeben Abumuslims tod bereits
beschlossen hatte . Abumuslim wollte dem landfrieden nicht
trauen , es wurden ihm aber so viel gute Worte gegeben , daß er
endlich an den Loskam , da ihn denn Almansor in dem 197 .
jähre der Hegira , an. Christi 794. in die Tiger werffen ließ.
Er verstand »ch etwas aus die magie , und war einer stete zu¬
gethan , welche keinen andern Gott glaubte als die Welt , daß
tod und leben in einer beständigen auflösung und wiederzusam-
mcnfügunq der 4 . elementenbestünde , ja daß diese elemente und
folglich das Wesen aller dinge , seiner Veränderungen und ab-
wechstlungen ohngeachtet, ewig wären , unter welchen lehren
der wahrhaffte Spinozisinus verborgen lieget. Bayle .

*
Abuna , oder Abouna , ein Arabisches Wort , welches so

viel als vatter heißt , und in Orient an einigen orten den Or-
dens -lcuthcn als ein ehren-titul bcngelegt wird . Die Abyßiner
sollen den Patriarchen , welchen ihnen der von Alexandria zu¬
schickt , gleichfalls also nennen.

* Abu-Nasser ben Backkiar , ein Fürst aus dem Buidi-
schen geschlecht. Sein vatter , er stlbst und seine 9 . jüngere brüder
wurden von Adhaddeddulat ihrem vettern , der sich ihrer Staa¬
ten bemächtiget hatte , gefangen genommen. Da aber Adhad-
deddnlat gestorben , entranne Abü - Nasser aus dem gefängnis ,
und bekriegte Samsameddulat des Adhaddeddulat söhn , wel¬
cher seinem vatter nachgcfolgethatte . Er wäre so glücklich in
diesem krieg , daß er vermittelst des todes seines seinds gantz
Persien unter seinen gewalt brachte. Allein das glück war ihm
nicht lang günstig ; Er hatte es aufs neue zu thun mit Bahaed-
dulat dem bruder des Samsa >neddulat , welcher den krieg so
hitzig wider ihne führte , daß er thue bis in die provintz Ker-
man , so an denen Indianischen grentzen liegt , zurücktriebe .Er that allda noch einigen widerstand , und behauptete die stadt
Gireft oder Sireft , wider die feindliche armce . Diese so hertz-
hajfte gegenwehrdes Abu-Nasser machte , daß Bahaeddulat bey
sich beschlonc alle seine macht wider ihne zu gebrauchen , und
Musik ben Jsmael seinen besten Generalen in Kerinan zu schi¬
cken . So bald Abu - Nasser vernähme , daß Musik im anzug
seye , verließ er die stadt Gireft und zöge ins selb . Da Musik
zu Gireft angekommen und vernommen , daß Abu -Nasser noch
acht parasangen oder 4. Teutsche meilen wciters gezogen wäre,
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suchte er ihne auf , und konnte ihne erst etliche tage hernach er¬
reichen . Die beyden armem stunden nun ziemlich nahe bey¬
sammen. Musik schickte dreyhundert auserlesene reuter . aus ,und diese griffen den seind so tapfer an , daß Abu - Nasser sichkaum mit einigen wenigen der seinen durch die gucht retten
konnte. Aber eben in der flucht ward er von einem seiner be¬
dienten getodtet. Musik hatte in seiner armee einen Wahrsager,
welcher schon längstens gesagt hatte , es würde dieser tag , an
deine Abu -Nasser in die flucht geschlagen worden , ihme unglück¬
lich seyn . Musik aber ruckte dem sternsther für , er habe es
mcht wohl getroffen , indeme ja Abu - Nasser entrunnen wäre .Bald hernach aber vernähme er , daß Abu - Nasser durch die
treulosigkeitder feinigen umgekommen seye , und erkannte , daßder Wahrsager recht wahr gesagt habe. D 'Herbelot.* Abu -Navas , regierte in dem Königreich Jemen vor den
zelten Mahomets , und war ein abgesagter seind der Christen ,welcher anzahl in seinem Reich sehr angewachsen wäre . Man
sagt sein söhn , der durch einen einsiedler unterrichtet worden ,
habe sich zu dem Christenthum bekannt , viele -wunder gethan ,und endlich durch seines vatters befehl den tod ausgestanden.Andre sagen , es habe Abu -Navas grosse gruben mit feucr ange¬füllet machen lassen , um die Christen und alle diejenigen von
seinen Unterthanen darein zu werffen , ivelche das von ihme ge¬
machte gesatz , daß brüder und schivesteri, einander hcurathen
mögen , nicht annehmen wurden . Er hatte aber dieses gesatz
gemachet , weilen er selbst seine schwester zur ehe genommen bar

'.jy Herbelot , biblioth . Orient.
* Abu-Navas , einer der fürtreflichstenArabischen Poeten ,

sonsten auch Hassan ben Abdelaoval Ben ati al Hakemi genannt ,ward gebohren zu Bassora in dem 149 . jähr der Hegira , und
starb im jähr 199 . unter dem Calif Ainin . Er verliesse seinevatter-stadt und zöge gen Cufa , allwo er aber sich nicht lang
aufhielte , weilen der CalifHaron Raschid ihne zu Bagdad bey
sich haben wollte ; man räumte ihme samt Abuu -Massaad und
Rehaschi zweyen andern Poeten ein losament in des Caliss pa«
last ein . Den zunahmen Abu - Navas , hat er wegen zweyen
haar - locken , so ihme auf den hals fielen , empfangen. Man
hat seine sämtliche wercke gesammlet , und diese sammlung nen¬
nen die Araber Divan. Da aber verschiedene Personen daran
gearbeitet haben , als findet sich ein grosser unterscheidzwischen
denen exemplarien. D’Herbelot , biblioth . Orient.

* Abundantius , oder Abundius, hat nebst Alexandro und
etlichen andern unter Diocletiano den märtyrer- tod zu Thessa-
lonich , oder , nach anderer meynung , zu Rom gelitten. Ei¬
nige reliquien von denenfelben sollen zu Bononien seyn , und
werden sie den 27 . februar. verehret. Universai-Lexicon .

* Abundius , ein Märtyrer , ist auf folgende weist zu dem
martyrer-tode gekomnren : Kaystr Valerianus hatte eine Römi¬
sche frau , Concordiam , des Christlichen glaubens wegen töd-
ten , und in eine cloac werffen lassen. Weil nun ein gewisser
soldat gold oder edelgesteinc an diesem todten - cörper zu finden
Hoffete , kam er zu einem gewissen Irenäo , der ein cloac - seger
war , mit dem begehren , daß er der Concordiä leib heraus zie¬
hen sollte. Weil ihm aber seine Hoffnung fehlgeschlagen , gieng
er wieder davon . Es erbarmte sich aber Irenaus über den
leichnam , und trug stlbigen mit hülffe des Christens Abundii
zu einem Christlichen Priester Justine , der ihn begrub , jene
beyden aber meisten , als der Kaystr solches erfahren , sich le¬
bendig in die cloac werffen lassen , und darinnen sterben . Ihr
gedächtnis wird den 26 . aug . oder wie Suriw in act . Sanct . setzet ,den 10. august. gefeyret. Universal . Lexicon .

Abundius , Bischoff zu Como in Italien , war einer der
frömmsten und gelehrtesten männern seiner zeit. Er wurde von
dem Papst Leone nebst dem Bischoff Astcrio und 2 . Priestern ,
Basilio und Cenatore , nach Constantinopel geschickt , sich der
Nestorianischenund Entychianischen ketzerey zu widersetzen , wie
er dann auch in jetzt gedachte stadt an. 450. ein Concilium be-
ruffen hat , wvrinnen nicht nur Anatolius , Bischoff dastlbst,
und andere, ihre glaubens -bekänntnisse ihme sollen überreicht ha¬
ben , damit sie von ihm möchten untersuchet werden , sondern
arich Nestorius und Eutyches verdammt worden . Nach seiner
Wiederkunft hat er eine kirchen - versaminlung zu Mayland an.
491 . veranlasset , in welcher man den briefLeonis an den Con-
stantinopolitanischen Patriarchen Flavianum unterschrieben ,
darinnen Eutychis irrthümmerwiderleget sind. Er starb den 2.
april an . 469. Leo, ep . 93 . Baron.

t Abundius , Bischoff zu Como in Italien. Er wäre ur¬
sprünglich aus der Macedonischen stadt Thcssalonica. Das iahr
seiner geburt ist unbekannt . Man meldet von ihm , daß er,
nachdeme er die jähre des männlichen alters erreichet , aufGöttli -
chcs eingeben , welches er entweder aus einer besondern offen-
barung , oder aus einem starcken innerlichen triebe gemuth-
masset , aus seinem vatterlande weggegangen , und nach Ita¬
lien übergeschiffet seye. Er begäbe sich so gleich nach Como ,
allwo damals ein geivisser Amantins Bischoff gewesen . Dieser
Amantius bekäme eine sehr grosse Hochachtung gegen demselben ,
da er dessen geschicklichkeit soivol in der Latein - als Griechischen
spräche vermerckte . Abundius begleitete seine geschicklichkeitmit
einer fürtreflichen frommkcit , und führele ein unsträfliches le¬
ben ; welches auch die urstrch gewesen , daß Amantius ihn zu
seinem Nachfolger in dem Bißthum Como ernennete. Er wnr-
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de dahero nach Amantii tode einhellig zur Bischöfflichen würde
erhoben , und breitete hierauf seinen rühm nach gerade mehr
aus. Er war sehr eifrig in Vertheidigung der reinen Wahrheit
des Evanqelii wider die sogenannten ketzer ; darum er auch von
dem PapstLeone I . sonst auch der Grosse genannt , für tüchtig er¬
achtet wurde , nach Constantinopel gesandt zu werden , damit
man, wo möglich, diese streitigkeitenbeylegenmochte . Er wird
von der kirche zu Como als ein Patron und Heiliger verehret,und
der 2. april , als der tage seines todes , ihme zu ehren gefeyert.

* Adundius , ein Priester aus dem dorfe Ananello , bey Cor-
dua m Spanien gebürtig , wurde allda zum Priester bestellet.
Die Saracenen haben ihn an. 8 c 4 . schrecklich gemartert , und
endlich wegen seiner standhafftigkeit im Christlichen glauben ge-
tödtet , und seinen leichnam den wilden thieren zu fressen vor-
geworffen. Zu seinem gedächtnls ist der 2. julii zu feyren ver¬
ordnet. Universal - Lexicon.

* Abundus , ein Mönch zu Villars in Brabant, , führete
einen sehr heiligen lebens-wandel , und wurde oft entzückt , hatte
auch einen prophetischen geist , und starb an . 1234. Es wird
ihm zu ehren der 19. mark. gefeyert. Universal - Lexicon.

* Abu -Obetdah Mamar Ben Almothani , aus dem stam¬
me Teim , und gebürtig von Bassora , wäre ein furtrefllcher
Arabischer Grammaticus ; und hat auch zwey verschiedene dü-
cher über die grammatick geschrieben unter dem titul : Al Moc-
caddeinat , welche der Calif Harum Raschid von dem authore
selbsten sich erklären liesse . Er hat noch ein ander werck vonde-
nen gleichnissen des Alcorans geschrieben , und nennet es : Me-
giaz Alcoran . Abu Othman wäre aus der zahl seiner lehrjun -
gern . Übrigens führte er ein freyes und ziemlich ausgelassenes
leben , und starb zu Bassora im jähr der Hegira 209. und Chri¬
sti 824. Er wäre in seinem 99. jähr als er mit tod abgienge,
und niemand begleitete seine leich , weilen er in seinem gantzen
leben niemand durch seinen zuspruch zu der Mahometanischen
lehr gebracht hatte . D ’Herbelot , biblioth. Orient.

* Abu -Dssaiba Ben Abi Ossaiba , hat eine Historiam
Medicorum geschrieben , welche 0mn al enba ü rbabacat al at-
hebba , betitelt ist. D ’Herbelot , biblioth . Orient .

* Aburia , wäre ein geschlecht zu Rom , von welchem unge¬
wiß , ob es unter die Patricias oder Plebejas gentes zu zehlen ,
indeme man von demselbennur wenig Nachricht findet, Livius
üb . XXXIX . nennet einen M. Aburium, welcher A . V . C . <, 66 .
Tribunus Pl . gewesen , und M . Fulvio , als er aus Aetolia zu¬
rück kommend den triumph beachrete , eine zeitlang widerstün¬
de , sich aber doch endlich erbitten und bewegen liesse . Eben
derselbe nennet üb . XLI. einen M. Aburium , welcher A . V. 577 .
Prxtor gewesen , und die jurisdiction zwischen bürgern und
ftemden gehabt. Daher zwar einige schliessen wollen , es seyen
zwey geftylechter dieses nahmens gewesen , deren eines Plebeja ,
aus welchem der erstere ; das andere Patricia , aus welchein der
zweyte gewesen. Allein da sich diese meynung aufeinen falschen
gründ stützet ; daß die Pratura bis auf diese zeit keinen andern
als Patriciis zu theil worden ; da doch gewiß ist , daß schon von
A . V . 416 . exempel vorhanden von Plebejis , welche diese würde
getragen : so fället sie von selbsten weg. Es kommet ferner A.
V . 582 . bey Liv. lib . XLIL C. Aburius vor , welcher nebst an¬
dern zu Mafanissa und den Carthaginensern geschickt worden :
welcher nähme auf einigen müntzen vorkommt , mit der bey-e GEM. daraus Gemimis oder Gemellus , ein zunähme ,

! gemachet werden. Eines andern C. Aburii , wie auch
verschiedener weibs-personen dieses geschlechts wird auf einer al¬
ten Inscription zu Cäre gedacht. Fätini famil . Rom .

* Abu -Rihan , mit dem zunahmen Alkhovarezini al Bi-
runi , von seiner vatter -stadt Birun in der provins Khovarezm,
also genannt , war ein scharfsinniger und grund -gelehrter rnann ,
welches ihm Avtcenna , zu dessen zeit er lebte , wie er denn an.
Chr . 1029 . gestorben, selbsten zugestehet . Aufseincr 40 . jährigen
retfe durch gantz Indien hatte er in der Philosophie , besonders
aber in der Astrologie eine grosse wissenfchafft erlanget , von wel¬
cher letzter» er einsmals an dem Hofe des Sultans Mahmud
Ben Massud verschiedene proben sehen ließ . Mit denen amu-
leten , zauber - pfcnnigen, und andern dergleichen dingen wüste
er sehr wohl umzugehen , wodurch denn die leuthe in grosse Ver¬
wunderung gesetzet , gegen ihn selber aber zu einer ausnehmen¬
den hochschätzung gebracht wurden , wozu denn seine schriften
das ihrige nicht wenig beytrugen , unter denen fein Canoun al
Massoudi oder Cosmoaraphie , die er dem Sultan Massud de-
dicirct , die vornehmste ist , und von Abulpheda öfters citiret
wird . Über dieses hat er auch eine Theoriam ltellarum fixa-
rum , ingleichen ein buch de SphEeris , und eine einlcitung in
die Ailrologiam judiciariam geschrieben . D ’Herbelot.

* Aburra , ein fruchtbaresthal in Neu-Granada in Ameri¬
ca , jenseit des gebürges Ardes. Universal . Lexicon.

*
1 ein fluß in Epiro. Es ist auch der alte nähme ei¬

nes flusses in Engelland , oder besser , einer art ineer-busens , in
welchen viele kleine flusse sich ergiessen , zwischen denen provin -
tzen Dorck und Lincoln. Maltet. H»ßn Lexicon Universale.

* Abus , ein berg in Groß - Armenien , aüwo der Euphrat
entspringt. Thevet sagt , es heisse dieser berg heutiges tages
Caicol.

* Abusacus, Sultan in Egypten , starb an. 1499. und mach-
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te denen Rhodistr- Rittern 3 . jähr lang viel zu schaffen . Uni-
versal - Lexicon .

* Abu -Sahal , mit dem zunahmen al Masihi , der Christ,
war des Avicenna lehrmeister in der Artzney - kunst , undmach¬
te sich durch ein buch , Miat , oder Centiloquium, bekannt.
Universal - Lexicon .

* Abu -Sahal , zugenannt Al Armem , hat in Arabischer
sprach die Historie der kirchen in Egypten , Nubien , Ethiopien,
Libyen , Nmnidien , Mauritanien, Ost -Indien rc . beschrieben.
Es fanget diese Historie an im jähr der Hegira 564. und Chri¬
sti 1168. und erstrecket sich bis m das jähr der Hegira 738.
oder Christi 153 7. Es findet sich dieses buch in der Königlich -
Französischen biblivtheck . D’ He . belot .

* Abu -Salem , ein Christlicher Medicus , von der secte der
Jacobiten , ward zugenannt Ben Caraba. Er wäre zu Ma¬
laria oder Melitene in Armenien gebohren , und wäre Leib-
Artzt des Sultans in Iconicn , nahmens Aladin aus dem ge¬
schlecht der Selgiuciden. Als dieser Abu -Salem vermeynteer
stehe in Ungnaden bey dem Sultan , geriethe er darüber in Ver¬
zweifelung und vergiftete sich selbst. D Herbelot.

* Abusayd , ein söhn Algiapsu , und Sultan der Mogols,
aus dem geschlecht Genghiz -Khan , folgete seinem vatter in der
rcgierung im jähr der Hegira 739. und Christi 1358. Er ernen-
ncte zum Generalißimo seiner armeen den Emir Giudan ,
deme er seine schwester zur ehe gab , nachdeme er viele und gute
dienste von ihme empfangen hatte . Als aber in folgenden zei-
tcn der Sultan sich in Bagded-Khatun die tochter des Emir
verliebt hatte , und vergeblich begehrte daß Schereck Hussain ,
an dene sie verheurathet wäre , sich von ihro scheiden sollte,
damit er der Sultan sich mit ihro vermählen könnte , so wi¬
dersetzte sich Giuban diesem vorschläg , dadurch er bann sich und
seinem söhn den tod zugezogen . Hussain entschlösse sich end¬
lich dem Sultan sein weib abzutretten . Der Sultan vermahl¬
te sich mit ihro , und räumtederselbeneinen fast unumschränck»
ten gemalt ein , dessen sie aber sich wider den Sultan selbst ge¬
brauchte , und ihne , aus forcht , er möchte ihro etwan -auch
den abscheid geben , mit gift hinrichtete itt dem 32. jähr seines
alters , und in dem 19 . seiner rcgierung . 5Oieses geschahe im
jähr der Hegira 739 . und Christi 1337. Arbah , der nachfol¬
get des Abusayd , strafete aber die trculosigkcitdieses weibs nach
verdienst. Einige scribenteu wollen es feye Abusayd eines na¬
türlichen todes gestorben. Er ward zu Sultania , als in sei¬
ner gewöhnlichen residentz-stadt begraben. Nach vielen gesche¬
henen Veränderungen gertethe sein Reich endlich unter den ge¬
malt der Tartarn . D’Herbeiot , biblioth. Orient.

* Abu -Sayd , ein König zu Fez und Marocco , kehrete , weil
seine fachen in Spanien wider die Christen übel ablieffcn ,
von dar wiederum nach Africa zurück , allwo er an. 1302.
gestorben. Marmol.

* Abusayd Mirza , König in Indien, aus denen nachkom¬
men des Tamerlan , ober gar , wie einige wollen , dessen groß-
sohns söhn ; starb an. 1463 . Sein vatter , der ihm in der regie-
rung vorgegangen , hieß Sultan Mahomet. Er vermehrte fein
Reich mit vielen landschafftm von Caschgar bis Tauris in die
länge , und von Kirman und Multan bis Khovarezm in die
breite ; endlich aber wurde er von Lusun Caffan überwunden .
Ihm folgte in der rcgierung Hameth Saheck . D’Herbewt ,
biblioth . Orient .

* Abu-Schamah , sonsten genanntSchehabbeddin Ben Ist
mael , wäre von Damasco gebürtig , und hat das leben zwcvcr
grossen Fürsten geschrieben , nemlrch des Nureddin , den einige
Korandin nennen , und des Salaheddin oder Saladins. Er
hat dieses werck genennet : Aznar al raudhanin &c . d. i , die
dlumen zweyer garten rc. Man hat auch von eben dicstm
scribenten eine austegung über die sieden gcuchlc des Sakhao-
Vi. D 'Herbelot , biblioth . Orient.

* Abu -Seif, der söhn Dhu Königs in Jemen oder glückselig
Arabien , lebte kurtz vor des Mahomets zeircn . Die Abyßi-
nier verjagten ihne aus seinen landen , aber Chosroes zugenannt
Nuschirvan , setzte ihne wieder in die besitzung derselbigcn ein.
D ’Herbelot.

* Abu Tamam , oder Habib Ben Aus-a!-Hareth Ben
Lais , mit dem bcynahmen al-Ehaji , ein berühmter Arabi¬
scher Poet , war aus einem flecken bey Damastus gebürtig ,
und in Egypten auferzogcn. Im jähr der Heg . 190. an .Chr. 792.
wurde er gebohren. Er lebte nicht lange , welches ihm einer
mit nahmen Filsof , vorher prophezeyet und gesaget hat , daß
wie der Indianische stahl die degen -scheide , also sein hitziger
und scharfsinniger geist seinen schwachen leib auch gar bald
verzehren würde . Er hat auf verschiedene Califen , die ihm
einige wohlthaten erwiesen , wohlgesctzte lod-redcn verfertiget,
und unter dem titul al Hammassah einen Divan oder samm -
lung seiner gctichte gemacht , daher er sich den rühm eines
der besten Dichter seines volcks zuwege gebracht. D’Herbelot .

* Abu - Te -Chifien , ein Africanischer Morabite, der sich im
jähr Christi 1031 . in Biledulgerid oder dem mittägigen theil
von Africa emvörte. Er hatte sich in diese gc zcndcn begeben
um der herrschafftder Araber zu entgehen , und zöge eine gros¬
se menge volcks an sich , unter dem fürwand sich des jochs der
Mahometaner sowol in der Barbarcy , als in Svanicn zu
defrcycn. Er zöge also mit einer mächtigen armee durch die

Atlas .
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Atlas -gebürge, bey der stadt Agmet fürbey, und bemeisterte sich
des Königreichs Marocco . Nachdeme er auch die Araber , so
einen theil des Tingitanischen Mauritaniens innhatten , unter
das joch gebracht , richtete er seine residentz zu Agmet auf , und
nennete sich : Amir-el-Mocelin , d. i. einen Rayser der glau-
biaen , vorgebende es gebühre ihme dieser titul wegen seiner
secre , von welcher er wäre . Die geschicht-schreiber haben seine
nachfahren die Almoraviden genennet ; es ist aber dieser
nähme / durch Veränderung des B. in ein 93 . und Versetzung
des Arabischen artickcls Al , aus dem nähme Morabitenge-
machet worden . Nachdeine Abu-Te-Chisien einen ernstlichen
krieg wider die Araber in Africa und andere Fürsten geführet,
und sie in verschiedenen feldschlachten überwunden hatte , ist er
in friedlicher bcsitzuna des Königreichs Marocco geblieben. Er
starb im jähr Christi 1006 . und der Hegira 479 . seinen söhn
Joseph zu seinem Nachfolger hinterlassend. Marmol, de l’A-
frique , liv . II . c. 50.

* Abu -Dge , ehie stadt in Thebais , allwo viel schwac¬
her mohn -saame wachst , aus deme das beste opium verfer¬
tiget wird , welches die Araber Asiun nennen. Von diefem
ort her wird das opium in gantz Morgenland und bis in In¬
dien gebracht. D‘Herbelot.

Abutsart , ( Mahnmed ) siehe Alahamare .
* Abu-Zacaria al Magrebi , von gcburt ein Africaner ,

wird unter denen Mahometanern für einen heiligen gehalten ,
und hat der grosse Saladin dessen grab besuchet . D ’Her.
belot.

ülbuzaid , ein König in Persien , verliebtesich in seines Ve-
ziers tochter , welchen er tödten ließ , weil er diese heurath nicht
zugeben wollen. Er nahm darauf diefe Dame , und vertrauete
ihr die gantze Reichs-regierung , welche sie mit grosser klugheit
führte . Er starb an. 13 ) 7. Mirkond . cliron.

* Adu -Zohal , ein Arabischer Mathematicus , welcher über
den Euclidem , dene die Araber Oclides nennen , geschrieben
hat. D’Herbelot , biblioth . Orient .

Abydus , eine stadt in Asien , ward durch die Milesier ge-
bauet , und vor die fürnehmste in dem lande Troade gehalten.
Terxes schlug allhier eine schiff- brucke über den Hellespont bis
gegen über nach der stadt Sestus , bey 5000 schritt lang .
Die einwohner waren der spotterey und verläumdung also
ergeben , daß daher ein sprichwort entstanden : die temere
Abydnm ; Man solle sich nicht leichtlich nach Abydum wagen.
Strabo, üb . XIII. Plin . lib . IV . Herodot . üb . VII . Stephan , Suu
das. Bellon. lib . II . obferv. c. 3 . Sanfon . Ortelius , Miraus,
notit . Episc .

Abydus 1 eine stadt in Egypten , allwo der König Memnon
feine residentz gehabt-Sie ist bey den alten wegen des Osiris tem-
pel und begradnis berühmt gewesen ; beissct heut zu tage Elfium ,
auch Abutich , und liegt an einem kleinen arm des Nil-flusses.
Plin. lib. V . c . 9 . Ortei.

Dieser ort hat auch ein orakel des gottes Befa gehabt , wel¬
ches auch auf schriftliche anfragen seine antwort ertheilet , und
bis auf die Zeiten Kayfers Constantii, des einen sohns vom Kayser
Constantino M . gedauret hat. Die fragenden liessen zuweilen
ihre briefe in dem tempel , wenn sie die antwort erhalten hatten ;
böse leuthe aber mißbrauchten diese zettel zu gedachten Kaysers
reiten , und beredten ihn , daß man bey dem orakel wegen
feiner perfon anqefraget habe , worüber dieser mißtrauische und
leichtgläubige Fürst eine Commission anordnete , welche viel
leuthen ihr guth , oder auch ihr leben gekostet hat. Die einwoh¬
ner hatten einen abscheu vor dem schall der trompeten , und
das vermuthlich daher , weil man bey den opfern des Osiris
in dasigem tempel keine music brauchen durfte . Ammian .
Marcell . lib . XIX. c. 12 . Ael. lib. X. c. 28 . Strabo lib.
XVI. Bayle.

Abyla , oder Abylap , ein gebürge in Africa , in der land-
fchafft Mauritanien , dem berge Calpe in Spanien gegen über,
welche bevde die meer-enge von Gibraltar machen. Sie werden
auch die 2 . seulen Herculis genannt , weil dieser Held solches
gebürge , so vormals zusammen gehangen , von einander soll
gethcilet , und diese berge als 2 . seulen allda aufgerichtet haben.
Heut zu tage nennet man dieses gebürge Capo Spartello ,
die Franzosen nennen es Affen -berg , von der menge der äffen ,
so sich daselbst aufhalten ; die Niederländer aber Scheminckel-
berg. Von den alten ist es Ampelusia , wegen der vielen
Weinberge , welche sich da befinden , genennet worden. Plin.
lib . III. Strabo, lib . III . Stephan. Marmol. Leo Afr. &c.

* Abyllt , ein volck bey dem Nil-fluß und nachbarn derer
Troglodyten . Stephanus.

* Abyndi , ein volck des Königreiches Sindä in Indien ,
disseit des Ganges , welches durch den Handel mit den Euro¬
päern bekannt worden. Texeria. I. 22.

Abyßinien , siehe Abißmien.
Abyssus , siehe Atellaro.
Aca , eine stadt, siehe Acre.
* Aca , oder Acccha , eine landes - gegend in Numidien ,

welche drey städte oder schlöffer in sich begreiffet , die von denen
pölckern aus Hilela gebauet worden , als sie unter der regle-

Hjstor. Lexicon l . Theil.
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rung des Califs Caim aus Arabien in Africa hinüber gezogen
waren . Dieses land wäre ehemals sehr reich , es ist aber durch
die einheimischenkriege zerstöret worden . Es ward von einem
Morabiten beherrschet , dessen kinder ihme nachfolgeten. Die
emwohner dieses landes sind sehr arm, und haben kein ander
land -gewachs als datteln , welche sie mit denen Arabern aus
cer Bardarey gegen waitzen vertauschen. Marmol. lib . vu.
cap . 8.

* Acabaron , eine stadt in Ober-Galiläa , welche vormals
Petra genannt worden. Josephus liesse dieselbe bevestigcn zu
ansang des knegs w,dex die Römer. Joseph, de bell . lud .
lib . II . cap . 42.

* Acabe , ein berg auf denen grentzen Egyptens , bey dem
Sinn Arabico. Ptole<naus.

* Acabe , ein fluß in denen äussersten theilen Africä bey de¬
nen grentzen Cyrenens , entspringet aufdem berge Zucbabari ,
vor dar er das -dabey liegende land derer Nomader wässert.
Bochart. Canaan . I. 24. extr.

* Acabis , ein kleiner ort in Cyrenen. Vielleicht mag es von
dem nicht weit davon vorbeyfliessenden flusse Acabe seine» nah¬
men bekommen haben. Ptoiemaus .

Acacallis , eine tochter des Königs Minos , welche den Cy -
don von dem Apolline , wie Stephanus will , odn von dem
Mercurio , wie Paufanias berichtet, gezeuget . Am wahrschein¬
lichsten ist, daß der letzte recht habe, weil er sich aufder Cretenfer
eigenes zeugnis berusset , da hingegen Stephanus sich etwa
daran geirret , daß Apollo mit einer andern Acacallis soll zu
thun gehabt haben , wovon Paufanias lib . X . nachzuleseis
Stephan , v. Cydonia. Paujan. lib . VIII . 10 . Dioscor. c. 201 .

* Acacesius , ein beynahme des Mercurii , welchen er von
dem Acaco des Lycaonis söhne , seinem ehemaligen pflege-vat-
tcr , bekommen. Es wurde ihm unter diesem nahmen in der
stadt Acacesio in Arcadien göttliche ehre erivtestn , unb feine
statua stund vor der stadt auf einem Hügel gleiches nahmens.
Paufanias, Arcad . III . 36. Es hatte auch noch über dieses eben¬
falls der Mercurius unter dieser benennung einen vorlrcflichen
tcinpel zu Megalopoli , der Hauptstadt Arcadiens . Gyraidus,
synt. IX. p . 301 . Man wird nicht unrecht thun , wenn man
diesen beynahmen des Mercurii mit dem Griechischen
für einerley hält , zumal da beyde nahmen einen Mcrcurium
bemercken , der Niemandenschadet . Vid. Anna Fabra, ad CaU
lim . hymn. in Dian. V . 143 . & Spunhemtus ad eund. p . 232.

Acachuma , welche Ptolomäns Acuma nennet , eine stadt
in Aethiopien, in welcher sich Maqueda, die Königin von Saba,
nach der Abyßinier meynung , soll aufgehalten, und ihre schätze
verwahret haben. Marmol. üb . X . c . 23 .

Acacia , ( Martin ) ein berühmter Professor Medicina: auf
der Universität zu Paris , war von Chalons in Champagne ge¬
bürtig , und führte den nahmen fang maliee , d. i. ohne bos -
heit , welchen er aber nachmals in den Griechischen nahmen
Wk/ « verwandelt , und aufseine nachkommenfortgepflantzet.
Er starb an. 15 3 1 . Man hat von ihm Synopfin eorum , qux
S . prioribus libris Galeni de facultatibus simplicium medita.
mentorum continentur. f Er hat auch Galeni Artem Medicam,
ingleichcndessen beyde bücher de ssatione eurandi übersetzet ,
und die letzter» erläutert . Gefner. in bibl , Moreau, in vita
Brissoti . Bayle .

Dieser war ein schüler von dem berühmten Professore Petro
Brissoto , von welchemer viele gute dinge hörete , die er nachge-
hends in seinem Oommentario über des Galeni schriften an¬
brachte. Bey Francisco I . dem er als einer von den vornehm¬
sten Leib -Kedieis bedienetwar , stand er in sehr grossen gnaden .
Sein wapen war ein güldenes creutz auf blau mit 4 . güldenen
enbi» und der Überschrift : Queecunque fern fortuna ferenda
est . Bayle.

) lcacia , ( Martin ) von Paris gebürtig , ein söhn des vor¬
hergehenden , war gleichfalls Professor der Chirurgie zu Paris ,
wie auch der andere Leib-Aledieus bey dem Kvnig Hcnricv III.
Er hat unterschiedenebücher hinterlassen , und unter andern ei.
nes de Morbi8 muliebribus , und Consilia Medica , welche von
etlichen fälschlich seinem vatter beygelegtwerden. Er starb an.
1588. Bayle.

Er erhielt die Professiondurch den Ritter Tristan de Restaing ,
und durch den Bischvff von Aurerre , Amiot , an . 1374. und
vier jähr darauf ward er Königlicher Leib -Nedicn8 ; weil er
aber aufseine lectione » ungcmein fleißig studirte , und sich be¬
fürchtete , daß dieses bey dem krancken - bcsuchcn und bey den auf-
wartungenzu Hofe eine allzufchwere last vor ihn werden dorfte ,
überließ er die Profession mit gutem willen des Königs an
Johann Martin , einen sehr geschickten Medicum , der aber
bald darauf merckte , daß sich diese arbeit mit seinen übrigen
Verrichtungen nicht vertragen wolle, , und weil er gewissenS
halber ein amt, dem er nicht alles genügen leisten konnte, nicht
behalten wolte , solches wieder an unfern Martin Acacia resi-
qnirte . Dieser versähe die Kation aufs neue , mit seinem ey-
dam Peter Segeni , und starb bald daraufin dem bcmeldten
jähre seines alters ohngefehr im 49sten. Bayle.
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Acacia , ( Martin ) ein söhn des letzt vorhergehenden ,

gleichfalls ein Doctor Medicin* und Professor IN der Chirurgie .
Er hat eine reise nach Rom gethan , und ist zu Paris an . 160 ; .
ohne erben gestorben. Sein bruder , Johannes Acacra ,
wür eben von ötcfcc profeilion , und SetbiMedicus bei) Ludo-
vico XIIl . Er starb in Savoyen an . 1630. und hinterließ un¬
terschiedene linder , unter andern aber Rogerium Acaeiam ,
dessen sich der König in Franckreich in unterschiedlichen politi¬
schen Händeln bedienet hat ; insonderheit auch das Verständnis
zwischen dem Tökely und dieser Cron zu unterhalten . Bayle.
■■ Dessen bruder Johannes hat wieder einen söhn gehabt , nah¬

mens Martin Acacia , Königlichen Professor in der Chirurgie ,
der aber solche bcdienung an Mathiam Denyau überlassen,,und
an. 1677 . verstorben ist. Carolus Acacia ist ein sehr gottssurch-
tiger Geistlicher gewesen , und Simon Acacia hat den Damen
ru Porc -Roval als Agent gedienet . Noch ein bruder , der unter
dem nahmen Mr . duLac bekannt worden , bat vor die edition
der schristcn des Mr . de Saci über die Bibel , gesorget . Diese
und noch etliche andere sind insgesamt linder von Johanne Aca¬
cia. Bayle. t

t Acacius , Patriarch von Constantinopel im V . Leulo ,
zu derselbenzeit , da in denen Morgenländischen kirchen wegen
der Nestorianischen und Eutychianischen streitigkeiten, wegen
des Chalcedonensischen Lonciüi , und wegen des Henotici Zeno-
nis , an welchem er viel theil gehabt haben soll, grosser streit
war. Er trachtete seine kirche über die von Alexandria, Äntiochia
und Jerusalein zu erheben. Allein Papst Simplieius widersetzte
sich seinem vorhaben . Er schickte Probum Bischoff von Canosa,
als Legaten nach Constantinopel . Demselben unterwarft sich
Acacius zum schein. Aber bald hernach fienge er wieder an sein
vorhaben ins werck zu setzen , zu welchem ende er des Kaysers
Zenonis gunst suchete . Als nun die parthey , mit welcher er es
hielte , unter Zenone die oberhand hatte , wendeten sich die we¬
gen den : Henotico abgesetzte Bischöffe , insonderheit Johannes
von Alexandrien , an den Papst zu Rom , Simplicuim und
dessen Nachfolger Felicein III. von welchem letzter» Acacius
auch als ein ketzer verdammt , und seiner wurde entsetzt wurde .
Acacius wollte zwar anfangs den Papst durch schmeicheln be¬
gütigen ; nachmals aber warf er sich völlig mit ihm ab , tilge-
te dessen nahmen aus seinen kirchen -buchern , und verfolgete
desselben anhänger. Er starb an . 488. und an. 519 . wurde sein
nähme aus denen kirchen -buchern zu Constantinopel auch aus¬
gekratzet . Nicepb. XVI . Evagr. ÜT . Liberatus ig . Baron, Fleury ,
hist . Eccl. Du Pin , bibl . des am. Eccl. Wernsdors, de Henoti¬
co Zenonis.

Acacius , Bischoff zu Ainida in Mesopotamien, war we¬
gen seiner wiffenschasst und gotrscligkcit in grossem ansehen.
AIs er an . 420 . 7000. Perser , welche die Romer zu sclaven ge¬
macht hatten , gefesselt führen sahe , jammerten sie ihn dermas-
scn , daß er die kirchen -gefäße verkaufte , und dafür diese gefan¬
gene los machte ; welches den König in Persien so bewegte ,
daß er ihn selbst zu sehen verlangte . Socrat. lib . VII.

Acacius , Bischoff zu Bcroe in Celesyrien, war einer von
den berühmtesten Prälaten seiner zeit. Er wohnte an . 381 . dem
Concilio zu Constantinopel bey , und stund seiner kirche 38 . jähr
rnit grosser sorgsalt vor ; doch zerfiel er , um einer geringen Ur¬
sache willen , mit Chrysostomo , und half tapfer , darzu , daß
dieser Kirchen- lehrer ins elend verjagt wurde , worüber er doch ,
als derselbe gestorben , grosse reu getragen. Er .ist r 10. jähr
alt worden , und an . 4; r. gestorben. Sozomen . üb . VII. Epi-
pban . Tbeodoret . lib . IV . Innoc . I . in epist . Baron .

Acacius , Bischoff zu Cäsarea in Palästina , war,Eusebii
discivul , und folgte demselben an . 34°. in der Bischöfflichcn
würde . Er war ein gelehrter und erfahrner niann , schlug sich
aber zu den keyern , die man damals Eusebiancr und Semi-
Arianer nennete , und stritte mit ihnen wider die Gottheit
Christi , deswegen man ihn aufdem Lonciliozu Sardis ver- -
dämmte . Seine anhänger wurden Acacianer genannt , und
machten zu Seleucia ein neues glaubens - sormular , worinnen
das Arianische gift verborgen steckte . Epiphan, Hieron . Tbeo¬
doret.

* Acacius , von Alexandrien , stunde unter Adriano der ar -
mee vor , wurde aber wegen der bekänntnis Christi an einem
bäume aufgehangen . Hiß. Tripart . V. n .

* Acacius,ein Bischoff und Beichtiger zuMelitena in Klein-
Armenien , allwo er von dem Hcydnischen Richter , dem er
sich hatte stellen müssen , zu Verehrung derer götzen angemah -
net wurde : sich aber ivegen seines glaubens so wohl zu verant¬
worten wüste , daß ihn jener wicderuin auf freyen fuß stellen
muste. Er starb in dem III . feculo. Man kan im übrigen
nicht gewiß sagen , ob es nicht vielleicht eben der sey , welcher
mit auf dem Synodo zu Epheso gewesen , und daselbst eine re¬
de gehalten , die denen Actis Concilii einverleibet. Man hat
auch von ihm einen briefan Cyrillum , welchen P . Lupus in sei¬
ner sammlung ausgegeben. Der 31 . martil ist zu bcgchung
seines andenckens gesetzet. Du Pin bibl . ecclef.

* Acacius , war ein gerichts-bedienter des Kaysers Anrclii
zu Ptolemais in Phönicien , welcher nebst zwey anderii gleiches
ainteö, Quadrats und Stratonico , befehliget wäre , die Chri¬

sten zu martern, sich aber durch deren beständigkeitund erkännt-
nis ihrer Unschuld zu annehmung des Christlichen glaubens
bewegen liesse. Dieses verursachte , daß sie zusammen an. 27 ; .
enthauptet wurdel ». Es ist ihnen der 4. mart. heilig. Um-
versal-Lexicon ,

* Acacius, wurde nebst Quirione , Candido , und vielen an¬
dern zur zeit des Kaysers Licinii bey der stadt Sebastea , allwo
dazumal ein gewisser Petrus Bischoff wäre , in einen see gcworf-
fen , darinnen ersaufet , und nach einiger bericht gar unter das
eis , weil es dazumal Winter gewesen , gestecket ; weil aber das
eis bald aufgethauet , hat man sie heraus gezogen , und da
man noch ein leben in ihnen gespüret , gelobtet , nachmals
verbrannt , und endlich die asche ins Wasser geworffen. Da sie
aber , wie man erzehlet , dennoch wieder gantz zusammen ge-
kornmen, und in dem Wasser einen hellen glantz von sich gegeben,
hätte man sie heraus gezogen . Ihre reliqnien sind lange in der
nähe von Constantinopel verborgen geblieben , bis sie endlich
der heil. Thyrsus der heil . Pulcheriä entdecket , da sie dann der
damalige Priester Polychronius nach geschehener aussuchung
in silbernen capsuln gefunden , worauf sie um das jähr 440. bis
44c . folenniter elevirt worden . Nach diesem sind sie in unter¬
schiedene kirchen gekommen , als nach Cäsarea in Cappadocien ,
nach Nissa in Phrygien , allwo denensclbenzu ehren verschie¬
dene kirchen aufgerichtet worden , wie sie denn auch zwey zu
Constantinopel , und eben so viel zu Rom , ingleichen eine zu
Brefciachie sich von deur BischoffGaudentio,der die reliquien von
ihnen dahin gebracht, herschreibet,bekommen. Ihre Verehrung
ist bey einigen , als bey denen Griechen , auf den 9 . mart. bey
andern ausden n . in vielen alten martvrologiis Latinis aufden
10, bey welchem es nun auf Päpstliche Verordnung bleibet ,
gefttzet. Universal-Lexicon .

* Acacius , ein berühmter Redner zur zeit Kaysers Julian!
und Libanii des Sophisten , welcher letzterer ihm sein buch de
Dexteritate ingenii soll dedicil'Ct haben. Eunapius , vit. So¬
phist . p . 133 .

* Acacius, ein Priester , erhielte nebst zweyen andern feiner
gleichen , Mcnandro und Polvano , ingleichen dem Bifchoffc
Patricio zt> Prüft in Bithynien die märtyrer-cronc. Einige se¬
tzen sein« Verehrung auf den 16. may , die meisten aber
auf den 28. april. Universal-Lexicon.

* Acacus, ein söhn Lycaonis , Königs in Arcadien , zog den
jungen Mcrcurium auf, bauete nachmals in Arcadien eine stadt,
welche er von sich Acacesiumgenennet. Pausamas , Arcad . c. z .
& 36 .

Acad , siehe Achad.
ACADEMIA , wurde der ort , wo Plato feine Philosophie

lehrte, genennet , und war ein Haus mit einem schönen grossen
garten , in der Vorstadt zu Athen , welches ein vornehmer Athe-
nienser , nahmens Academus , erbauet . Cimon machte ihn
durch, die dahin geleitete Wasser und spring -brunncn , gepflantz-
te bäume , und zierliche spatzier -gänge , viel angenehmer . Von
diesem orte sind diejenigen , welche Platonis lehre deygcstimmet,
Acaderniei genennet worden . Nach seinem tobe succedirte ihm
in dieser hohen schule Speusippus , und folglich Tenocrates ,
Polemon , Crates und Crantor , die alle bey des Platonis lehr-
sätzen blieben, bis Arcesilas daran unterschiedliche dinge änder¬
te, und nach diesem Lacydcs und Carneades , die eine neue Aca-
demie aufrichteten . Nach solcher des Platonis Academie hat
man hernach alle Versammlungen gelehrter leuthcAcadcmicn ge¬
nennet . Cicero hatte ein lust-oder land -haus nahe den Putco-
lis , welches er gleichfalls also bcncnncte , allwo er seine 4tue*
ftiones academicas geschrieben. Laien , in vita Platon. Plutarcb.
in Thefeo . Plin . lib . XXXI . c . 21 . Paußmiat. Meurfiw , Vof.

Jius , de fectis Philof . c . 12 . fq . Hornius , in hilt . phil . lib . 11L
C. 20.

* ACADEMIA F.TRUSCA , sonst auch von Cortona ,
einer stadt in Italien genannt : ist eine gesellsthaffk gelehrterund
fleißiger leiithen , welche sich in dieser stadt zusammen gethan.
Sie unterjüchcn insonderheit die alterhümcr von Etruricn ,
doch ohne die übrige aus der acht zu lassen. - Das Haupt , oder
der Vorsteher derselberi , welcher jährlich erwehlet wird , rind von
einein andern zu unterscheiden ist , der es lebenslang bleibet ,
nennet sich allemal Lucumo , welches vor alters der nähme des
Regenten von Etruricn gewesen . Lie haben verschiedene gefttze
unter sich , darunter diese zwey merckwürdig sind . Erstlich ,
wollen sie die lichtere mehr nicht als einmal des jahrs anhören.
Zuin andern , sollen ihre zusammenkünften aus gewisse tage,
ncmlich jeden monat einmal , angesetzet , und einem jeden
mitgliede auferlegt seyn , nach der reihe seine abhandlungen ein¬
zugeben. Herr Philippo Buonarotti , Rathsherr der stadt wäre
in an . 1729 . der immerwährende Vorsteher diserAcadcmic. Sonst
ist sie im herbst an . 1727 . durch einige Edelleuthe eingcriclitct
worden , welche aus liebe zu den alterthümcrnund schöne» ftl-
dien , das von dem Abt Onofrio Baldclli mit vielem kosicn in¬
ner mehrcrn jähren seines auftnthalts in Rom gesammelte an-
tiquitäten -cabinet erkauffet. Sie fügten deme eine grosse bibiio -
theck bey , und öffneten beyde zu gemeinem gebrauch , in einem
theil des Groß -Hertzoglichenpalasts zu Cortona . Ihr fvmbo-
lum ist ein drcyfuß mit einer darum geschlungenen schlänge ,
wie man solchen aufvielen alten müntzcn findet ; mit der bey-



schrift aus Lucretio : Obscura de re , lucida pango . Es ha¬
ben sich sogleich eine grosse incnge Gelehrte , und insonderheit
Edelleuthe derselben zugesellet. Doch ist die anzahl der gliedern
auf 120 . vest gesstzet. Im jähr 1735 . gäbe die Academieden
ersten tomum ihrer Memoires heraus unter dem tirul : Saggi
di Differtazione Academiche, publicamente lette nella Nobile
Academia Etrusca delP antichillima citta di Cortona , 4 . Ro¬
ma:. Damals wäre der Graf von Harrach Präsident dieser
Academie. Biblioth . bal . tom . IV . & V . Biblioth . RaiJ. T .
XXI . Part . I.

* ACADEMICI, ist der nähme , unter welchen , die ältesten
secten der Platonicorum verstandenwerden , welche sich in drey
classen aetheilet , und zum unterscheide die Alte , Mittlere und
Neue Academie genennek werden. Die Alte Academie , wel¬
che Plato selbst gestiftet , nahm die meisten lehr-satze von Hera¬
clito , Pythagora und Socrate an , wie sie Plato hin und wie¬
der vermehret. Sie wurde von Speusippo , Tenvcrate , Pole¬
mone , Crate , und Crantore , des Arcesilai lehrmeister, fortge-
psiantzet . Dieser Arcesilaus fieng eine neue secte an aufzurichten,
welche die Mittlere Jlcadeimc genennet wird. Den» als Zeno
in unterschiedenen fachen von Platone abgieng , und sonderlich
desselben mennung von zweyerley Welten , so er die wahre und
wahrscheinliche nennte , verwarf, indem er nur jene , ncmlich
diejenige , welche >vir vor uns sehen , statuirte , so nahm Arcesi-
lalis daher anlas zu behaupten , daß nichts in der weit gewiß
wäre , welche meynung weder er selbst , noch nach ihm Lacydes
und Carneades, würden vertheidiget haben , wenn sie sich nicht
mit denen Stoicis in einen streit mehr genöthiget , als freywillig
eingelassen hätten , weil diese den cörpern so viele kräffte bey¬
legten. Dieser lehr - satz wurde von Teledo , Evandro , Hegesi-
uo , oder ( wie ihn Clemens Alexandrinus nennet ) Heqesilao,
eifrig fortgesetzet , bis Lacydes , wie Laertius iv . 59 . schreibet ,
oder nach Augustini meynung , Carneades von Cyrene, von Ar¬
cesilao abgieng , und behauptete , daß es allerdings fachen in
der Welt gäbe , welche wir als wahrscheinlich zu erkennen das
vermögen hätten , übrigens aber seye wohl ein unterscheid zwi¬
schen dem wahren und falschen , dene wir aber nicht erkennen
möchten. Diese wird dahero die Neue Academiegenannt . Sie
nahin aber mit Clitimacho, Carneadis schüler,bald ein ende. Cice¬
ro in Lucullo setzet gar keine dritte Academie , sondern giebt vor,
daß Lacydes mit Arcesilao gleicher meynung gewesen sey . Aldob.
ad Laert . IV . 59 . Einige thun auch die vierte und fünfte dar -
ru , allein dcrsslben lehr-sätze kommen mit der ersten fchier gantz
nberein. Die anhänger Platonis , so nach diesem gelebet , ha¬
ben sich lieber Platonicos , als Academicos , genennet. Vojs. de
sect . Phil . Horaius hist . Phil . Im übrigen bleibet dieses gewiß ,
daß einige Academici so weit gegangen , daß sie endlich alles in
zweifel gezogen , und vermeynet , daß denen menschen nichts als
ein schatten -spiel von wissenschassten übrig bliebe . Staniej. hist.
Phil. 3 . Druckers Phil . hist. T . I.

* Academie zu Petersburg , siehe Petersburg .
Academie ; In dem XVII . feculo sind unterschiedene ge-

sellschafften in Europa aufgerichtet worden , in der intention ,
gute kunste und Wissenschaften in flor zu bringen , welche man
Academien genennet. Die Königlichesocietät in Engelland , in

-ersorfchungchatürlicher dinge , ist eine von den berühmtesten.
Die zu Arles in Provence ist zu allerhand wissenschassten und
sprachen angelegt.InTeutschlandhat Fürst Ludwig von Anhalt
eine unter dem nahmen der fruchtbringendengesellschafft
gestiftet , worinnen dic Mitglieder sich bemühet , die Teutsche
spräche auszubessern , und in aufnähme zu bringen . Nicht
weniger ist auch in Teutschland an . 1672. das Collegium natu-
riL curiosorum , oder Societas Leopoldina , nach art der König¬
lichen Englischen , zu excolirungder Physic und Medicin , ent¬
standen. In Italien findet man fast in allen städten derglei¬
chen Academien , deren membra mit unterschiedenen beynah-
men belegt sind, als die zu Siena heissen Intronati ; zu Florentz
della Crusca ; zu RvIN Humorist ! , Lineei , Fantastici ; zu
Bononien Otiost ; zu Genua Addorrnentati ; zu Padua Ri-
covrati und Orditi ; zu Vicenza Olimpici ; zu Parma Inno¬
minati ; zu Mayland Nascosti ; zu Neapolis Ardenti ; zu
Mantua Invaghiti ; zu Pavia Astidati ; zu Cessna Oisuscati 3
zu Fabrianv Disuniti ; zu Faienza Philoponi ; zu Ancona
Caliginosi ; zu Rimini Adagiati ; zu Citta di Castello Alsortiti ;
zu Perugia Insensati ; zu Fermo Rastrontati ; zu Macerata
Catenati ; zu Vitcrbo Ostinatl . Ferner sind die Immobili zu
Alessandria ; die Occulti zu Brcfcia ; die Perseveranti zu
Trevigo ; die Filatmonici zu Verona ; die Humorosi zu Cor¬
tona ; die Oscuri zu Lucca , rc . Es ist auch noch eine andere
art von Academien , darauf nur diejenigen studia und exer¬
citia getrieben werden , so Stands -personen zu wissen und zu er¬
lernen hauptsächlich nöthig sind ; daher sie auch Ritter-Acade-
mien genennet werden. Von dieser gattung find in
Teutschland die Academie zu Wolffenbüttel , und die zu Berlin,
welche letztere der König von Preussen an . 1705 . aufgerichtet
hat. Desgleichen die Nieder-Ocstcrreichische Landschaffts-Aca-
- emie zu Wien , und die Rittcr-Äcademie zu Liegmtz in Schle¬
sien , welche der Kaufte Joseph , vermöge der Alt -Ranstädti -
schen Convention , an . 1708 . gestiftet . Es wird der nähme
Academie auch von den Universitäten gebraucht , siehe Univer¬
sität . Naudaur Mascur. Alberti , de Acad. Reiskitts, de socie-

Histvr . Lextcon. I. Theil .

tat. Doctorum in Europa . Vockerodt, comra . de erud . societ.
Struvius , introd . ad rem liter .

ACADEMIE FRANCOISE zu Paris , ist durch ein
Königlich edict an . 1639 . stabiliret worden , nachdem sich etliche
jähr zuvor einige gelehrte und erfahrne leuthe, so in unterschied-
chcn theilen der stadt weit von einander gewöhnet , entschlossen,
alle wochen einen tag mündlich mit einander zu con -
feriren . Die ersten Urheber dieser Academie waren M. Godeau ,
Gombaud , Giri, , Chavelain , Hadert und andere mehr ;
welche , um besserer ordnung willen , in ihren zusammen-
kunften drey beamrcn bestelletcn : einen virectorem , Cantzler
und Secretarium . Folglich wurde auch ein eigner buchdrucker
angenommen . Der Cardinal Richelieti war derselben Pro.
tector , und nach gehaltener berathschlagung , was ihr für
ein nähme zu geben wäre , ward beliebet , sie die Französische
Academie zu nennen . Einige haben sie bishero die Academie
des beaux esprits ; andere l ’Academie dJeloquencc ; und an¬
dere 1'Academie eminente , in absehen auf den Cardinal Riche¬
lieu,, genennet ; sie behält aber vornemlich den nahmen l’A¬
cademie Franqoise , weil selbiger weder gezwungen , noch so
hochtrabend und dunckel ist , wie theils nahmen der Academien
in Italien. Bey dieser Französischen Academie sind unter¬
schiedliche gesstze und ordnungen gemacht , nach welchen alles
wohl eingerichtet ist. Ihr vornehmstes absehen ist , die Fran¬
zösische spräche in die vollkommenstenund zur beredsamkeitdien¬
lichsten redens-arten zu bringen . Zu dem ende alle die authores ,
so in den vorigen zeiten gelebt , und am zierlichsten Französisch
geschrieben , durchgegangen werden , und aus denselben , was
einen hohen , mittelnräßigen und niedrigen stylum hat , ange-
merckt und exaininiret wird . Ferner werden gehörige dictiona -
ria und grammatiken verfertiget , um sowol in gebundener als
ungebundener rede die reinigkeit und anmuth der spräche zu be¬
fördern . Die Versammlung dieser lehr-und kunst -begierigen
glieder geschahe alle Wochen einmal in dein Hause der Academie,
und folglich nach des Cardinal Richelieu tode an. 1642 . in der
behansung des Cantzlers Seguier , der dem Cardinal in der
Proteistion gefolget , bis ihnen nach Seguiers tod , der König
einen saal in dem Louvre darzu eingeräumet , und sich selbst
für den Protector der Academie erkläret. Die berühmten
leuthe Balsac , Vaugelas , Voiture , Chambon , d 'Ablancourt ,
de Priezac , Ia Mothe le Bayer , Mezeray , rc. sind damals
unter den vornehmsten gliedmassendieses Collegii gewesen , und
mit sonderlichenPensionen von dem Könige angefrischet worden.
Air. Silhon hat als Director der Academie viel dienliche Vor¬
schläge zu fortsstzung des wercks aufdas tapet gebracht ; auch
haben Air . Balsac und andere Academisten ein gewisses capi-
tal vermachet , daraus die jährlichen einkünfte angewendet
werden , um diejenigen zu belohnen , so die besten discurse oder
verse über die ihnen zur probe vorgegebmen Materien verferti¬
get. Es bestehet solcher preis in einer güldenen lilie , darun¬
ter ein lorbeer-zweig , mit den Worten : a l’immortalite : zum
unstetblichen Nachruhm. RAiJjbn , histoire de l’Academie
Francoise. *

f ACADEMIEFRANCJOISE .Jpte* folget eine Verzeichnis sowol
der hohen Protectorum , als auch der Mitgliedern dieser Aca¬
demie, von der zeit ihrer stiftung an , bis aufdas 1733 . jähr.
Aufgenommen . Gestorben^

PROTECTORES der Academie .
1 (539 . der Cardinal von Richelieu .
1642. der Cantzler Seguier .
1672. der König Ludovicus XIV.
17x5 . der König Ludovicus XV.
Verzeichnis der Mitgliedern der Academie seit ihrer

stiftung.
Die ersten Mitgliedere waren an. 1629.

Antonios Godeau , hernach Bischofs zu Vcncc. an. 167*
loh . Augier , Herr von Gombaud, 1666
Ludovicus Giry , gab wieder auf.
Joh. Chapelain , 13574
Philippus Habert , 1637
Germanus Habert , Abt von Cerisy , 1696
Valentinus Conrart , 1679
Jacobus von Lerizay , 169 j
Claudius von Malleville , 1647

itgliedere , so in denen folgenden jähren bis an. 1634.
aufgenomrnen worden .

Nicolaus Faret , 1646
Joh. Desmarets , Herr V0N S . Sorlin , 1676
Franc. Metei , Herr von Bois -Robert , 1662
Guill. Bautru , Graf von Serrant t 1663
Paulus Hay , Herr von Chatelet , 1636
Joh. Silhon , 1 666
Joh . Sirmond , 1649
Amabilis von Bourzeis , _ 1672
Claud . Gasp . Bachet , Herr von Meziriac , 1638
Franc . Megnard , 1646
Guill. Colletet ,

' 1639
Marinus le Roi , Herr V0N Gomberville , 1674
Märe . Anton , Gerard , Herr VVN St . Amant , i66r
Franc , bon Cauvigny , Herr VVN Colomby, 1648
loh . Baudoüiii , 169 »

E ; Claud .
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Claud . de l’Etoile , Herr V0N Saussay , 1652
Erane . V0N sorcheres d 'Arbaud , 1640
Bälthasar Baro , 1630
Honorat . V0N Beuil , Marquis V0N Racan , 1670

Im jahr 1634.
Abel Servien , Surintendant der finanzien , 1639
5 . Ludov . Guez , Herr von Balzac , 1654
Petrus Bardin , 1657
Petrus von Boissat , 1662
Claud . Favre , Herr VON Vaugelas , 1649
Vincentius Voiture , 1648
Honoratus Laugier , Herr von Porcheres , 165 ?

Im jähr 1633 .
Henr . Ludov . Hadert Von Monmort , 1679
Marinus Coureau de la Chambre , 1669
Petrus Seguier , Cantzlet von Franckreich , Proterhr

der Academie , nach absterben des Cardinals
von Richelieu , 1672

Daniel Hay du Chatelet , Abt von Chambon , 1671
N . . . . Gramer , ward aufgenomen den3 . sept . 1633 .

und wiederum entsetzet , aufbefehl des Cardmals
von Richelieu , den 11 . May 1636.

x6 ; 6 Ludov . Giry , ward wieder aufgenommen . 1663
1637 Nicol . Bourbon , 1644

Nicol . Perrot , Herr VVN Ablancourt , 1664
1639 Franc . Esprit , 1678

Franc , de la Mothe -le-Vayer , 1672
Daniel V0N Priezac , 1662

1640 Oliverius Patru , 1681
164; Claudius Bazin , Herr VVN Bezons > 1684
1644 Franciscus Salomon , 1670
1646 Petrus du Ryer , 1636
1647 Petrus Corneille , 1684
J648 Joh . Balesdens , 1675
1649 Franc . Bon Mezeray , 1683

Höh . V0N Montreuil , 1631
Franc . Tristan PHermite , 1633
Georgius VVN Scudery , 1667

1650 Joh . Doujat , 1688
1691 Franciscus Charpentier , 1702

Franciscus Tallemant , 1693
1632 Armand , du Cambout , Hertzvg VVN Coislin , 1702
1633 Paul . Pelisson Foutanier , 169 ;
1654 Harduinus BOtt Perefixe , hernach Ertz-Bischvff

von Paris , 1671
Paul . Philip . VVN Chaumont , Bischofs VVN Dacqs, 1697

1656 Hippolyt . Julius VVN Menardiere , 166 ;
Carolus Cotin , Abt , 1682
Cesar , Cardinal von Estrees , 1714

1639 J . Jacob Renoiiard , Herr von Vallayer , Decanus
des Staats -Raths , 1691

TEgidius Boileau , 1670
j66i Jacobus Cassaigne , Abt , 1679
1662 Anton . Furetiere , 9U*t BOtt Chalivoi * 1688

Joh . Renald . Bon Segrais , 1701
Michael le Clerc , 1691

166 $ Franc , von Beauvilliers , Hertzvg VVN St . Aignan , 1687
1663 Roger . öon Rabutin , Graf von Busli , 169 ;

Jacob . Testu , Abt VVN Balval , 1706
1666 Paul . Tall emant , Prior von Ambierle , 1712

Claudius Boyer , 1698
Joh . Bapt . Colbert , Staats -Minister , 168 ?

1668 Philipp . BOtt Courcillon , Marquis von Dangeau , 1720
1670 Franc . Seraphinus Register des Marais , Abt VVN St.

Laon de Thouars , Academicus della Crusea ,
und immerwährender Secretar . der Academie , 171 ;

Petrus Cureau de la Chambre , Abt , 169 $
Philippus Quinaut , 1688

1671 Joh . Bon Montigni , Bischofs VVN Laon , 1671
Franc . VVN Harlay , de Chanvallon , Ertz-Bischvff

von Paris , 169 ;
Jac . Benignus Bossuet , Bischofs VVN Condom , und

hernach von Meaux , 1704
Carolus Perrault , 1703

167 ; Esprit Flechier , hernach Bischofs von Nimes , 1710
Johannes Racine , 1699
Joh . Gallois , alt Abt VVN St . Martin de Cores , 1707

2674 Isaacus VVN Benserade , 1691
Petr . Daniel Flüet , Bischofs von Avranches , 1721

167; Touffaint Rose , 1701
Geraldus BOtt Cordemoy , 1689

1676 Joh . Jac . VVN Mesmes , 1688
1678 jac . Nicol . Colbert , Ektz-Bifchoff VVN Roüen , 1707

.1679 Ludov . Irland , de Lavau , Abt , 1694
Ludov . Verjus , Graf VVN Crecv , 1709

i6gr Nie . Potier de Novion , erster Präsident , 169 ;
1682 Ludov . de Courcillon , V0N Dangeau , Abt V0N

Fontaine -Daniel , starb dkN 1 . jan . 1723
168 ; joh . Barbier Daucourt , 1694
» 684 joh . de la Fontaine , 1694

Nicol . Boileau Deipreaux , 1711
1689 Thomas Corneille , 1709
1685 Joh . Ludov . Bürgeret . 1694

a c a
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1687 Franc . Timoleon de Choily , Prior Von St . Lo , 1724
1688 Joh. Testu VVN Mauroy , Abt BOtt Fontaine - Jean

und VVN St . Cheron , 1706
Joh. de la Chapelle , Königlicher Rath , 172;Franc, de Callieres , Königlicher geheimer Secreta-1689

1691

1692
1693

1694

1693

1696

1697
1698
1699

1701

1702

1704

170t
1707

i7°8

1710

1711
1712

171 ?
1714
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1717

1718

1719

1720

rius , , 1717
Eusebius Renaudot , Prior BOtt Froffay , Academi¬

cus della Crusea , , 1720
Bernhard , de Fontenelle , beständiger Secretarius

der Academie der wissenschafften .
Stephanus Pavillon , 1703
Jacobus de Tourreil , 1714Franc , de Salignae , de la Mothe -Fenelon , Ertz -

Bischvff VON Cambray , , 1713
Joh . Paul . Bignon , Abt VON St . Quentin , König¬

licher Rath ,
Joh . de la Bruyere , 1696
Simon de la Loubere , 1729
Philippus Goibaud , duBois , 1694
Joh . Trane . Paul . le Fevre de Caumartin , Bischofs

VVN Blois.
Carol . Boileau , Abt VON Beaulieu , Prior VON Faye ,

Königlicher Prediger , 1704Franc . VON Clermont de Tonnere , Bischofs VVN
Noyon , 1701Carol. Castel de St . Pierre , Abt VON Tyron .

Julius Philipp , de Palluan de Clerambaut , Abt BOtt
St . Taurin d’Evreux , 1714Andreas Dacier , Verwahrer des Königlichen bü-
cher-cabinets ; mitglied der Academie der auf -
schriften rc. und beständiger Secretarius der Aca-
demie.

Claudius Fleury , Prior von Argenteüil , Uttter-PtT-
ceptor der Hertzogen von Bourgogne , Anjou und
Berry , und Beichtvater Königs Ludovici XV . 1723Ludov . Coustn , 1707Carol . Claud . Genest , Abt VON St . Vilmer , 1719

Joh . Bapt . Henr . du Trousset de Valincourt , auch
Mitglied der Academie della Crusea ,Ludov . de Sacy ,

Nicol . de Malezieu ,
Joh . Galbert Campistron ,
Joh . Franc , de Chamillart , Bischofs VON Senlis ,Petrus du Chambout , Hertzvg VVN Coislin ,Armandus - Gasto VON Rohan -Soubise , Cardinal

und Bischoff zu Straßburg .
Melchior , Cardinal von Polignac , Abt von Bonport .
Caspar Abeille , Prior U. L. F . de la Mercy , 171g
Fabio Brulart de Sillery , BiDvff VON Soiilons , 1715Camillus le Testier de Louvois , Königlicher Biblio-

1730
1727
1727
1723
1714
1710

thecarius . - 7 - 8
Franc . Joseph , de Beaupoil , Marquis de St.Aulaire, &c.
Jac . Ludov . de Vallon , Marquis de Mineure , &c . 1719Edmus Mongin , Abt BOtt St. Martin d’Autun .
Claud . Franc . Fraguier , mitglied der Academie der

auffchriften rc. 172g
Antonios Houdart delaMotte , 1731
Joh . Anton de Meines , erster Präsident des Par -

lements zu Paris , 1723
Henricus von Nesmond , Ertz-Bischvff von Alby ,

hernach Ertz-Bischoff von Touloule , 1727
Henr . Car. du Cambout , Bischoff VVN Metz , 1732
Job . d’Ettrees , Abt VON St . Claude , 1718
Anton . Danchet , mitglied der Academie der anf -

schriften.
Bernhardus de la Monnoyc , 1728
Ludov . Hector , Hertzvg VON Villars , Pair und Ma-

rechal von Frankreich , rc. rc. 1734
Guil . Maffieu , mitglied der Academie der aufschrif-

ten , 1722
Joh . Roland . Mästet , Ritter des ordeus von St .

Michael .
Jacobus Nompar de Caumont , Hertzvg de la Force,1726
Victor Maria d’Estrees , Marechal VON Franckteich, rc.
Claud . Gros de Boze, Ober -Auffther der sinnbildern

und , auffchriften der Königlichen gebauden , und
beständiger Secretarius der Academie der auf-
schriften , rc.

Andreas Hercules de Fleury , Cardinal , erster Staats -
Minister in Franckreich , und ehemahls Bischoff
von Frejus .

Marc . Renat . dePaulmy , Marquis d ’Argenson , 1721
Nicol . Hubert Montgault , Abt von Chartreuve und

vost Villeneuve , mitglied der Academie der auf-
schriften , rc.

Joh . Bapt . Mass,Hon , Bischoff VVN Clermont .
Nicolaus Gedovn,mitglied derAcadem.der auffchriften rc.
Joh . Bapt . du Bos , beständiger Secretar . der Aka¬

demie.
Henr . Ernan. de Roquette,Abt VON St . Gildas &c . 1725
Ludov . Franc . Armandus Duplessis , Hertzvg VON

Richelieu und Fronsac , Pair vvn Franckreich rc.
1721 Joh .
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1721 Joh. Boivin , Mitglied der Academie der aufschrif-

ten. 1726
Joh. Joseph Languet de Gergis , Bischoff von Sois-

sons.
1722 Wilhelmus du Bois , Cardinal , Ektz-B. von Carn -

bray &c . 172 $
172 } Claudius Franciscus Houtteville .

Carol . Joh. Bapt . Fleuriau , Graf von Alorville. 1752
Philip. Nericault des Touches .
Joseph Toulier d’Olivet.
Jacobus Adam.
Card. Joh . Franc . Henault , Präsident in dem Par-

lement zu Paris .
Petrus Joseph . Alari , Prior V0N Goumai an der

Alarne.
1724 Antonius Portail , erster Präsident des Parlements

zu Paris .
172 ; Petrus de Pardaillan de Gondrin , d ’Antin , Bi¬

schoff von Langres.
1726 Joh. Bapt. Mirabaud , Secretarius des Hertzogs

von Orleans.
1727 Paulus Hippolitus de Beauvilliers , Hertzvg V0N St.

Aignan.
Joh. Bouhier , alt Präsident des Parlements von

Dijon .
Joh. Jacobus Amelot de Chaillou , Staats -Rath.

1728 Carolus Ludov . de Secondat , Baron von Montes¬
quieu und Labrede See .

Carolus d’Orleans de Rothelin , Priester und Do-
ctor Theologie der Facultät zu Paris, wie auch
Abt von Corrneilles in der Diccces von Lisieux.

J729 Claudius Sallier , Königl . Lector und Professor
Ling . Hebr. Mitgliedder Academie der aufschrif-
ten re . und einer der bewahrern der Königl . bi-
bliotheck .

Michael Poncet de la Riviere , Bischvff V0N Angers.
« . 175®

i7jo Jacobus Hardion , bewahret der Königl. cabinets-
bibliotheck , und mitglied der Academie der auf-
schriften rc.

Joh. Franc . Leriget de la Faye , Herr V0N Conde,
geheimer Königl . Cabinets -Secretarius , 1751

1751 Proiper Joliot de Crebillon , Parlements - Advv-
eat re.

17 ; 2 Michael Celsus Rogerius von Rahutin , Graf vVN
Bussi , Bischvff V0N Luqon .

Johannes Terrassen , ein Geistlicher , Lector lm8
Professor Philosophise, Lingg. Grate . & Lat . und
mitglied der Königlichen Academie der wissen-
schafftm.

i ? 55 Joh. Bapt . Surian , Bischoff von Vence . Dictionnaire
de Moreri. Supplement de Paris.

• ACADEMIE ROYALE DE LA PEINTÜRE
ET DE LA SCÜLPTÜRE , die Französische mahler -und
bildhauer - Academie , ist von Mons. de Noycrs , Staats -
Secretario und Oberbaumeister Ludovici Xlll. gestiftet , und
da sie nach dessen tode in abnehmen gerathen , von dem Cantzler
Seguier , unter des Cardinals Mazarini protection , wieder
in guten stand gebracht , auch folglich von Mons. Colbert ( der
vor diejenige » , so sich sonderlich Herfür thun würden , gewisse
pensiones gestiftet ) treflich befördert worden . Die hat auch
an. 1667 . schöne privilegia erhalten , wie ihr denn unter an¬
dern erlaubet ist , nicht nur zu Paris , sondern auch in gantz
Franckreich academische schulen von ihrer profession aufzurich¬
ten . Ihre Mitglieder , welches die berühmtesten künsttcr sind ,
halten in dem Palais Royal zu Paris, allwo sie die schönsten zim-
mer haben , ihre zusammenkunft , und haben gewisse Aeltcstcn
und Prosessores , welche täglich öffentlich lesen müssen . In dem
vorgedachten jähre 1667 . halber König Ludovicus XIV. mich
zu Rom eiire solche Academie aitgeleget, über tvclche ein Rector ,
der von Paris dahin gesendet wird , die aufsieht hat .

. ACADEMIE des INSCRIPTIONS , ist von dem
Könige in Franckreich in dem febr.an . i66; .aufgerichtet worden.Sie bestand anfangs nur aus 4. oder 5 . Mitgliedern , welchen
obliegen sollte , inseriptiones , gedächtnis-müntzen , Überschriften
zur ehre des Königs und der berühmtesten leuthe in Franckreich
zu verfertigen. Nachgehends ist die zahl der Academicorum ver¬
mehret worden , so daß deren an. 1705 . nebst dem Präsidenten
achte gewesen .Allein eben dieses jähr gab ihnen der König gewiss
se gesetze, und bestimmte,daß sie aus 40. Mitgliedern,nemllch 10.
Honoraires , 10 . Peniionaires , 10. Associes und 10, Eleves
bestehen sollte. Zum Präsidenten wird alle jähr einer von den
Honoraires von demKönige ernennet . Sie kommen in dem Lou-
vre alle dienstage und freytage von z .bis 5 . uhr zusammen. Sie
sind jetzo auch bemühet , die alten müntzen zu erklären , alles
was man in den Griechischen und Römischen antiquitäten be¬
sonders hat , . zu entdecken. Diese Academie hat die Historie des
Königs in muntzen beschrieben , welches werck an schonheit und
guter erfindung der muntzen unvergleichlich ist.

t ACADEMIF. des Inscriptions . Als M . de Pontchar-
rrain , damals gewesener General -Controleur und Slaats -Se-

eretarius , nachgehends aber Cantzler von Franckreich , .die auss
sicht über die Academie» hatte , so bekäme diese , welche bis¬
her nur die kleine Academie genannt worden , den litni einer
Königl . Academie der inscriptionen und Medaillen. Da nun
besagter Air. de Pontchartrain Cantzler worden , welches an .
1699., geschehen ; trachtete der Abt Bignvn , welcher besörchte ,
es mochte sich die Academie trennen , dieselbe auf einen be¬
ständigen fuß zu setzen , welches auch durch eine Königl . Ver¬
ordnung vom 16. julii 1701 . geschahe , und an . 171 ; . bestä¬
tiget wurde. Das siege ! der Academie bestehet in dem wapen
von Franckreich , in dessen mitte eine goldene Medaille , daraufdes Königs bildnis . Ihr gedachtnis-psenutng zeigt eine Muse ,
welche in der Hand einen lorbeer-krantz hat : Linker ihr aber
stehen verschiedene denckmahle , und bild -säulcn ; mit diesen
Worten aus Horatio : Vetat mori . Im jähr 1716 . bemerckcte
der Hertzvg von Orleans , daß der nähme einer Academie des
Inscriptions & Medailles , nur einen theil dessen , womit sich
die glieder derselben beschäfftigten , anzeigte : Worauf verordnet
wurde , daß man sie sollte die Academie des Inscriptions &
Beiles Lettres betituln . Eben zu dieser zeit wurde auch be¬
schlossen , daß die elasse der sogenannten Associes anstatt 10.in das künftige 20. glieder haben , die elasse aber der soge¬nanntenEleves aufgehoben seyn sollte. Man fienge an . 1717 .
an die stl)riften dieser gesellschafft zu sammlen und zu drucken ,und sind schon X . bände in 4. zu Paris heraris gekommen , wel¬
che man auch in Holland in kleinerem formale nachgedruckthat.an. 17z ; . hat der Präsident Durey de Aioinville einen preis ge-
stifftet , welcher jährlich demjenigen solle ausgetheilet werden ,
welcher nach dem urtheil der gesellschafft eine von derselben vor¬
geschriebene Materie auf das beste ausgeführt. Er bestehet in
einer goldenen Medaille4°°. francken werth . Der erste preis
ist würcklich an . 1734, ausgetheilet worden . Wir setzen hiebeyDie nahmen derjenigen , welche gliedere dieser Academie ge-

westn sind von an. 166z . bis 1754. mit anzeigung des jahrs
ihrer aufnahm und todes.

Aufgenommen . . Gestorben.
166 } Johann Chapelain , Königl. Rath , mitglied der

Academie Francoise &c . 22. febr. 1674
Amabilis de Bourzeis , Abt von St . Alartin de Go¬

res , Mitglied der Acad. Traue . 2. aug . 1672
Frantz Charpentier , Mitglied der Acad. Franc .

22. apr. 1702
Jacob Cassagnes , Doct. Theol. KvNtgl. Bibliothe-

carius , mitglied der Acad. Franc . 19 . May 167 ;
1671 Carolus Perrault , mitglied der Acad . Franq .

17 . map 170z
1672 Paulus Tallemant , der jüngere, Prior von St. Al-

bin , mitglied der Acad . Francoise . ; o. jul . 1712
1674 Philippus Amirault , mitglied der Acad . Franc .

26. N0V. 1688
JÖ82 Johann Gallois , mitglied der Academie Franc .

Wie auch der Acad. der wissenschafften 19 . apr. 1707
168 ; Andreas Felibien, Königl .Hissoriographus II . jun. 1Ü9 ;
168 ; oder 1686 — de la Chapelle , starb lm ansang des

jahrs 1694
1686 JohannRacine , mitglied der Acad.Franc . 22 . apr. 1699

Nicolaus Boileau Despreaux , mitglied der Acad.
Francoise . 1 ; . mark. 1711. . . - Rainssant , Doct . Medic . bewahret des Kö->'
nigl . antiquitäten- cabinets . 7 . jun . 1689

1688 Jacob de Toureil , mitglied der Acad . Prang .
II . oct . 1714

1689 Eusebius Renaudot , mitglied der Academie Franc .
1 . sept . 1720

1694 Simon de la Loubere , Abgesandter in Siam , mit¬
glied der Academie Franqoise . 26 . matt . 1729

169 ; Andreas Dacier , bewahret des Königl . bücher- ca-
binets , mitglied der Acad. Francoise . 18. stpt. 1722

1699 Stephanus Pavillon , mitglied der Academie Prang.
19. ja». 170 ;

Im jähr 1701 . als obgemeldter Massen die Acade¬
mie eine neue einrlchtung bekäme , wurden fol¬
gende Personen von dem König ätiHonoraires er¬
nennet :

1701 Joh . Paul Bignon , Königl . Staats -Rath , und Bi-
bliothecarius , Abt V0N St . Quentin &c.

Johann Frantz Paul le Fevre de Caumartin , mit¬
glied der Acad. Francoise , Bischoff von Blois , 17 jj

Armand Gaston de Rohan , Cardinal und Bischoff
zu Straßbnrg .

Fabius Brulart de Sillery , Bischoff von Soissons
20, nov. 1714

Jacob , Marquis de Beringhen, Rittet der Königl .
orden , Graf von Chäteau-Neus , Gouverneur
der citadell zu Marseille Le . I may 172 ;

Franciscus de la Chaise , Jesuit , Königl . Beicht-
vatter . 20. jan. 1709

D . Johann Alabillon , ein Benedictiner von der
Congregatione 8 . Mauri . 27 . dec. 1707

Ludwig Maria , Hertzvg von Aumont . Pair von
Franckreich , erster Edelmann der Königl . Cam-
mer , und Gouverneur der stadt und citadell von
Boulogne . s . nov. 172 ;

E 4 1701 Michael
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Aufgenommen . . . Gestorben.
1701 Michael le Pelletier de Souzy , orbinari Staals -

Rath rc. 10. dec. 172 ;
Nieolas Joseph Foncaulr , Intendant der Genera¬

lität von Caen &c . 7. sehr. 1721
Die 10. mitglieder , oder Associes , welche zu gleicher

zeit ernennet worden , sind folgende.
170! Anton Oudinet , Director des Königl. antiquitä -

ten-cabinets . ir . jan . 171.2
Bernhard de Fontenelle , Mitglied der Acad. Fran¬

qoise , und Secretarius der Acad. der wissen-
schaffcen . .

Carvlus Rollin , Kvnigl . Professor der Wohlreden -
denheit.

Honoratus (juiqueraii de Beaujeu , dißmaliger
Bifchoff zu Castres.

Johann Baptist « Couture , Königl. Professor der
wohlredenheit. 16. aug . 1728

Johann Foi Vaillant , Dost . Medic . Antiquarius
des Hertzogs duMaine . 25 . oct. 1706

Joh . Maria de la Marque Tilladet . 15 . jul . 171 ?
Julianus Pouchard , Königl . Pros. der Griechi¬

schen sprach. 1705-
Renatus Anbert de Vertot , Jur . Can . Doct . war

zugleich Associe und Pensionaire . 17 ; ;
Thomas Corneille , Mitglied der Acad . Franqoise.

9. dec. 1709
Die zehen Eleves , welche damals erwehlt worden , sind :

Anton Oalland , Königl. Professor der Arabischen
sprach , wurde Associe an . 1706. 17. sebr. 171 ;

Frantz Bourdelin , wurde an. 1705 . Veteran , oder
Emeritus erklärt . 24. niay 1717

Johann Baptista Rousseau, wurde an. 170 ; . Vete¬
ran .

Johann Frantz Simon , Doct . Juris , Director des
Königl . antiquitäten -cabinets , wurde an . 1725
Associe . 10. dec. 1719

Johann PrevAt , Canonicus von Gerberoy , wurde
Associe 170 ; . und seine stelle wurde an . 1712.
für vacant erkläret.

Johann Renatus Allaneau de la Bonnodiere ,
dessen platz wurde an . 1705 . für vacant erklärt .

Frantz Duche de Vancy . 4. dec. 1704
joivin , Parlements -Advocat , wurde an .

1702. Associe . 22. apr . 1724
Nicolaus Henricon , Parlements -Advocat , wurde

an. 1710. Associe . 24. iun . 1720
Philibert Bernhard Moreau de Mautour , wurde

Associe 1705 . und darnach Pensionaire .
Die fernere Mitglieder der Academie sind folgende :

170 * Joh . Frantz Foy Vaillant , starb als Eleve ,
17 . not) . 1708

Anton Coypel , erster Königl. Mahler , Pensionaire
der Academie. 1722

1704 Christian Frantz de Lamoignon , anfänglich Gene-
ral -Advocat des Parlements zu Paris , und dar¬
nach President ä Mortier . 7. aug . 1709

» 70; Claudius Frantz Fraguier , einer der vierziger ! der
Academie Franqoise, Pensionaire seit «N. 1716.

3 . may 1722
Carvlus Casirr Baudelot de Dacival . 27 . jun . 1723
Anton Dancbet , Eleve an . 170 ; . Associe an . 1706.
Veteran an . 171z . Mitglied der Acad . Franqoise .

Claudius Gros de Bore , Eleve an . 1705 . Associä
an . 17o6.wie auch Penfionarius und Secretarius
der Academie. Ist auch ein Mitglied der Aca¬
demie Franqoise.

Wilhelm Massieu , Priester , Königl . Professor der
Griechischensprach, Eleve an . 170; . Associe an.
1706. Pensionaire an. 1710. war auch ein Mit¬
glied der Acad. Franqoise . 27 . fept. 1722

Carl de Valois de la Mare , ein söhn Adrrani ;
Königl .Antiquarius , Eleve an . 170 ; . Associe an .
1711 .

Petrus Johann Burette , Königl. Professor her
artzney ; Eleve 1705 . Associe 1711 . Pensionai-

/ e I 7 I S .·
Johann Boivin de Villeneuve , Eleve 1705 . As¬

socie 1706. Pensionaire 1724. 29 . oct . 1726
1706 Jacob le Quien de la Neuville , wurde Veteran

»714. , ,
20. may 1728

- - - - Bourgoing de Villefore , Eleve : begäbe sich
an . 1708. wegen seiner schwachen gesundheit zur
ruhe , und lebte noch an . 1734.

Nadal , Eleve 1706 . Associe 1712. Vete¬
ran , 1714.

Nicolaus Boindin , Eleve 1706. Associe 1712. Ve¬
teran 1714.

Nicolaus Barat , Eleve 1706. 1706
Heinrich Morin , Eleve 1706. Associe 1715 . Pen¬

sionaire 1724. begäbe sich zu ruhe an . 172 ; .
Michael Pinart , Eleve 1706 . Associe 171 ; . und in

eben dem jähr Veteran . 3 , jul . 1717

Aufgenommen . Gestorben.
1708 Ludwig le Roi , Eleve an. 1706.

Camillus le Tellier de Louvois , Abt von Bour-
gueil , und Vauluissant, mitglied der Academie
Franqoise und der wissenschafften,Königl. Biblio-
thecarius ; Honoraire 1708. Präsident 1717. er-
nennter Bifchoff von Clermont . z . not) . 1718

Nicolaus Hubertus Montgam , Abt von Chartreu-
ve und Villeneuve &c .Eleve 1708. Associe 1711 .
Mitglied der Acad. Franqoise .

1709 Hieronymus Bignon,Staats -Rath und Vorsteher der
kausteuthen , Honoraire . Ö dec. 172;

Michael Tellier , Jesuit , des Königs Ludwig XIV.
Beicht -vatter , Honoraire . 2. ftvt . 1719

1710 Joh . Baptista Thiaudiere de Boiffi,Eleve .27 . jun . 1729
Antonius Anselme , Abt von St . Sever , Königl.

Prediger , Associe 1710. Pensionaire 1716 . Ve¬
teran 1724. 17 ; ?

1711 Frantz Sevin , Eleve 1711 . Associe 1714. Penlio. .
narre , 1726.

Elias Blancbard , Eleve 1711 . Associe 1714 . Pen¬
sionaire 1724.

Jacob Hardion , Eleve 1711 . Associe 1715 . Pen¬
sionaire 1728. mitglied der Acad . Franqoise .

* 712 Martin Billet de Fanieres , Eleve .
Michael Godemi , Eleve . Hat sich an . 1714. zur

ruhe begebe ».
- - - - de Mandajors , Eleve 1 ^12 . Associe 171 j .

17p ; AntVN Bannier , Jur . Licent . Eleve 1713 . Associe
1717 . Pensionaire 1729.

Stephanus Fourmont , der ältere , Eleve an. 171z.
Associe Königl . Pros . der Arab . spräche.

1714 Ludolph Rüster , Associe . 12. oct. 1716
Carl Heinrich Malonde Bercy , Honoraire .
Nicolaus Freret , Eleve an . 1714. Associe 1717.
Ludwig Frantz de Eontenu , Doct . Theol . Eleve ,

und an . 1717 . Associe .
Alexander Galley de Bois-Robert , Eleve , und an .

1717. Associe ; hat sich 1727. zur ruhe begeben .
171 ; Claudius Sallier , . Äbt ’.c . einer der Königl . biblio-

theck-bewahrern , Königl . Pros. der Hebräischen
spräche , einer von den vierzigen der Academie
Pranq . Eleve , und an. 1716. Associe .

Philipp Anton Gualterio , Cardinal , Honokaire
etranger . . 21 . apr . 1728.

D . Anselmus Banduri , ein Benedictiner , Biblio- -
thecarius desGroß -Hertzogs DonToscana,Hono¬
raire etranger .

Gisbert Cuper , Bürgermeister zu Deventer , Ho¬
noraire etranger . 22 . N0V. 1716

1716 Petrus de Pardaillan de Gondrin d’Antin , da¬
mals Canonicus zu Straßburg,darnach Bischofs
zu Langres , Honoraire , und mitglied der Acad.
Franq . 173V

1717 Melchior de Polignac , Cardinal , Ertz-Bisthoff von
Auch , Honoraire , einer der vierzigen von der
Acad. Franqoise.

Peter Paul Lormande , Priester , Doct . Theol .
Prior von Puy-Chevrier , Associe , retirirte '
sich an . 1719 .

* 7X7 Joh . Bapt . Heinrich du Trousset de Valincour ,
mitglied der Acad. Franqoise , retirirte sich an .
1719. z . jan . 17; »

Nicolaus Mahudel , Doct . Medic .
Nicolaus Gedoin , Canon , de la St . Chapelle ;

mitglied der Academie Franqoise .
Camillus Falconnet , Dock . Medic .
Carl de Riencourt , Parlements -Advocat , retirirte

sich an . 1727 .
Jacob Christoph Jselin , Doct . und Pros . Theol .

bey der Univerirtät zu Basel , Honoraire etran-
ger . 13 . avr . 1717

D . Bernhard de Montfaucon , ein Benedictiner
von der Congreg . S . Mauri , Honoraire .

Antonius Lancelot , Associe &c.
Michael Arnold Racine , ein söhn JohanniS Ra-

eine ctc .
Wilhelm de la Boiffiere de Chambort .
- - - - de Pouilly , retirirte sich an . 1727.
Stephanus Leaureaut de Foncemagne .
Dionysius Frantz 8ecousse,Parlements -Advocat rc.
Ludwig de Boullongne , Ritter des St . Michael-

ordens , Rath und Secretarius des Königs , er¬
ster Mahler desselben , Director und Rector der
Königl . Academie der mahleret) und bildhauer -
kunst , zeichner der Academie. 17 ; ;

Er wäre eigentlich kein mitglied ; sondern man
hatte ihm wegen seinen guten eigenschafflen den
eingaug und sitz in der Academie gestattet.

172; Wilhelm du Bois,Cardinal , Ertz-Bifchoff von Cam.
brai , Fürst des H .Reichs , Premier Ministre von
Franarerch , einer der vierzigen der Acad. Fran-

qoile ·,

1718

1719

1721
1722
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Aufgenommen. „ .. . Gestorben,

cjoise, Honoraire surnumeraire : starb etliche Mo¬
nat hernach. , _ _ 172 *

Andreas Hercules de Fleury , vormals Bischofszu
Frefuz,hernach Cardinal und kremier Ministre,
einer der vierzrgen der Acad. Franc . Honoraire .

1724 . Michael Fourmonv , der jüngere , Abt rc. Königl.
Pros. der Syrischen spräche .

* 726 Joh . Bavtista de la Curne de S. Palaye.
Bictvr Maria d’Estrees , Marschall von Franckreich

Ritter der Königl. orden , Vice-Admiral von
Franckreich, Grand von Spanien,einer der vier-
zigen der Acad. Franc . Honoraire . 27 .dec. 17z7

Heinrich Carl du Lambour de Loislin , Bifchvff
von Metz , erster Almosenier des Königs , Com-
menthur des ordens vom H .Geist, einer der vier-
zigen der Acad. Franc . Honoraire . Nvv. I7Z2

Joh . Baptista Souchay, Pros. im Königl . Collegio.
1727 Bonamy , Historiographus der stadt.

Ludwig Joseph Frantz de 1a Barre.
Renatus Vatry, Canon . von 8t . Etienne des Gres ,

Königl. Professor der Griech. spräche .
2728 Stephan de Ganaye , Abt tC.

Joh . Peter Moret de Bouchenu , Marquis de Val-
bonnay,erster Präsident der Rechen-Cammer in
Dauphine , Honoraire correspondant . 2 . mart . 1750

Weil seine stelle ausserordentlichgewesen , ist sie nicht
ersetzet worden.

2729 Ludwig delaNauze .
Frantz de Paris , ,Abt tc . dessen stelle ist an. 17 ; ; .

für ledig erkläret worden.
Joh . Daniel Schöpflin , Pros. der Historie und

schönen studien zu Straßburg , Associe corref.
pondant .

Alexander Gregvrius , Marquis Capponi , Hono-
raire etranger .

1733 Paulus HippvlYtus de Beauvilliers , Hertzog von
St. Aignan, Pair von Franckreich, ausserordentl.
Botlschaffter zu Rom , einer der vierzigen der
Acad. Francj . Honoraire .

Carl d’Orleans de Rothelin , Abt von Corneille ,
einer der vierzigen der Acad. Franc . Honoraire .

Renatus Ludwig de Vover de Paulmi d’Argenson ,
ansängt . Parlements -Rath , darnach Requeten-
Meister , sodann Staats -Rath rc. Honoraire .

Joh . Frantz du Renei , Herr von Bessay , Lanon .
von 8t . Jaques , de l'Hüpital,Abt VVN Sept-Fon-
taines in der Rheimser Dioeces , Bücher -Lenfor ,
auch einer der Verfassern des Journal des Savans.

2734 Scipio Kalkei , von Verona , Honoraire etranger .
des SCIENCES , oder der Naturkündigung

und Mathematic , ist an . 1666 zu Paris durch Mr .Colbert gestif¬
tet , und an . 1699 aufs neue ausgerichtet worden . Ludwig XIV.
hat in der vorstadt St . Jacob ein schönes Observatorium dazu
bauen lassen , allwo man bemühet ist in natürlichen und ma¬
thematischen wissenschafften , und sonderlich in der Astronomie
neue experimenta zu machen. Es bestehet diese Academie aus
yo .mitgliedern, welche unterscheidenwerden in Honoraires , Pen-
iionaires , Associes und Eleves oder Adjoints . Die zahl der
Honoraires bestehet gewöhnlich aus 10. Personen ; die Pensionai-
res bestehen aus ; . Geometris , Z. Astronomis , z . Kecbamcis ,
z . Anatomicis , z . Chymicis , z . Botanicis . 1 . Secretario und x .
Schatzmeister ; unter die Associes , davon einige Associes libres
genennet werden,werden auch 8 . ausländer aufgenommen .Zum
Präsidenten wird gleichfalls alle jähr einer von den Hono¬
raires von dem König sechsten ernennet, und kommen die Acade-
misten wöchentlich zweymal , Mittwochs und famstags in dem
Eouvre zusammen. Der König von Preussen hat gleichfalls an.
1696. ;» Berlin in der Dorotheenftadt eine Academie des Scien¬
ces gestiftet , und ein kostbares gebäude dazu aufführen lassen ,
deren Mitglieder die Architectur , Mathesin , Mahlerey und
btldhauer -kunst excoliren . *

s AL AOE .V1 IL des Sciences . In die Königliche Acade¬
mie des Sciences zu Paris sind seit ihrer aufrichtung von an.
1666, an bis 17Z9. folgende Personen aufgenommen worden.
Aufgenommen . Gestorben.
1666 Petrus von Carcavi, Parlements -Rath zu Thoulou -

fe
t, hernach Mitglied des grossen Raths , und

Königl. Bibliothecarius . Geometra . 1684
r666 Christianus Hugenius von Zulychem. Geometra . 1699
1666 jEgidius Personne de Roberval , Pros. Mathes.

Geometra . 1679
1 666 Bernhardus Frenicie de Bessy . Geometra . 1679
1666 Adrianus Auzout. Astronomus. 169t
1666 Johannes Picard , Priester . Astronomus . 1682
1666 jacobus Buot , Königl . Ingenieur . Geometra . 1679
1666 Johannes Baptista du Harnel , Königl . Almostnier,

Secretarius der Academie , und Hernach Anato-
micus . 1706

1 666 Marinus Cureau de la Chambre , Königl . Leib -
Medicus , und Mitglied der Französisch . Academ.
Phylicus . 1671

»666 Claudius Perrau 1t , Medic . Doct . Physicus. 1688
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Aufgenommen . . Gestorben.1666 Agathangelus Cotreau du Clos , Königl . Leib -Ked .

Chymicus . I (5g^1666 Claudius Bourdelin , Medic. Doct. Chymicus. 16991666 Johannes Pecquet , Med . Doch Anatomicus . 16741666 Ludovicus Gayant , geschworener Chirurg , zu Pa¬ris. Anatomicus . 167 »
Nicolaus Marchant , Medic . Doct . &c . Botanicus .1 666

1666
1666

1 666
1 666
1666

, i 666

2668

2669

- - - - Niquet . Geometra . - -
Claudius Antonius Couplet , Profess. Mathes . Me¬

chanicus . iyzzJohannes Richer . Astronomus. iöq $- Pivert . _ _
- De la Voye Mignot . Geometra .
Edmundus Mariotte , Prior von St . Martin ibus

Beaume . Phylicus . jgg .
Johannes Galloi

'
s , Abt von St . Martin de Cores,Königl . Bibliothec . Mitglied der Französ. Aca¬

dem. rc. Geometra . 1 -^7Francifcus Blondel , Herr von Croisettes und Gail-
lardon , Feld -Marfchall der Königharmeen , Pro¬
fess. Math . Geometra . 2 688

1669 Johannes Dominicus Cassini , erster ProfessorAstro¬
nomie Jti Bologna , &c . Astronomus . , 7,3

2669 Godofredus Wilhelmus Leibnitz , Churfürstl -Braun -
sthweig- Lüneburgifther geheimer Rath , und
Präsident der Königl . Societät der wissenfchass-
ten zu Berlin ., Ausländischer Associe . 17

2672 Olaus Römer , Königl. Dänischer Staats -Rath , rc.Astronomus. , * 7 ^
1673 Dionysius Dodart , Königl . Lcib -Medicus . Botani¬

cus . , 1707
1674 Petrus Botel , Königl. Leib -Medicus . Chymicus . 1689
1674 Guichard Jofephus du Verney , Profess. Anatom .

und Medic . Doct . Anatomicus . 1710
1678 Philippus delaHire , Pros. Math . und der Archiv .

Astronomus. vfi &
2 *578 Johannes Marchant . Botanicus. 175g
1679 - . - Delanion . Geometra . exclud . sttt. 1689
1681 - Sedileau . Astronomus. i6üz
2682 EHrenfried Walther von Tfchirnhaufen , Herr in

Kieslingswalde und Stoltzenberg , Königl . und
Chur -Sächs . geheimer Rath . Geometra . Aus¬
ländischer Associe . , 70g

» 682 Eaurentius Pothenot , Profess. Mathei . Geometra . 173a
1682 - Le Fevre . Astronomus. 1706
1685 Henricus de Besse , JpetT de la Chapelle -Milon . 169a
2684 Johannes Mery , geschworenerChirurg , zu Paris , K,

Anatomicus . 173 -5
1689 Melchifedecus Thevenot . Physicus. 169a
1689 Michael Rolle . Geometra . 1719
1689 Enemundus Cusset. Astronomus. 1697
2688 Petrus Varignon , Mitglied der Königl . Societäten

der wissenschafften zu Londen und zu Berlin ,
Profess. Philosoph , und Mathes . Geometra . 17a»

1692 Johannes Paulus Bignon , Abt VVN St . Quentin ,
Königl. ordinan Staats - Rath , Bibliotheca -
rius , &c . Honorarius .

1691 Jofephus Pitton Tournefort , Profess. Botan . Msth
Medic . Doct . Botanicus . 1708

1691 Wilhelmus Homberg , erster Leib -Medicus des Her -
tzogs von Orleans . Chymicus . 1719

1692 Moses Charas , Profess Chym . und Med . Doct.
Chymicus , 1698

169 ; - De la Coudraye . , ,
1693 Wilhelmus Francifcus .de l’Höpital , Ritter , Mar¬

quis von Sainte-Mesine , Graf von Entremont .
Honorarius . 1704

1693 - Morin , VVN Toulon . Botanicus . - - -
1694 Jacobus Cassini , Mitglied der Königl . Engl . Socie¬

tät . Astronomus.
1694 Gabriel Philippus de la Hire , Profess. der Archiv .

Astronomus . 171s
1694 Simon Boulduc , Hof - Apothecker der verwittibten

Hertzogin von Orleans , wie auch der verwittib¬
ten Konigin in Spanien rc. Chymicus . 1729

1694 Jacobus Philippus Maraldi . Astronomus. 1729
1699 Johannes Matthaeus de Chazelles . Astronomus. 1710
1696 Thomas kantet de Lagny , Mitglied der Königl .

Englischen Societät der wissenschafften . Geo¬
metra . , 1734

1696 Jofephus Sauveur , Königlicher Professor Mathes .
Und Examinator der Ingenieurs . Geometra . rjt6

1696 Petrus Couplet de Tartreaux , Pros. Mathes . Me¬
chanicus .

1696 Dominicus Gugliclmini , Medic . Doct . UNd erster
Profess Mathes . zu Bologna, Ausländischer As¬
socie . 1710

1697 Bernhardus de Fontenelle , Mitglied der Königl.
Englischen Societät . Beständiger Secretarius .

1697 Eudovicus Carre . Geometra . 171t
1698 Daniel Tauvri , Med . Doct . Anatomicus» 2701

- » - D,e
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Aufgenommen . Gestorben.
1698 - De Langlade . Chymicus . , 1717
1699 Nicolaus Lemery , Med . Doct . Chymicus . 1719
1699 Sebastianus Truchet , Carmelit . Honorarius . _ 1729
1699 Bernhardus Renau d’Elisagaray , Lieutenant - Ge¬

neral der Königl . Spanischen armeen , rc. Ho¬
norarius . 1719

1699 Nicolaus de Malezieu , Cantzler von Dornhes . Ho¬
norarius . 1727

1699 Nicolaus Alalebranche , Presbyter Oratorii . Ho¬
norarius . 1719

1699 Thomas Gouye , Iestlit . Honorarius . 1725
1699 iEgidius Filleau des Billettes . Mechanicus . , 1720
1699 - Jeaugeon . Mechanicus . 1725
1699 Andreas Dalesme. Mechanicus . 1727
1699 Petrus Sylvanus Regis . Geometra . 1707
1699 Claudius Bourdelin , erster Leib - Medicus der Her-

tzvgin von Burgund , und Mitglied der Königl.
Societät der wissensthafften zu Londen. Botani -
cus . 1711

1699 Ludovicus Morin , Medic . Doct . Botanicus . 1715
1699 - Monti . Astronomus. Exclud .
1699 Stephanus Franciscus Geoffroy , Atedic . Doct . Le¬

ctor und Profess. Aledic. und Chym . Mitglied
der Königlichen 8ocietät der wissensthafften zu
Londen. Chymicus . 17 ; 2

1699 Guido Crescentius Fagon , Med . Doct . erster Kö¬
niglicher Leib - Medicus , Profess. Botan . und
Chym . Honorarius .

' 1718
1699 Camillus le Tellier de Louvois , Doctor der Sor¬

bonne , Abt V0N Bourgueil und Vauluisant , de-
signirtec Bischofs zu Clermont , Königl . Biblio-
thecarius , &c. Honorarius . 1718

1699 Sebastianus le Prestre , Herr von Vauban , Mar -
schall von Franckreich , Ritter der Königlichen
Orden , rc. Honorarius . 1707

1699 Nicolaus Hartsceker , Mitglied der Königl . Preus¬
sischen Societät der wissensthafften . Ausländi¬
scher Associe . 172 ;

1699 Jacobus Bernoulli , Professor Math es. zu Bastl ,
und Mitglied der Königl. Preußischen Societät
der wissensthafften zu Berlin . Ausländischer As¬
socie. 170 ;

1699 Johannes Bernoulli , Medic . Doct . Professor Ma-
thes . zu Groningen und hernach zu Basel , Ho¬
norarius der Kaystrl . Rußisthen Aeadeinie zu Pe¬
tersburg , wie auch der Königl . Englischen und
Königl . Preußischen Societäten der wissensthaff¬
ten , UNd des Instituti Bononiensis Mitglied.
Ausländischer Associe .

11699 Ifaacus Newton , Ritter , Präsident der Königl.
Englischen Societät der wissensthafften. Aus¬
ländischer Associe . t 1727

1699 Vincendus Viviani von Flvrentz. Ausländischer
Associe . 170 ;

1699 Claudius Burlet , Med . Doct . und erster Leib -Me-
dicus des Königs in Spanien . Botanicus . 17 ; I

1699 Claudius Berget , Med . Doct . Pros . Chym . Bota¬
nicus . 171a

1699 iEgidius Franciscus Boulduc , erster Königl. Hvf-
Apotheeker , re. Chymicus .

1699 Adrianus Tuillier , Med . Doct . Chymicus . 1702
1699 Franciscus Chevalier , Königl . Informator in Ma-

themat . Mechanicus .
1699 Alexius Littre , Med . Doct . Anatomicus . 1729
1699 Franciscus Poupart , Med . Doct . Anatomicus . 1708
1699 Herveus Petrus Simon de Valhebert .
1699 Antonius Parent . Mechanicus . 1716
1699 Michael de Senne , Intendant Über die gebäue des

Hertzogs von Bourbon .
1699 Michael Ludovicus Reneaume de la Garantie ,

Med . Doct . Botanicus .
1699 Guillaume Amontons . Mechanicus . 1709
1699 - Du Torar . Geometra . -
1699 Jacobus Lieutaud . Astronomus. 2793
1699 - De Beauvilliers . Ingenieur . 1790
2699 Ludovicus Lemery , Doctor Med . Königl . Leib -Me-

dicus und Professor Chym. Chymicus .
1701 Petrus du Verney , geschworener Chirurgus . Ana¬

tomicus . 1728
1702 Johannes Baptista Chomel , Königl . Leib - Medicus

und Doctor Med . Botanicus .
1702 Wilhelmus de Lisle , erster Königl. Geographus .

Astronomus . 1726
1702 Jacobus Ozanam . Geometra . 1717
1709 Martinus Poli , Königl . Ingenieur . Ausländischer

Associe . 1714
1704 Philippus de Courcillon , Marquis de Dangeau , Gu¬

bernator von Touraine , Ritter der Königl . or¬
den , Großmeister des ordens St . Lazari , re.
Honorarius . 1720

1705 Franciscus Bianchini , Päpstl . Haus -Prälat . Aus¬
ländischer Associe . 1729

Aufgenommen . , Gestorben.
1709 - Guisnee . Geometra . 1718
1709 Johannes Ludovicus Petit , geschworener Chirur¬

gus zu Paris , und Mitgliedder Königl . Societät
zu Londen . Anatomicus .

1706 Franciscus Nicolle . Mechanicus .
1706 Claudius Josephus Geoffroy , Mitglied der Königl.

Englischen Societät der wissensthafften. Chymie.
1706 Josephus Saurin . Geometra . 1737
1706 Renatus Antonius de Reaumur , Commandeur Und

Intendant des Königl . kriegs-ordens St . Ludovi-
ci , Mitglied der Kaystrl . Rußischen Academie
zu Petersburg und des Instituti Bononiensis.
Mechanicus .

1706 - Bomie . Geometra . 1728
1706 Saulmon . Mechanicus . 1729
1707 Johannes Terrassen , Königl . Lector und Professor

Phil . Mitglied der Franzof .Academie. Geometra .
1707 Victor Maria d'Estrees, Hertzog, Pair und Marschall

von Franckreich, Grosser von Spanien , und Rit¬
ter der Königl . orden. Honorarius . 1797

1708 Petrus Alagnol , Med . Doctor . Botanicus . 1719
1708 Raymundus Vieussens , Med . Doct . Königl . ,Leib-

Medicus und Mitglied der Königl . Societät der
wissensthafftenzu Londen. Anatomicus . t 1719

1708 Johannes Sloane , Rittct , Med . Doct . und Präsi¬
dent der Königl . Englischen Societät der wissen-
schafften . Ausländischer Associe .

1708 Jacobus Benignus V^ inslow , Mitglied der Königl.
Societät der wissensthafftenzu Berlin . Anatom.

1709 Johannes Baptista Engueard , Med . Doct . Anato¬
micus . t 1716

1710 Thomas Herbert , Graf V0N Pembrok . Ausländi¬
scher Associe . 179;

1711 Johannes Nicolaus de la Hire , Med . Doct . Bota¬
nicus . 1727

1711 Christophorus Bernhardus de Bragelongne , Abbe,
Graf und Decanus von Brioude . Associe libre .

1711 Antonius de Juffieu , Med . Doct . Pros. Botan . Und
Mitglied der Königl . Societäten der wissensthaff¬
ten zu Londen und zu Berlin . Botanicus .

1711 Johannes Henricus Imbert , Med . Doctor . 172a
1712 Petrus Blondin , Med . Doctor . Botanicus . 1713
1712 - Deslandes , Commissarius Über das ste-westn

zu Brest . -* , 1736
1712 Petrus Simon Rouhault , des verstorbenen Königs

von Sardinien und seiner armeen Chirurgus ,
UNd Pros. Chirurgie zu Turin . Anatomicus .

1714 Eugenius d’Allonville , Ritter VVN Louville . Astro¬
nomus . 1732

1714 Josephus Nicolaus de Lisle , Königl . Lector und
Profess. Mathes . Mitglied der Kaystrl . Rußischen
und Königl. Englischen und Preußischen Societä¬
ten . Astronomus.

1719 Johannes Claudius Adrianus Helvetius , Staats -
Rath UNd erster Leib - Medicus der Königin .
Associe libre .

1719 Johannes Emanuel Pacheco de Cabrera , Hertzog
von Estalona , des Königs in Spanien Obrist -
Hofmeister und Director der Königl . Spanischen
Academie. Ausländischer Associe . , 1729

2719 Ludovicus Ferdinandus , Graf Mariigli , Päpstl .
General , milglied der Königl . Englischen Socie,
tät der wissenschafften und Stifter des Instituti
Bononiensis . Ausländischer Associe . 1730

2716 Melchior de Polignac , Cardinal, , Ertz - Bischofs
von Auch, Commandeur der Königl . orden, rc.
Honorarius .

1716 Marcus Renatus de Vover de Paulmy , Marquis
, d’Argenson , Siegel -Bcwahrer von Franckreich.

Honorarius . 1721
1716 Ludovicus Leo Pafot , GrafvVN Ons-en-Bray , Ge¬

neral - Intendant der Posten von Franckreich.
Honorarius .

2716 Petrus Chirac , Medicina : Doctor , UNd erster Kö¬
niglicher Leib -AIedicus. Associe libre . 179 »

2716 Johannes Elias Leriget de la Faye , Capitain unter
dm Gardes . Associe libre . 1718

2716 Petrus Remond de Alonmort . Associe libre . 2719
2716 Carolus Renatus Reyneau , Priester des Oratorii .

Associe libre . 272$
2726 Johannes Baptista des Chiens de Ressons , Briga¬

dier der Königl . armeen , General - Lieutenant
von der Artillerie , Königl . Statthalter des lan-
des du Alaine , Commandeur des kriegs- vrdens
S . Ludovici , und Ritter des ordens S . Lazari.
Associe libre . 2799

2716 Sebastianus Vaillant . Botanicus . 1722
2716 Antonius Tristan d’Anty d’Isnard , Med . Doct . Bo¬

tanicus .
2716 » . - De Camus. Mechanicus . Excludikt durch sei¬

ne abwestuheit.
1728 Johannes Baptista Colbert , Marquis de Torcy &

de



Aufgenommen. Gestorben ,
de Sable , ehemals Staats - Secretmius von
Franckreich. Honorarius.

1718 - Marius . Mechanicus . 1720
1718 Henricus Jacobus Nompar de Caumont , HerHvg de

la Force , Fair von Franckreich. Honoranus . 1726
1718 Johannes Jacobus d’Ortous de Mairan . Geometra .
1719 Johannes Law , General - Controleur der sinantzen

von Franckreich. Honorarius . 1729
1721 Andreas Hercules Don Fleury , Cardinal , Staats -

Minister , Groß - Allmöfenier der Konigin in
Franckreich , und ehcinals Informator Königs
Ludovici XV. Honorarius .

* 721 Johannes Baptista Henricus du Trouffet de Valin-
cour , General - Secretarius in den ste - fachen .
Honorarius . , 173°

1721 Maria Wilhelmus Benard de Refay. Associe libre . 1735
1721 Josephus Privat de Molieres , Königl . Lector und

ProfessorPhil . Mitglied der Königl . Societät der
wiffenfchafften zu Lvnden. Mechanicus .

1721 Petrus 1. Rußifcher Kayfer. Honorarius . 1723
1722 Wilhelmus du Bors , Cardinal , erster Staats -

Minister von Franckreich , Ertz - Bifchoff zu
Cambray, &c. Honorarius . , 1723

1722 Franciscus Petit , Med . Doctor , Medicus der Kö¬
nigl . armeen . Anatomicus.

1722 Jacobus Frant , Medic . Doctor . Botanicus . 1737
1722 Salvator Morand , geschworenerChirurgus jU Pa¬

ris und Mitglied der Königl . Societät zu Lon-
den. Anatomicus .

1723 Petrus Ludovicus Moreau de Maupertuis , Mitglied
der Königl. Societät der wiffenfchafften zu Lan¬
den , und des InstitutiBononiensis. Geometra .

1733 Camillusd’Hoftun , Hertzog von Tallard , Fair und
Marschall von Franckreich, re. Honorarius . 1723

2723 Carolus de Cisternay du Fay , ehemals Capitam
bey dem regiment von Picardie , Mitglied der
Königl. Englischen Societät der wissenjchafften.
Chymicus . 1739

1724 - Beaufort . Geometra . 1728
1724 Henricus Pitot . Geometra.
'1724 Petrus Senac , Medic . Doctor . Anatomicus .
1723 Johannes Fridericus Phelygeaux de Pontchartrain ,

Grafvon Maurepas , Staats-Secretarius. Ho¬
norarius .

1723 Ludovicus de Lisle de la Croyere . Astronomus.
2723 Bernhardus de Jussreu , Doctor Medic . und Mit- '

glich der Königl. Societät der wiffenfchafften zu
Lvnden. Botanicus .

2723 Petrus le Monnier , Professor Phil . Geometra .
1723 Ludovicus Godin . Astronomus.
2723 Petrus Maloet , Medic . Doctor . Anatomicus .
1723 Johannes Petrus de Croufaz , Professor Philof . und

Mathef . zu Lausanne . Ausländischer Associe . ,
1726 Johannes Renatus de Longueil de Maisons , Präsi¬

den ! in dem Parlement. Honorarius . 2732
.2726 Paulus Marcus de Vor/er de Paulrny, Marquis d 'Ar-

genfon , Staats - Rath , Cantzler und Siegel -
Bewahrer des Hertzvgs von Orleans und des
ordens S . Ludovici. Honorarius .

2726 Ludovicus Claudius Bourdelin , Medicinae Doctor .
Chymicus.

2727 Michael Robertos le Pelletier des Forts , Graf VON
St . Fargeau , &c . Honorarius .

2727 Eustachius Manfredi , Director des Obfervatorii ,
und Mitglied des instituti Bononiensis . Aus¬
ländischer Associe. 2739

2727 Fridericus Ruyfch , ProfessorAnatom , und Botan.
zu Leiden , Mitglied der Kayserl. Aeademie, Hat .
Cursos . und der Königl. Englischen Societät .
Ausländischer Associe . 2732

2727 Carolus Stephanus Ludovicus Camus , Professor
Mathef . Mechanicus .

2728 Henricus Franciscus Daguesseau , Cantzler V0N
Frallckreich. Honorarius .

2728 Henricus Ludovicus du Hamel du Monceau . Bo-
tanicus .

1728 Franciscus Josephus Hunaud , Med . Doct . Profes¬
sor Anatom, und Chirurg . Anatomicus .

2729 Petrus Mahieu . Geometra .
2729 Edmundus Halley , des Königs von Groß -Britan -

nien Astronomus und Mitglied der Königlichen
Societät der wiffenfchafften zu Lvnden. Auslän¬
discher Associe .

273a Josephus Antonius Daguesseau de Valjoint , Con- .
feister honoraire des Parlements. Honorarius .

2730 Philippus Buache , erster Königlicher Geographus .
Geographus.

2730 Carolus Maria de la Condamine , Ritter des vr-
dens S . Lazari , &c . Geometra .

2730 Hermannus Boerhave , Med . Doctor Uttfc Professor
zu Leiden , Präsident des Collegii der Wund-
Aertzten und Mitglied der Königl . Societät der
wiffenfchafften zu Lvnden. Auslandif. Alsocie . 1738

Aufgenommen. , Gestorbeir.2732 Ludovicus Franciscus Armandus , Hertzog von Ri¬
chelieu und Fronfac , Pair von Franckreich, Rit¬
ter der Königl. orden , Gubernatorder provintz
Languedoc , und ehemals Französis. Ambassa-
dor am Kayserl . Hof zu Wien. Honorarius.

2732 Alexius Clairaut . Geometra .
1732 Johannes Grosse , Medic . Doctor . Chymicus .
2732 - - De Valliere , Lieutenant - General der Kö¬

nigl . armeen , Commandeur des ordens S.Ludovici , Lieutenant -General V0N der Artille¬rie , &c . Associe libre .
2732 Franciscus Gigot de la Peyronnie , erster Königl.Chirurgus . Associe libre .
2732 Johannes Baptista Morgagni , Med. Doct. Profes¬

sor Anatom , zu Padua , und Mitglied der Königl.
Engüschen Societät der wiffenfchafften . Aus-
landlicher Associe .

2732 . . . Bouguer , Königl. Professor Hydrograph , zu* Havre -de-Grace. Astronomus.
2732 Johannes Dominicus Maraldi . Astronomus.
2732 Johannes Paulus Grandjean de Fouchy. Astronom .
2732 Franciscus Chicoyneau , ordinari Staats - Rath,

erster Königl. Leib-Medicus, &c . Associe libre.
2732 Stephanus Simon de Gamache , Canonicus regula¬ris . Associe libre .
2733 Alexius Fontaine . Mechanicus .
2733 Christianus Wolff, Hessen-Casselifcher Hof - Rath,Professor Mathef. und Philosophuszu Marpurg,und Mitglied der Königl. Englischen und Preußi¬

schen Societät der wissenschafften. Ausländischer
Associe .

2734 » - - Le Clere de Buffon . Mechanicus.
2736 — D ’Albert , Ritter , Königl. Schiff -Capitain , re.

Associe libre .
2736 - De la Chevalleraye , Ritter des ordens S.

Lazari , und Capitain von der leib - wache des
. Printzens von Conty. Associe libre .

2736 - Le Monnier , der jüngere . Geometra .
2736 - Cassmi de Thury . Astronomus.
2737 Franciscus Johannes Boyer , ehemals Bifchoff zu

Mirepoix , jetzund aber Informator des Dau¬
phins von Franckreich. Honorarius .

2738 - Cervi , Königl . Spanischer Leib - Medicus .
Ausländischer Associe .

2739 Johannes Poleni , Marchefe , Pros. Mathef. zu Pa¬
dua , und mitglied der Königl. Societät zu Lon .
dM . Ausländischer Associe .

Die tauf-nchmen folgender Personen , wie auch die
zeit fowol ihrer aufnahm in die Aeademie , als
chres todes , find unbekannt .

M. Lemery , der jüngere , Chymicus.
M. Aubert , geschworener Chirurgus zu Paris. Ana¬

tomicus .
M. Vieussens, der jüngere , Med. Doctor und Kö¬

nigl. Leib - Medicus. Botanicus.
ACADEMIE de l’Architecture , oder der bau -kunst , ist an .

2672 . zu Paris von Monf. Colbert angeleget , und dem Königl.
Ober- baumeister die aufsicht darüber anvertrauet worden .* ACADEMIE Royale de Musique : Regia Musicse Acade-
mia . So heisset die grosse opera zu Paris , welche bey nahe
aus 200. Personen besteht. An. 2669 . hat dieselbe ihren ansang
genommen , da der Abt Perri das privilegium erhalten , die¬
selbe nach deren zu Venedig , unter vorgedachtem titul , aufzu¬
richten , und an . 1670. im monat mart. die erste , Pomone ge¬
nannt , präsentirt , darzu er , der Abt , die Poesie ; Cambert ,
der Organist von St . Honore aber die musie gemacht . Dieses
privilegium muste gedachter Perri an Mfr. Lully von Florentz,
damaligen Surintendamen de la Alusigue de la Charnbre du
Roi , gegen eine gewisse summe gelds überlassen , welcher die
vorige bände eaßirte , und sich durch einen Italiäner , nah-
mens Vtgarani , ein gantz neues theatrum, nicht weit von dem
pallast von Luxemboura , aufrichten ließ , und noch im nov . best
selbigen jahrs ein stuck : Le combat de 1’ A.mour & de Bac¬
chus , welches aus detachirtcn stücken bestund , die er zu ver¬
schiedenen zeiten zu des Königs belustigung componiret hatte ,
repräsentirte . Dieser Lully hat das theatrum im Palais Royal,
woselbst bisher die eomödiantenagirt hatten , vom König ge-
schenckt bekommen , und von der zeit an ist die opera beständig
an diesem orl verblieben , und wird wöchentlich drey mal , als
am sonntag , dienstag und freytag gespielet. Man sagt , daß sie
jährlich bey 300000. livres eintrage , davon aber mehr als zwey
theil auf die unkösteir gehen. Es kan sich ein Edelinann oder
Dame , ohne Nachtheil ihres standes , in die opera als ein mem-
brum begeben ; wann sie sich aber gar zu den eomödianten wen¬
den , so verlieren sie dadurch ihren Adel , weil diese noch unter
der kirchen - ereommunieationstehen , da hingegen jene als vir¬
tuosen angesehen sind. Es gedencketauch Märmus Mersennus
von einer schon an . 2570 . unter Königlichem ansehen und schütz
in Franckreich aufgerichteten musiealisthen Aeademie , deren Ur¬
heber Joh. Anton. Baifius und Joachim Theobald de Courville
gewesen ; in der absicht , die würckungen der chmaligenalten
Griechischen musie wiederum hervor zu bringen und herzustel-



56 ac a a c a
len. Wie sie denn unter andern den schluß gefaßt , alle berühm¬
te musicanten zu einem wett-streit einzuladen , damit ein jeder
urtheilen möchte, ob sie ihr vorhaben erreichet hätten , oder nicht.
Es ist aber solche durch einiger leuthen neid nicht völlig zu stän¬
de gebracht worden . Hißoire de la Mußque, ch. io. &c . Nemeiz,
sejoiir de Paris . Bocberon, diff. für l’orig. de l’Opera . Marin .
Mersennm , quEest . & Comment , in Genesin, art . XV.

* Academus , Ecademus , Hecademus, ein Atheniensifcher
Edelmann , welcher zur zeit des Theseus qelebet , und dein Ca¬
stor und Pollux den ort , wo dieser ihre schwester Helenam hin
entführet, entdecket haben soll ; welches die Lacedämonier so
wohl vcrmerckten , daß , ohngeachtet sie sehr um Athen herum
schwärmeten , und viel ungelegcnhcit hier und dar ansiengen ,
sie dennoch allezeit dessen , so Academo angehörete , schoneten.
Dieter hatte in der vorstadt zu Athen sich zu seinem vergnügen
ein ltist-haus nebst einem schönen garten angelegt , welches Aca¬
demia genennet, und nach der zeit von Platone zu einer lehr-
schule gebrauchet worden . Siehe ACADEMIA an seinem ort .
Pausanias , in Atticis. Laertius . Plutarcbus , in Thefeo, in Sylla,
in Cimone. Harpocratinn . Suidas.

Acadia , siehe Accadia .
Acadine oder Delles , ein brunnen in Sicilien , war wegen

der proben in eidfchwüren berühint , da die Worte des eidcs
auf ein bret geschrieben , und in das Wasser geworffen wurden .
Wenn nun das bret zu gründe gieng , war es ein zeichen , daß
ein meyneid begangen worden ; dafern es aber obenaufschwam,
zweifelte man nicht an der Wahrheit des eidschwurs . Diodor .
Sicui üb . XL

Acafran , ein fluß in dem Königreiche Tremesen in Africa.
Vor diesem wurde er Celef oder Quinalefgenennet ; heutiges
tages heißt er Vetxilef. Manml . Üb. VII . c. 50. 59 . 40 .

* Acaicus , litte nebst Vitico , und 4. andern den märtyrer-
tod zu Nicomedia , welche deswegen den 8. jun. zu ihrer Ver¬
ehrung bekommen . Univerf Lexic.

Acajus , siehe Achajus.
2lcalandre , siehe Salandra.
* Acalanthis , eine der 9. töchtern Pieri Königs in Ema-

thia. Als Jupiter sich mit den 9. Musen , die er mit der Mne-
mosyna gezeuget hatte , daselbst aufhielt , so hielten diese mit
denselben einen wett-streit in der music anfdcm Helicon. Wenn
aber die töchtere des Pieri zu singen ansiengen , so entstund eine
solche finsternis , daß niemand ihrer music zuhören wollte , da¬
gegen durch den gesang der Musen , der Himmel , das gestirne,
das mcer und flüsse unbeweglich wurden , und diese music endlich
zu den göttern durch die wolcken drang , bis der Pegasus aufan¬
geben des Neptuni diesem streit ein ende machete , und mit dein
einen fuß den gipfel des berges herunter stieß . Weil aber sich
sterbliche unterstanden mit den gottinnen zu certiren , so wur¬
den sie von den Musen in vögel , und sonderlich diese in ein
acalanthidem , das ist in einen zeisig oder stieglitz verwandelt .
Anton . Liberal , c . 9. Wiewol bis dato noch nicht ausgemacht,
welche bedeutung des Griechischen dKctba.vd'U von diesen bey¬
den arten vögeln die wahrhaffke . Andere meynen , daß sie ins-

festrmt in elstern verwandelt worden . Ovid. met. V . v. 669.
Bie dieser Printzcßin ihr nähme vor der Verwandlung gcheissen,

wollen wir anderer ihrer Untersuchung überlassen, üniv . Lexic.
* Acalarites,der nähme eines flusses beym Estathioin iiiad .

Homerus gebraucht es als ein beywort des Oceani, und der
Scholiaste hat es als ein ruhig fliessendes wasser erkläret . U-
niverfal-Lexicon . t

* Acale , eine ftadt des glücklichen Arabiens. Ptoknmus.
* Acalzike, eine wichtige vestung auf dem berg Caucasus,

bey welcher ein aus vier oder fünf hunderthäustrn bestehender
stecke sich findet , welcher von Turcken, Armeniern , Georgiern,
Griechen und Juden bewohnet wird . cbardin.

Acamante , oder Acamas,sonst auchCrusocco und Capo di
8 . Epifanio genannt,ist ein vorgeburge in der insulCypern,ander
feite gegen abend . Vorzeiten war auch daselbst eine stadt diests
nahmens mit einem Ertz-Bißthmn , derer Prälaten llntcrschrift
man in etlichen Conciliis findet ; heutiges tages aber sind nur ei¬
nige wenige Häuser von dieser stadt,vorhanden . Strato, üb . XIV.
Ptolem. de Lußgnan.

Acamantis, eine von den 12. zünften der Atheniensifchen
bürgerschafft,führte diesen beynahmen von Acama, dem söhn des
Thesci . Dieter Printz soll auch eine stadt in Phrngicn erbauet ha¬
ben,welche gleichfallsihren nahmen von ihm bekommen . Suidas .

Acamapixtli , der ersteKönig zu Mexico,vergrösserte die stadt
mit vielen stattlichen gcbauden , und starb,nachdem er 40. jat)t re¬
gieret hatte. Er überließ den Mcxicanerndie freyheit, einen eige¬
nen Konig nach belieben zu crwchlcn , ungeachtet von ihm unter¬
schiedliche eheliche Ander hintcrblieben . Acosta , üb . VIII. c. 8-

Acamas, ein Fürst in Thracien, hat den Trojanernhülffe
geleistet, wie Homerus meldet : welcher auch noch eines andern ,
eben dieses nahmens, gcdcncket, so des Antenors söhn gewesen,
und seiner schamhafftiqkeit halber unterdie göttcr gerechnet wor¬
den . Angleichen hat Theseus einen söhn dieses nahmens gehabt ,
wie zuvor unterAcamantis gedacht worden .Homer , iiiad . üb.ll.

) lcamas , des Theseus söhn , zog mit andern Griechischen
Fürsten in den Trojanischen krieg, und ward mit dem Diomedes
an dieTrojanerabgeschickt,dieLelcnam wieder zu fordern .Jhrsu-
chenwar zwar frucht!oszalleinAcamasmachte aus eine andere art

fein glucke. Laodice , des Königs Priami tochter , verliebte sich
gantz sterblich in ihn, und nachdem ehre und schäm zu wenig
waren, diese Neigung zu dampfen , eröffnete sie ihren kummer der
Philobre, des Perseus gemahlin, die denn aus mitleidengegen ih¬
re freundin ihren gemäht dahin dispvnirte , daß er erst mit Aca¬
mas freundschafft machte,und nachgehends bey demselben erhiel¬
te, daß er einem prächtigen gastgebote beywohnte,dadenn diesem
zu nacht die Laodice , unter dem verwand, daß es eine von den
Königlichencvncubinen wäre,ins bette gebracht wurde. Daß die
verliebteLaodice diese nacht wohl angelegethabe,wiese sich nach 9.
monaten durch die geburt des jungen Munitus, den die mutier
die Abdra,Acamas groß-mutter vom vatterher,welche Paris auf
dem raube der Helena mit nachTrojaweggeführethalte, bestens
erziehen ließ.Er hat nachgehends seinen vatter nach Thracienbe¬
gleitet, und ist von dem biß einer schlangen gestorben . Acamas
hatte nicht nur gut glück bey den schönen, sondern auch brafhcrtz
im leibe, und ist er einer mit von denen gewesen , welche in dem
höltzernen pferde gesteckt haben . Er soll nach StephanivonBy-
zanz bericht,die stadtAcamantiumgcbauet und mit denSelymern
krieg geführet haben .Tzetzes erzehlet von ihm die unglückliche lie¬
be mrt der Phillis,der Printzcßin in Thracien, die sich aber nach
anderer,sonderlich aberOvidir erzehlung,miteinem andern söhne
des Theseus, dem Demophoon soll zugetragen haben, Bayie.

* Acamas, ein tapferer Trojaner, der bey belagerung der
stadt Trojä seinen nahmen durch die grosse tapferkett berühmt
gemacht hat ; sein vatter war Antenor,undseine mutier die The-
ano, der Hecubä schwester. Homerus , iüad .

* Acamas, des Asii söhn, hat sich ebenfalls in ansehen ge,
bracht bey der belagerung der stadt Trojä . Er stammte von
den Trojanernher, und hat nebst seinem vatter in diesem kriege
viel rühm erworben . Hom. Iüad. AI . V. 140.

* Acampus, (Simon) ein Philosophus und Aledicus von
Neapolis , verfertigte in varios Galeni libros Commentaria ;
sein söhn gleichfalls Simon Acampus genannt, hat dieselbigen
1647 . heraus gegeben . Toppi bibl. Neapoüt .

*ACANA , ober ACANE , ein gefaß, in welchem eß-waaren
zu dem gottesdienst bey denen alten getragenworden. Andere
wollen lieber eine art eines gewissen Persischen getrcyde-maases
darunter verstehen. 0/ . Rtodigin. lect. antiq. V. 9 . jof Sca.
liger , I . Aulon. lect . 4 . Brijsonius , de regno Perf. II . p . 276.

Acanes , ein nähme 2 ansehnlicher städte in der Africanischen
provintz Guinea, deren eine die grössere und die andere die klei¬
nere geheissem Es ist auch eine handels- stadt dieses nahmens
an dem Rothen meere, welche Ptolomäus und «Ltcphanus an¬
führen.

Acattges , siehe Akingis.
* Acanthis, eine tochter des Autonoi, des Melanei sohns,

und der Hippodamia. Ihr vatter nennete sie darum also, weil
seine felder, derer er sehr viel hatte, keine früchte trugen , son¬
dern wegen verabsäumung des nöthigen ackerbaues nichts als
binsen und disteln hervor brachten. Dahcro es einerley , ob sie
Acanthis oder Acanthyllis geheissen habe. Sie besaß eine vor-
trefliche schönheit , und als einer von ihren drüdcrn , Anthus,
von den Pferden seines vatters angefallenund gefressen wurde ,
so wurden Jupiter und Apollo dadurch zürn mitleiden bewegt ,
weil sie mit den ihrigen über den tod des Anthi sich nicht zufrie¬
den stellen wollte, daß sie die gantze familie in vögel, sonderlich
aber die Acanthidem in einen zeisig verwandelten. Boeus apud
Anton. Liberalem , c. 7 .

Acanthus , eine stadt in Egvpten, siehe Bifalra. a)Acan-
thus, so ben dem SophianoErisso benähmet , eine stadt in Ma-
cedonien , unter dem Ertz-Bischoff zu Thcssalonich am Singiti-
schcn meer-schooß, nahe bey dem berge Athos gelegen . 3 ) Acan¬
thus , eine stadt in Asien , sonst auch Dulopolis genannt, nahe
bey Gnidus . hin . lib . IV . & V.

Acanthus, ein junger Printz , der in eine pfiantze dieses nah¬
mens soll seyn verwandelt worden , deren blättcr den bau -künst-
lern anlas gegeben, ! selbige in den säulcn und dildwerck-ziera-
thcn zu gebrauchen . VirgU. eclog . 3 . VeUej . lib . II . c . 56.

* Acanthus , des Autonoi und Hippodamiä söhn und ein
bruder vorher erwchntcr Acanthidis. Sein vatter gab ihm die¬
sen nahmen aus eben der Ursache , waruin er seine tochter Acan¬
thidem genennet . Er ward von dem Jove und Apolline in ei¬
nen vogel seines nahmens verwandelt, so aber heut zu tage bey
uns nicht bekannt ist. Boeus apud Anton. Liberal .

* Acanthus, ein Lacedämonier , hat zuerst in den Olympi¬
schen spielen nackend gelauffen . Bulengerus , de Circo Rom .
XXXVIII .

Acapuico , siehe Aquapulco.
Acaraqa, eine stadt in der Americanischcn provintz Parana,

an dem fiuß Parana , liegt 43 . Spanische weilen von dem Rio
de la Plata.

* Acarceres, (Laurentius) war ein Portugiesischer Poet, der
einige getichte in seiner muttcr -sprache geschrieben haben soll .
Girald .* Acaria, ein brunn in dem Corinthischcn gebiethe , bey wel¬
chem Iotas dem Euristheo den kovf abschlüge . Strato , üb .

’
VIII .

* Acarie , (Margarcth) zugcnannt vom H. Sacrament ,
eine Barsüsser-Carmclitcrin, deren vatter gcwcjcn Herr Rechen-
Rath Acarie , die Mutter aber Barbara Avrillot, welche nach

dem



t»cm tod ihres manns sich in das Carmeliter - kloster AmienS
begeben , und allda den nahmen Schwester Maria von der
menschwerdrlngangenommen hat. Die tochler aber ward einge¬
kleidet den i ? . herbstmvnat i6o >. in dem kloster der Carmelite-
rinnen in der St . Iacobs-vorstadt zu Paris, und legte ihr ge-
lübd ab den iz . mcrtz 1607. Imjahrisi ; . ward sie in das
Carmeltterinnen -klostcr zu Tours geschickt , um solchem als
Suppriorin vorzustehen, und drey jähr hernach ward sie in ge-
aenwart des berühmten Herrn Berulli zur Priorin dieses klo¬
sters erwehlet. Fünf jähr hernach , nemlich im jähr 1620.
ward sie naher Bourdeaux gesandt , um die in dasigcm Carmeli-
tcrinncn -kloster aus anlas der von denen Carmeliter -Mönchen
über solches angemaßten direction entstandene unruhe beyzule¬
gen. Sie erlitte zwey jähr lang allda viele Verfolgring , und
ward endlich auf eine gewaltthätige weise von dar vertrieben,
welches alles sie mit sonderbarer großmüthigkeit und gedult er¬
trüge. Von Bourdeaux begäbe sie sich naher Taintes, und in
dem Heumonat des jahrs 1624. ward sie zur Priorin der Carme-
literinnen in derChapon- straffc zu Paris, erwehlet. Sie liesse al-
sobald den garten dicsts klosters mit mauren umgeben, und
brachte die übrige angefangene gebäude zum stand. Im jähr
1631 . gäbe sie diese stelle auf, und im jähr 1644. trachteten ihre
feinde sie aus diesem kloster zu entfernen,und sie in eine provintz
zu versenden , vorgebende, es wären ihre offenbarungen , deren
sie sich rühmele, nichts als ein eitler betrug , und hätten ihre
scheinbarsten thaten immer nur fleischliche abnchten. Im jähr
iö ? o. ward sie aber wiederum zur Priorin eben dieses klosters
erwehlet, und starb an der Wassersucht an. 1660 . ihres alters 70.
jähr, 10. monal und 20. tage. Sie hatte über 5 6 . jähr in dem
kloster-leben zugebracht. Gleichwie Herr du Val Doctor und
Professor in der Sorbonne ihrer Mutter leben beschrieben hatte ,
so ist auch der tochter lebcns-lanffumständlich beschrieben wor¬
den durch Herrn Trouson äs LKeneviere , welcher ehemals von
seilen der Cron Franckreich in Nordischen negotiationen ist ge¬
brauchet worden. Dieser lebcns-lauss ist an . 1690 . zu Paris in
8. gedruckt worden . Obwolen der Urheber desselben vieles er-
zchlet von einer art eines prophetischengeistes , welchen Marga-
rcth Acarie solle gehabt, und vermittelst desselben verschiedene zu¬
künftige dinge vorher gejagt haben, als zum erempel , daß sie dem
Herrn von Gondy , Generalen der Französischengaleeren ver¬
bündet habe, er wurde einstens in die Congregacionem des Ora-
torii treten und den priesrerlichen orden empfangen ; und dem
Cardinal von Richelieu, es würde Ludov. XIII . die stadt la Rö¬
chelte ohnfehlbar einnehmen ; obwolen man auch vorgiebt, sie
habe durch die blosse bctastung, und durch Worte , kranckheiten
geheilet , so hat er, der urheber ihrer ledens-geschicht, doch ihr lob
hauvtjachlich gegründet aufihr beständiges wachen, fasten, und
bäten , sowolals auf die beständigeund genaue beobachtung der
ihrv obliegenden pflichten . Journal des Savans 1

*690 . tom.
XVIII . p . 338 .

Acarnanien , eine landschafftin Epiro gegen morgen , an
dem fluß Achelous, allwo es überaus gute und starcke pftrde
giebt. Die einwohner dieses landes haben allezeit mit ihren
nachbarn , den Aetoliern streit gehabt, sind auch wegen ihres wol¬
lüstigen und geilen lebcns im rtiff gewesen , dahero das sprüch-
wort procellus Acarnanius entstanden seyn soll. Thucyd . üb.
II . ftruÄslJib. X . Erafin . chil . 2 . cent. 3 . n . 69.

Diese landschafftsollen zu erst die Taphier und Teleboer be¬
wohnet haben , welche von des Amphitruons söhne Cephalus
sind unter das loch gebracht worden . Nach dem andern The -
banischen kriege soll Alcmäon,der söhn des Ainvhiaraus,undKi-
omedes diese länder bezwungen haben,da der letztere Aetolien, der
erstere aber Acarnanien behalten, und dieser zwar dem lande den
nahmen von seinem söhne Acarnan gegeben . Als der Trojani¬
sche krieg angieng, ersuchte man auch diese beyde Fürsten , daß sie
dem zuge beywohnen möchten, und Diomedes ließ sich die fache
gefallen, Alcmäon aber blieb zu Hause. Dieses half den Acar-
naniern viele hundert jähre hernach bey den Römern, als sie der
Epirotifchen hülffe wider die Aetolier nicht traueten , und solche
anderwerts , und zwar bey den Römern, als vermeynten Troja¬
nischen descendcnten suchten , welche denn nach Iustini bericht
üb . XXVIII . L. 1 . den Aetoliern untersagten , die Acarnanier zu
beunruhigen , weil sie die einigen unter den Griechm gewesen
wären,welche wider die Trojaner keine hülffe geleistet hätten .So
schlechte Ursachen müssen gelten, wenn ein mächtiges volck sich
gerne in des andern Händel mischen will. Wiewol als ihre
freyheit von den Römern selbst ackräncket wurde , haben sie sol¬
che nebst den Aetoliern,mit denen sie dessentwegen einen bund ge¬
schlossen hatten , lange zeit vertheidiget. Die prächtige kleidiing
des,Acarnanischen franenzimmers ist bey andern völckern zum
spruchworl worden, wie denn Apollonius bey dem Philostrato
den Alheniensischen Damen vorwirft , daß sie sich so putzten , daß
es die Acarnanischennicht ärger machen könnten. Bayle.

Acarnas und Amphoterus, 2. brüder , söhne des Alcmäon
und der Alphesibää, , erwürgten ihrer mutter brüder , um den tod
ihres vatters zu rächen, welchen diese ermordet hatten . Thu-
cyd. Üb. II . Strabo, üb. X

* Acasabastlan, ein grosser stecken der provintz Honduras in
Nord-America, und zwar in der Audientia Vera Paz . Er liegt
an einem überaus fischreichen ffusse, 30 . kleine Meilen von Gua-
timala, und befindet sich daselbst ein Spanischer Corregidor als
Reqenle, welcher auch über die benachbarten dörfer bis an den
nächsten meer-busen Dolce zu befehlenhat. Es giebt in dieser
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gegend viel Vieh , auch Cacao , und andere fpecereycnsinsbeson¬
dere aber melonenvon ungemeiner grösse und schönheit . Mar-tiniere .

Acaste , eine der Najadischen Nymphen , eine tochter Oceane
und der Thetis. Hesiod . in theogon .

Acastus, ein söhn des Königs Pelias in Thessalien, einervon den berühmtesten jägern seiner zeit, er war heftig in die He-lea verliebt, und aus rachgierigem gemüthc, daß er ihrer nichtgeniesscn können, wollte er sie in der wüste den wilden thierenaufopfern ; sie wurde aber von dem Chiron erlöset . Omd.üb . VIII. metamorph. Apoll. üb . III . Val. Flaccus ß 'c.* Acathartus , ein grosser meer-busen in dem Arabischenmeere, gegen Egypten zu. Strabo , geogr . XVI .* Acathiftus, hieß in der Griechischenkirchen ein hvmnus,weil das volck die gantze nacht durch des sonnabends der vierteil
Woche in der fasten sich nicht niedersetzen durfte . Derselbe wur¬de zu ehren der Heil . Jungfrau Maria abgesungen , weil sie die
stadt Constantinopel dreymal wider die feinde beschützet. Gret-
jerus ad Codinum de Offic . Aul. C . P . c . i2 . p . 238 . Baillet , desfetes mobiles . Rituale Gracorum .* ACATHOLICI , heissen diejenigeunter den Christen, so
sich zur Evangelischen religion bekennen , welche also dadurchvon denen sogenannten Catholischcn unterscheiden werden.Dann die Catholifche sehen auf einen äusserlichen allgemeinen
Haussen . Die Acatholici oder Evangeliti aber auf die hierund dar in der weit zerstreutegläubige, und die innerliche ge¬meinde der kirchen . Weil nun die Evangelische es nicht vertra¬
gen wollen, daß die der Römischen kirchen zugethane Christen
sich allein Catholisch heissen : Vielmehr diese dafür halten , daßihnen solcher nähme deswegen vornemlich zukomme, weil ihrelehre eigentlichApostolisch -Catholisch heissen könnte, so nehmen
dieselbe solchen nahmen nicht weniger an . Und wird unter de¬
nen Römiscy-Catholischen und Evangelisch-Catholischen ein un¬
terscheid gemachet, und derselbe durch den religions -frieden in
Teutschland bewahret. Universal-Lexicon .

* Acatui , ist der nähme eines gewissen Americanischen
volcks, welches in demjenigen theil Amcricä wohnet, welcherNeu-Engelland genennet wird . Moreri.

Acaxium, Acari, eine stadt in der provintz Farima , aufder
insul Iapon in Asia ; liegt von der Haupt- stadt Mcaco 23. Mei¬
len . Briet.

Acaxutta, ein haftn indem mitternächtigen America , in
Mexico oder Neu -Spanien,an dem grossen vüd -meer gelegen, ?,weilen von St . Salvador .

* Acborg , eine stadt auf der insul Gothland im Baltischen
Meer . Universal-Lexicon .

Acca, oder Acca Laurentia , eine stau des Faustuli , der ü-
ber des Königs Numitors heerden bestellet war.Sie hat den Ro-
mulum und Remum, so an die Tyber hingeworffen worden , ge¬
langet . Die Römer scherten ihr zu ehren im dec. ein fest, Lau-
rentalia genannt . Ovid. lib . II . fast . l ’lutarch . in llomul. Var-
ro, de ling . Lat . Scalig . in Varr .

* Acca, oder nach einiger meynuna Arca,ein frauenzimmer
aus Griechenland , welches in der Medicin sehr wohl erfahren
gewesen , und sonderbare mittet und artzneyenwider den gift ge¬
habt haben solle. Macrobius .

* Accabicontichitä , ein volck in Mauritanien, nicht weit
von dem berge Atlas wohnhafft . Sie haben ihren nahmen von
Accabiconteichos , einer von den Carthaginensern bey den soge¬
nannten Lolumnis Herculis erbauten stadt. Stepbanus.

* Accad , eine stadt ; siehe Achad.
Accadia , eine Americanische provintz in Neu -Franckreich,

welche eine grosse halb -insul machet. Die Engelländer nahmen
sie den Franzosen , die sich derselben zu erst bemächtiget, und
nennten sie Neu -Schottland ; allein durch den zu Breda an.
1667. geschlossenen frieden kam sie wieder unter Französische bot-
mäßigkeit. Der beste haftn darinnen ist Port-Royal . Ihre ein,
wohner heissen Souriquois .

st Accadia. Diese grosse halb -insul in dem nördlichen A>ne-
rica liegt an den küsten des meers von Canada , zwischen diesem
meer und dem fluß St . Laurentii . Die vornehmsten orte dar¬
innen sind Annapolis , ehemals Port-Roi'al genannt ,Touquechet,
la Heve , Paspay , Port - Rossignol , Macomode , Martin -
go und Mifcou . An. 1690. wurde Port-Roi'al , der Haupt-ort
dieses landes , von dem Engelländischen Ritter William Phips
mit 700. mann angegriffen, und nach einem widerstand von 2.
bis 3 . tagen erobert, darauf er sich auch Meister vom gantzen
land machte. An . 1710. wurde diese halb - insul von den Engel¬
ländern unter dem Obersten Nichvlson wieder erobert, und in
dem Utrechtischen friedens-schluß ihnen völlig überlassen.

Accalus , siehe Lalus .
%ccav&i ein Africauifch Königreich in Guinea, auf der feite

der gold-bergwercke , aber in dem lande, wo Accara die Haupt¬
stadt ist, nach Dappcrs und anderer bericht.^

Accaraig,oder Accarig , eine stadt in Süd -America,bey dem
fluß Parana. Sie wird auch von der geburt der Jungfrau
Maria benennet.

2lccarist , (Franciscus) ein fürnehmer Rechtsgelehrtcr ,gebür¬
tig von Ancona . Sein vatter , Camillus , ließ ihn zu Siena
ßudiren , da er dann so zunahm , daß er bald mit grossem rühm
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die Rechtsgelahrtheitdaselbst zu lehren anfieng . Es kam auch
diese Universität durch ihn in grosses aufnehmen,und die meisten
fremden , so nach Italien reisten, begaben sich um feinet willen
dahin . Rainutius Farnesius, Hertzog von Parina,zog ihn dar¬
auf zu sich ; allein der Groß-Herhog von Florentz beriefihn
bald wieder , die Rechte zu Pifa zu dociren , an welchem ort er
auch geblieben , bis er den 4. oct. an. 1622. gestorben. Erytbr.
pin . ii . c . 23 . Bayie .

Accarisi , (Jacobs gebürtig von Bononien , war ein PKilo-
sophus , Doctor Theologie, und 4. iahr Professor Rbetorices in
Mantua . Er hat die reden, fo er zu Rom , Cöln, Mantua und
an andern orten gehalten , zusammen heraus gegeben , wie auch
ein volumen seiner briefe ; ingleichen eine Historie von fortpflan -
tzung des Catholischen glaubens,und eine Lateinische Übersetzung
der Historie des Cardinals Benrivoglio von der Niederländischen
Unruhe . Er lebte an. 1627. Bumaldi, in bibl. Bonon.Aftr.eMs,
de script. saec. XVII. Allat . in apib . Hendreicb , pand.

Accaron, Achoron, Acharon, der gott der fliegen , nach
Plinii meynung.Pausanias sagt,Hercules habe einmal über sei¬
nem opfer bey Olympus viel von den fliegen ausstehen müssen ;
weswegen er den Jupiter angeruffen , und dadurch erhalten , daß
dieses Ungeziefer auf die andere feite des flusses Alphei geflogen .
Von der zeit an haben auch die Elienser dem die fliegen verja¬
genden Jupiter dergleichen opfer gebracht , um gleiche wohl¬
that von ihm zu erhalten . Er wird auch Achor , Myagcus
oder Myodes genannt. Der gott der stadt Accaronwird in
der Schrift Beelzebubgenannt, welches auch einen fliegen-gott
helft. Plinius, üb . X . c. 28 . Paufan. in elegiacis . Greg. Nazi-
am . orat . 1 . contra Julian. 4. Reg . I.

Accaron , eine stadt in dem gelobten lande , siehe Ecron .
* Accas, oder Acca,ein Bifchoff zu Hagulstad in Engelland/

lebte in dem VIII . feculo und wäre ein guter freund des Bedä .
Bosa der Ertz-Bischoff vonZorck hatte ihne unter denen Clericis
seiner kirche

'
auferstehen lassen. Er trat hernachin den Benc-

dictiner -orden, und ward ein zuhörer Bischoffs Wilfridi , deme
er auch in seiner würde nachfolgete . Diese erhöhung aber würck-
te bey ihme eine noch grössere demuth . Beda riethe ihme, er
sollte an erklärung der H. Schrift arbeiten ; Accas schriebe
ihme hierüber einen briefüber die weife , wie die Evanqelia, und
sonderlich das Evangelium Luca zu erklären wäre. Er arbeite¬
te auch an der einrichtung des gesanges in seiner kirche , und be¬
schriebe die leben derjenigen Heiligen, welcher gebeine allda auf¬
behalten wurden. Dieses berichten uns Baläus und Pitseus,
welche von denen Englischen scribenten und geschicht-schreibern
geschrieben haben . Von des Accas schriften aber bleibt uns
nichts mehr übrig als der an Bedam geschriebene brief. Accas
starb ohNgefehr IM jähr 740. Pitseus , de script . Anglic. Pos.

Jius, de hist. Lat . M . du Pin , bibüoth . des auteurs ecclef .
* Accelto , (Reginaldus) ein Dominicaner von Maffalu-

brense aus dem Neapolitanischen , gab an. 1 372 . heraus : II
trescr della volgat lingua. Toppii bibl. Neapolit.

ACCENSI FORENSES , gewisse bedienten des Römi¬
schen Raths , die mehr arbeit als ehre hatten . Sie wurden aus
den frey -gelassenen erwehlet . Sie giengen vor den obrigkeitli¬
chen Personen her, und richteten ihren beseht aus. Sie musten
das volck zusammen rnffen , weswegen sie auch Accensi ab acci-
endo , genennet worden, wie Varro meynt. Ingleichen musten
sie auch bey dem Pratore seyn, wenn er zu gerichte saß , und ihm
allestunden mit Heller stimme zuruffen , um welche zeit es sey.

ACCENSI ' bey der militz , war die überflüßiqe Mannschaft ,
durch welche man die stellen derjenigen ersetzte , welche waren ge-
tödtet oder blcßirt worden , daß sie nicht dienste thun konnten.
AsconiusPedianus giebt ihnen einen rang,fastwie unsernCorpo -
ralen oder Trompetern. Livius aber sagt, man habe besondere
compagnien aus ihnen gemacht , die man hinten an die armee
angehangen, weil man sich weder auf ihre erfahrenheit noch
hertzhafftigkeit verlassen. Rnsinus. Demsterus .

* ACCENK) NE8 , waren diejenigen fechtmeistcr, welche
die fechter zum streit aufmunterten, indem sie nicht weit von ih¬
nen traten , und ihnen zufchrien, sich wohl zu halten . Tertuü. ad
Martyr . c. i . nennet dieselben Obersten und Vorgesetzte über die
fechter. Salmas. in Tertull. p . 473 .

* ACCENTUS , oder Tonzeichen, sind in der sprach-
kunst gewisse zeichen, welche in einigen sprachen über die sylben
geschrieben werden , um anzudeuten , daß dieselben entweders
stärcker , oder schärsser, oder gelinder müssen ausgesprochen wer¬
den. Die Gelehrtenhaben in acht genommen, daß die Accentus
bey denen alten Griechen gantz unbekannt gewesen seyen, und
daß sie von denen Grammaticis

'
scyen erfunden worden , um die

aussprach der Griechischen Worten vest zu setzen . Übrigens ist
schon längstens etn stärcker streit zwischen denen Gelehrten , über
die Accentus , welche von vielen feculis her in denen geschrie¬
benen und gedruckten Griechischen büchern anzutreffen stnd .
JsaacusVossius , welcher einen eignen tractat hicvon geschrieben
hat , behauptet , daß diese Accentus nicht alt seyen, und daß man
vor altem nichts anders gehabt habe, als einige zeichen, so zur
poesie gedienet , und hauptsächlich angedeutet , wie die verse müs¬
sen gesungen werden . Äristophanes der Grammaticus , der zu
den zeiten Ptolemäi Philopatoris gelebt, solle der erfinder dre-
ser musicalischen accenten gewesen seyn. Äristarchus sein lehr-
jüngcr brachte diese kunst noch weiter ; alles aber zweckte nur
dahin , daß junge lcuthe um so viel leichter die ticht- kunst crler«
neu möchten . Voßius zeiget auch und beweiset aus vielen

st c c
alten Grammakicis , daß zu selbigen Zeiten diese Accentus oder
zeichen auf eine gantz andere weise und art , als zetzund geschicht,
seyen bezeichnet worden. Man kan hierüber des obangezoge -
nen Voßii vissertationem de Accentibus Gracantcis nachsehen.
Henricus Christianus Henninius hat der Meynung Voßii auch
beygepflichtet , in einer Dissertation, in deren er nicht nur behau¬
ptet, man müsse die Griechische spräche nicht nach denen Accen¬
tibus aussprechen , sondern noch weiters gehet als Voßius selb-
sten, indeme er lehret, die Araber seyen die erfindere der Accen-
tuum oder Acuminum , wie er sie nennet , und haben sie solcher
sich zu der poesie bedienet . Er steuret sich hierin » aufSamuelis
Klarkii Profodiam Arabicam , so JU Orftrd an. 1661 , gedruckt
worden. Es scheinet aber , es habeHenninius den Klark nicht
wohl gefasset. Übrigens behauptet er, daß die alten Accentus
des Aristophanis sich zu der aussprach der Griechischen sprach
geschickt haben , da hingegen die heutigen solche verkehren. Er
sagt ferners , es seyen dre heutigen Accentus von denen neuern
Griechischen Grammaticis erst erfunden worden, zu der zeit da
die Griechische spräche in zerfall zu gerathenangefangen hätte,
und von ihnen zu dem ende eingeführet worden, damit der ver¬
derbten aussprache , welche die Barbarischenvölcker in schwang
brachten,einiger Massen vorgebogen werden möchte . Er setzet al¬
so das alterthum der heutigenGriechischen Accemuum nicht
höher an , als gegen neunhundertjähre , welches er daher zu er¬
weisen glaubet, weilen keine ältere manuscripta mit Accentibus
bezelchnet anzutreffen seyen. Henninii Dissertatio Paradoxa ist
sammt Isaaci Yoslii Dissertatione zu Utrecht an. 1687. ge¬
druckt worden . Johannes Rudolphus Wetstenius gewesener
Professor Lingua; Gracie zuBasehhat der meynungHenninti eine
sehr gelehrte und wohl gerathene Schrift entgegen gesetzet , in
welcher er erweiset, daß die heutiges tages in gedruckten und ge¬
schriebenen büchern anzutreffende Accentus , von einem weit
grösser« alterthum,als aberHeninius vorgiebt,feyen.Er giebt zu,
daß die Accentus nicht zu allen zeiten durch gleiche zeichen seyen
bedeutet und ausgedrucket worden,undführet davon folgende nr-
sach an: Da die aussprach derGriechischen sprach nicht bey allen
völckern gleich gewesen, so seye nicht zu bewundern,daßdieDorii
ihre Accentus aufeine andere art bezeichnet als die Aeolii ; So,
sagt er ferner , hat auch ein und eben dasselbe volck in verschiede¬
nen zeiten,seine sprach aufverschiedene weise ausgesprochen .Diese
gelehrte schrift des Herrn Wetstenii ist zu Basel im jähr 1686.
unter dem titul : Dissertatio Epistolica de Accentuum Graco-
rum Antiquitate & usu , gedruckt und denen Orationibus des
gelehrten HerrnVerfassers Progenuina PronunciationeLinguse
Gracce beygefüget worden . Gesetzt nun, man wäre nicht
durchgehends der meynung Herrn Wetstenii, so ist doch offen¬
bar , daß Voßius und Henninius der fach zu viel gethan haben .
Die ersten Godices Mfs . in welchen Accentus und spiritus anzu¬
treffen sind, mögen aus dem VII . feculo seyn, und einige exem-
pel davon in der Pafeographia Graca D . Bernardi de Montfau -
con nachgesehen werden . Es finden sich aber auch Godices
Mfs. von neuern zeiten, in welchen die Accentus nicht erscheinen.
Daraus folget ilim keineswegs,daßzu denen zeiten, da diese neu¬
ere Godices verfertiget worden , die Accentus bey denen Grie¬
chen noch nicht seyen üblich gewesen , sondern nur so viel mag
man dadurch erweisen , daß der grösseste theil der abschreibern
die Accentus Übergängen und ausgelassen haben ; und dahero
kommet es in der that, daß die alten mit Accentibus versehene
Godices sehr selten und rar sind. Wir haben droben schon ver¬
nommen, daß die Griechischen Accentus zu denen verfchiedenen
zeiten, verschiedener weise styen angedeutetworden . In denen
ersten zeiten ist solches durch Puncten geschehen. Seit dem XII .
feculo hat man wiedrum andere Puncten gebraucht , und dicft
sind auch wiedrumabgeändert worden . Der Griechifch -und La-
teinischeGodex Cantabrigiensis Evangeliorum und Aitor . Apo¬
llo ! . so zum wenigsten tausend jähr alt ist , hat keine Accentus.
Der Godex Gracus & Latinus Epistolar . Pauli, so sich in der Kö¬
niglich -Französischen bibliotheck findet , und in der that von nicht
geringerm alterthum als der Englische Godex ist , hat zwar die
Accentus , allein es scheinet, sie seyen erst nach der Hand hinzu
gesetzet worden , indeme die Hand, welche die Accentus geschrie¬
ben , gantz nicht diejenige ist , so den gantzen Godicem ausgefer¬
tiget hat. Georgius Syncellus gedenckct eines Griechischen
Godicis der Bibel , welcher mit grossem fleiß geschrieben, und
zugleich mit Puncten und Accentibus versehen wäre. Er sagt,
er habe diesen Godicem aus der bibliotheck zu Eäsarea in Eapva -
docien bekommen , und zeige es sich aus deme , so zu ansang die¬
ses Godicis aufgezeichnet stunde, daß derselbe von einem exem-
plar wäre abgeschrieben worden , welches St . Basilius Magnus
felbsten verheuert hätte. Übrigens hat Henninius die fach gar
nicht wohl getroffen , wann er behauptet , daß die Accentus durch
die Araber seyen erfunden , durch den Aschalil um die zeit des
todes Mahomets , zur Vollkommenheit gebracht , und von denen
Masoreten zu Tiberias in der mitte des VI . feculi nachgeahmet
worden, und daß Rabbi Juda-Ben-David Ehiug, gebürtig von
Fez , in dem XI . feculo tue Hebräischen Accentus in vollkomm -
nen stand gesetzet habe. Dann gesetzt , welches doch noch nickt
so heiter dargethan ist, es hätten die Juden ihrepuncka vocalia
von denen Arabern entlehnet , wie könnten sie doch die Accentus
von ihnen genommen haben , da die Araber gar keine Accentus,
weder in qebundner noch ungebundnerschreib-art haben . Die
ticht -kunst ist erstaunlich alt bey denen Arabern und weit älter
als Aschalit -Ebn-Atimed , der sie nur in gewisse regeln gebracht,



und wie Samuel Klar? in seiner Prosodia Arabica zeiget, das
maß der Versen, welches wir pedes oder fülle nennen, kunstma,-
sia gelehret hat. Betreffend die Accenms der Hebräern , so ha¬
ben dieielben theils etwas , so ihnen mit denen Griechischen Ac-
centibus gemein ist , theils aber auch etwas, so der Hebräischen
sprach allein eigen ist. Sie haben mit denen Griechischen Ac-
centibus gemein , daß sie andeuten , wo die stimine muffe erhaben
oder aber erniedriget werden, dahero auch ein geübter Jude,
wann er in dem Hebräischen text der Bibel liefet , ehender singet
als liefet, weilen er seine stimme nach denen Accentibus neiget
und einrichtet. Dasjenige , so die Hebräische Accentus eigen
haben , bestehet darinnen , daß sie auch zugleich die stelle der com-
matum , der Puncten und anderer in andern sprachen üblichen
abtheilungs -zeichen vertreten, und folglich die gantze rede in be¬
queme und nöthige theile und periodos eintheilen. Nebst denen
in diesem artickul angeführten scridenteu, könnenhievon auch
nachgesehen werden Rieb . Simon , hist. crit. de I’Anden Tes¬
tament . Montfuucon , PaläographiaGraca .

* ACCKNTCJSECCLÜSIAS FICI , so ehedcffen in der Ar¬
che bey absingung der Prophetisch-Epistol-und Evangelischen
lectionen nach Veranlassung der grammaticalischcn distinctionen
richtig in acht genoininen werden musten. Es lvaren deren
sieben, als Accentus i ) Immutabilis , wenn die letzte sylbe eines
Worts weder erhöhet noch erniedriget wurde . 2) Aledius, weitn
man die letzte sylbe um eine terz , und 5 ) Gravis, wenn man sie
um eine quint tiefer jung. 4) Acutus , wenn etliche sylbenvon
der letztem zwar eine rerz tiefer, die letzte aber in ihren vorigen
thon wiederum gesetzet wurde . 3 ) Moderatus , wenn etliche
sylben von der letzten um eine sceund zwar erhöhet, die letzte aber
in ihren vorigen thon wiederum gesetzet wurde . 6 ) Interroga¬
tiva , dieser elevirte die frag-werse vorkoinmcnde redens -artcn
am ende um eine scennd , und der 7.) brachte die letztesylbe
nach und nach herunter in die qaart , so daß etliche vorherge¬
hende gradatim in selbige descendiren musten. Viel. Mart.
Heinrici Myrti Ramumpro docentibus , pos. 5 .

Acceptüs, ein Bifchoff in Friaul , zu ende des IV. soculi .
Er klagte sich selbst wegen einiger begangenen übelthaten an ,
nur zu verhindern, daß man ihn nicht zum Bifchoffmachen
möchte , wogegenaber das Goncilium zu Valence an . ; 74. einen
gewissen eanonem setzte . Baron. Pagi, in crit.

fAcceptus , ein Bifchoff in Friaul , zu ende des IV. feculi.
Es soll heissen : Zu Frcjus in Provence , nicht in Friaul ,
welches ein fehler ist. Auch kan man eben nicht gewiß sagen,
daß er Bifchoff gewesen. Andere nennen ihn nur einen Geist¬
lichen , welcher sich selbst verschidedener übelthaten schuldig erklä¬
ret, obwol er vielleicht unschuldig wäre ; nur dainit er nicht zum
Bifchoff oder Priester gemacht wurde . Da andere sich eben die¬
ses mittels bedieneten , wurde dem Gondlio zu Valence in
Franckrcich anlas gegeben A . C. 174. einen eanonem hierüber
zu machen, dessen innhalt wäre : Daß derjenige , welcher sich
fälschlich angeben wurde, sollte als schuldig angesehen, und als
ein solcher gestraft werden. Es >nuß vor zeiten eine andere be-
wandnis mit den Bißthummerngehabt haben , als heutiges ta-
ges , sonst wäre ein solcher eanon nicht nöthig gewesen . Pagi
critica. Baronius ad A . C. 3 74 .

Accia, oder Acci , eine stadt auf der insul Eorsica mit einem
Bißthum, so dem Ertz-Bijchoffzu Genua unterwürffig . Sie
ist sehr ruiniret , und das Bißthum dem zu Mariana einverleibet
worden.

Accia, oder Acci , siehe Guadip.
Accia, Acria , oder Atia , eine tochter M . Actii Balbi und

der Juliä , Julii Eajaris schwester. Sie ward an E. Octavi-
um verheurathet , weicher mit ihr den Kayser Augustum gezeu-
gek hat . Sie starb A . R. 71 r . als ihr söhn das erste mal Bür¬
germeister war. Sueton . in Aug . Phon . 43 . Appian . iib . III .

, t Accia , Actia , oder Atia. Diesem Art. ist noch beyzu¬
fügen : Als sie sich einsmals an dem,fest des Apollo in dessen
tempel tragen lassen, schliefe sie, da die übrigen weiber schliefen ,
auch ein . Da soll nun ein brach zu ihr gekrochen seyn , der
aber bald wieder fortgegangen. Nachdeme sie nun aufgewacht,
habe sie sich gewaschen und gereiniget , als hätte sie bey ihrem
mann geschlafen . Sie habe aber alsbald einen flecken an ihrem
leibe , welcher einen brachen vorgestellet , wahrgenommen , und
sich daraufder öffentlichen bäder enthalten . Da nun Augustus
nach ro. monaten von ihro gebohren worden, haben ihn viele
für desApollo söhn gehalten. Aug . 94. Dio. 49 . Appian . in .* Acciaan, ein Mahomctanischer Fürst und Sultan von
Antiochia, kam an. 1079 . zur regicrung und gab sich viele mühe,die stadt Antiochia grösser zu machen, und dermassenzu broesti -
gen , daß ihr die Christen, welche damalen unter Gottfried von
Bouillon ins gelobte land kamen, nichts anhaben könnten. Dem
ohngeachtet, wurde sie von denselbigen an . 1097 . belagert, und
durch hulffe eines gewissen Pyrrhi überrumpelt . Acciaan nahm
zwar hierauf m falschec klcidung die flucht , und verbarg sich in
einer gecmgen Hütte, wurde aber bald entdeckt und umgebracht .
Bajtiertcus , gesta Dei per Francos . Wilb Tyr . 4 . 5 .

Acciaioli, eine alte edle Florentinische familie , aus der viel
berühmte und vornehme ieuthe entsprossen . Sie hatCorin-
then , Theben und Athen beherrschet . Aus dieser familie ist
auch gewesen Nicolaus Acciaioli , so den 6 . jul. an 1630. zu Flo¬
rentz gebohren, an. 1669 . Cardinal , und an . 171 ; . vecanus die¬
ses Gollegii worden , und den 23 . ftbr. 1719. gestorben. Ga.
murini kam . di Toscan. e d'Umbr. *

Histor. Lexicm l . Theil .

Acciaioli, (Angelus ) ein Flvrentmeraus der jetzt gemeldten
familie , war Cardinal mit dein titul St . Laurentii in Darna-
sco, und stund bey Urbano IV . und Bvnssacio IX . in grossem an¬
sehen . Dieser letztere schickte ihn als seinen Legaten nach Nea-
polis , um des Königs Ladislai trouppcn wider die Franzosen zucommandtren . Er ward zum Regenten scldigm Königreichs,und zum Vormund des jungen Ladislai , so dainals 16 . jähr altwar , bestellet , welchen er zu Gacta den 1 . jun . an . 1390 . crön-
te , auch nach Ungarn begleitete , als er sich selbiges Königreichwieder einzunehmen vorgenommen harte. Nach seiner zuruck-
kunft ließ er sich die verglcichung der Ursincr mit dem Papst sehr
angelegen seyn , und brachte solche zu einem glücklichen ende.Er wohnte auch der wähl Jnnocentil VII . bey , und starb bald
hernach zu Pisa den 12. jun . an. 1407 , ünuphr. ciacon . inütb .VI . Ugbell. in Archiepisc . Flor. Aubery , hist. des Card.Acciaioli , ( Donatus ) ebenfalls ein Florentiner, ist durchseine wissenschafften und andere mcriten jehr berühmt -, und in
seinem vatterlande zu öffentlichen Verrichtungen oft gebrauchtworden . Er war ein difcipul Johannts Argyropolt , und hat
einige lebens-beschreibungcndes Plutarchi aus dem Griechischen
übersetzet , wie auch eine lcbens - beschretbung Caroli AI . nebstandern schriften verfertiget. Er starb an. 147 ; . zu Mayland,als er nach Franckreich gehen , und succurs wider den Papst Six-tumiv . suchen wollte. Voliuerrun in anthropol. Erasm. inCi-
cer . Vojf. üb .III. c . g . de hist. Lat . Jovius . Albert , ltal. Hend-reich ssse.

Er war ein sehr gelehrter mann , und hätte es in den studien
noch weiter brmgen können , wenn man ihn nicht in öffentlichen
affairen gebrauchet , und seine schlvache leibes-constitution ihinein länger leben gegönnet hätte. Er ist an. 14-8. gebohren, undan. 147 ; . verstorben. Man bat seinen corper von Mayland
nach Florentz gebracht , und in dem Carthauser -kloster begraben,da ihm Christoph Landinus die leichen - rede gehalten , AngelusPolitianus aber die grabschrift gemacht hat. Sonderlich ist er
von allem eigennutzdermassenentfernet gewesen , daß man seine
töchter , wie wohl ehe dem Aristides widerfahren , aus dem ge¬meinen kästen ausgesteuret hat. Bayie.

Acciajoli , ( Reinerus ) Hertzog zu Athen , bemächtigte
sich dieser stadt , nachdem er die Aragonrcr , so selbige eingenom¬
men , daraus getrieben. Weil er mit seiner gemahlin Eubois
keine männliche erben hatte , so vermachte er die stadt und das
land Athen der RehublickVenedig , und Bootien mit der stadt
Theben seinemnatürlichen söhn Antonio , aber dieser machte sich
auch von Athen meister , und hatte Nerium zum Nachfolger ,
demselben succedirte Antvnius , ein vatter Francisci , welchem
letzter» der Türckische Kayser MahometII. an. 1455 . Athen wie¬
der abdrunge . Cbalcocondyl. Iib . IX . FaneUi Atene Attica .

Acciajoli , ( Zenobius ) von Florentz gebürtig , trat in den
Dominicaner- orden , und war unter LeoneX . Bibliothecarius
in Vatican. Er hat Eusebii buch wider den Hieroclem , des
Theodoreti de Gra carum astectionum curatione , und des Olym-
piodori über den Prediger Salomonis aus der Griechischen in
die Lateinische spräche übersetzet , und soll an. 1320. gestorben
seyn ; andere sagen , er habe bis an. 1537. gelebet. Altamura,in bibl. ord . Priedic . Bayie .

* Acciajoli , ( Magdalena Salvetti ) war eine gelehrte Flo-rentinerin , und hat 2 . tomos Italiänischer getichte hinterlassen.Sie ist im jähr 1610. verstorben. Du Maine , bibl . de France .* Acciaioli , ( Johannes ) ein vortrcfllcherPhilosophus und
Theologus zu Florentz , welcher um das jähr 1564. gelebet , da
er von der Akademie zu ihrem mitglied erwehlet worden . Warin den sprachen ungemein erfahren , und so beliebt , daß manin allen Anditoriis an den wänden die Worte , vivat excellens
Joh. Acciajolus , angeschrieben fände . Eiotit. litt. deir Acad .plorcntin.

* Acciajoli , ( Vincentius) ein Historicus , hat an . 197a.den stam-baum von seiner familie heraus gegeben , und ist 1572.
zu Florentz verstorben. Notit . litt. dell ’ Acad. Florentin .* Acciaioli / ( Nicolaus ) ward aus obiger ihrem geschlecht
den 10 . julii 1630. zu Florentz gebohren , und thäte sich hernach
zu Rom durch seine tugend und verstand so hervor , daß er von
dem Papst vor andern zu denen erledigten stellen befördert ward .Er wäre Clericus und Auditor Camerse Apoitolic® , und Lega-
tus zu Ferrara. Clemens IX . gäbe ihm den Cardinals-Hut den
29. »00. 1669. Erstürbe als Ilecanus des Collegii Apostolici,den 23 . febr. 1719 . in dem 89 . jähr seines alters , und in dem 30.jähr der Cardinais-würde . Er liegt zu Rom in der kirche 8t . .so.
bann. Florent. begraben . Die Cardinalc achteten ihne sämtlich
sehr hoch , welchesunter anderm auch aus der mercklichen anzah!
stimmen , so er zu dem Päpstlichen stuhl in zweyen Condavibus
gehabt , erhellet. Hißoire des Cardmaux d 'a prefent.

Acciaiuoli, (Nicolaus) ein berühinter General itt dem XIV.feculoY mt von Florentz gebürtig , und wegen seiner tapferkeit
bey dem König Roberto von Neapolis in solchen , ansehen, daß er
ihn seinem enckel , Ludovico von Tarento , zugab , als er den¬
selben nach Morea abschickte , um die daselbst entstandeneunruhe
zu stillen ; da er denn sich auch so rühmlich verhielt , daß ibin
ein groß stück landes in Achaja eigenthümlich übergeben ward.
Nachdem obgedachtcr Ludovicus von Tarento durch seine ge¬mahlin Johännam König von Neapolis worden , machte er
diesen Acciaiuoli zum Groy -Seneschall desselbenKönigreichs,auch
hernach , als Ludovicus AI. König von Ungarn solches Reich
eingenommen , zu seinein General wider diesen gefährlichen
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feint». Hierauf nahm er die städte Neapolis,, Capua , nebst
vielen andern ein , schlug des Ungarischen Königs armer aus
dem felde , brachte gantz Apulien wieder unter seines Königs
botmäßigkeit , und nach geschlossenem frieden befreyete er das
land von den ftreiffereyender abgedancktensoldaten. Nachmals
zog er wider Fridericum von Aragonien , König von Sicilien,
und eroberte Palermo , Syracusa , Trapano , nebst vielen an¬
dern örtern , muste aber wegen der Verfolgungen , welche Ludo-
vicris von Tarento von einigen ständen des Königreichs Nea-
volis , die ihn ordentlich belagert hielten , ausstund , zurücke
kommen ; da er denn auch das glück hatte , diese aufrührer zu
erlegen. Einige zeit hernach ließ er sich auf Innoeentii VI . ver¬
langen wider Barnabam Visconti gebrauchen , und half densel¬
ben aus Faenza , Forli und der Graffchaffr Bologna vertreiben,
wovor ihn der Papst zum Gouverneur von Bologna und von
gantz Romagna machte. Jmmittelst hatten die Neapolitanische
Baronen von neuen zu rebelliren angefangen ; dannenhero er
aoermal die Waffen wider sie zu führen ersticht ward , welches er
mit solchem succeß that , daß die unruhe zu einem völligen ende
kam. Bald hernach ward er zu Neapoli kranck , und starb an.
13 6 in dem 5 6. jähre seines alters . A tbravdo Caprioli ritratti
di cento Capit . illustri, pag . 5 5 . Giov . VtÜam historia Florentina.* ACCIDENTALES, ist der nähme , welcher einer gewis¬
sen secte gegeben worden , welche man zum unterscheidder Sub-
ilantialium also genannt . Und dabey wäre dieser nähme auch
bürgern und bauren , sonderlich im Eislebischen bekannt. Die
Ursache davon war diese : Einige gelehrte leuthe , deren Haupt
M. Fiacius lllyricus wäre , hielten die erb-sünde für ein selbst-
ständiges böses Wesen in dem menschen , welches man in der H.
Taufe austreiben müste , und diese wurden Substantiales genen-
net . Andere , welche man Acddentales hiesse , verlachten die¬
ses , und hielten die erb -stinde für eine kranckheit oder gebrechen
an seel und leib , zur strafe des falles Adams . Es meynen viele,
dieses seye nur ein wort-streit . Allein andere glauben , es stecke
darunter die lehre von bösen und guten geistern verborgen , un¬
ter welchen bey dem menschen ein immerwährender streit wäre ,
mithin es darauf ankäme , wer unter beyden die oberhand be¬
hielte. Es ist hievon vieles geschrieben worden . Die furnehm -
ste anhänaer Flacii waren Christophorus Irenäus , Cyriacus
Spangenberglus, Martinus Wolfius,Paullus Reineccius, Joh.
Günther , Joh. Friedr. Cölestinus , welcher zwar anfangs Fla-
cio zuwider gewesen , aber nachgehends dessen vartey mit desto
grösserer Heftigkeit genommen. Doch ist der streit nach dieser
leuthen tod nach und nach verschwunden. C. E. ivämumni in.
trod . in H . E. tom . II.

) lccilius , siehe Acilius .
Accipacio , ( Nicolaus von ) war von Sorrento gebürtig.

Nachdem er die vodor-würde in sture erlanget , wurde er Bi¬
schofs zu Tropea, worauf er das Ertz-Bißlhum zu Sorrento , und
endlich das zu Eapua erhielt , und als er von dem Römischen
stuhl in unterschiedlichen Verrichtungen war gebraucht worden,
gab ihm Eugenius IV. an . 1419. den Cardinals-Hut. In der
unruhe des Neapolitanischen Reichs hielt er es anfangs mit dem« d 'Anjou , hernach aber trat er aufdie partey des Königs

)nsi. Er starb an. 1447. Ciaton. Ughell. Onupb. Aubery .
Accius , ein Römischer Redner , welchenCicero unter die be¬

rühmtesten Qratores seiner zeit setzet. Er hak auch diesen Ac-
cium selbst zum Widerpart gehabt , und gegen ihn den Cluen-
tium vertheidiget. Cicero , de Orat.

Accius , sonst Attius , ( Lucius ) ein LateinischerPoet und
Tragödien- schreiber . Er hat auch , wie etliche behaupten , co-
mödien geschrieben , ingleichenAnnales , welche von Macrobio,
Prisciano und andern angeführt werden. Er florirte gleich nach
A . U . 600 . wie dann Decimus Brutus , welcher A. U . 6i ; .
Bürgermeister zu Rom gewesen , und hernach die Lusitanier und
Galläcier überwunden , ihn so hoch geschätzt , daß er die tempel,
die er von der beute der feinde erbauen lassen , mit den getichten,
welche Accius ihm zu ehren gemacht , ausgezieret. Derjenige
Accius , dessen Macrobius und Gellius gedencken , wird ohne
gründ von diesem unterschieden. VaUr, m . üb . VIII . c. 15 .
Gell. üb . XIII . c . a. Macrob . üb . I . c . 7 . Bayle. *

t Accius , ( Lucius ) ein Lateinischer Poet und Tragödien-
schreiber , war eines freygelassenensöhn , und träte an das licht
dieser welk unter dem Bürgermeisterthum Hostilii Mancini und
Atilii Serrani , in dem jähr 58 ; . seit erbauung der ftadt Rom,und nach der berechnung Hieronymi , in dem 171 . jähr vor
Christi geburt . Es ist aber dieses geburts -jahr Accii nicht ohne
schwierigkeit : Dann Cicero , welcher A . U. C. 647 . gebohren
wäre , sagt in seinemBruto , er habe öftere Unterredungen mit
dem Poeten Lucio Accio , einem freund Decimi Bruti gehabt ;
anderstivo aber , nemlich in seiner ersten Philippica scheinet er zu
sagen , man habe 60. jähr nach dem tod Accii , in dem jähr , da
Cäsar erstoehen worden , und welches das 710. jähr 0 . c . ge¬
wesen , eine tragödie des Accii gcspielet . Es ist wahrscheinlich,
daß Cicero ftmfzehen bis zwantzig jähr alt gewesen , da er mit
Accio umgegangen . Wann also dieser Poet im jähr U . C. ; zz .
gebohren worden , wie Hieronymusmeldet , so muß er über 8».
jähr gelebthaben , welches nichts unmögliches ist . Wann aber
andern theils von dem tod Accii bis auf den tod Cäsaris 60 . jähr
verflossen sind , so folget , daß der Poet Accius in dem jähr U . C.
650. gestorben seye , hiemit nur z . jähr nach Ciceronis geburt,
und hätte also Cicero unmöglich können mit Accio umgegangen
seyn . Diesen knoten kan man aber auflösen , wann man sagt,

a c c
man muffe die 60. jähre , von welchen Cicero in feiner Philippica
redet, nicht so gar genau nehmen, als wann sie eben von dem tod
Accii an verflossen waren : Dann Cicero sagt dieses nicht deut¬
lich , sondern nur, daß in dem jähr , in deme Cäsar gestorben, eine
tragödie des Accii seye vorgestellet worden , zu der zeit derjeni¬
gen spielen , die Brutus geben sollte , und denen er aber nicht
beygewohnet habe , weilen er seit dem tod Cäsaris sich aus der
stadt begeben hatte ; Cicero sagt ferner, daß besagte tragödie sehr
seye gelobet worden , dennoch aber haben die lob -sprüche mehraufBrulum als auf Accium gezielet ; Die ursach , so er davon
giebt , ist diese , daß es gar nicht wahrscheinlich seye , daß man
Accium erst nach 60. jähren wurde gelobt haben, niii forte Accio
tum plaudi & sexagdimo polt anno palmam dari putabatis ,non Bruto . Es kan also dasjenige , was Cicero sagt , mit gu¬
tem fug aufdie zeit , in welcher Accius diese seine tragödie verfer¬
tiget und das erstemal vorstellen lassen , gezogen werden. Auf
diese weise kan Cicero und das geburts - jahr Accii z8z . II . L.
welches Hieronymus angiebt , gantz leicht verglichen werden.
Accius wird über 8°. jähr gelebet , und Cicero ihne in seinem
15 . oder 20. jähr gesehen haben .

Obwolen Accius jünger als Pacuvius gewestn , so hat er sich
dennoch auch schon zu Pacuvii zelten bekannt gemacht ; Dann
Cicero sagt in feinem Bruto , daß Accius und Pacuvius in dem
gleichen jähr, ein jeder eine tragödie hätten vorstellen lassen , und
zwar so wäre Pacuvius dazumalen 80. jähr alt gewesen . Es
muß also eine der ersten tragödie» Accii gewesen seyn , welche er
verfasset,hat . Er führe vonchieser zeit an fort , die Römische
schau - buhne mit seinen tragödien zu bereichern , und arbeitete
inunerfortan denen herrlichstenMaterien,welche jemals zu Athen
waren vorgestellet worden , als da sind Andromacha , Andro-
meda , Atreus , Cütemnestra , Medea , Meleager , Philocte-
tes , Thebais , Troades &c . Varrv , Agellius und Nvnnius
Marcellus thun dieser stucken Meldung. Es hat jedennochAccius
die Materie seiner tragödien nicht immer von denen Griechen ent¬
lehnet, sondern auch Römische begebenheitenaufgeführet . Sein
Brutus handelte von der ablegung feiner würde , welche Tarqui-
nius gethan . Manutius glaubte , daß eben diese tragödie , welche
Brutus betitelt wurde , nach dem tod Cäsaris seye vorgestellet
worden , allein aus dem zweyten und fünften brief des XVI.
buchs der briefen Ciceronis an Attieum ist abzunehmen , daß die
damals vorgestellte tragödie , der Tcreu8 des Accii gewesen seye.
Einige vermeynten, es habe Accius auch eomödien verfertiget ; ja
Voßius sagt , es nenne Varro deren zwo , nemlich Nuptia, und
Mercator. Allein es findet sich nichts dergleichenden Varrone ;
die alten haben sämtlich den Accium gerühmet als einen Poeten ,
der sich einig und allein auf die tragödie geleget hat : Horatius
sagt gantz deutlich : Nil comis tragici mutat Lucilius Acci ? Ser¬
mon. üb. 1 . eclog . X . Accius hatte über diß noch Annales ge¬
schrieben , welche von Macrobio , Prisciano, Fefto und Nonnio
Marcello angezogen werden. Decimus Brutus , welcher im
jähr 61 ; . II. 0. Bürgermeister zu Rom gewesen , und im jähr
623 . über etliche L-panische volcker gesieget hat , trüge eine so
grosse neigung zu denen versen , welche Accius ihme zu ehren ge-
machet hatte , daß er sie bey dsm eingang der temveln und an an¬
dern denckmahlen, welche aus der denen feinden abgenommenen
beute aufgebauet wurden , anschreiben liesse , wie Cicero proArchia Poeta uns lehret , und nach ihme Valerius Marimus.
Die alten haben in denen getichtenAccii etwas erhabenes gesun¬
den , und wann sie Accium mit Pacuvio verglichen , so haben sie
diesem die ehre einer sonderbaren gelehrtheit , jenem aber die er-

- habenheit der schreib -art und der gedancken beygelegt. So dru¬
cket es Horatius aus , wann er sagt :

Ambigitur quoties uter utro fit prior , aufert
PACUVIUS doHi famam Senis , ACCIUS alt;.

Quintilianus hat aufgleiche weise geurtheilct : diejenigen , sagt
er , welche von geistreichen schristen vernünftige urtheile fällen
wollen , finden mehr trafst im Accio , und mehr gelehrtheit in
Pacuvio. Und wann dieje beyde nicht die reine und nette schreib-
art der folgenden zeiten geführet haben , so ist die schuld nicht ih¬
nen , sondern denen zeiten , in welchensie gelebt haben , zuzumes¬
sen ; es haben beyde sich durch die trafst der ausdruckungen,durch
die edlen Neigungenund durch die eigenschafften, mit denen sie die
spielende Personenaufführen , hervorgethan . Agellius erzehlek,
daß als Pacuvius sich in seinem alter gen Tarent begeben , habe
Accius in seiner durchreise , da er in Asiam zöge , ihne besuchet,
und da er ihme seinen Aneum gelesen , habe Pacuvius zwar viel
erhabene und lieblich fliessende stellen darin» bewundert , andere
aber als zu rohe und hart, getadelt. Accius erkannte diese män-
gel , und nähme diese erklärung Pacuvii gar nicht übel auf , son¬
dern schmeichelte sich mit der Hoffnung , daß er durch diese deur.
theilung Pacuvii in den stand gesetzetwäre , inskünftige diese un-
vollkommenheiten zu meiden und vollkommenere dinge an das
licht zu bringen .

'Er sagte bey diesem anlas , es verhalte sich mit
dem geist des menschen wie mit denen äpfeln , welche nichts tau¬
gen , wann sie nicht , ehe sie reif werden , auch hart und grün
sind . Als Accius auf eine zeit befragt ward , warum er , da er
doch so herrliche tragödien schriebe , seine wohlredenheit nicht
auch bey denen gerichten als fursprech hören liesse ? antwortete
er : In meinen tragödien rede ich was mir gefället ; vor gericht
aber muste ich ein manches, das mir nicht gefallen würde , hören
müssen . Obwolen Accius sehr klein von Person gewesen , so hat
er doch nach Plinii bericht , sich in dem tempel der Musen eine
sehr grosse bild -saule aufrichten lassen . P/m . üb . XXXIV. cap . ; .
Es ist übrigens ungewiß , ob der berühmte Poet Accms eben der-
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jcmgeseye , welcher nach Valerii Maximi bericht in denen ver-
samlungen der Poeten niemalen von seinem ort aufstehen wollte,
so oft Julius Casar herein träte. Wann durch diesen Julium
Cäsarem der erste Römische Kayser verstanden wird, so ist schwer
zu begreiffen , wie dasjenige so gesagt worden , von dem alten
Poeten Accio möge genoinmen werden ; es kan aber dieses von
Sexto Julio Casare , oder Caio Casare , den des Marn leuthe
getodtet haben , zu verstehenseyn. Cicero in seinem ersten buch
äe Legibus , redet mit grosser Verachtung von einem Accio , der
eine Wortegeschrieben hat. Es mag aber dieses nicht von un¬
serm Poeten gcmeynct seyn , welcher zwar auch Annales geschrie¬
ben hat , aber von Ciceroneund andern immer mit sonderbarem
lob gcnennet wird . Dahero dann einige auf die wahrscheinliche
gedanckcn gerathen sind , es finde sich ein fehler in Ciceronis tcxt,
und müsse für Accium , Macrum geschrieben werden. Es lebte
zu gleicher zeit auch ein geübter Redner mit nahmen Accius , wi¬
der welchen Cicero den Cluentium beschützet hat. Er wäre von
Pisauro , und deswegen hielten ihn einige für einen verwandten
des Poeten Accii , als von deme Hieronymus sagt , daß er gen
Pisaurum sene geführetworden , als tue Römer eme neue pflantz-
stadt allda angelegt. Cicero, in I . Philippica . De Oratore & de
optimo genere Orator . Nonius Marcellia . Varro. A . Gellius,
lib . X11L c . 2 . Plinius, lib . XXXVII. e .' ; . Valer, Maximus,
lib . Ili. c . 7 . Petrus Crinitus , de Poetis Latin . c . 5 . Voffhts ,
de Poet . Lat. Giraldus, de hist. Poet. dial 8 - Bayle, Dict .Crit.

Accius Tullius , siehe Actius Tullius .
* Accius , einer von den neuern LateinischenPoeten , lebte

an . i ?oo. Er Übersetzte die Fabulas iEsopicas in eitlem Car¬
mine Elegiaco , und schrieb andere fachen mehr . Man sagt ,
daß er in seinen vcrsen niemals eliilones gesetzet habe , wiewol
Scaliger etliche angetroffen zu haben vorgiebehihm aber darbey
das lob eines geschickten Poeten nicht entziehet. Scaliger, Poetic.
lib . VI . p . 719 . Baillet, jugemens . c . 7 . p . 9 ; .

* ACCLAMATIO , ein frölicheszuruffen , ein freuden-ge-
schrey , welches in verschiedenen anlassen geschahe. Wann die
Kaysere aus gelegenheit eines über die feinde erhaltenen sieges,dem Römischen volck geschencke austheilcten , so ermangelte
solches niemalen seine danckbarkeit durch ein mit vielen wün¬
schen erfülltes und frolockendes zuruffen zu bezeugen . Diese
zuruffungen bestundenbald nur aus einem einigen wort , als :
FELICITER ! oder in vielen , als :

Oi tibident , quidquid , Princeps Trajane mereris ,Et rata perpetud , quae tribuere , velint !
oder auch mit diesen Worten :

Augeat Imperium noilri Ducis , augeat annos !
Man kan hierüber Brissoniuin in seinem buch de formulis &c.
nachsehen . Der Römische Rath gebrauchte gleichfallssolche zu¬
ruffungen gegen denen Kaysern, bald wann sie zum Reich gelan-
gelen , bald aber auch zu bezeugung seiner danckbarkeitwegen
genossenen Kayserlichcnsonderbaren gunsten , da dann derglei¬
chen acclamationes cntweders in die öffentlichen register einge¬
tragen , oder in ertz oder marmor gegraben wurden . Die Ver¬
götterung der Kaysern , oder die geschwinde wähl der obrigkeit¬
lichen stellen , geschahen etwan auch durch acclamationes , wieaus folgenden exempeln erhellet . Aurelius Victor erzehlet , daßdem Kayser Pertinaci nach seinem tod göttliche ehrbezeugungen
zuerkannt worden , und daß der gantze Rath aufeinmal durch
ein frohes zuruffen sich für ihne erkläret habe. Acclamatum eil;Pertinace imperante , securi viximus, , neminem timuimus ,Patri Pio , Patri Senatus , Patri bonorum omnium . Trebellius
Pollio erzehlet die zuruffungen welche geschahen , da Valerianus
zu einem Censore ernennet wurde : Acclamatum eil ; Vale¬
rianus in tota vita fuit Censor , prudens Senator , modestus
Senator, amicus bonorum , Tyrannorum inimicus , hostis cri¬minum , hostis vitiorum . Hunc Censorem omnes , hunc imi¬tari volumus . Primus genere , nobilis sanguine , emendatusvitä , doctrinä clarus , moribus singularis , exemplum anti¬
quitatis . Ein gleiches geschahe bey der erwehlnng Kaysers Ta¬citi. Dann da der erste ihne zum Kayser ausgeruffen hatte ,stunde der gantze Rath auf und rüstete : Omnes , Omnes .Und da dieser alte greiS den schweren last der reaierung , mit
vorschützung seines hohen alters , von sich ablehnen wollte ,rüste man , das Haupt regiere , und nicht die füsse ; man habeden gcist Taciti und nicht seinen leib erwehlet. Caput impe¬rate , non pedes . Animum tuum , non corpus eligimus . Ta¬cite Auguste , Dii te servent ! Nichts Ware bey denen Römi¬
schen armem gemeiner , als daß die soldaren durch einen eins-
maligen zuruff einen Kayser erwehlten , oder einen Generalenernenneten, ohne den besehl des Raths , oder das autheisten des
Römischenvolcks abzuwarten . Es geschahe ein solches bey der
erwehlung Kaysers Prob,. Dann da die Obersten die soldatenermähnet hatten einen solchen Kayser zu erwehlen , welcher mit
tugmd begabt, probus wäre , entstünde auf einmal ein geschreyin der armee , welches Probum zum Kayser erklärete : Probe
Imperator , Dii te servent ! Die acclamationes waren auch indenen öffentlichen schauspielen üblich , wann solche wohl gera-
then,und dem volck angenehm waren ; wie dann solches in einercomodie des Pacuvii , die dem Römischen volck vorgestellet ward ,
geschahe . Qui clamores saepe totä caveä exauditi sunt in M.Pacuvii nova fabula . Es haben aber die Römec 'nicht nur ihreliebe , Hochachtung und Wohlgefallen , sondern auch ihren haßdurch öffentlichen rüst an den tag zu legen geivust , wie sie dann
nach dem tod Kaysers Commodi gethan. Dann da hiesse es ;

Histor. Uxkon 1. Theil.

Host! Patria» honores detrahantur : parricida , gladiator in fpo-liario lanietur. Die acclamationes waren auch in denen Con-ciliis Üblich , bald um dem Kayser langes leben zu wünschen,bald um ketzere einmüthig zu verdainmcn , oder auch um eine
vorgetragene meynung einhellig gut zu heisscn . Es finden sich
dessen insonderheit erempel in dem Concilio Chalcedonenli , undin dem Tridentinischen Concilio , da die Patres , nachdeme ihnendie Acta vorgelesen worden , mit einem , Piacet , antwortete ».
Antiquitates Romana.

Acco , ein alt närrisches und bey den Griechen beschriehencsweib, welches für dem fpiegel gesessen , und mit ihrem darinnen
vorgestelltenbildnis zu reden pflegen . Plutarchus meldet , daßmit diesem Worte Acco die mütter ihre kinder fürchten gemacht.Plutarcb . de Stoic . repugn . Rhodigin lib . XVII . c . 2 . Rayle.* Acco , ein feind der Römer, welcher die Senoner zum ab¬
falle von denselben beredet , auch ihnen rathfchläge gegeben ,wie sie ihre fachen einrichten sollten : Als aber Cäsar, ehe sie ihrvorhaben konnten ausführen , ihnen übern hals kam, krochen fle
zum creutze , und erhielten auch pardon . Acco aber muste die¬
ser fache wegen die verdiente strafe des todes über sich nehmen.CaJhr , bell . Gall. VI . 4 . 44.

* Ac -Loinlu,ist der nähme eines Turcomannischen qeschlcch-tes , welches in Asien geherrschet hat. Dieses Wort bedeutet einweissen Widder , weilen die Fürsten aus diesem gescblecht ein
solchen in ihrem waven fuhren . Sie haben das kleinere Arme¬nien und Mesopotamien beherrschet , und sind auf das geschlcchtvom schwaryen Widder gefolget , welches man Cara-Coinlu
hiesse.

Der erste von dieser Dvnastie ist gewesen Thour Ali Beg.Der zweyte Cutlu Beg , ein söhn des Thour Ali.Der dritte , Cara Jlug Othman ; er erhielte sein Reich , wei¬len er sich Tamerlani unterwarft , und starb im jähr der
Hegira 809. und Christi 1406. er wäre ein söhn feines vor¬
fahren .

Der vierte , Hamza Beg, ein söhn des Cara Jlug , starb im
jähr der Hegira 848. und Christi 7444.Der fünfte , Gehanghir, ein nef des Hamza , starb imjähr der Hegira 87 ». und Christi 1467 .Der sechste, Hassan al-Thaovil, oder Hassan der lange. Die¬
ser ist der Usnncassan, oder Uzun-Hastan , des Gehanghirsbruder . Starb im jähr der Hegira 88 z . und Christs 1478.Der siedende, Khalil Beg, ein söhn des Ufuncassan ; starb im
jähr der Hegira 884. und Christi 1479.Der achte , Jacob Beg , ein bruder Khalils, und ein söhn U-
suncassan , ward mit gift hingerichtet im jähr der Hegira896. und Christi 1490,

Der neunte , Maßih Beg, ein bruder Jacobs , oder nach an¬dern Baisancor ein söhn Jacob Beg , einer von diesen
zweyen , regierte nur ein jähr und acht monat.Der zeyende , Rostam Mirza , ein groß-sohn Ufuncassan , re.
gierte ohngefthr fünf und ein halbes jähr.Der eilfte , Ahmed , ein söhn Ogurlu , und groß-sohn Usun-
cassan , regierte ohngefthr ein jähr.Der zwölfte , Alvend Mcrza , auch ein groß-sohn des Usuncas-

.san , regierte auch nur ohngefthr ein jähr.Der dreyzehende, Morad , ein söhn Jacob ; Jsmael Soft,Konig in Perfien , beraubte ihn seines Reichs im jähr der
Hegira 914. und Christi iso8.

Die Türcken hciffen noch heutiges tages in ihrer sprächedas klei¬
nere Armenien , Ac -Coinlu Jli , das ist , das land vom wcif-sen Widder; und die heutigen Griechen nennen die einwohnere
dieses landes : Asproprobatada .
Übrigens ist zu wissen, das der urhcber des Nighiaristan , diese
zweyte Dynastie der Turcomamren , bey dem Hassan al-Thaovil,oder Ufuncassan zu zehlen anfailget , und die gantze ivahrungderselbenauf4°. oder 42. jähr erstrecken machet. Obwolen nuu
diese rechnuna sehr unvollkommen und fthlbar, so hebet dennochauch Mirkond diese zweyte Dvnastie vom weissen Widder, von
dem Uzun - Hassan oder Ufuncassan an , m dem jähr der Hegira
87z . D ’Herbtim.

Accollade, ein ritter-orden in Engelland , wird also genen-net , weil der König diejenigen, welche darein sollen aufgenom¬
men werden , umarmet , nachdeni er sie mit dem blossenstchwertüber die schultern , und also zu Rittern geschlagen . Vor zelten
durfften diese allein güldene sporen tragen , dannenhero sie auch
equites aurati genennct worden . Sabnonet. hist. des troubl.d’Anglet . Jo . Sarisber. Tbom . Smith.

Accolti, ein altes adeliches geschlechte in Toscanien, welches-viel berühmte leuthe Herfür gebracht. Petrus , ein söhn Bcne -
dicti vonArezzo , ( dessen buch de Praestantia virorum lui ;evi , an .
1689. wie es scheint , zu Parma heraus gegebenworden ) und
der Laura Federica , war an . 14 ; ; gebohren , und wurde vonJulio II . an . 15 ; 2 . zum Cardinal gemacht. Er war Bischoff
zu Arras , zu Cremona und zu Cadix, bekam auch das Ertz-Biß-
thum zu Ravenna. Er hat etliche tractate geschrieben , und istden ir . dec. an . izza. zu Rom gestorben. Benedictus, gicieh-
falls Cardinal und ein enckel des vorigen , war zu Florcnv an .
1497. gebohren, und nicht allein in den Rechten, sondern auchin der Lateinischen spräche dergestalt verfirt , daß man ihn den
zweyten Cicero genennct. Leo X. gab ihm das Bißthum zu Ca¬
dix , Adrianus VI . conferirte ihm das zu Cremona , samt dein
Ertz-Bißthum zu Ravenna ; Cleniens VII . schenckrc ihin an .r ; 27. den Cardinalschut , und machte ihn zum Legaten von der
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AnconitanischefMarck , tngleichen zum Gouverneurzu Fan».
Er starb zu Florentz an. i ^ y.Franciscus Accolti von Arezzo ,
lebte um das jähr 1469. und war anfangs zu Siena , nachge-
hends aber zu Ferrara Profestbr , von so subtilem verstände, daß
man ihn Principem subtilitatum CJCrtCtttlCt hat. Er Musik des
Cardinat- Hutes entbehren , weil chn der Papst seinen schulern
nicht entziehen wollte, dagegen ihm dennoch seine Verdienste den
Adel, grossen reichthum und einen unsterblichen nahmen erwor¬
ben haben .Er hat unterschiedeneschone wercke geschrieben .Fran-
ciscus , Bischoffzu Ancona , ein bruder des Cardinals Benedicti ,
ließ viel proben eines vortreflichen geistes von sich spüren ; starb
aber in seinen jungen jähren an der pest . Benedictus Accolti ,
wäre ein söhn des letzt-ermeldten Cardinals Accolti. Aus gefaß¬
tem abscheu wider das leben und die art zu regieren der Päpsten ,
dabey aber allem ansehen nach einige verruckung des Verstandes
mit eingelauffen, begäbe er sich erstlich nach Genf, und zöge über
etwas zeit wieder nach Rom. Da ihnc aber zugleich die armuth
druckte , und die Verwirrung seines gehirns zunähme , fassete er
er den nicht minder boshaften als unsinnigen anschlag den
damaligenPapst Pium IV. umzubringen , und solches zwar in
der sowol sich selbs als seinen mit -conspiranten gemachten thö¬
richten Hoffnung , wo dreser einmal todt wäre , so wurde ein
anderer an seine stell kommen,welcher den nahmen des englischen
Papfts führen , die kirche von allen irrthümern reinigen , undsein
ansehen und gemalt durch die gantze weit ausbreiten wurde .
Seine gleich ihme beydes an dem deutet und in dem gehirne kran-
cke mit- gescllen waren sein vetter Petrus Accolti , Anton Graf
von Canossa , der Ritter Pellicione , Prospero ä'Ettore , und
Thaddeo Manfrcdi. An verheissungenmangelte es nicht , obwo-
len diefelbige nicht minder alber waren , als der anschlag selbst.
Der Graf von Canossa sollte Pavie haben , Manfredi Cremona ,
Pellicione Aquileja,Prosperä'Ettore auf die $ 000. ducaten jähr¬
liche einkünften. Den streich zu thlin nähme dieser Benedictus
Accolti , zustunt dem Pellicione auf sich ; allein da sie ein und das
andere mal dazu gelegenheit hatten , und dem Papst nahe ge¬
nug an den leib kamen , fehletc es ihnen an muht. Benedictus
Accolti wollte es ersetzen, und gedachteden Pabst in einer bey ih¬
me habenden audientz zu todten ; aber eben dadurch,daß er gar zu
heftig und oft darum anhielt , verurjachte er bey dem Papst ei¬
nen argwohn , als der ihme ohne dcme wegen feinem vormali¬
gen auftnlhalt in Genf gram wäre , und nichts gutes zutrauete,
so daß er , nachdeme über das »och einige andere anzciguizgcn
dazu gekommenwaren,samtseinen consorten bey nacht ergriffen,
gefoltert , und da sie ihr vorhaben gestanden, zu verdienter straf
gezogen worden an. 1564. Thuan. hist . Üb . XXXVI. Bembut
& Sadoletus, in epist. Nardr, in hist . Fiorcnt. Rubel hist . Raven.
Vghell . Ital . Fakr . de Intel . lit . Aubery , hist des Card . Vqjßut,
de hist . Lat . & c.

*
* Accolti ( Bernhardus ) Ware ein söhn Benedicti Accol¬

ti , des Staats -8eeretarii zu Florentz und Laurä Federighi .
Der ungemeine verstand Bernhardt Accolti, die mengefeiner mist
senschafften, und die fürtreflichkeit ferner getichten , erwarben
ihm den nahmen l’Unico , oder des Unvergleichlichen. Eben
diese seine herrlichen eigenschafften erhielten ihrne einen sitz bey
denen Academids zu Urbino . Leo X . Römischer Papst lind ein
rechter Msecenas , bezeugte eine so grosse Hochachtung für die
ausnehmende Verdienste des Bernhardt Accolti , daß er denselben
großmüthiger weise im jähr 1520. zum Fürsten von Nepi ernen-
nete ; welches gewißlich ein seltenes schicksalist für einen Poe¬
ten . Obwolen nun Accolti sich in einen so hohen stand erha¬
ben sahe , so unterliesse er seine gelehrten arbeiten dennoch nicht,
sondern setzte dieselben rnit neuem etfer fort. Ludovico Ariosti
und Balthasar Castiglione, reden vor» ihme mit sonderbarem lob.
Er hat verschiedene dinge geschrieben . In den jähren 1519. und
rss ; . ward eine sammlung seiner getichten zu Venedig gedruckt.
Es liegt noch »»gedruckt ein geticht über die freygcbigkeit
Papst Leonis X . Es hat Accolti die grabschrift des berühmten
Poeten Scraphino ä'Aquila , welcher an . 1500. gestorben , in
folgenden drey versen verfasset:

Qui giace Serafin . Parrirti or puoi :
Sol d'aver visto il Sasso ehe lo Serra ,
AiTai fei debitor a gli occhi tuoi .

Baldajsare Castiglione , Istoria de Fiorentini Scritt . Polio 1723 .
Englischer Baylt .

* Accoltius ( Franc. Forzoni ) würden 10. aug . 1674. zu
Florentz gedohren , und starb an. 170g . den 22 . oct . Seine wis¬
senschafft wäre groß in .füre , ausser welcher er sich noch durch
schone Italiänifche getichte gczeiact , welches ihin einen platz in
der Academie zu Rom verschaffte . Vste degli Arcadi da Crest-
eimbeni .

* Accomba , Hypania , eine stadt in Morea, in der provintz
Belvedere , so ehemals Elis geheissen worden . Sie liegt an dem
-uß Diagon, welcher zwey stund unter Accomba in den fluß Or-
fea sich ergiesset. Baudrand.

Accon , siehe Acre.
* Accorambonus , ( Hieronymus) ist zu Padua stledieinge

Profestor gewesen , und hat izz6 . florirt,auch einen tractat
von der Milch , inglcichm de Picuira , de Putredine und anders
mehr geschrieben , auch zween söhne, Fabium und Felicem hin-
tcrlasien , von welchen die folgende artickul handeln , jacobuim,
bibl. Umbr . Kernig. bibJ .

* Accorambonus , ( Fabius ) des Hieronymi söhn , war
Auditor Rolle, und starb zu Rom den 14 . jun. an. 15,9. Er hat
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unterschiedene repetitionesund commentarios über einige titu!
in vigestis geschrieben . Jacobill . bibl . Umbr .

* Accorambonus , ( Felix ) war ebenfalls ein söhn Hiero¬
nymi , und hiemit des vorigen bruder. Er hat über den gantzen
Aristotelern eommenriret, und an. 1590. zu Rom einen tractat
von der Ebbe und Fluch in druck gehen lassen , auch über den
Galenum de temperamentis, anmerckungen geschrieben . Jact-
bill . bibl . Umbr . Kanig .

ACCORDS , ( Stephanus Tabouret Seigneurdes ) war
Parlements-Advocat zu Dijon , und hernach Königlicher Advo-
cat in deröailliage und Cantzleygedachter stadt. Er ist an . 1z49 . ge-
bvhren , und hat Sonnette, Bigarrures , les Touches und andere
poetische wercke geschrieben , die wol gar ingenieus , aber nach
der mode der damaligen zeiten mit unzüchtigen gedanckcn ange¬
füllet sind. Sein beynahme , Herr des Aeevrds , ist seine eigene
phantasey , und ein angenommener nähme . Bayie.

* ACCUBITA , die Polster , woraufdie gäste bey denen Rö¬
mern zu tische lagen . Es waren dieselben öfters von grossem
werth , weich und mit haasen-haaren ausgestopft . Lamprid.
Heliog . c . 19. Sie lagen ein wenig niedriger als der tisch , also
daß die gaste aufstehen mustcn , wann sie sich speisen aus der
schüssel holen wollten. Athen . Xlll . Blaut. Most . III. 167. Sie
kamen an statt derer Trieliniorumaufbey denen Römern. Sal¬
mas . in Lampr . Heliog . c . 19 .

* ACCUBITALIA , warendie decken, welche auf die Accu-
bsta geleget wurden . Casaub. in Lamprid . Heliog . c . 19 . Salmas.
in Tertull. de Pall . c. 5 . Stuckius, antiq. conviv . II. J4. Man
hat dieselben nicht mit denen Mantelibuszu confundiren , wel¬
ches einige Gelehrte gethan haben. Denn die Mantelia waren
das tisch - geräthe , Accubitalia aber das beth-geräthe . Man
pflegte dergleichenin Cypern zu verfertigen , welche bey den alten
in hohem werth waren. Trcb. Pollio , in Claud . cap . 4. &
Not. Casaub. & Salmas.

* ACCUBITOR , ist derjenige , so über die knechte gesetzt
war , welche in dem schlaf-gemach und. Es hatte derselbe auch
den cammer -diener und Wachterunter ferneraufsicht und difpoil-
tion . Codinus. Buleng . de Imp. Rom. VIII . 2 ; .

* Accursia, eine Jtaliänerin,des bemhmten Glossatoris, und
Jure-Consuki grcmctfciAccursii gelehrte tochter. Diese hat eine
solche wissenschafft in der .furisprudentz gehabt , baß sie nicht nur
denen Studiosis privat -collegia |b«tübcr gehalten , sondern selbige
auch öffentlich von dem catheder zu Bononien gelchrct. Panci-
rollus , Tiraquellus und Albertcus gedencken ihrer in schriften ,
wie auch Dahlmann in seinem schau -platz der masquirten und
demasquirlcn gelehrten , p . 1 $.

) lccursius , von Florentz, einer von den gelehrtestenJuristen,
ist der erste gewesen , welcher über das gantze Recht seine glossen
heraus gegeben,womit er sich auch in solche antorität gcsetzet hat,
daß ihn Cinus den abgottder Advocaten betitelt. Er' ist zu Bono¬
nien an . 1229. im 78 . jähr seines alters verstorben. Sein söhn ,
Franciscus Accurflus,Professorder Rechte zu Bononien, und
Königs Richardi in Engelland Rath , hat über die 4. bücher der
InstitutionumJuris gloßirt, und ein buch von rechts-sragen , nebst
anderntractaten geichricben , und ist zu Bononien an . 1279 . ge¬
storben. Sein anderer söhn , Cervot Accursius , hat gleich¬
falls glossen über das Römische Recht geschrieben , welche
zwar denen , die sein vatter gemacht , beygefüget sind , aber
bey weitem nicht sö hoch geschätzet werden. Trithem . Ficbard.
in vit . JCtor. Genebrard . in enron . Pancirol. de clar leg . in-
terp. üb . II . c. 29 . Bumaldi bibl . Bonon . p . 71 . Alberti descr.
Ital. Forsteri hist. Jur. Civ. Hendrcicb . Bayie.

Accursius , ( Mari -Angelus ) gebürtig von Aquila in dem
Neapolitanischen , stund bey Carolo V. in grossen gnaden , und
hielt sich an dessen Hofe zz . jähr auf. Er hat sich sowol durch
feinen fleiß , als durch seine reifen in den mitternächtigen provin-
tzen eine grosse wissenschafft zuwege gebracht , auch viel schriften
hinterlasten : als Uiatribas über den Ausonium , Solinum und
Ovidium. Er hat gleichfalls den Marcellinum mit z . bücher » ,
die in den vorhergehenden editionen nicht zu finden , heraus
gegeben, auch ist er der erste gewesen , der die briefe des Caßio-
dori , nebst dem buch von der seele , an das licht gestcllet. Fer¬
ner hat er gefchrlebeu Dialogum Ofco, Volfco, Romanaque elo-
quentia interlocutoribus, ludis Romanis actum ; stell ' lnventi-
one della stampa , &c . Spera, de nobilt. prof. gramm . f. 499.
Mast

'onio orig . stell’ Aquila f . izz . Toppi bibl . Napolet . Bartb.
in Statium , tom . II . & III. Bayie.

* Accursius , oder Accurtius , ein fthüler des Heil . Fran,
cisci , wurde , ob er wol nur ein Laye , nebst Besardo de Car-
bio , Petro ä St . Gcminiano , Ädjuto und Victore an . 1219.
nach Manritanien Christuin daselbst zu verkündigen gcschickct ,
welches aber eben die «rsach ihres todes war. Dann da wur¬
den sie zu Mesquita gefangen genommen , nach Marocco ge¬
schickt , und als sie nicht darzu konnten gebracht werden , rhr
predigen einzustellen , ja noch darzu wunder thaten , elendiglich
gcgcisselt , mit siedendem öl und eßig begossen , aber dabcv von
einein himmlischen lichte umgeben. Endlich zerspaltete man ih¬
nen die köpfe , hackte die leider in stücken , warf sie also auf
das selb. Ihre reliquicn sollen hierauf nach Coimbra ftyn ge¬
bracht worden , allwo sie noch , und in etlichen andern Por-
tugiesifchcn und Spanischen städten sollen vorhanden und ive-

en der vielen wunder , so durch sie geschehen seyn sollen , sehr
erühmt seyn . Ihre feyer fällt auf den 16. jan. Vniv.

* Accur-
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* Accmsius , ( Wilhelmus) ein Juriste , welcher an. r»;?.

berühmt gewesen, und einige Qudliones geschrieben hat. Kamg.
Acedlay , siehe Arredlay.
* Aceglio , Acellium, ein flecken im Hertzogthum Mayland,

am Lago Maggiore , nicht weit von der kleinen stadt Aroniage¬
legen. Univ. Lex.

* Acelle , oder Auricella, eine berühmte hole in der Graf-
schafft Burgund. Alles wasser , so tropfcn-wcise von dem obern
theil herunter fällt , verwandelt sich in stein , und formiret also
durch die lange der zeit verschiedene figuren von ftulen , grab-
mählern , thiercn und dergleichen . Davity , tom . V.

* Acelus , ein söhn des Herculis , den er mit der Halide ,
der Omphales sclavin , gezeüget. Von ihm sost Acela eine stadt
in Lycien ihren nahmen bekommenhaben. Natal. com. vu .
I> p . 69a.

* Acema , oder , wie andere wollen , Cema , ist der näh¬
me desjenigen theils der Alp-gebürgen , welcher gemeiniglich
Morue Camelione gcnennet wird ; der Var-fluß , welcher
Franckreich von Italien scheidet , nimmet allda seinen Ursprung.
Vlin. üb . III . c.

Acemum , siehe Achemum.
* Acencheres, eine tochtcr Ori Königs in Egypten , regierte

nach ihres vatters tob , zwölf jähr und einen mvnat , und starb
im 1628. jähr vor Christi geburt , indem ; 086. jähr kerioä.
Julian. Ihr öruder Äthotis oder Rathotis , folgte ihro in der re-
gierung nach , und regierte 9. jähr ; und auf diesen fvlgeten wie¬
derum zween Acencheres , deren ein jeder zwölf jähr und etliche
monat regierte. Es ist aber lcyder auf diese so alte Historie
wenig odergar nicht zu fussen,in deine sich viele widersprechungen
darinnen antreffen lassen . Manetbo dt . ä Joscpho ; Afrkan .
contr. Appian . cic . ab Eusebio. UJserius . Siehe hicvvn weiter
in Acherres.

Acephali, eine art von kctzern, welche ihren nahmen daher
bekommen, daß sie kein Haupt unter sich gehabt, und weder dem
PatriarchenJohanni zu Antiochien,nochCyrillo zu Alcxandrien,
haben anhangen wollen. Sie vermischten mitEutyche die bey¬
den naturen rn Christo, und wurden deswegen von dem Loncilio
zu Chalccdonien im V. feculo verdammt . Liberat , in breviar .
c . 9 . Leone , de Sectis act . ; . Baron.

t Acephali, waren irrgeister , welche kein Haupt unter sich
erkannten , und dessentwegen von dem Griechischen Wort

also genannt wurden. Einige haben in dem, nachdem
Loncilio zuEphesus mit dem PapstSixto III . entstandenen streit,
diejenigen Acephalos geheissen , welche weder Johanni dem'Patriarch zu Antiochia , noch Cyrillo dem Patriarch zu Alexan-
dria anhangen wollten. Die eigentlich sogenannte Acephali
aber sind die, welche in dem 482. jähr entstanden sind, und denen
irrthummen petri Mongi Bischoffs zu Alexcindria gefolget
haben . Sie haben ihne aber verlassen , weilen er sich gestellet,als wollte er dem bey ihnen so verhaßten Loncilio Chalcedonenii
sich unterwerffen. Ihre lehre wäre die lehre Eutychts , so in
dem Loncilio Lhalcedonenll Ware verdammet worden. , Libe-
ratusvx brev . c. 9. Lernt , de Sect. act. 9 . Baronius , in an-
nal . &c.

* Acephali , dieser nähme ward auch denen Llericis gege¬
ben, welche in anschungder visciplinLEcclsüassicX , sich denen
Bifthöffen, unter welche sie gehöreten, nicht unterwerffen woll¬
ten. Man nennete auch Acephalos die klöster und Capitul ,
welche nicht von der jurisdiction der Bischöfen abhiengen.Es hat aber dieses nahmens halber , Godofredus Abt von
Vendome in dem XU. feculo folgende antwort ertheilet :wir sind keines weqs Acephali , weilen wir ChristumIEsum , und nach rhme den Papst zum Haupt haben .

* Acephali ; In denen gesätzen Königs Henrici I. in Engel¬land , wird dieser nähme denenjcnigen beygelegt, welche ,weilen sie keine liegende güther besassen , weder von dem König,noch von Baronen , noch von andern Herren als lchenträger
abhiengen . Du Caxge , gloffar. Latinit.

* Acepsimas , ein alter Anachoret in dem Bißthum Cyr ,in Syrien . Er lebte 60. jähr lang in einer zcüe ohne mit je¬
manden zu reden. Man brachte ihine linsen und wasser , wel¬
che er durch eine schrege öffnung in der mauer empfienge , ohne
daß man ihne sehen konnte. AIs er einsmals des nachts sich
wegen gewissen angelegenheiten aus seiner zelle begeben hatte ,ward ein schäfer seiner gewahr , und weilen er ihne für einen
wvlf ansähe , wollte er steine nach ihme werffen ; allein er em¬
pfände zur stund , daß sein arm und seine fchlcidrr erstarrele.Zu einer andern zeit stiege ein mannauf einen bäum um durchdie öffnung , durch welche der einsiedler das tages - licht em-

sienge , in die zelle zu sehen und zu erfahren was Acepsimasarinnen schaffe. Er erlahmete aber an der hclfte seines lei¬
des , und ward nicht ehendcr gesund bis er den bäum hatte
abhauen lassen. Als Acepsimas seinen tod vorgesehen , öffneteer seine zelle fünfzig tag vorher , und liesse sich von jedermann
fthen . Sein Bischoffkäme auch dahin , und ordnete ihne zum
Priester , welches der kläusencr annahine, weilen er nur noch
wenige tage zu leben hatte. Tbeodoretus in Philotheo .* Acepsimas, ein Bifchoffin Persten, welchemschon in der
jugend die prophezcyung wurde » daß er ein Märtyrer werden
sollte , wie denn solches auch in seine erfüllung gekommen .Denn Konig Sapores in Persien ergriff ihn an. nebst -; ,andernBischoffen , einemWeih -Bischoff, ; . Priestern, -. via.
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conis , 251 . andern Geistlichen, und 16000. Christen , undließ selbige aufunterschiedliche art todten , Acepsimas aber ins
besondere, wurde nebst Josephs und Aithala, gesteiniget. Ihrgedächtnis wird den 22 . april begangen. Sozomenus , 11 . ir .Universal -Lexicon ,

* Aceratos , ein Priester zu Delphis , welcherallein mit 60.bürgern in dieser stadt bliebe , als die armee Terxis in diesek-bige einzöge , im jähr von erschaffung der weit ; z -4. oder 48 --.jähr vor Christi geburt . Alle übrige bürgere hatten währenderbelagerung die flucht ergriffen. Aceratos wäre auch der erstewelcher in acht nähme , daß die geheiligten waffen an der thüredes tempels waren , ohne daß man sie dahin getragen hatte.Herodot . üb . VIII.
* Acerbus , ( Aemilius ) ein Jtaliänervon Bergamo , starbim jähr 1625 . und hatte vier bucher tzuseltionum Logicarumgeschrieben . Georg. Math. Kanig , bibüoth. vet. & nov.* Acerbus , ( P. ) ein ItaliänischerPoet von Mantua , wel¬cher verschiedene getichte verfertiget hat , so ziemlich hoch ge¬halten worden. Greg . Leti , Itälia regnante .* Acerbus , ( Franciscus ) ein Italiänischer Jesuit , vonNocera gebürtig . Er träte an. 1624. in dem 18 . jähr seinesalters in den orden ein . Nebst einem scharfsinnigen geist , be¬sässe er auch eine grosse gelehrtheit. Er lehrete vier jähr langdie Humaniora , und hielte zween Lurtus Philosophie , den ein¬ten zu Aquilo in Abruzzo , und den andern zu Neapolis . Indieser letzter» stadt hat er auch zwey jähr lang die TheologiamMoralem und neun jähr lang die 8clrolassicam gelehret . Beyseinen ernstlichen studiis , unterliesse er doch nicht sich mit de¬nen Humanioribus zu erquicken . In dem jähr IÜ66. liesseer zu Neapolis Lateinischeverfe in 4 . drucken , unter dem titul rffigro corpori a Musa sulatium ; und tm jähr 167 ; , gab erauch in 4. heraus Polypodium Apollineum . SotweL script.Sog. jes.

* Acere , ACERA , ein flecken im Hertzogthum Mayland, imgebiethe von Pavia . Xlniversal-l.extcon.
stehe Acherontta .

Acerno oder Acierno , lat. Acemum , eine kleine stadt indem KönigreicheNeapolis m^Prindpato dtra , mit einem Biß¬thum , so unter Salerno gehörig. L . Albert du Val. Mir&usin not. Epise.
* Acernus, ( Sebastian ) ein Polnischer Bürgermeister undStadt -Richter zu Cracau , war an. i $ ; i . gcbohren , und ein sovortreflicher Lateinischer Poet , daß man ihn nur den Sarma-tischen Ovidium zu nennen pflegte , weil er seine werfe gleich¬sam aus dem steareif mit gar besonderer fertigkeit zss machenvermochte. Er starb an. i sog. in einem Hospital , darein ihneseine verschwenderische frau gebracht. Die erzehlung von derSusanna hat er in einem schönen Lateinischengetichte , inglei-chcn auch Victoriam Oeorum , darüber er 10. jähr lang zuge¬bracht , beschrieben; in Polnischer spräche aber das gctichtAlarliipinm Jude oder de vario fraudum & avaritie genereverfertiget. Ghilini theatro. StaravolJ'em,in hecatontade,p. I2s.* Aceronia , eine bedientin der Agrippinä , die sie bey sichhatte , als ihr von ihrem söhne dem Nerone des lebens endedurch den einfall des fchiffcs , darauf sie sich befände , zugedachtwar. Weil aber dieses nicht recht von statten gieng , also ,daß ihnen vor dieses mal weiter nichts widerfuhr , ohne nur,daß die schiffs-dccke auf sie beyde fiel , rüste die Aceronia , daßman doch des Kaysers mutter solltezu hülffe kommen. Aber

dieses brachte ihr den tod , weil die fache eben auf der Kay-
serlichen Mutter ihr verderben abgemuntzet war , und man al¬
so vollends auf die Aceroniam los schlug , weil man in ihrerperson die Agrippinamzu todten vermeynte ; welche letztere dochaber eben auch nicht gantz schadlos vor dieses mal weg kam.Tadeus , ann. XIV . 5 . 6 . Siehe Nero ( Domitius. )

Acerra oder Ccrra, eine stadt in der Neapolitanischen pro-
vintz sserra di Lavoro , liegt an dem fluß Glanio , und hat ein
Bißthum , welches unter das Ertz-Bißrhum Neapolis gehöret.
Hannibal hat diese stadt zerstöret . Strato. Uvius. Virgii. üb.
II . georg. Siliur , üb . VIII . Appian. Alex . de bell. civ. üb. I.* Acerra , eine stadt übern Po, gelegen , welche heutiges ta-
ges noch da seyn , und Gherrä heissen soll. Celiarius, not. 0.
A - T . I P· 947 - Cluverius , Ital. antiq . I. 4.'

* ÄLLRRA-Man ist einige zeit angestanden,ob ACERRAbeydenen alten ein kleineraltar ober aber ein gefäß gewesen seyc ;Mein die alten marmora zeigen klar , daß es ein gcfaß gewe¬
sen , auf deme man den weyrauch der opfern verbrannte .Man stellete die Acerram auch zu denen füssen derer todten , soläng sie an der thüre des Hauses stunden. VirgHius , üb . V.jEneü. v . 745 . zeiget , daß die reichen denen falschen gottcrn
qanye gefässe voll weyrauchs opferten : Et plena supplex va.
neratur Acerrä. und Hvratius sagt oä. 8- üb . III . Quid velinc
fiores , & Acerra thuris , plena miraris . Da hingegen die ar-m , nach anssag des Luccani , sich mit neigung des leides ,und werfung einiger körner weyrauchs in das auf dem altar
brennende feuer , dir fache richtig macheten. Rosin. antiq .
Rom. Hofman.

Aces, ein fluß in Asten , entspringt aus dem gebürge, und be¬
netzt die länder der Chorasmier, Hyrcanier , Parthen , Saram
gier und Tomanier. Herodot. üb . in.

* Acesamenä , eine stadt Macedoniens , welche ihren nah¬
men von dem Könige Acefamcno bekommen. Stepbanus.

§ 4 * Ace-
f
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* Acesirnder , ein Griechischer geschicht-schreiber, hat die

Historie der stadt Cyrene von Batto an , welcher den gründ
zu derselben gelegt , beschrieben , auch eine Mythologie verfer¬
tiget . Es wird seiner von den Scholiastendes Apoüonu und
Pindari zum öfftern gedacht. K«mg .

t Aceseus , Ein berühmter stidensticker von Patara in
Lycien, welcher mit einem andern dergleichen künstler,nahmens
Helicvn aus Carysto , den geheiligten schleyer der Pallas ver¬
fertiget . Dieses und andere ihrer wercken wurden so. hochge¬
halten , daß wann man eine künstliche arbeit loben wollte , spruch-
worts-weise gesagt wurde : Dieses kommt von der Hand Ace-
sei und Heliconis. Erasmi adag . chil . II . cent. 6.

* Acesia , war der nähme eines gewissen cheiles der insul
Lemnus , welchen er daher bekommen , weil der Philoctetes an
seiner wunde hier geheilet wurde . PhHoßratus.

Acesias , ein unerfahrener Artzt , welcher
' einen armen men¬

schen von der gicht entledigen wollte , aber das übel ärger und
unheilbarmachte; daher die alten,wenn sie einer übel angestellten
cur spotten wollten , sagten : Es hat Acesias Hand mit angelegt.
Aristophan. Eraßn. in adag.

Acesines , ein fluß , so in den grossen ström Indus fallt.
Plinius schreibet , daß bey demselbkgen so dickes röhr wachse ,
daß dessen knoten und gelencke zu kühnen oder schiffleingebraucht
werden können. Plin. üb . I . & VI . Strabo, lib . XV . Arrianus,
Üb . V . & VI.

Acesines , ein fluß in Sicilien , entspringt aus dem mitter¬
nächtigen theil des berges Aetna , und wird heut zu tage Al-
<antara oder Lantara genennet. Es ist auch ein fluß dieses
nahmens in dem Taurischen Chersoneso , welcher bey Penti-
eape vorbey fließt. Pim. Fazei.

Acesius , ein abgott , siehe Telefphorus. ^
* Acesius , ein zunähme des Apollinis , welcher in der stadt

Epidaurus ( so heutiges tages Malvasia heisset ) in Pelopone -
so , angebäten ward. Einige behaupten es seye eine andere
gottheit als der Apollo , welche von andern völckern Telespho-
rus genannt werde , und samt Aesculapio über die gesundheit
aesetzet seye. Es findet sich eine alte müntze , welche d'ie stadt
Nicaa zu ehren AntoniniPii geschlagen hak , und auf welcher
Acesius mit einem weiten kleid, fo ihme den köpf bedecket und
bis auf die knie hinunter gehet , abgebildet wird . Pausan . l.
L. Tristan , commentar. tom . I . p . S99 . '
■ Acesius , ein Bifchoff der Novatianifchen kctzerey zugethan.
Er fetzte sich der lehre der kirchen mif fcemCondlio ju Nicaa ent¬
gegen , so daß der Kayser Constantinus selbst dahin kommen
müste, um ihn wieder aufden rechten weg zu bringen . Er wollte
keinen abgefallenen Christen wieder aufnehmen , und wendete
für , daß solches nicht ein werck der Prediger und Lehrer wäre ,
sondern GOtt allein zustünde. Socrat. üb . I . Nweph . üb . VIII.
Sazom . üb . I. Baron .

* Aceso , eine tochter , wie man vorgiebt , des Aesculapii,
die er mit seiner frau der Epionc gezeuget . den·, hist. de la
Medecin . P. I . liv . I . c. 19.

* Acesodorus , der mit dem folgenden Acestadoro nicht
zu confundiren ist , war ein Hiüoricus aus Meaalopolis,
daneben mich ein geschicker Mythologns , und Hat ein besonderes
werck de Urbibus geschrieben , dessen von Stephan

'o Byzanpino
in seinem buch de Urbibus gedachtwird . Vojs. bist. Grase . III.

Acessäus , ein nachläßiger schiffet , der seine fahrt immer
bis aufden nächsten vollen mond verzögerte , und dennoch die
reise nicht bewcrckstelligte ; dahero das fprüchwort entstanden ;
auf des Acessäi Mondschein , womit diejenigen gemeynt wer¬
den , die täglich neue Ursachen zu aufschiebung einer fache er¬
drücken . Eraßn. in adag,

Aceftadorus oder Acestodorus , ein Griechischer Hiitoricus .
Plutarchus führet in dem leben des Themistoclis aus demselbigen
an , daß Lerxcs vor der Salaminischenschlacht in einer gewissen
gcgend aufden Megarischen grentzen die schlacht - ordnung der
Griechen und auch die schiffsflotte angesehen habe . Vofl de hilt.
Grase . ,

) lcestes , König in Sicilien , nchin den Aeneas mit seinem
vatter Anchise nach der verstörung Troja auf , und als Anchises
daselbst starb , beerdigte er ihn unter dem berg Erir .Aeneas balie-
te hernach bey seiner zweyten ankunft in Sicilien, zum andencken
dieses gastfreyen Königes , die stadt Acesta , heute zu tage Sige-
sta genennet. Virg. iEn . V.

* Aceftium , eine tochter Tenoclis , erlebte , daß erstlich ihr
groß -vatter Leon , nachmals ihr bruder Sophocles , darauf ihr
mann Themtstocles , und endlich nach dessen tobe ihr söhn
Theophrastus Priester der Cereris waren . > Welches auch die
einige ursach gewesen , darum ihr nähme bekannt worden.
Paujdnias, in Atticis.

* ACET ABULUM ; ein kleines maas bey denen alten , wel¬
ches nach Plinii bericht zwey und eine halbe untzen , sowol
flüßiger als trocknet waare hielte , und eine Halden evathum
ausmachele . Man nennete auch aeetabulum einen kleine phio-
le oder büchse , in welcher die alten eßig und unzeitigcn trau-
ben-saft sinnt andern zu denen suchen nöthigen specereyen ,
aufbehielten . Es wäre dieses gcfasse Pyramiden,förmig und
in verschiedene fachen eingetheilet. Rostn , antiq. Rom .

* Accziah , eine insul aus der zahl derjenigen^ welche die Ara¬
ber Ranege heissen und in dem Oeeano jEthiopicogegen der kü-
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ste von Zanaebar über liegen . Die einwohnere dreser insir! sind
fast alle Mahometaner und fremd. Sie ist zehrn Meilen von
dem vesten land entfernet , und siehet gegen der stadt Bais.
Ihr umkreis ist 400. meilen , und wächset kein gctreyde darinn.
Die einwohnere ernehren sich mehrcntheils mit mays , welches
eine art Indianischenkornes ist. Nahe bey dieser insul ist noch
eine andre weit kleinere , in deren mitte sich ein feuer-speyeyder
berg findet. D’Herbelot,

* Acgia -Sarai , eine sehr schöne nordwerts an dem Caspi-
schen meer gelegene stadt , zwischen Bulgarien und Turcke-
stan . Die einwohnere derselben sind theils Heyden theils Ma¬
hometaner . (sie ist fünfzehen tagreisen von der stadt Äcgia Ker-
men , die auch (sarai Kermen genennet wird , entlegen. Disse
ist denen kleinen Tartarn unterthänig , jene aber nrcht. JD’Hn-
belot.

Ach , eine kleine stadt nebst einem schlösse im Hegow in
Schwaben , gegen dem Boden-see , auf einem lustigen runden
berge gelegen , gehört zu der Landgrafschafft Nellenburg . Zem-
ri topogr. Suev. p . i .

Ach , ein kleiner fluß , welcher von wald-wiesen her fliessch
und eine meile von der Reichs -stadt Uberlingen in den boden -see
fället. Auf der Thurgöwischen feiten rinnen gleichfalls r. Was¬
ser gleiches nahmens in besagten see , nemlich das eine vor der
stadt Arbom , und das andere nächst bey Romanshorn.

Acha , ein kleiner fluß in Bayern , entspringet theils im
Saltzburgischen , theils in Tyrol j gehet durch den see Chiem-
see , und fliesset nicht weit vom einflusse der Saltza in den Inn.
Es sind auch noch r . andere kleine flüsse dieses nahmens in
Bayern , so in die Donau fallen.

* Acha , ( Ras ) ein berühmter Rabbine , hat A . M . ; ; ro,
gelebet , und ein buch von allen im gesetz vorgetragenen geboten
unter dem titul ; Sehealtot Ras Aeha geschrieben . Woisit Bi.
blioth . Ganz Zemach David.

Achab , oder AHab , der 7. König in Israel , des Amri
söhn , welcher alle seine vorfahren an gottlosigkeitübertroffen,
und durch seine Vermählung mtt der Iesabel , des Königs zu
Sidon tochter , noch mehr in der bosheit verstärcket worden.
Er trat die regierung allein an A . M . 5067. A . C. 917. GOU
strafte ibn mit dreyiähriger dürre des landes , die ihm Ellas
vorher propheccyet hatte ; und dieser Prophet machte , daß in
gegenwart des Königs feuer vom Himmel siel , und das ovfer'
verzehrte , wobey denn der Baals -priester betrug an den tag
gelegt , und ihrer desselben tags 45°. getödtet , von Ella aber
der jo lange ausgebliebene regen wieder erlanget worden . Eine
zeit hernach A . M . zog; . A. C . 8yy. kam diesen König die lust
an , des Naboths Weinberg zu haben , und dadurch seinen
garten zu vergrössern ; als es aber Naboth verweigerte , brach¬
te Iesabel falsche zeugm wider ihn auf , und ließ ihn unschul-
Liger weise steinigen. Er überwand den Syrischen König Ben-
Hadad in einer schlacht , und ließ ihn wider Göttliches verbot
frey nach hause ziehen , welches ihm GOtt durch den Prophe¬
ten Mich « hart verwiese . Darauf siena er mit Bcn -Hadad
aufs neue krieg an , und verwickelte den Jüdischen König Iosa-
phat auch mit darein : 400 . seiner Propheten verhiessen ihm den
sieg , aber Micha sagte ihm frey unter die äugen , daß es ihm
sein leben kosten würde , wodurch er entrüstet ward , und den
Micha in ein gefängniß wcrffen ließ , um selbigen bey seiner
rückkunft zu todten. Er ward aber selbst A . M. zog? . A . C.
897 - im streit erschossen , und leckten die Hunde sein blut , wie
sie des Naboths blut geleckt hatten , nachdem er 22. jähr re¬
gieret hatte , nemlich die zeit mit zu rechnen , da ihn sein vat¬
ter zum Mit -Rcgenten gemacht hatte. Ihm folgte sein söhn
Achazias. uRog. XVI . 2. Cb,on. XVII. XVIII . Joseph. üb .VHL
antiqu.

Achab und Zedekias sind , wie einige vorgeben , die nah¬
men der beyden Alten , die der Susanna , als sie in dem gar¬
ten badete , unzüchtig nachgestellet ; wicwol sie auch von etli¬
chen Amidus und Abidus genennet werden. Sie werden
Alte genennet , vielmehr in anfchung ihrer würde , als wegen
der jähre ihres alters , gestalt denn solches das Hebräische Wort
zekenim zu erkennen giebt . üng. epijh ad Aktie. Jertnu
XXIX . Huet. demonltr.

* Achabytos , ein hoher berg auf der insul Rhodus , auf
Hessen spitze ein tempcl des Iovis stunde. Diod. Sie .

' * Achachica , oder Achacica , Achtacica , eine kleine stadt
in Mexico , in Nord-Amcrica , sie ist wegen der daselbst befind¬
lichen silber -gruben berühmt . Sie llegt nicht weit von der stadt
Mexico , und ig . Französischemeilen von einer andern stadt ,
nahmensPuebla de los Angelos . Baudrand.

Achad oder Acad , eine stadt in Assyrien , wo Nimrod
regierte , heut zu tage Nisibe genennet. Gen . c . 10 . & ; o.

Achäa , diesen nahmen haben die alten der Ceres beygeleget'
um ihre traurigkcit über die wegraubung ihrer tochter Pro'
serpinä damit anzudeutm . Man pfleget lhn auch der Palla -
di zu geben . Plutarch. lib . I . de Is. & Ofir.

* Achaea , ein städtlein in dem Asiatischen Sarmaticn , bey
dem schwartzen meere , welches eine colonie derer Orchomcnier
war . Ovid . Font. IV. 10. Ptolomaus . Strabo , Geogr . IX . p . 6z 7.

* Achai , ist der nähme eines volcks ill Thessalien , dessen
vom Stephane Byz . gedacht wird . Eines andern bey dem ?0N-
to Luxino ; in dem Asiatischen Sarmatien von Ptolemrco-,

klu .
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Püitarcho , Ovidio , Plinio , Dionysio . Wicdnim eines an¬
dern in dem Ponto , als einer eolonie derer Orchomenicr von
LtraboneIX. p . 637. davon der vorhergehende artickul. So
crzehlet auch Plutarchus in Arato von den Achäern, daß sie un¬
ter der anführung Arali Acro-Corinth erobert , und 400. mann
nebst 50 . Hunden , und so viel jägern zur besatzung hineingele¬
get. Und in Philopömenc berichtet er uns , daß die gelobteren
Mcssenier von den Achäern bey dem grabe des Philopomems
wären mit steinen überschüttet und geopfert worden. In wel¬
chem letzter» die Achäcr in eigentlichem sinn für die ernwohner
Achaiens genommen werden ; davon siehe zwey artickul.

Achämeneo , war , nach Herodoti bericht , ein vatter deS
Cambysis , und ein groß-vatter des ersten Persischen Konigö
Cyri . Es scheinet aber gedachter author an andern orten noch
von einem viel ältern Achämene zu reden , welcher der Urheber
der Achämenier gewesen, so ein Pcrsianisches volck ist , aus dem
jener Achämcncs entsprossen . Bey den LateinischenPoeten wird
der nähme der Achämenierden Persern überhaupt beygeleget .
Kerodot. Üb . VII . c . 11 . lib . I . c . 125 . Bizurut , hilt. Perl! lib . I.
Texeira , itin. Ind . lib . VI . Bayle .

Achämeneo , Darii I. Königs der Perser söhn , und Ter-
pis brudcr , regierte Egypten , nachdem es ^ erxes unter seine
aewalt gebracht hatte , und in dem berühmten znqe wider die
Griechen commandirte er die Egvptische flotte . Als nach Ter-
pis tobe Inarus , König von Lybien , sich Egvptens bemäch¬
tiget hatte , schickte Arraxcrres der Nachfolger L'erris Achäme-
nem wider ihn , allwo er aber beydes die schlacht und das leben
verlohr , A . . M . 3521 . A . C. 46; . Olymp . 79. 2. U . C. 291 . He-
rodotus , lib . VII. c. 97 . & lib . III . c. 12 . Diod. Sicul. lib . XI.
Cteßas .

*
Achämenives , einer von Ulyßis geführten , ward von ihmam der Cycloven insul , Sicilien,, hinterlassen , allwo er sichmit wurtzcln und rohen kräulern kümmerlich erhalten , bis ihn

des Aenca vorbey segelnde flotte mit nach Italien genommen.
Virp.il. iEn . lib . III . Uoid. XIV . metam .

Achäuo , ein naher unverwandter der Syrischen Könige Se-
lcuci Cerauni und Antiochi AI. Er hat beyden wichtige dienste
geleistet , und nach dem tode Seleuci dem Antiocho , dessen jün-
gern bruder , die landschafflenerhalten . Nachdem er aber dem
König Altalo alles , bis auf die stadt Pergamus , genommen ,nahm er A. M . 3763 . A . C. 219 . Olymp . 140. 2. ü . C . 333 . den
Königlichen titul an , und war mit den landschafflen jenseit desTaun nicht vergnügt , sondern wollte auch Syrien unter den
fuß bringen , da Antiochus mit dem Artabarzanein einen kriegverwickelt war. Weil aber die soldaten des Achäi wider den
Antiochum , als ihren rechtmäßigen Herrn , nicht streiten woll¬
ten , muste er solches unterlassen. , Als hernach Antiochus frie¬de geinacht , wandte er alle seine kräfste gegen Achäum , belagerteihn A . AI 3769. A . C. 21 $ . U. C. 339 . Öl . 141 . 2 . in der stadtSardes , und nachdem er sich durch verrätherey seiner personbemächtiget , ließ er ihm Hände und füsse nebst dem Haupt ab¬
hauen , und das letzte in eine cscls-haut einnähen , den leibaber an einen galgcn hängen . Polyb . lib . V. c. 13. leg . Bayie.* Achäuo , ein fluß , welcher sich in den Pontum Euxinum
rrgeußt . Arrian . in Pcriplo .

* Achäuo , ein tragischer Poet, von Eretria gebürtig , unddes Pithodori söhn , hat in der 82. Olymp , gelebet . Er soll
43 . oder wie andere wollen , nur 30. oder 24. trauer-spiele ver¬fertiget , und nach Athcnäl bericht , den preis in der ticht-kunsteinmal davon getragen haben. Vojs. de Poet . Grxc.* ,Achäuo , ebenfalls ein tragischer Poete , von Syracusa
gebürtig , welcher aber viel junger , als der vorige ist , und , wieSuidas berichtet , 10. tragödien geschrieben hat. Suidas.* Achäuo , ein söhn Tuthi und der Creusä. Von ihm ha¬ben die Achai oder Achivi , ein berühmtes volck unter denGriechen , den nahmen bekommen . Apo 'tod . üb . Vll . §. 2.* Achäuo , ein König der Lvdier , welchen das wider ihn,wegen der einfuhrung neuer abgaben , erregte volck ergriff ,bey den bcmcn aufhieng , und zwar so , daß der köpf herabin den fluß Pactolum hrenge . Ovidim in Ibin .* Achäuo , zugenannt Gallicon , ein tummer und einfäl¬tiger mensch , welcher , als ihne ein erdener Hase , dessen er sichanstatt eines Polsters bedienen wollte , zu hart gedäucht , selbi¬gen mit stroh gestopfet hat, um ihne weicher zu machen. Eußat.Öd . X.

Achaja , sonsten auch Hellas oder Griechenlandgenannt ,erstreckte ych abendwärts an das Epirische land , gegen dem
Ionischen meer ; Thessalien berührte es ander mitternächtigenfeite ; gegen morgen hatte es das Aegeische meer , und mittäg -warts den Saronischen mcer-buscn, das Pelovonnesischeland,und den Cvrinthischenmeer-schooß. Es begriff in sich Böotien ,rngleichen die Attischen , Locrischen , Dorischen , Megarischenund Phocrschen lander. Siehe Livadia . Bim. lib. IV . Bto¬tem. üb . 111.

Achaia propria , das absonderliche kleine Achajen , zumunterscheid des vorgemeldten grösscrn , also genannt , ist ein
stuck von dem lande Peloponneso , und lieget zwischen Sicyo-nien und der Elischen landschasst . Siehe Llarenza. Strabo,lib . VIII. Plin, Üb . IV . Pausan. Üb. VII. Briet , in geogr.* Achaicus , einer von denenersten in Achaja , so die Christ¬
liche religion ergriffen , welcher auch nachgehends die erste epi¬

stel Pauli an die Corinthicr aus Philippen dahin überbracht .I . Gor. XVI . 17. V. Comment.* Achaische Priester ; ist der nähme , der gewissen Geistlichen
beygelegtwird , welche , nachdcme sie den marter-tod des Apo¬
stels Andreä mit eignen äugen gesehen , solchen in eine Histo¬rie verfasset und beschrieben haben . Es ist bekannt, daß die
meisten von denen alten kirchen -vättern , fowoi als der PapstGelasius die Acta S . Andrea; als falsch und untergeschobenan¬
gesehen haben . Und zwar so haben sie solches mit bestem fugund recht gethan , indeme kündbar ist , daß in denen ersten jahr -
hunderten der Christlichen kirche von denen ketzern Acta s .Andres sind verfertiget worden . Die , welche die heutiges ta-
ges noch vorhandene Acta S . Andres für achte halten , sagen, es
seyen nicht diejenige, welche von denen Manichccrn ausgestreuetworden. Allein sollte wohl Epiphaniusund andre , welche dieActa 8 . Andres verwvrffm haben , nicht gewußt haben , daßauch wahrhaffte Acta 8 . Andres sich finden '! Eimnalen thun
sie derselben keine Meldung , welches dann ein mächtiges vor-
rirtheil ist wider die noch vorhandene Acta 8 . Andres. Über
diß mag auch als ein beweisthum angesehen werden , daß dieActa 8 . Andres ziemlich neu seyen , weilen sie nur von solchenscribenten angeführet werden , welche seit dem Vll . lkculo ge.lebt haben ; Solche sind Etherius Bisehoff von Osma in Neu-
Castilien , Remigius von Auxerres , Lanfrancus , Petrus Da-tlrianus , Ives von Chartres , St . Bcrnhardns und andre. Ne¬ben deme haben diese Acta die merckmalc der Wahrheit unddes alterthums nicht , welche die ächten ursthriften ohnfehlbar
zu erkennen geben. Dieschreib -art ist allzu aufgeblasen undvon der einfalt der Apostolischen Leiten entfernet. Die lehr vonder Dreyeinigkeit ist allzu beflisien darinn vorgetragen , wel¬
ches mit denen ersten zeiten gar nicht übereinkommet. Ferner
ist die gleichheit des Wesens des Vakters und des Sohns allzu-
ausdrucklich angedmtet , und der ausgang des heiligen Geistes
nach dem irrthum der neuern Griechen darinnen fürgetragcn .Man sagt zwar, .es finden sich eodieea , in welchen diese ver¬
dächtige ausdruckungen nicht anzutreffen styen , mithin könne es
seyn , daß sie in andern erst dazu seyen gesetzct worden . Aberman kan mit eben so leichter mühe behaupten , daß sie aus de¬
nen codicibus , in welchen sie nicht erscheinen , seyen ausge¬
mustert worden. Ja wann man dieses stücke näher betrachtet rso ist es an einigen orten so unverständlich , daß man eben dar¬aus die falschheit desselben abnehmen mag . Die erzchlung ist
auch mit solchen umständen untermenget , welche mit denen
erzehlungen Aletaphrastis und denen Mensis derer Griechen
allzugrosse gleichheithaben . Alle diese bctrachtungen habendie Herren von Tillemont , du Pin und andere gelehrte Criticos
bewogen diese Acta S . Andres als falsch zu verwerffen , ohn-
erachtet Bellarminus, Baronius , und der P . Alexander ;c. siefür ächte ausgeben wollen. S. Epiphan. hsres. 47. Eujeb.lib. III . c. 25 . Surius , 30 , novemb . Baronius, inMartyrol. P.Alexander , tom. I. Du Pin , biblioth . Memoires EccUs. tom .I . Tillemont , hist . eccles. tom . I .

Achaiuo , ein Konig in Schottland , so an. 787 . zur regie-rung gekommen , und nach etlicher meynung , mit Carolo AI.ein bündnis geschlossen, demselben auch den gelehrten Alcuinmn
zugeschicket. Er starb an. 809. Beth . Buchanan . üb . VI.* Ack>ale, eine insul bey Malaca, in dem Ost-Indischen meer,jenseit dem Ganges. Sex/ . Avienus.

Achalm, oder Hohen-Achalm , ein schloß und eine uralte
Grafschafft in Schwaben , nahe bey Reutlingcn , ungefähr 2.Meilenvon Tübingen . Von dem Ursprung der Grafen dieses
nahmens findet man nichts zuverläßiges ; doch soll Leopold ,Graf zu Achalm , schon vor Caroli AI. zeit gelebt haben , und
an.727 . in der schlacht , die Carolus Martellus wider die Bayern
zwischen Ingoistadt und Pfaffenhofen befochten, gebliebensiyn.
Um das jähr 10 ; 6. waren 2. mächtige Grafen , Egino lind Ru-
dolph , davon Egino , nachdem er grosse probeki seiner tapfcr-
keit tm kriege bewiesen , den berg Achalm , welcher von dem
vorüber -gehendcn fluß Achalmin also gencnnet wird , kaufte ,und auf demselbigenein schloß gleiches nahmens zu bauen an-
fieng , welches nach seinem tode sein bruder Rudolph vollends
zu ende brachte , und durch seine 7. söhne den stamm fortpflantz-
te. An. 1089 . stifteten 2. brüder , Luithold und Clino , Grafen
zu Achalm , das berühmte Benedictiner - kloster Zweyfalten ,m dem bezirck von Costnitz , 3 . «teilen oberhalb Ulm. Albertus
IL Grafvon Achalm , machte an. 1274. ein bündnis mit den
Grafen von Montfort , Hclffenstcinund Tockcnburg , wie auchmit Eberharden zu Würtcmberg , und mit andern mehr, wider
Kayser RudolphumI . und dabey war es auf seine eigene verson
angesehen. Doch diese widerspensttgcwurden gar bald von dem
Kayser gedemüthiget , und mustcn gnade bitten . Albertus III.
war der letzte Grafseines geschlechts , und starb an. 1387. Die
Grafschafft aber hat schon lange zuvor dem Haus Oesterreich
gehört , von welchem sie an . 1370. an die von Ricdcrs .
heim versetzet , und von diesen an Wurtembcrq gegen den pfand-
schilling überlassen worden. In dem 3 °. jährigen kriege such¬te Oesterreich seine prstenslonwieder hervor , und wollte diese
Graffchafft ohne ersetzung des pfand -schillingsbehalten ; allein,
vermöge des Westphalischcnfriedens , ist Wurtemberg bey derm
besitz geblieben , doch hat Oesterreich sein recht vorbehalten.
Crus. annal , Suev. Munjler. · cosmograph . Üb . V. Brufchius,cbron. monast . Hedioniscbronic. P. IV. lmbnf. not. procer . üb.
IV . Hucct Grafen-saal p . 818. Übrccht. ad instr . pac. Sueder.
theatr . prxt.

Acham ,
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Acham , eine landschafft in Africa ,

'
aufder küstevon Zang-

vebar , den Arabern unterworffen , ist zum theil von Schwächest
bewohnt . Marmol. Lib . IX . c . 27 .

* ) lcham«ntys , eine tochler Danai, so Echominum getödtet
hat. Hyginus .

Achami , eine stadt in Arabien , von welcher Eupolemus
meldet , daß der König David daselbst eine flotte ausrüsten las¬
sen , dieselbe nach Ophir zu senden. Eufib . lib . IX . de prsep .

'Achamoth , heisset im Hebräischen so viel als die Weisheit.
Dieser nahine wurde von den Valentinianischen tetzern einem
ihrer Lüonum beygelegt. Tertub. adv . Valent .

Achan , ein Jsraeliter von dem stamm Juda , aus dem ge-
schlcchte Serah , nahm etwas von der verbannten beute der stadt
Jericho. Als nun dieses durch das geworffene loos entdeckt
worden , ließ ihn Josua mit weib und kindcrn steinigen , auch
alle ihre haabe mit scuer verbrennen. Jof VII. Joseph, lib. v.
C . I . Torniell . ad an. 2 f 8 e .

* Achani , ein altes Scytisches volck. Theopompus nen¬
net ste Acharnos . Stepbanus , de urbibus.

* Acharaca / oder , wie beym Strabone, geogr. xn . p. 86g.
gelesen wird , Characa , ein ort denen Nijaern zugehörig ,
allwo ein geheiligter hayn des Plritonis und der Junonis oder
Wie Ez . Spanhcm . in epist. ad Andr . Morellium , p . ri2 . nz .
mit mehrerer Wahrscheinlichkeit behauptet , des Plutonis und
der Proserpinä, und endlich die berühmte Charonische höle
Ware. Strabo, geogr . XIV . p . 960 . seq .

* Acharbas , so nennet Solinus den mann der Didonis ,
welcher sonst bey dem Justino Acerbas , beym Virgilio Sichaus ,
bey andern scribenten Sicharbas genennet wird . Saimaßus ad
Solinum p. 829.

* Achardäus , ein fluß , welcher von dem berge Caucaso
herab in die see Mceotis fliestet ; Strabo, geogr . XI .p . 77Z . Beym
Mercatore hcisset er Copu , bey Lazio Zygna.

* Achardus , Bischoff von Avranches in der Normandie ,
aus deren er auch gebürtig wäre , und nahmentlich aus der
Grasschafft Domfrond , welcheseinigen anlas gegeben hat ihn
für einen Engelländer zu halten , weilen die Nörmandie dazu-
malen unter der botmäßigkeit des Königs von Engelland wä¬
re. Er wäre ein Canonicus regularis St . Augustini und der
zweyte Abt zu St . Victor-les-Paris. Er folgete Gilduino nach
in dem jähr 1155 . und nach dem tod Herberti ward er zu dem
Bißthum von Avranches durch die gurrst Henrici II . Königs in
Engelland erhaben, im jähr n 6 r . Allein Ludovico dem König
in Franckreich mißfiele diese desörderung so sehr , daß er von
stund an Achardum alles ansehens und gewaltes in der Abtey
von St . Victor-les-Paris beraubte und alle Handlungen so aus
solches gegründet sind , ihnre gäntzlich untersagte. Achardus
wäre übrigens in so hohen gunsten bey Henrico II . daß er auch
dieses seine tochter Alienor , so nachmals die gemahlin Alphonsi
IX . Königs in Castilien worden , aus der heiligen tauf gehoben.
Er hak auch verschiedene fachen geschrieben , als : De Divisione
animae ; de S . S . Trinitate ; deTentatione Domini in deferto ;
und eine lebens -beschreibung des heiligen Gezelini , welche
aber gemeiniglich Achardo oder Archardo , einein Cistercienftr-
Mönchen , so zu zeiten Bernhardt zu Clervaux solle gelebt ha¬
ben , zugeschrieben wird ; wie dann du Fresne , Cave und du
Pin dieser meynung auch beypflichten . Achardus starb den 29.
mcrtz des jahrs 1172. und ward in der Dreyfaltigkeits -kirche der
Abtey la Luserne , in dem Bißthum von Avranches begraben.
Man siehet allda noch heutiges tages folgendes , diesem Bischoff
zu höchsten ehren gereichendes, Epitaphium .- HiC JAGET
ACHARDUS EPISCOPUS , CUJUS CHARITATE DITATA
EST PAUPERTAS NOSTRA . Es Hat Achardus in seinen mn-
gern jähren die Literaturam eleganterem und Philosophiam
studiret , den letzter« theil ftines lebens aber mit gröstem ernst
auf die Theologiamgewendet ; frvnunkeit und gelehrtheit wa¬
ren bey ihme in einem hohen grade anzutreffen. Das regi-
ster der Aebten von St . Victor hat noch diese aufschrift :

Hujus Oliva Domus , Anglorum Gloria Cleri ;
Jam pridem dignus coeleiti luce foveri .
Felix Achardus florens ajtate senili ,
Praesul Abrincensis ex hoc signatur Ovili .

Arnoul- Wion , in ligno vitae. Sannnartban. Gall . Christ. Pit,
fius , de script. Angi. Vojjim . Englischer Bay/e .

* ACHARENSFS, oder wie in denen besten Editionen gele¬
sen Wird , Macharenses , oder Imacharenses , ein Sicilianisch
volck , dessen Cic. Verr . III. Ig . 42 . gedencket. Fazellus hält
davor , daß ihr aufenthaltbey Syracus , und das heutige Car-
rane ihre wohnstätte gewesen seye. Univerfai-Lexicon.

* Achareus , ein berühmter kämpfet , der in dem Olympi¬
schen spiele , welches Hercules dem verstorbenen Pelopi , des
Tantali söhn , zu ehren angestellet , selbst mit besagten Hercule
in allen arten des streits , welches Pammachium oder Pancra-
tiurn genennet worden , kämpfcte. Uygm. fab . 27z .

* Acharius , sonst auch Flavius Acrinus , stammet von
Cajo Activ einem zu Ateste wohnhafften Römischen burger ,
welcher um A . C . gelebt , her. Er soll unter einem ge¬
wissen Seveoinoals Magiiler Equitum wider die Alanos ge-
dicnet , auch Ferrara erbauet haben , und aus dessen nachkom-
inen der Quclphischc stamme in Italien entstanden seyn . Spe-
»er. syllog. geneal . hiilor . in fam. Quelphica.
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Acharna , eine stadt in der Attischen provintz , 60. stadien

von Athen gelegen . Es giebt da herum sehr grosse esel , und
die einwohner werden vor gar ungeschickte leuthe gehalten. Spon .
voyage d’Ital.

) lcharon , siehe Accaron.
Achas , oder Ahas , der 14. König in Juda , der sich mit

den greueln der Heyden befleckte , den tempel GOttcs zuschloß ,
und seine kinderdurchs feuer gehen ließ. GOtt verhieng , daß
ihn Rezin , König in Syrien , und Pekah , Konig in Israel ,
züchtigten ; er ward doch dadurch nicht gedemuthtgt , sondern
verharrete aufseinen bösen wegen , nahm seine zuflucht zu Ti -
glath Pilcser , der Assyrer König , und rnachte deniselben sein
Reich zinsbar , welcherihm denn alles gold aus seinen schätzen,
und alle köstliche gefässe des tempcls raubte. Er kam zur rcgie-
ning A . M. ; 24Z . A . C . 741 . und regierte 14 . jähr. 2 . Reg. XVI.
2 . Chr oh. XXVIII . Esuja VII . JoJepH lib . IX . c . 12.

Achas , mit diesem nahmen belegen etliche einen von denje¬
nigen , welcher mit seinen 6. brüdern aus dem geschlecht der
Maccabäer lieber einen schmählichen tod ausstehen , als das
gesetz GOttes überschreiten wollen ; wiewol weder in der H.
Schrift,noch bey Josephe die nahmen dieser Märtyrerzu finden.
Genebrard .

"formell . & Salian . in annal . V . T .
Achaßia, oder Achaßius , ein fluß in Franckreich , in der

landschafft Vivarez , »velcher in den gcbürgen bey Viviers ent¬
springt,und sich in die Rhone ergiesset . chorier , hist . du Dauph.

.
* ) lchatagia , eine landschafft in Indien , zwischen denen

Füssen Indus und Ganges. Univerfai-Lexicon.
Achatbaluc , oder Achbaluc , oder , wie es andre nennen ,

Achbaluc-Mangi , das ist : weise stadt , eine kleine stadt in
dem Königreiche Cathay , in der provintz Tainfu , von welcher
der herum gelegene district auch seine ben

'
ennung bekomint.

) lchates , ein fluß in Sicilien , anjetzo Drills genannt ,
fliesset durch das that Noto , zwischen Terranova und Camarana
ins nteer. Plm . lib . XXXVII. Sil. ital. lib. XIV .

Achates , der nähme eines von des Aeneä reise-gefährten ,
welcher so treu gewesen , daß man daher im Lateinischen sidum
Achatem , einen beständigen freund nennet. Vh-g. iEn.

'

2lchatius , ein Bischoff und Märtyrer , welcher unter dem
Decio gelitten ; etliche halten dafür, daß er zu Mclitene in Klein-
Armenien Bischoff getvestN. Ruinardiacta sincera.

* Achatu , ein flecke in der insul Cypern , aufder nördlichen
küste derselben , wäre ehemals eine stadt , welche Äphrodisium
genennet ward . Moreri.

Achbaluc, oder Achbaluc-Mangi , siehe Achatbaluc .
* Achberg , eine kleine stadt in Schwaben. Nahe dabey

vereinigen sich zwey kleine flüsse , welche beyde Atg heisscn.
Univerfai-Lexicon .

* Achedorus , ein fluß in Macedonien , welcher Apollonicn
und Thessalien von einander scheidet . Volatermnus .

ACHFIROPOFTA , ist der nähme eines bildnisses un¬
sers Hcylands , welches zu Rom in der Latran-kirche sorgfältig
aufbehalten wird . Es trägt solches bildnis diesen nahmen ,
welcher etwas bedeutet , das nicht mit inenschen-handen
gemachct ist , weilen man vorgiebt , daß, nachdeme St . Lucas
den ersten riß dieses bildes entworffen hatte , die engel selbsten
solches zur Vollkommenheit gebracht härten . Anastasius Bi-
bliothecariusin dem leben des Papsts Stephani III . Onuphrius
Panvinius , und Dominicus Macer, gedencken umständlich der
Verehrung, welche die Päpste alljährlich an dem Ostcrtag diesem
bildnis zu erweisen pflegen . Saimaf in Solin . p . go6.

* Achelnot , ein Ertz-Bischoff von Canterburyin Engelland,
lebte in dem XI . feculo. Einige scribenten sagen er seye ein Bc-
nedictiner-Mönch gewesen , und andere behaupten , daß er, nach¬
deme er Decanus zu Canterbury gewesen , dieser kirche Nlit
grosser klugheit vorgestanden seye. Er stunde in grossen gunsten
bey König Canuto dem Grossen , dessen wilde litten er in et¬
was zu miltern wußte. Man sagt, es habe Achelnot bey seiner
zurückkunft von Rom , dahin er eine reise gethan , zu Pavia
einen arm von dem St . Augustino entdecket , und solchen Leo-
srico Grafen von Coventri verehret. Er hat auch über eben
diese materie diesem Grafen ein buch zugeschrieben . Er solle
auch ein volumenEpistolarum , und ein werck zu ehren der H.
Jungfrau , welches er Fulberto Bischoff zu Chartres gewied-
met , hinterlassen habm. Dieser kluge Prälat starb in dem
ruff einer grossen Heiligkeit , den 26 . nov. des jahrs iozg. Wei¬
len übrigens seit wenig jähren unter Papst Benedicto XIII . der
wahre leichnam des grossen Bischoffs von Hyppona solle ent¬
decket worden seyn , als mag sich der Ertz -Bischoff Achelnot in
ansehung des arms des H . Augustini betrogen haben. Pitfius,
de illustr . Angl. script.

Achelous , heute zu tage pachicolmo genannt , ein grosser
fluß , welcher Aetolien und Acarnanien voneinander scheidet.
Er entspringet aus dem berge Pindo in Thessalien , und fliestet
in das Ionische meer. Die Poeten haben vorgegeben , kay
Achelous der sonne und der erde söhn gewesen , oder auch der
Thctis und des Oceani , ingleichen , daß er einen kämpf mit
dem Hcrcule gehabt. Strabo, üb . X. Qvid. lib . VIII. & IX . mc·
tarn . & lib. III. amor.
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Achelous , ist ein anderer fluß in Thessalien, so bey der stadl

Lamia vorbey fleußt , dessen Strabv und Pausanias gedencken.
Inglcichen ist ein fluß dieses nahmens in Peloponneso , bey der
stadt Dyma , so von den Poeten wegen seines schnellen lauffs
sonst auch Thoas genannt wird .

Achemon , oder Achmon , des Basalä oder Passali bruder ,
beyderseits Cercopier. Diese beyden bruder siengen mit allen
leuthen streit an . Ihre mutter , nahmens Sennon , warnete
sie , daß sie sich vor den Melampygis , das ist, vor denjenigen,
so einen schwartzenrücken haben, vorsehen sollten. Als sie nun
einst verreiseten , fanden sie den Herculem linter einem bäume
schlafen , und fielen ihn gleich , ihrer gewohnheit nach , an ;
aber dieser sprang bald auf, ergriff, sie bey den füssen , und band
sie an seine keule , die er ausdem rucken trug , so , daß sie mit
den köpffen niederwärts hiengen. Als sie nun gewahr wurden ,
daß Hercules auf dem rücken schwartz -haarig war , erinnerten
sie sich ihrer mutier lehre , und redeten davon untereinander .
Hercules , da er dieses hörete , lachte bey sich selbst über diesen
zunahmen Melampygus , lösete sie wiederum von seiner keule
ab , und ließ sie lauffen, daher ist das sprüchwort entstanden : Ne
in Melanipvgum incidas . S'uidas . Greg . Na2iam. Erafin . adag.

Achemum , oder Acemum, eine große Haupt-stadt eines Kö¬
nigreichs dieses nahmens , in der insul Sumatra , in Indien ,
die auf der nord-seite der iifful mit einem Hafen versehen ist.
Sie soll auf Pfeilern gebauet, und die Häuser mit cvccos -blättern
gedecket seyn, über dieses nur aus einer, aber sehr langen gaffe,
bestehen , und der Königliche pallast ausser derselben sich befin¬
den. Sie liegt 400. meilen von der stadt Malaca , und 40. von
der stadt Pebir. Der König davon beherrschet auch die 2. an-
grentzende Königreiche Pebir und Pacem. Linscbot. c. 19.
Sjpitberg. c . 14,

Achen , siehe Aachen.
* Acheolus , fand nebst Acio , nicht zu Carpentras , wie

einige meynen , sondern zu Ämiens in Franckreich seinen märty-
rer-tod. Beyder leiber wurden daselbst von dem Bischoff St .Salvio in einer kirche begraben , welche nachgehendsDon ihnen
den nahmen bekommen , weil sie so viel wunder sollen darinne
gethan haben. Ihre religuien sind zu St . Quentin und Abbe-
ville anzutreffen , und haben den r . may zu ihrer Verehrung.
Universal-Lexicon .

Achequi , ein König in Japan , welcher den rechtmäßigen
Regenten Nobienanga tödtete , und als ein gott angebättet seyn
wollte ; allein er wurde von Nobienanga General, der es mit
deistn Hinterbliebenen Printzen hielt , in einem treffen geschla,
gen , und aufder flucht vonden bauren umgebracht. Mendo -
2a part . II. Hb . I.

Acherius oder Halerius , Die ausführung dieses articuls ,
dessen titul auf diese weise gantz fehlhafft in denen Fritschischeneditionm gesetzt ist 1 suche im titul Haterius, als wohin er ei¬
nig und allein gehöret.

Acherius , oder d’ACHERY ( Lucas , ) ein gelehrter Be->
nedictiner aus der Longregation St . Maurywar zu St . Quen-
tin in der Picardie gebohren, und starb an. rüg; , den 29. apr.
zu Paris in der Abtey zu St . Germain des krss , allwo er das
amt eines Bibliothecarii verwaltete. Er gab viel alte zu der
kirchen -historie gehörigeschriften , so zuvor noch nicht edirt wa¬
ren , heraus , als Barnaba episteln , Griechischund Lateinisch,mit Menardi noten ; Lanfrancc, Ertz-Bischoffs zu Canterbury ,
leben und schriften; u . a . m. Endlich aber kam sein spicilegium,
welches aus 13 . volum . bestehet, an das licht. Er hat auch
theil an den ersten volumlnibus der Heiligen des Benedictiner -
vrdens . tiayle.

* Achern , ein flecken in der Ortenau an den Baadischrn
grentzen . Universal- Lexicon .

Acheron , ein fluß in Eviro , welcheraus dem morast Acheru-
sa entspringt, und sich in den meer-busen von Prevesa ergiesset.Die Poeten haben ihn zu einem höllischen fluß gemacht, Strabo.Plin .

Acheron , ein andrer fluß in Calabrien , welcher heutigs tagesGannut, wie Alberti meldet, oder Lampaniano , wie andre
berichten, genennet wird. Er ist berühmt , weil Alexander, der
Epiroten König , in demselben sein leben soll eingebusset haben.Strabo gedencket noch etlicher anderer flüsse dieses nahmens ,
lib . VI. VII . & VIII . Vtrgil. Claudum . &c.

* Acheron , ein König in Klein -Asien , hatte eine tochter, nah¬
mens Dardanis, welche hernach einen söhn jur wett gebracht,der Hercules genennet worden . Von diesen dreyen Personen
soll die einte , nemlich der vatter , dem fluß Acheron ; die tochterdem land Dardania, und deren söhn Hercules der stadt Hera¬
clea , den nahmen gegeben haben. Andron. Tejus. ap . Schol.
Apollon . ad lib . II . v . 554.

* Acheron , ein fluß bey der stadt Heraclea in Ponto , mit ei¬
ner unergründlichen höle, aus welcher Hercules ehemahls den
Cerberum aus der Hölle herauf geholet haben soll. Spanhem. ad
Callimach . hymn . in Delum , v. 291 . Natal . Com . III. 1 . Apol¬lon II. v. ; c4.

Acherontia, oder Acherontis, eine stadt in dem alten Luca-
nien, jedoch nahe an den Apulischen grentzen , wie Horatius,
her um diefelbtge gebend auferzogen worden, lib . III. Darm. od.
4. klar anzeiget. Sie läge auf einem hohen berg , daher sie von
gedachtem Poeten ein hohes nest genennetwird . Deut zu tag
wird dieser ort Cerentza geneüet , und gehöret zu derNeapolitani -

schen prvvintz Basilicata . Siehe Cerentza . Horat. Procop.lib. III. de bello Goth . lib . XXIII. Cellar . geogr . ant . lib . 111 .c . 9 . Collenut . hist . Neap . Miraus , notit . Epise. Albert, ltal. *
Acherres, ein König in EgYPten, ist nach Eusebii meynungeben derjenige,den die H . Schrsst Pharao neuer,welchervonGolin demRothen meer erjauft wurde . Jui. Afrk. Joseph. Eujeb.
* Acherres I . einer aus den alten Königen in Egypten , dessen

regierung von A. M . 245 ; . bis A . M . 1484. gesetzet wird , und
also } 1 . jähr gewähret haben soll . Er veränderte die residentz derKonigen von Egypten, welche bisher zu Theben gewesen wäre,und verlegte solche nach Memphis. Umversai-Lexkon.* Acherres II . gleichfalls König von Egypten , soll von A . M.2502 . bis A . M . 2514. und hiemil 12 . jähr regieret haden .Sein
Nachfolger indem Reich hiesse Amerses. Umversai-Lexkon . Einanderer Acherres soll zu den zeitenMosis gelebet haben, und der¬
jenige Pharao lgewesen seyn , mit welchemer so viel zu thun ge¬habt hat. Es werden aber seiner regierung nur 7. jähre beygelegt.Hosmanni Lexicon Univ . Nachdeme aber bekannt, daß die ge-
schichten der ältesten Königen in Egypten sehr ungewiß, so kanman sich nicht viel auf dergleichen Nachrichten verlassen . Usse-rius thut zweyer Egyptischen Konigen mit nahmen AcencheresMeldung,welche vielleicht eben diese Acherres seyn sollen , Deneinten setzet er A . IVi . 2597 . A . C . 1607. Dieser soll »ach Ma-nethone, welchen er citiret, 12. jähre und monat regieret ha¬ben. Auf dme folgete sogleich der andere gleiches nahmens ,welcher A. M . 2410 . A. C. i ;94 - seine regierung angefangen,und ? . monate über 12. jähre fortgesetzet hat. upnus annal .V. & N. T . p. 12 .

Acherusia , heist 1.) ein morastiger pfui in Epiro, aus wel¬
chem sich der fluß Acheron Herfür thut ; 2.) ein morastiger sce in.Campanien , zwischen Miftno und Cumas, so heutiges tagesLollucca genennet wird. Diodorus Siculus gedencket noch ei¬nes pfuls , Acherusia, wohin die Egnvtier durch einen schiffer,den sie Charon genennet, ihre todte cvrper gefuhret haben ; sie¬he Charsn . Diodor. Sic. lib . I . Strabo. lib . V. kirn - lib . 111.Ovid. metam , lib. VII. Sil. ltal . lib .XlV.

* 'Acheseus , oder Ageseus Ocaras, der XXI . König der
Thebaner in Egypten , nach Eratosthenis bericht, wäre ein söhnPhjoh oder Apaphi , und bruder der Königin Nitvcris, welcheihm im Reich nachfolgete ; ihr nähme findet sich auch in Ma-nethonisDynallie der Memphitischen Königen . Dieser AgeseusOcaras regierte nur ein jähr, und hält man dafür, daß er der
Methusuphrs in Manethvnis Dynastie seye. Eratofihenes undManetho , in Chronico Eusebii . Marsbam , Du Pin , bibl . desauteurs profanes.

* Achessari, ist der zunähme des Ahmed Ben Mdalcader
Rumi , welcher aus der stadt Afpropolis oder Achsar gebürtigwäre. Er ist der Urheber eines buchs, genannt : Megma AI.
megiales , u- Alnaffihat ; Es ist dieses ein werck über die Mora-
le, welches in hundertUnterredungen eingetheilet ist, und findet
sich ein exemplar davon in der Königlich-Französischen biblio-
theck num . 607. Es hat dieser Autbor auch ein Taallk,oder kurtzeanmerckungen gemacht

^ über die Logicam des Emadi ; deren
Arabischer titul ist Erfcbad Alacl. D’Herbelot.

Achia , ein Prophet von Silo . Siehe Ahias .
Achiab , ein enckel des Königs Herodis M. der diesen seinen

groß-vatter verhinderte, als er fich selbst umbringen wollte ; denn
als derselbe grausame schmertzen in seiner kranckheit ausstunde ,
forderte er einen apfel und ein messer,wollte aber fich selbst solchesins Hertz stechen. Achiab ward solches gewahr , fiel dem Herodi
in die Hand , und fieng ein grosses geschrey an, bis man ih»n zu
hülffe kam. Joseph, lib. XVII . antiqu. Judaic. c. 9.

Achiacarus, siehe Achiocarus .
Achil , siehe Akil .
* Achill«, ein kleiner berg in dem stamme Iuda, welcher

sehr schwer zu besteigen ist. Herodes M . liesse aufdem gipse!
dieses bergs ein vestcs und für unüberwindlich gehaltenesschloß
bauen, welches er Herodion nannte .. Sein zweck wäre dadurch
ein denckmahl zu stiften wegen dem über die Parther und Juden
erhaltenen sieg , als sie ihm verwehren wollten sich mit seiner jn-
milie gen Massada zu begeben . Moreri.

Achillas, ein Kriegs -Hauptmann bey dem letzten Ptolemäo,
Könige in Egypten , der sich ferner bedienet, den Pompeiumum¬
zubringen , als er nach verlohrner Pharsalischer schlacht seine
zuflucht zu ihm genommen. Plutajrch. in Pomp . Lucan lib.
VIII . Pharsal .

So gleich nach dieser that zeigte fich dieser Achillas nicht min¬
der willig und begierig aufanstiften Photini des Ptolemäiver¬
schnittenen, und zugleich vornehmsten staats -bedienten auch den
Cäsar , als der gen Alexandria kommen wäre, zu tödten. Diese
beyde trachteten erstlich ihr vorhaben durch Hinterlist auszufüh¬
ren , und als diese, nach Plutarchi zeugnis, durch Cäsaris barbie-
rer, der für seines Herrn leben sonderlich sorgfältig wäre , ent¬
decket worden , es auch Photinus selbst mit dem köpf büssen
muste, setzte sich dagegenÄchillas an die spitzen der Königlichen
armee ; er belagerte den ssäsar, zu wasser und zu land , als wel¬
cher jedoch den Ptolemäum bey sich und in seiner Verwahrung
hielte in dem theil der stadt Alexandria , darinnen er sich vest ge¬
setzet hatte ; Die beyde von dem König, auf antrieb Cäsaris ,
um an einem verglich zu arbeiten, abgesandte bediente, Diosco-
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«des und Serapion liesse er todt schlagen, ohne ihr vorbringen
anzuhören ; Er zwange Cäsarem die vorhandene krregs -schlffe
zu verbrennen, damitnicht der feind sich dadurch verstarcken , und
die zur see erwartende hülff abhalten mochte ; Er hatte auch al¬
lem ansehen nach dene noch in viel grössere noth gebracht, und
vielleicht sowol als Pompeium zu gründ gerichtet, wann er nicht
bald nach ansangselbigenkriegs die jüngere schwester des Ptole-
mäi , die Arsinoe , welche eben sowol als die altere Cleopatra
theil am Reich forderte , zu sich aufgenommen , aber gleich dar¬
auf wegen eifersuchtder herrschafft, mdeme jedes den gemalt al¬
lein haben wollte, sich mit derselbigengezweyet hatte. Dann
als sie darauf beyde einander nachstelleten , käme Arsinoe dem
Achillas zuvor, und liesse ihne durch Ganymedem einen verschnit¬
tenen aus dein inittel räumen, und setzte hernach den kriegwider
Cäsarem durch dieses letzter» rath und anführung fort. Flut.
in Caesar. C- Jul . Cascir , de bello civ. L . Hirtius , de Kollo
Alexandrino . *

Achillas, oder Archelaus , Patriarch von Alexandrien, wur¬
de im nov. an. zu . gleich nach dem märtyrer-tode Petri , sei¬
nes vorfahren , erwehlet, wie Athanasiiis bezeuget, obwol Epi-
phanius sagt, nach Petro sey Alexander, und nach diesem erst
Achillas gefolget. Hieronymus meldet , er habe das Bißthum
von an . zu . bis zri . verwaltet ; andere aber schreiben ihm mir
etliche monate zu, und es ist gewiß, daß Alexander, sein Nachfol¬
ger, schon vor an. z ri . dieses Bißthuin inne gehabt. Er wird
von allen scribenten sehr hoch gerühmet . Die Martyrologia ge-
dencken seiner den 7. nov . Man muß ihn von einem andern
Achtllas , der Priester zu Alexandrien gewesen , und mit Ario in
den bann gethan worden , auch mit ihin an . ziy. nach Palästi¬
na gegangen, wohl unterscheiden. Eufebms lib . VII. hist. Atha-
vaßus , orat . i . contra Arian . apolog . 2 . epist. äd solitarios . Hie¬
ran . in chron . Rufin. lib . I . hist . Socrat. lib . I . hist . c . Epi-
phan . hier. Osiaris . Sozom . lib . I . GelaßusCycizenus, lib . II . c. 8-
Du Pin , biblioth . des aut . eccles.

* Achillas, soll eine ansehnliche stadt in Franckreich gewesen ,
von denen Gothcn aber mit vieler macht eingenommen worden
seyn , bis solche endlich Aetius wieder fortgeschlagen. Andere,
als Prosper Aquit . nennen sie Archillas . Ja , wie Vignerius
aus Chron . Vandal . angemercket, gehöret diese gantze geschichte
zu Arelas . Ortei. theil geogr.

Achilles, eine kleine insul in dem Euxinischen meer , dem
ausstussedes BorystHenis gegen über gelegen , welche diesen nah¬
men soll bekommen haben , weil des Achillis grab daselbst zu fin¬
den, und diese gantze insul diesem Held gewiedinet ist. Sie wird
von einigen scribenten die insul Leuce und Nacaron , das ist,
der seligen, ingleichen die Helden -insul genennet . Strabo,
lib . XIII . Meld , lib . 11 . Bayle.

In dieser insul soll sich nicht nur der geist des Achilles, son¬
dern vieler andern alten Helden sehen lassen. Ja Achilles muß
da nach seinem tobe mit leib und seele gewöhnet haben, indem
er daselbst eine stau genominen, die etliche vor die Jphigenia,
welche die göttin Diana dahin verzückt und mit der Unsterb¬
lichkeit begäbet hat, andere vor die Medea , wieder andere vor die
Helena ausgeben , mit welcher Achilles einen söhn gezeuget , nah¬
mens Euvhorion, den der Jupiter , weil er sich zu seinen schand¬
baren lüften nicht wollen brauchen lassen, aus Verdruß mit dem
donner erschlagen.

Achilles , der erste dieses nahmens , ist der erde söhn gewesen ,
und hat sich um den Jupiteraufeine sonderbare art verdient ge¬
macht . Denn als dre göttin Juno vor dem verliebten Jupiter
in Achillis höle flöhe , redete ihr Achilles so beweglich zu, daß sie
sich zur Heurath entschloß , davor der dauckbare Jupiterdiesem
krafftigen freywcrber versprach, daß alle, die feinen nahmen füh¬
ren würden , berühmte leuthe in der welt werden sollten . Und
dieserhalben legte Chiron seinemschüler , dem söhne der Thetis,
diesen nahmen bey .

Achilles , ein Griechischer Fürst, des Pelei und der Thetis
söhn, ist der tapferste unter allen Griechen gewesen . Seine
mutier hatte ihn in der zarten kindheit in dein flusse Styx unter¬
getauchet, dadurch er so vest worden,daß er nicht verwundet wer¬
den mögen, ausser an dem theil des fusses , worbey ihn die mut-
ter gehalten, als sie ihn in dem gedachten flusse adgewafchen.
Da er etwas erwachsenwar, und man von den zubereitungen zu
dem Trojanischen kriege hörte, schickte ihn seine mutier an den
Hof des Königs Lycomedes, in der insul Scyros , da er sich in
weibs -kleidern aufhielte , weil sie vernommen , daß, wenn ihr söhn
mit vor Troja gienge, er nicht lebendig zurück koinmcn würde.
Anderseits hatte Calchas prophezeyet, daß man ohne den Achil-
lem besagte stadt nicht erobern könnte. Er wurde aber endlich
von den Griechen entdecket , und von Ulysse dahin gebracht, daß
er sich entschloß , mit nach Troja zu ziehen . Als er da ange¬
langt, und vorher , aufvorbitte seiner mutier, von dem Vulcano
solche Waffen bekommen , durch welche er nicht verletzt werden
konnte, hat er viel probet! seiner tapferkcit abgelegt , ist aber end¬
lich mit dem Againemnon in einen streit gerathen . Hierauf be¬
schloß er sich aus seinem gezelt nicht weiter zu begeben, konnte
auch auf keine andere meynung gebracht werden, als bis Patro -
clus , sein bester freund/ von dem Hector getödtct, und seine waf-
fcn, die er ihm geliehen hatte , zugleich verlohren worden . Allein
seine mutier erhielt aufs neue solche Waffen , da denn Achillessich
mit dem Hector schlug , und denselben tödtete. Was Achillis
tod anlangt, , so berichten einige, daß er verrqthcrifther weise in
einem tcmpel, wohin er sich begeben , um wegen der Heurath mit
der Philoxena , des Priami tochtcr, zu handeln , von dem Paris
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umgebracht worden ; andre aber haben andre Meynungen da¬
von . Es sind noch andre dieses nahmens bey den alten , so daß
sich die anzahl derer, welche denselben geführet, aufmehr als 50.
erstrecket. Homer . Statius . Ovid. lib . XIII . metam. Mim .
Athen . Drelincourt . index Achillaeus . Bayle.

Sein lehrmeistcr ist der Centaure Chiron gewesen , der ihn mit
inarck von löwen und andern wilden thieren ernehret hat , wie-
wolHonlerus den Phönix angiebt , der ihn aufsolche art soll er¬
zogen haben . An dem Hofe des Königs in Scyros Lycomedis
war er so angenehm , daß auch die Königliche Printzeßin Deida-
mia sich von ihm schwängern ließ,und davon den Neoptolemum
oder Pyrrhum zur welt brachte. Der streit mit dem Agamem-
non ka,n von der schönen Briseis her , die ihm Agamemnon
wegnahm. Hector ward nicht nur von ihm getödtet, sondern
er band auch den todten cörper an seinen wagen und schleppte
ihn um die mauren von Troja , den Priamus nachgehendsmit
grossem gelbe den Griechen abkaufte . Als Achilles ebenfalls
war umgebracht worden , begruben ihn die Griechen aufs präch¬
tigste an dem Sigeischen vorgebürge , und nach der eroberung
der stadt opferten sie, aufdas verlangen seines geistcs , die Phi¬
loxena auf feinem grabe. Er ist nicht nur der tapferste, sondern
auch der schönste unter den Griechen, und ein grosser liebhaber
des frauenzimmers , der music und poesie gewesen. Bayle.

* Achilles , welcher mit dem berühmten Helden nicht zu ver¬
wechseln ist, ward von dem Jove mit der Lamia gezeuget . Er
besaß eine so grosse schönheit, daß ihm Pan selbst deswegenvor
allen andern den preis beylegte ; worüber die Venus so empfind¬
lich wurde , daß sie ihn in die Echo verliebt machte, bey welcher
er aber vergebens seufzen muste. Über dieses bekäme er an statt
der vorigen schönheit, das häßlichste gesichte, so, daß sich jeder¬
mann scheuete , ihm zu nahe unter die äugen zu treten . Ptoic-
nueut Hephaß . VI.

Achilleum , ein brunn zu Mileto, dessen quelle zwar sehrsal-
tzig war, aber sich dennoch in überaus suffe flüsse und dache zer¬
theilte. Er hat den nahmen von Achille bekommen, weil sich sel¬
biger, nachdem er den Stramdelum , Telamonis söhn, erleget/
aus selbigem Wasser gereinigt. Freimhem . fupplement. Curt.
üb . II . Athen . lib . II .* Achilleum , ist der nähme 1 .) eines fchlosses, welches nicht
weit von Smyrna gelegen war ; 2.) eines meer-hafens in Laco «
nien, bey dem vorgebürge Tenaro ; z .) eines andern bey Tana-
gra, einer stadt in Böotia ; 4. ) einer stadt und voraebürgsin
dem Asiatischen Sarmatien an dem Cimmerischen Bosphoro ,
heutigs tags Capo di Croce genannt . Stephan. Geogr . Baufa-
nias . Plutarchui .

Achilleus , (Lucius ) oder Aguileus , ein Römischer Obrister
in Egypten , der sich zum Kayser erklären ließ , von Diocletiano
aber nach einem fast 8. jährigen widerstände in einer schlachk
überwunden , und an. ryü. zu Alexandria , wohin er sich retiri-
ret hatte , den löwen vorgeworssen wurde . Eufeb. Voptfc.
Pomp . l .etus.

* Achilleus, soll nebst Nereo von dem Apostel Petro zu dem
Christlichen glauben seyn gebracht und getauft worden . Sie
wurden aber endlich beyde gemartert. Die Ursache zu ihrem
tobe soll diese gewesen seyn : Eines Römischen Bürgermeisters
söhn, Aurelianus, wollte Domitillam, eine vcrwandtin Kavsers
Domitiani, heurathen , weil ihr nun ihre beyden verschnittenen
Achilleus und Nereus den ehelosen stand anpriesen, und sie er¬
mähnten, lieber eine braut Christi zu werden und zu bleiben , ließ
sich, wie die erzehlung lautet, Domitilla bekehren , ward eine
Nonne, und der heil. Clemens satzte ihr den schleycr auf. Sie
wurde darauf, nebst ihren beyden verschnittenen in die insul
Ponza bey Neapel verwiesen. Weil sich nun Achilleus und
Nereus nach dem willen Aurcliani , dern sie zur Heurath init der
Domitilla behülflich seyn sollten, nicht richten wollten, wurden
sie nach Terracina gebracht, und nach vieler marter daselbst ent¬
hauptet. Ihre reliquien hat der berühmte CardinalBaronius
zu Rom wieder gefunden , die ihnen daselbst gcbauctc, aber ein¬
gegangene kirche , erneuert, auch von Papst Elemente VIII . sta-
tionem und darzu gehörige indulgentias vor dieselbe erhalten ,
und ihr andencken wird denn. may begangen. Vincent . Lc-
rinenf X . 15 .

* Achilleus, ein Diaconus der kirche zu Lyon , wurde nebst
Fortunato und Fclice von dem Bifchoffe dieser stadt St . Jrc-
näo nach Valentia in Spanien , die lehre des Evangclii daselbst
vorzutragen , geschicket. Es gieng auch solches nicht ohne nu¬
tzen ab , sintemal sich viele leuthe , die vielen wunder , so sie
noch dabey thaten , sehende , bekehreten. Sie haben daselbst
auch noch nach Jrenäi tobe gelehret. Sie wurden alsdcnn
durch eine erscheinung des heil. Felicis , und noch durch eine
andere zu jenem leben eingeladen, und zum nlärtyrcr-tode auf¬
gemuntert . Es geschahe darauf, daß man unter Antonio Cara-
calla selbige gefangen setzte , und graustem peitschte . Zwar erret¬
tete sie ein enget aus ihren banden ; weil sie aber von neuen viel
götzen -bilder zerbrachen, wurden sie wiederum eingezogen , und
endlich nach vieler marter ums jähr 212. enthauptet , da man
denn nach der zeit einige ihrer reliquien nach Arlcs gebracht .
Einige wollen gewisse Nachricht haben , daß sie zu Valentia in
Spanien gelitten, welches aber falsch , und nicht einmal gewiß
ist, ob etwas von ihren reliquien daselbst und in St . Gregor»
kloster in Navarra liege, wie man tvohl vorgicbt . So viel ist ge¬
wiß, daß am 2z . april ihr gedächtnis begangen wirb. Unmr-

Jal - Lexicon .
* Achilleus,ein beichtiger,wird auch von einigen Achillas,ein

Abt,genennet : Er war sehr verträglich, » , als er einsmals von ei¬
nem



item brütet zum zanck unumgänglich genothiget wurde , die bö¬
sen Worte aber, welche er demsclblgenzu geben willens gewesen ,
noch bey sich behalten, so sollen sich selbige in seinem leibe in
blut verwandelt haben , womit er sich hernachmals eine lange
zeit hat quälen müssen . Der 17. jan. wird zu seinem gedacht-
nis gefcyret. Universal-Lexicon .

) lchiUini, ( Claudius) von Bononien , Alexanders enckel,
war in dem XVII. PTeido einer der berühmtestenmannet semer
statt. Er war ein grosser Philosophie , ein gelehrter Theologie,
vorlreflicherJurist, beredter Redner, guter Mathematicus , und
sinnreicher Poet. Er lehrte die Rechte zu Bononien, Ferrara
und Parma ; that hernach eine reise nach Rom, und addreßtrte
sich dgselbst an den Cardinal Ludovisio , den er auch nach Pie-
mont begleitete, dahin er als Teg-ims gegangen war. Als die¬
ser Cardinal hernach unter dem nahmen Gregor, , XV . Papst
worden , und den Achillini nicht beförderte, gieng er sehr miß¬
vergnügt von Rom , und erhielt von dem Hertzog von Parma
eine befoldung von 1500. thalern , daß er daselbst das Recht leh¬
ren sollte. Er hat einen band Lateinische briefe, und einen von
seinen Italiänischen versen heraus gegeben , und viel ehre da¬
durch erlanget. Er ist an . 1640. in dem 66. jähre seines alters
gestorben . Erithreus pinacoth . Bumaldi hihi . Bon. Laut.
Crajs. elog. d’huom . letter.

* Achillini , (JoH . Philotheus ) war gebürtig von Bononien,
und der jüngerebruder Alexandri Achillini, eines weit berühm¬
ten Phisosophi , der zu ansang des XVI . feculi gestorben ; JoH.
Philotheus lebte noch an . 1336 . und war ein sehr guter freund
des Tyeophili Folengii , welcher seiner in seinen Macaronicis ,
die er unter dem nahmen Merlini Cocayeheraus gegeben , zum
öftern Meldung gethan hat ; Er war auch sechsten ein Poet,
und hat man von ihm ein Italiänisch geticht unter dem titul,
Viridario , welches er an . 1504. vollendet hat, und nun sehr rar
ist. Dieser titul, den er ihm gegeben , hat vermuthlich verursa¬
chet, daß ihm viele das berühmte werck, genannt so Songe du
Vergier , welches Melchior Goldastus dem ersten wmo seiner
Monarchie des Römischen Reichs einverleibethat , zugeschrieben
haben , da doch dieses werck auf beseht Caroli , V . Königs in
Franckreich wider die Unternehmungen des Römischen Hofs
verfertiget, und hiemit schon in dem XIV. feculo wiewol auch
unter dem nahmen Johannis Philothei Achillini heraus gegeben
worden. Wer aber der auchvr seye, der sich unterdiesem nah¬
men verstecket hat , darüber ist man noch nicht einig ; Von etli¬
chen wird dafür ausgegeben Carolus von Louviercs, von an¬
dern aber Johannes de Vertu, welcher unter König Carolo V.
Staats - 8eLrerarius gewesen seyn solle , wiederum von andern
gedachten Königs Prsecepwr , Nicolaus d 'Oresme , Bischoff zu
Lisieux ; und endlich wollen viele behaupten , daß unter dem
nahmen Achillini Philippus de Maisieres , Caroli V . Staats-
Minister , verborgen seye, von welchen letztem aber des Maisie¬
res buch , genannt 8onge du vieil Pelerin mit dem buch , genannt
Songe du Vergier , confundiret wird . Siehe Maisieres.
De la MmnoieJur les jugem. des Sgav . de Mr . Baillet , tom. VI .
p . 301 . &c . Moreri Suppl. Par.

* Achillinus , oder Acilenus , ein soldat unter Belisario ,
obersten Feld-Herrn Kaysers Justiniani, welcher , als die Nö¬
then die statt Rom bestürmten, die porte so Pinciana genennet
wird , gank allein so tapfer vertheidigte , daß die feinde genöthi-
get wurden abzuziehen .

Achillius , siehe Aquilius Severus .
* Achillius , ein Bischoff zu Larissa in Thessalien, stammele

von Christlichen eltern her, und wurde fleißig zu GOtkes Wort
gehalten, wozu er auch grosse tust hatte ; daher» er denn auch
vor tüchtig zum Bißthume zu Larissa erkläret worden. Zu
Constantini M . zeiten machte er sich , wie man vorgiebt, durch
seine wunderwercke sehr berühmt , wodurch er denn auch den zu¬
nahmen Thaumaturgus , oder der wunderthätige , bekam ; Er
hat auch dem Contilso zu Nicäa beygewohnet, und den Arium
verdammen helffen . In seiner Bischöfflichen statt ließ er viele
kirchen aufbauen, und starb an . 510. Ihm zu ehren wird der
13 . may gefeyret. Universal-Lexicon .

Achtmaas, ein söhn Zadocks, des Hohenpriesters, welcher
seine treue dem Könige David erwiesen , als sich Absalom wider
ihn aufgelehnet. Ein andrer dieses nahmens war ein vatter
der Achinva, welche der König Saul heurathete. i . Sam. XIV.
2. Sam. XV. Joseph, lib . VII . c . 8 .

Achimelech , oder Ahimelech , der 12. Jüdische Hohepriester

i
u Davids Jetten , des Hohenvriesters Ahitob söhn, wird auch
dnst Ahia genannt . Er ward aufSauls befehl mit 8 ; . an-
>ern Priestern getödtet, darum, daß er es mit David, dem er die

schau -brodt und das schwerdtGoliaths gegeben , zu halten schie¬
ne. i . Reg. XXII. Tomiell . ad an . 2959.

Achtmolus , siehe Anchemolus .
* Achinnas, ein König der Aethiopier , welcher um diezeiten

Pharamundi , ersten Fränckisthen Königes, gelebet , und3 . jähr
regieret. Davity , deser. de l’Afrique.

Achiocarus, oder Achiacarus , ein söhn des Anael, der ein
bruder des Tobiä war , soll an dem Hofe des Königs Asserhad -
don in Assyrien in grossem ansehm gewcfen feyn. Durch ihn
soll Tobias erlaubnis erhalten haben, wieder nach Ninive zu
tchren. Salian . ad an . 5326.

Achior,ein Hauptmann derAmmonitcr,war erstlich ein Hep-
de, und wurde aufbefthl des Holofernes , bey dem er den Ju-

Histor . Lexicon I. Theil.

den das Wort geredet hatte, an einen bäum gebunden, und den
kindern Israel übergeben, welche ihn aber los machten, und
nach Bethulien führten , allwo er sich beschneiden ließ , und den
Jüdischen glauben annahm. Judith V . Salian . ad an . 3346.

* Achir, oder Achyr, eine stadt in der provintz Nieder-Vol-
hynien in Polen. <2ie hat ein vestcs schloß , aufeinem berge am
flusse Worsklo , an den grentzen des Hertzogthums Worotin, den
Moscowitern gehörig. Gmll. le Vajseur.* Achiroe , das weib Stthonis , der ein söhn Martis und
Konig in Thracien war. Sie zeugte mit ihme zwey töchtern,
Pallenaam und Rhetäam. Die erste erbauete in Thracien eine
nach ihrem nahmen genannte stadt ; die jüngere that ein gleiches
in Troade . Hojsman. Lexic . Univ.

Achis , König zu Gath, zu welchem David zweymal flöhe,als er von Saul verfolget ward . Das erste mal zwar fand er
bey ihm keinen aufenthalt, aber das andere mal erhielt er von
demselben die stadtZiklag . i . Reg. XXI. & XXVII . Tomiell . ad
an. 2975 .

Achttob , ein söhn Arobs , und ein vatter des Ahimelechund
Zadock. Warum er nicht unter die Hohenpriester, welche nach
Eli bis auf die zeiten Salomonis gelebt, gezehlet wordm , un¬
tersucht Tomiell . ad an . 2940 . 1 . Reg . XXII.

Achitophel , oder Ahitophel , Davids geheimer Rath , bey
dem er in grossem ansehen stund ; er war aber treulos , und hielt
es mit dem Absalom. Als nun sein anschlug, diesem das Kö¬
nigreich in die Hände zu spielen , fehl schlug , erhieng er sich selbst.
2. Reg. XVI.

Aichivi , werden die Griechen bey den Poeten genennet, von
Achäo, Jovis söhne. Ifidor . orig . Horat . epist. üb . II.

* Achleuthen , ein schönes schloß in Ober-Oesterreich in
dem sogenannten Traunvtertheil , an dem fluß Crems auf ei¬
nem erhabenen ort gelegen . In dem siebenzehenden jahrhun-
dert verkaufte es Philipp Rudolph von Grienthalan Johann
Mathias Castner von Sigmundslust , worauf es Johann
Ernst , Ertz-Bischoff zu Saltzbnrg an. 1692. käuflich an sich
brachte , und seinem geschlecht , den Grafen von Thun , als ein
Majorat hinterließ. Von Hoheneck beschreibung von Ober-
Oesterreich, tom . II . p . 638.

* Achlum , oder Achtelum, ist das dritte dorf in dem rang
unter den eilf dörfern des Franecker-quartiers , welches zwo
stund von Franecker in einer der fruchtbarsten gegendenvon
gantz Frießland liegt, und in den Versammlungen der Staaten
von Westergoe die zweyte stimme führet . Zu den zeiten des
Papstthums gehörte es unter die Äecaney von Franecker, und
hatte eine Pfarr-kirche, welche seit der Reformationzugleich mit
der nahe dabey gelegenen kirche des dorfs Hitsumvon einem
Prediger bedienetwird . Schotan. beschreibungFrießl. zwischen
dem Vlie und Lauwers .

* Achlum, ein kloster Lanonsoonim regularium in dem dorf
dieses nahmens , wurde gestiftet von dem Abt und den klofter-
leuthen zu Ludingakerke, so an dem canal zwischen Harlingen
und Franecker gelegen wäre , und war also eine Filial gedachter
Abtey, also daß der beschreiber der stiftungen und alterthümmern
in Frießland sich gröblich irret, wann er vorgiebt, daß das kloster
zu Ludingakerke seye in das dorf Achlum versetzet worden, da
doch Winsemius in seiner Frießländtschen chronick pag. 137 .
ausdrücklich sagt, daß aus dem kloster Ludingakerkedie Probstey-
en und convent zu Augerne, Achlum, Schildwert und Oogeklo»
ster hergekommenseyen,welchesischotanus in seiner beschreibung
vonFrießland zwischen demÄlie und dem Lauwers dem pag. 212.
wie auch in seiner Frießländischen Historie pag. 366 . noch meh-
rers bekräftiget, da er erzehlet , wie das kloster Ludingakerkevon
denen von Franecker, das kloster zu Achlum aber an. 1372. von
Georgio Schenck und Theodorico von Bronchorst zerstöret wor¬
den. Nieder!. Uxk .

Achmed Ebn Arabscha, ein berühmter Arabischer IllKon -
eie , florirte zu anfang des XV . lsoeuli : Soll aus Syrien und
zwar von Damas gebürtig seyn ; er hatte viel gereiset , und
durch seine geschicklichkeit sich bey hohen Personen in grosses
ansehen gesetzet . Nichts aber vermehrte seinen rühm mehr als
seine Historie von den geschichten Timur oder Tamerlans, zu des,
sm zeiten er gelebet . Was er darinnen erzehlet , hat er theils
selbst gesehen , theils von glaubwürdigen Personen in kundschafft
gebracht. Durchgehends läßt er einen grossen haß wider Ti¬
mur verspüren , als worinnen er unterschieden von dem Per»
stschen Historico , ScherefeddinAli, welcher ebenfalls von des
Timurs fachen geschrieben und denselben als einen tugendhafften
Herrn vorstellet ; sie kommen aber in den Hauptsachen wohl
übercin, und haben ungefehr zu einer zeit gelebet . ArabschiadeS
hat fein werck erst 35 . jähr nach Timurs tod publiciret, ohne
zweifcl aus furcht vor diesem Tyrannen. Es wird solches vor
ein muster der Arabischenwohlredenheit gehalten, und hat der
author den grösten reichthum dieser sprach künstlichwissen hinein
zu bringen . Jac . Golius, welcher es aufArabisch zu Leiden
1636. hat drucken lassen, verhiesse auch seine verlion davon und
notas ; welches aber mentalen ans tag - licht kommen ; und
weilen er hievon als von einem sehr schweren unterfangen also
redet, daß er dafür hält, es müsse dertenige, so diesen amhorem
recht verstehen wollte , den gipset des Arabischen ttudii erreichet
haben , als wollen einige , wiewol ohne gründ ausgeben , Go¬
lius habe seine schon ausgearbeitete Lateinische version ins fetter
aeworffen. P. Vattier hat hernach eine Französischeuberse -
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tzung an . 165F . ans licht gestellet ; undHottinger in dem XV.
üeculo seinerk irchen-historie grosse stucke davon ins Latein über¬
setzet : beyde aber werden billig beschuldiget, daß vieles daran er¬
mangle . In der bibliotheck zu Leiden findet man unter den
"Wamerianis libris p . 319 . ein mamiscript : Cemniseus llistor .
Achmed . fil . Mochammed . &c . genannt , vermittelst dessen viele
dunckele ort Ebn Arabschä könnten erläutert werden . Neben
Timurs Historie hat er auch geschrieben ein anderes werck, wel¬
ches er genannt , Speculum Doctrinse, in Versen bestehend , dessen
er hin und wieder Meldung thut , als p . z 8 - er starb an . Heg .
854 . oder an . Chr . 1431 -

*
Achmed Ebn Zin Alabedin , ein Persischer Edelmann aus

t isvahan , lebte in dem vorigen Lculo , und schriebe wider die
hristliche religion zum behufdcr Mochammeoanifchen ein sehr

scharffes und wohl ausgearbeitetes buch , welches diesen anlas
hatte . Acbar der Groß -Mogol in Indien bezeugte aus staats -
nrsachen einiges Wohlgefallengegen die Christlichereligion , und
schrieb deshalben an . 1 * 9 ? . an den damaligen Portugiesischen
Vice-Roi in Indien Mathias de Albuqueraue, daß er ihm
möchte einige Priester an seinen Hof zu Agra schicken. Hierauf
wurden die Jesuiten Hieronymus Lavier , ReÄor des Colie^ii zu
Goa , Emanuel Pigneiro und Benedictus de Kois nach Agra
gesandt, und von dem Mogol sehr freundlich empfangen . Es
wurde auch eine Christliche kirche erbauet , und mit schönen Pri¬
vilegien versehen , welche nach dem an . 1604. erfolgten tod Ac-
bars von dessen Nachfolger allesamt bestätigt wurden . AufAc -
bars befehle hat Lavier 2 . bücher in Persischersprach heraus ge¬
geben ; das erste war die fabelhafte Historia Jesu Christi von L.
de Dieu mit einer Lateinischen Übersetzung und Noten zu Leiden
16,9 . in den druck gegeben . Das andere war genannt Spiegel
der Wahrheit , in sich haltend eine defension der Christlichen re¬
ligion wider die Mochammedaner . So bald biß werck dem Ach¬
med in die Hände gerathemsetzte er dagegen sein buch, von ihme
genannt Zerbrecher des Spiegels , darinnen er das werck des
Jesuiten auf eine erschreckliche weise durchzöge, sonderlich weil er
an statt der lehre Christi allerhand aberglauben und abgötterey
lehrete. Das Collegium de propaganda fide zu Rom wurde
dadurch in grossen alarm gebracht, und verordnete alsobald 2.
Männer , welche dem Persianer antworten sollten, erstlich Bona -
venturam Malvasiam einen Franciscaner von Bononia , welcher
an . 1628. seine antwort unter dem titul : Dilucidatio speculi ve-
rum monstrantis , ans licht stellte : hernach Phil . Quadagno -
lum gleichfalls einen Franciscaner , welcher eine Apologiam pro
Christiana Religione sowol in Latein an. 16 ; I . als in Arabischer
sprach 1637. publiciret , welche diesem Perser zu begegnen in
Orient gesandt , und unter die Mochamedaner ausgestreuet
worden . *

Achmet I . Türckischer Kayser , folgte seinem vatter Maho¬
met III . an . 1603 . in der reaierung , als er kaum 13 . jähr alt
war . Anfangs bezeigte er sich sanftinüchig , ließ auch seinen ei¬
nigen bruder , wider die gewohnheit der Ottomannischen Prin -
tzen, leben , und war zufrieden, daß er in ein Mahometanisches
kloster gestossen wurde . Der Persische König bediente sich bey
desselben jungen jähren der gelegenheit, und nahm ihm Tauris
und Erzerum wieder hinweg . Achmet schickte wider ihn den
Bassa Cigala , welcher aber nichts ausrichtete , und dahero bey
seiner ruckkunft strangulirt wurde . Folglich brachte Achmet ,
durch hülffe des Botskay , Siebenbürgen , Wallachey und Mol¬
bau wieder unter sich , nahm auch des Bethlen Gabors partey
wider den Bathori an . Als er sich aufallen enden angegriffen
sahe, brachte er 4. armem auf die deine , ncmlich 3 . gegen die
Perser , Polen und Cosacken , und eine zu einhohlung des tri -
buts aus Egypten ; halte aber mit keiner einzigen glück , und
starb den 1 ; . nov . an . 1617 . Er hielt sehr auf einen grossen
staat und kostbare gebäude, welches auch die grosse mosqueeauf
dem Ätmeidan und renn -platz zu Constantinopel zeiget : dieselbe
ließ er aufbauen , ob er gleich keine neue conqueten gemacht, und
kehrete sich weder an die gewohnheit, noch an des Mufti cinre-
ben. Contin. Cbalcoctmdyl. Vanel. bist. des Turcs. Grelot . vo-
yage. Ludolfs fchau -bühne rc.

Achmet II . ein Türckischer Kayser, war ein söhn des Kaysers
Ibrahim , welcher an . 1648 . durch die Janitscharen strangulirt
ward . In währender regicrung seiner beyden altern bruder ,
Mahomet IV. und «solymanni III . muste er beständig gefangen
sitzen. Nachdem aber der erste von diesen beyden an. 1687. ab¬
gefetzt worden , und der letzte an . 1691 . den 22 . jun . mit tode
abgegangen , zog man ihn , ungeachtet Mahomet der IV. noch
lebte, aus dem gefängnis Herfür,und setzte ihn auf den Ottoman ,
nischen thron . Seine Unterthanen waren mit seinem regiment
noch ziemlich wohl zufrieden, indem die Christen , so lang er sel¬
biges führte , keinen sonderlichen Vortheil erhielten, ausser, daß sie
an . 1692. die vestung Groß -Waradein , und an . 1693 . Ieno , in-
gleichen Giula , eroberten. Hingegen musten die Venetianer an.
1692. von Canca , und die Kayserlichen an . 1693 . von Grie ,
chifch-Wcissenbnrq unverrichteler fachen abziehen ; so siel auch
die vestung Garabusa auf der insul Candia in der Türcken Hän¬
de. Er starb den 17. jan . oder , wie andere schreiben , den 6.
febr. an . 1695 . an der Wassersucht , und bekam zeim Nachfolger
Mustapham II . einen söhn seinesältesten bruders Mahomet IV.
welcher zu anfange des jahrs 1693 . gestorbenwar . Eine Sul -
tanin aus Circaßien hatte ihm 3 . jähr vor seinem tode 2 . söhne,
nahmms Ibrahim und Selim , als zwillingc, aebohren.* Ackmet III . ein Türckischer Kayser , aebohren an . 1670.
war ein söhn des an . 1037 . abgesetzten Kaysers Mahomets IV.
Als sein bruder Mnstavha II . zu ansang des ftpt . an . 1703 . in ei-
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nein aufstand stmer Kayserl. würde beraubet wurde , ward er
an dessen stelle auf den Kayserlichenthron erhoben , darauf er
den 17. septembris zu Constantinopel seinen einzug hielte , und
sogleich die Romisch-Catholischen , welche aus antrieb des letz¬
ten Mufti waren gefangen gesetzet worden , wieder in freyhen
bringen ließ . Obschon nun gleich zu ansang seiner regierung
das Türckische Reich hin und wieder durch innerliche empörun-
gen sehr beunruhiget wurde , so erhielt sich doch Achmet da¬
mals auf dem Ottomannischen thron ; Der gefährliche auf¬
stand , den die Araber erreget hatten , ward von dem Baffa zu
Damasco mit zuziehung des Bassa zu Jerusalem glücklich,wiewol nicht chne grosse muhe , aedämpfet ; als auch an.
1706. eine grosse conspiration angesponnen worden , krasst de¬
ren der Janitscharen Aga und einige Bassen den Kayser Ach¬
met absetzen , den Groß - Vezier erwürgen , und des entsetzten
Kaysers Mustapha söhn Ibrahim auf den thron erheben woll¬
ten , so ward diese conspiration noch in reiten entdecket , dar¬
auf dann vier Bassen nebst dem Janitscharen Aga erwürget,und noch viele andere mitintereßirte durch des henckers Hand
hingerichtet wurden . Mit allen Christlichen Potentaten lebte
Achmet eine geraume zeit in dem frieden , und obschon sowol
die Ungarische Malcontenten , als auch der Französische Ab¬
gesandte zu Constantinopel ihr äusserstes thaten ihn zu bewe¬
gen , daß er sich die Ungarischen Unruhen zu nutz machen und
mit dem Römischen Kayser brechen mochte , so wollte er doch
diesen zumuthungen kein gehör geben , sondern blieb bey dem
entschluß , den Carlowitzischenfrieden unverbrüchlich zu halten .
Über die Armenischen Christen aber ließ er zu ansang des 1708.
jahrs in seinem gantzen Reich eine schwere verfolgung ergehen,in welcher der Armenier Patriarch enthauptet , alle seine an-
hanger vertilget , und die gantze Armenische kirche dermassen
bedränget wurde , daß viele glieder derselben die Christliche re¬
ligion verliessen , und hingegen die Mahometanische annahmen ;
jedoch hatten die Armenier selbsten anlas zu dieser verfolgung
gegeben , dieweil sich viele von ihnen dem gehorsam des Rö¬
mischen Stuhls unterworffen , auch ihr Patriarch selber sich zuder Römisch - Catholischen religion bekennet hatte , dardurch
denn die Lurcken wider sie aufgebracht worden , als welche
nicht gestatten wollen , daß die Römisch-Catholische religion in
ihren landen sich allzuviel ausbreite . In dem folgenden jähr
trüge sich die denckwurdige und bey der Nachwelt fast unglaub¬
liche begebenheit zu , daß ein Christlicher Potentat , nemlich der
Konig in Schweden , nach der unglücklichen schlacht bey Pul -
tawa nicht nur in dem Türckischen gebieth seine sicherheit und
bey dem Gross - Sultan schütz und hulffe suchte , sondern auch
gar bey der Türckischen grentz - vestung Bender fein lager auf¬
schlüge , und sich entschlösse , bis sich die conjnncturcn verän¬
dern wurden , ,allda beständig zu verbleiben , darauf diefer auf,
enthalt des Königs in der Turckey so seltsame Veränderungen
nach sich zöge , daß innert vier jähren fünf Groß - Veziers ,
zween Mufti und der Tartar Chan ihrer würden entsetzet wur¬
den . Anfangs meynte man nicht anders , als daß es'

alsbald
zu einer ruprur mit Moscau kommen würde , als welches von
den Schwedischen Abgeordneten innständigst begehret ward ,
allein der Moscowitische Abgesandte Tolstoy wüste das interesse
seines Principalen bey dem Groß - Vezier und andern vorneh¬
men Türckischen Ministern mit Versprechungenund geschenckcn
dermassen wohl zu befördern , daß die «schwedische zumuthun¬
gen verworffen , und hingegen der an . 1699. zu Carlowitz zwi¬
schen Moscau und der Ottomannischen Pforte getroffene waf -
fen-stillstand im jan . 1710. durch ein solennes Instrument wie¬
der erneuert , und auf 30. jähre , von an . 1699. an zu rechnen,
verlängert worden . Es währte aber nicht lang , so begunntcn
die fachen ein gantz anderes ansehen zu gewinnen , dann als
inzwischen ein neuer Groß -Dezier das steur-ruder des regiments
in die Hände bekam , auch über diß der Tartar Chan , welcher
sich nebst dem Groß - Vezier der Schweden nachdrücklich an¬
nahm , sich selbsten nach Constantinopel begab , und dein Groß,
Sultan persönlich allerhand Vorstellungenwider Moscau thäte,
so liesse endlich der Sultan Achmet noch in diesem jähr den
20. nov . dein Czaarn von Rußland den krieg ankündcn , und
seinen Abgesandten Tolstoy in das gefängnis der sieben thür-
nen setzen. Die angeführten Ursachen des kriegs waren unter
andern : Daß die Russen hinter dem Schwartzen meer unter¬
schiedene neue vcstungen auf Türckischem gründ und boden an.
Ö et , und demnach einige Schwedische trouppen bis in dir

dau hinein verfolget , und also den ansang zu den feindsc-
ligkeiten gemacht hatten . Der Rußische Czaar Petrus I . wel¬
chem mit diesem krieg keines wegs gedienel >var , dieweil er
eben in selbigem jähr glückliche progressen gegen die Schweden
machte , ließ zwar im jan . 1711 . aus St . Petersburg ein ei¬
genhändiges schreiben an den Groß -Sultan abgehen , darinnen
er sich unter andern auch darzu erbot , daß er dem König in
Schweden einen freyen durchzug durch sein land gestatten wol¬
le , jedoch war dieses nicht zulänglich den krieg abzuwenden,
daher beyde armem alsbald auf einander los giengen , im ju-
lio am flusse Pruth an beyden feiten des ufers einander gegen¬
über zu stehen kamen , und endlich in ein drcytäqigcs treffen
miteinander gcricthcn ; den 19 . jul . griffen die Türcken , wel¬
che von dem Groß - Vezier Mehemet Bassa commandirt wur,
den , das Moscowitische lager gantz spät aus den abend mit
grosser hitz an , konnten aber wegen

'
einbrechender nacht nicht

viel ausrichten ; des folgenden tags erneuerten sie den angriff,
funden aber unglaublichen widerstand , und dauerte das gefccht
den gantzen tag hindurch , bis die nacht demselben wieder cm

end
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end machte , darauf die Türcken anfiengen sich einzuschantzen
und battcrien aufzurichten , und den 21 . jul . das Rußische lar
ger nicht allein sehr grausam beschossen und bomvardirten ,
sondern auch demselben sich durch ordentliche lauff - graben nä¬
herten. Als aber nunmehr» die Russen von den Türcken , wel¬
che jenen an macht weit überlegen waren , gantzlich eingeschloj-
sen , und über biß wegen Mangel an Proviant in der äusser¬
sten noth waren , so sahe sich Czaar Petrus , welcher seine ar¬
mer selbsten commandirte , zu rettung derselben genothiget mit
seinen feinden zu accordiren , daher er durch heimliche grosse
geschencke , darzu er , wie etliche vorgeben , etliche Millionen an
kleinvdien verwendet hatte , von dem Groß -Vezier und übrigen
Türckischen Generalen einen stillstand der Waffen auf zween ta¬
ge zuweaen brachte , darauf auch den r ; . jul . der friede selb¬
sten zwischen den Russen und Turcken , ungeachtet der von dem
Kömg in Schweden darwider gethanen heftigen protestation ,
an gedachtem fluß bey Felenitz geschlossen ward , krafft dessen
die Russen alle bisher und im vorigen krieg eingenommene
örtcr , darunter vornemlich Asovh , den Türcken wieder einräu¬
men , und die am Schwarten meer und anderwerts neu - ge¬
baute vcstungen und schantzen , als Tagancrock , Kainenky und
andere , niedcrreissensollten , welches dann denen Russen um so
viel desto schmerylicherwar , dieweil dadurch dero schiffs - ar-
mament auf dem Schwartzen meer , inglcichen die mit so vie¬
len kosten verfertigte canäle unbrauchbar wurden . Obschon
aber nachaehends der Groß - Vezier Mchemet Bassa von dem
Groß-Sultan wegen diesem geschlossenenfrieden abgesetzetward,
es auch zu verschiedenen malen das ansehen hatte , als wenn es
zu einem neuen krieg mit Moscau kommen wurde , dieweil der
Czaar die wichtige vestung Asoph nicht eher an die Türcken ab¬
treten , noch die übrige bedingnisse des fricdens erfüllen woll¬
te , als bis der König in Schweden das Türckische gebieth wur¬
de verlassen haben , so wurde doch dieser friede nach würcklich
erfolgter ablretung der vestung Asoph und schleiffung der neu-
angelegten vestungcn sowol den 16. april 1712 . als den 16.
jun . 171 ; . nebst einem zusatz noch einiger artickuln von Achmet
III . bestätiget. Als indessen die feinde des Königs in Schwe¬
den noch immer darauf drungen , daß er zu verlassung des
Türckischengebicths gezwungen werden sollte , dieser Konig aber
den Tartar Chan und den Seraskier zu Bender , welche ihn
durch Polen begleiten sollten , in dem verdacht hatte , daß sie
von seinen feinden bestochen wären , seine person ihnen in die
Hände zu liefern , und daher sich weigerte unter ihrem begleit
von Bender aufzubrechen , so ward endlich in einem zu Con -
stantinopel gehaltenen Divander schluß abgefaßt , den König in
Schweden mit gemalt von Bender zu vertreiben . Diesen schluß
zu vollziehen ruckten der Tartar Chan und der Scraskier zu
Bender mit einem corpo von 10000. mann gegen das Schwe¬
dische lager an , und bloguirten dasselbe einige reitlang , bis
daß sie endlich den 12 . febr. 171 ; . dasselbe förmlich angriffen ,
ihm mit canoniren und bomdardiren heftig zusetzten , das um
dasselbe aufgeworssene retranchement bestürmten und überstie¬
gen , den Konig m Schweden und alle seine bey sich gehabte
leulhe nach einer verzweifelten gegenwehr gefangen nahmen ,
und darauf nach Demotica , einer kleinen stadt 3 . meilen von
Adrianopel liegend , abführeten , allwo der König mit samt den
seinigen bis zu seiner abreise nach seinen landen , welche den 1 .
octobr. 1714. erfolget ist , verbliebe. Inzwischen waren wie¬
der an verschiedenen orten des OttomannischenReichs grosse
empörungen entstanden , wie denn unter andern die Montene¬
griner in Dalmatien , und die Asiatische Bassen von Damasco
und Babylon einen gefährlichen aufstand erreget , und dem
Türckischen Hof nicht wenig zu schaffen gemacht haben , also
daß sie mit gewalt wieder zum gehorsam musten gebracht wer¬
den. Eben um diese zeit ward auch der Hospodar in der Wal -
lachcy , Constantinus Cantacuzenus äs Branckowan , von sei¬
nen feinden bey dem Groß - Sultan Achmet III . verdächtig ge¬
macht , daher er den 4. april 1714. mit seiner gantzcn ft,mi-
lie aus seiner residentz Bucharest gewaltsamer weise hinweg
aeholet , nach Constantinopcl geführet , und in das gefängnis
der sieben thürnen gemorsten wurde , allda man ihn erstlich so
lang , bis er seine schätze offenbarte , abscheulich peinigte , end¬
lich aber , weil er seinen Griechischen glauben nicht verlassen
wollte , nebst feinet gemahlinund t>iet winden erbärmlich hin¬
richtete. Nach erfolgtem aufbrlich des Königs in Schweden
aus dem Türckischen gebieth nähme sich Achmet III. vor , seine
Waffen gegen die Venetianer zu wenden , daher er ihnen zu end
des 1714 . jahrs den krieg öffentlich ankündigen und ihren Bai-
lo zu Constantinopel arrestire» liesse , unter dem vorwand , daß
die Venetianer der Türckischenschiff-fahrt aller orten abbruch ge¬
than , und demnach den Montenegrinernin Dalmatien in ihrem
letzten ausstand hülffe geleistet , und sie darinn mit fleiß unter¬
halten, ferners auch mit den Asiatischen Bassen , welche neu¬
lich ebmfalls wider die Ottomannische Pforte sich aufgelehnet ,
ein geheimes Verständnis gehabt hätten . Darauf ward in dem
folgenden jähr die halb - insul Morea von den Türcken zu was
ser und zu land mit einer grossen macht angegriffen , und zwar
mit solchem gluck , daß sie alsbald die insüln Tine oder Te-
nos , Engia und Cerigo ohne grossen widerstand , das castell zu
Corintho aber und die vestung Napoli di Romania mit stürm
eroberten , darauf sich auch Modon , Coron , Napoli di Malva-
fia , Patrasso und übrige plätze an sie ergeben musten , also,
daß innert vier monaten das gantze Königreich Morea in ihre
gewalt geriethe , da inzwischen der Cavikain Bassa auch die bry-
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den Veuetianischen vestungen auf der instil Eandia , Suda und
Spinalonga , unter Türckische botmäßigkeit gebracht hatte.
In Dalmatien aber hatten die Turckssche Waffen keinen so
glücklichen fvrtgang , denn als der Bassa von Bosnien mit ei,
ner zahlreichen armee die Venetianische vestung Sing an dem
siuß Cettine belagerte , so thäte der darinn liegende Commen-
dant Gevrgius Balbo einen so tapfern widerstand , daß er in¬
nerhalb sieben tagen zwölf stürme abschlug , und da indessen
der Venetianische succurs angerucket war , so musten die Tur¬
cken die belagerungmit grossem Verlust aufheben , und ihr gan-
tzes lager mit aller artillerie , Munition und Proviant im stich
lassen. Nachdem hierauf der Römische Kayser die resolution
faßte , sich der bedrängten Venetianern mit Nachdruckanzuneh¬
men , und daher eine alliantz mit ihnen schlösse , so kam es an .
1716. zwischen ihm und dein Groß-Sultan gleichfalls zu einer
öffentlichen rumur, und als sich beyde arineen einander genä¬
hert hatten , den3 . augusti bey Peterwaradein zu einer bluti¬
gen schlacht , in welcher die Türcken totaliter geschlagen , ihrer
30000, mann , darunter sich der Groß-Vezier Ali Bassa , deS
Groß-Sultans eydamselbsten , wie auch der Ianitscharen Aga
und 1 ? . Bassen befunden , getödtet , und das gantze Türckische
lager , die kriegs-cantzley, alles grobe geschütz , Munitionund ei¬
ne ungläubliche menge an lcbens -mitteln , büffeln , kameelen rc.
von den Kayserlichen erbeutet wurden , welche letztere auch die¬
se entsetzlicheniederlag und die daher entstandene grosse bestür-
tzung der Türcken sich zu nutz machten , und nach einer schärf¬
ten belagerung die haupt-vestung Temeswar , gleichwie auch fol-
gends Panzowa , Dipalanka und andere platze hinweg nahmen.
Eben so unglücklich lief es in diesem jähr mit dem feldzuz
der Türcken auf der insul Corfu ab , denn obwolen sie im ju-
lio aufdieser insul 30000. mann an das land setzten , und mit
solchen die belagerung der Haupt-stadt Corfu vornahmen , so
"wurden sie doch theils durch die unvergleichliche gegenwehr und
gute ««stalten des tapfern VenetianischenGeneral-Feld-Mar-
schallens , Grafens von Schulenburg , theils durch das zuletzt
2. tage und nächte nach einander anhaltende gantz ungewöhnli¬
che regen -wetter , endlich genöthigctdie belagerung wieder auf¬
zuheben , welches auch wegendem schrecken , dene bey ihnen die
zeitung von der grossen Türckischen niederlag in Ungarn verur,
fachet hatte , des nachts zwischen dem 21 . und 22 . aug. in so
grosser eil geschahe , daß sie nebst ihrem gantzen lager auch 36 .
canoncn , 10. mörser,, und viel 1000. büffel , kameele , Pferde
und andere dinge zurück liessen. Als in dem folgenden 1717 .
jähre die Römisth-Kayserliche armee ihr glück wider die Otto¬
mannische Pforte zu prosequiren, Belgrad oder Griechisch-Wcij-
senburg , die Haupt-stadt im Königreich Servien , belagerte , so
präsentirte sich zwar der Groß -Vezier mit einer armee , die über
200000. mann starck gewesen seyn solle , diese wichtige grentz-
vestung zu entsetzen , triebe auch die belagerer ziemlich in die
enge , belagerte ge selbsten ( und beschösse sie 14 . tage nach ein¬
ander ohn unterlaß , allein am rs. aug. ward seine arinee
von der Röinisch -Kayserlichen unter dem cominandodes welt¬
berühmten Heldens , Printzen Eugen« , gantz unvermuthet mit
solchem Nachdruck angegriffen , daß sie nach einem fünfstündi¬
gen gesecht mit Verlust 13000. todter und Hinterlassung ihres
gantzen lagers , ihrer völligen artillerie , in 131 . stucken und
13 . inörsern bestehend , ihrer gantzen kriegs - cassen , archivs rc.
abermalen das selb räumen muste , darauf denn am zweyten
tag hernach die übergab der stadt Belgrad an die Römisch-
Kayserlichen erfolgte , welche sich ferners auch von den vesten
orten Meadia , Orsova und Sabatz meister machten . Vene-
tianischer seits aber bemächtigte man sich in diesem jähr der Tür¬
ckischen vestungen Prevesa , Voinitza und Arta in Epiro , wie
auch der vestung Jmoschi in der landschafft Hercegovina.
Durch die ungemein glückliche progresscn nun , welche der Rö¬
mische Kayser bisher wider die Ottomannische Pforte gemacht
hatte , wurde Achmet III . bewogen , sich zu einem frieden zu
entschliessen , welcher auch würcklich zwischen ihm und dem
Römischen Kayser , wie auch der Republick Venedig am 21 .
jul. 1718 .. bey Passarowitz durch Englische und Holländische
Mediation auf 24. jähr geschlossen ward , vermog dessen dem
Römischen Kayser alles verbliche , was er durch seine Waffen
erobert hatte , als nemiich das gantze Temeswarer-bannat samt
dem daran stossenden stück der Wallachey , bis an den siuß
Aluta , der gröste theil des Königreichs Serviens mit der
haupt - stadt Belgrad , ein ziemlicher theil von Croatien , und
die in Bosnien längst dem Sau- strom liegende sthlösser und pa-
lancken ; der OttömannischeKayser aber bchielte krafft dieses
sriedens -fchlusses das gantze Königreich Morea , wie auch die
dcyde vcstungen in Candia , Suda und Spinalonga, da hin¬
gegen er die insuln Tine und Cerigo wieder an die Venetia¬
ner abtreten muste , welche auch die vestungcn Butrinto , >Pre¬
vesa und Voinizza in Epiro , die vestung Jmoschi in Hercego¬
vina , und einige örter in Albanien und Dalmatien bchiclten.
Als nachgehends in Persien eine grosse rebeüion ausqchrochen ,
indem der sogenannte Miriweys sich wider den rechtmäßigen
König Schach SvlymannumII. aufgelehnet , und sein söhn
Myrr-Mahmud zu end des 1722. jahrs ihn nicht nur aus sei¬
ner refldmtz Hispayan, jöndern auch gar von dem thron ver¬
trieben , so hat auch der Groß-Sultan den verwirrten zustand
des Königreichs Persien sich zu nutz zu machen , und einen theil
vom selbigen Reich an sich zu bringen gesucht , daher er eine
starcke armee dahin marschiren liesse , welche anfänglich ziem¬
lich gute progressen machte , sintemalen von derselben nicht al-
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lein der gröste theil von Georgien , sondern auch an. 1725 . die
volckreichc und mächtige stadt Tauns mit stürm erobert ward ,
darauf in eben gemeldtem jähr selbiger die ftadte Ardebil , Sul-
tania , Lar und Gange« nebst vielen andern platzen und ge-
genden in den provintzen Ädyrbeitzan , Schirwan , Ki-
lan und Erack nachfolgten , welche von den Türcken theils mit
gewalt , theils mit list und durch allerley juffe Versprechungen
eingenommen wurden . Aber in dem folgenden 1726. jähr erhiel¬
te der Persianische rebell Esref einen Vortheil nach dem andern
über die Türckische armee , insonderheit brachte er derselben zu
end des octobr. bey Ispahgn einen solchen streich bey , daß kaum
$ oooo . mann mit dem leben davon kamen ; weil nun Türki¬
scher seits von nichts als Verlust zu hören war , auch über diß
die Ianitscharen nicht mehr wider die Persianer als ihre glau-
bens-genossen recht fechten wollten , so ließ sich der Groß-Sul-
tan nicht ungeneigt sinden , des Esrefs friedens -vorschlägen ge¬
hör zu geben , daher auch der friedens-schluß an. 1727 . würck¬
lich erfolgte , welcher für die Ottomannische Pforte noch vor-
theilhafft genug ausfiele , Massen ihro laut selbigem die städte
Teflis , Hamadan, Tauris , Ardebil, Eriwan, Sultania und an¬
dere in Persten eroberte Plätze verblieben. Von dieser zeit an
lebte der Groß - Sultan Achmet III . in ruhe ; als «feer Esref
von demPrintzenThamas,dritten söhn des vertriebenenschachs,
auf das Haupt geschlagen , und von Jspahan verjagt , die¬
ser hingegen als König von gantz Persten ausgeruffen worden,
so wollte nunmehro auch der neue «Schach an diesen für die
Türcken so vortheilhafften frieden nicht gebunden seyn , son¬
dern forderte die in demselben ihnen abgetretene städte wieder
zurück , und als sich die Ottomannische Pforte zur gutwilligen
wiedereinraumung nicht verstehen wollte , so ward ihr im jul.
1730. von dem Schach der krieg angekündiget. Zu Constan-
tinopel ward gleichfalls durch aushangung der grossen kriegs-
fahne und des roß-schweisses der krieg gegen Persien declarirt,
und der Groß-Sultan Achmet III. ließ so fort seinen trouppen
einen dreymonatlichen rückstand , ingleichen einen dreymonat -
lichen sold voraus bezahlen , damit sie sich desto geschwinder zu
dem bevorstehendenfeldzug ausrüsten könnten ; es wurden auch
über dieses noch jeder compagnie 500 . löwen-thaler ausgethei¬
let , damit sie desto bereitwilliger seyn sollten zu fechten , ja es
wollte der Groß -Sultan selbstm nebst dem Groß-Bczier zu fcl-
de gehen , daher er auch würcklich mit seinen sechs lohnen
von Constantinopel nach Scutari in Natolien mit grossem ge-
vräng sich erhübe , und allda ein lager schlüge . Indessen wür¬
ben die Türcken von dein Schach Thamas bey Tauris ange¬
griffen , geschlagen , und ihrer 8 . bis 10000. mann getödtet,
darauf auch Tauris von den Persianern mit stürm erobert ,
und die gantze Türckische besatzung niedergemacht ward . Als
nun dieses zu Constantinopel kund wurde , entstünde allda eine
entsetzliche und damals lang nicht erhörte aufruhr ; den ansang
barzu machte ein sogenannter Ali Padrona , der ein Ianitjchar
aus Albamen gebürtig , und ein frecher und arglistiger kerl
war , zu welchem sich noch einer , Emir Ali genannt , und 6.
oder 7. andere Personengefelleten ; diese erschienen am 23. sept.
17,0. aufdem grossen marckt zu Constantinopel, bunden ein stuck
von einer alten zerrissenen taffecen sahne an eine stanze , schryen
durch die gantze stadt , ein jeder rechtschaffener Müsulmann sol¬
le sich bey ihnen einsinden , liessen die kram - läden ' schliessen,
und luden zwey cammern der Ianitscharen ein , sich zu ihnen
zu schlagen , so auch erfolgte , daraufdie rebellen sich je mehr
und mehr verstärckten , und innert einer kurtzen zeit an der zahl
so starck anwuchsen , daß sie sich unterfiengen der gantzen stadt,
unter der anjuhrung erst-qedachten UrhebersAli Padrona , gefe-
Siorzuschreiben. So bald aber der Groß - Sultan , welcher

damals auf einem schloß ohnwcit Scutari bey feiner schwe-
ster der Sultanin Chahigi befände , die Nachricht von diesem
gefährlichen aufstand bekommen , begäbe er sich nach einem
deswegen mit seinen Ministern gehaltenen grossen rath mit al¬
len Veziers und Bassen , die sich zu ihm geflüchtet hatten ,
wieder nach Constantinopel in sein grosses Serrail , und weil
er sich nicht im stand sahe , den rebellen mit gemalt zu widerste¬
hen , schickteer seinen Schloß-Hauptmann zu ihnen, um von ih¬
nen zu vernehmen , was die Ursache ihrer aufruhr wäre , und
was sie von ihm verlangten ? worauf sie zur antwort ertheil¬
ten , daß das üble verhalten und die malverfationen seiner Mi¬
nistern daran schuld wären , und daher solche lebendig von
ihm ausgeliefert haben wollten ; als nun der Groß -Vezier diese
antwort vernähme , gab er dem Sultan zu verstehen , daß der
rebellen haupt-zwcck seye , ihn vom thron zu stosscn , darüber
denn Kayser Achmet dermassen erschrack und bestärkt ward , daß
er den muth gäntzlich sincken lassend sich in das Harem , oder
an denjenigen ort , allwo des Sultans frauenziinmer seinen
aufentbalthat , einschloß . Der Groß -Vezier aber that hieraus
sein möglichstesder rebellion zu stcuren , und ließ zu diesem en¬
de die geheiligte sahne des Mayomets über das einte thor des
Serrails aufstecken , um durch dieses religions - zeichen das
volck von seinem wüten abzuhalten , und hingegen zur beobach -
trmg seiner schukdigkeit gegen dem Sultan anzutreiben , anbey
that er auch dem volck grosse verheissungen, damit es die Waf¬
fen wider die rebellen ergreiffen mochte ; allein alles , was die¬
ser hohe Minister thäte , war vergebens , dieweil sich niemand
unterstehen durfte zur beschützung des Groß-Sultans die Waf¬
fen zu ergreiffen , und auch diejenigen , denen es anbefohlen
war , solches zu thun abschlugen , und gegen die rebellen nicht
stellten wollten. Hierdurch nun wurden diese so frech gemacht,

daß sie rn ihrer meuterey immer weiters giengen , das Serrail
bloquirten , demselben alle zugänge der lebens-mittcln abschnit¬
ten , und alle dahin gehende Wasser - leitungen abschlugen ; als
darauf über diß nicht nur der neue Capitain Bassa , oder Grvß-
Admiral , welchen der Groß-Sultan anstatt des alten bey ihm
in dem Serrail sich befindlichen ernennet hatte , zu den rebcl-
len übergienge, sondern auch noch 7. cammern der Ianitscharen ,
jede 900. bis 1000. mann starck , welche schon auf dem Mar¬
sche nach Persien begriffen gewesen , auf erhaltene Nachricht
aber von dieser entstandenen aufruhr schleunigst wieder umge¬
kehret waren , am 1 . octobr. unter einem Bassa von 2 . roß-
schweiffen zu Constantinopel ankamen und zu den rebellen sticf-
fen , so wurde dem Sultan angerathen , daß er um sein und
seiner söhnen leben zu retten und die aufruhr zu stillen , den re¬
bellen diejenigen Personen , die sie verlangten , heraus geben soll¬
te , daher er den befehl gäbe , daß der Groß - Vezier Ibra¬
him , sein eydam , der Kiaja , des Groß - Veziers vornehm¬
ster Minister , und der Groß-Admiral oder Capitain Bassa soll¬
ten erwürget , und ihre cörper in das lager der rebellen ge-
schicket werden. Dieser befehl wurde so gleich vollstrecket , und
jeder cörper auf einem mit ochsen bespannten karren vor die
zelten der rebellen geführet. Jedoch war dieses alles noch
nicht genug die wüth der rebellen zu dämpfen , dieweil sie den
cörper des Groß-Veziers Ibrahim Bassa nicht für den seinigen
erkennen wollten , sondern vorgaben , der Groß-Sultan habesie
zu betrügen gesucht , und ihnen einen cörper von einer andern
perjdn , so dem Groß-Vezier gleich gesehen , zugeschicket , daher
sie endlich gar zur absetzung des Groß -Sultans schritten , und
an gedachtem 1 . octobr. des nachts um n . uhr seines ver¬
storbenen bruders , Kaysers MnstavhaII. söhn Mahomet zum
Kayser ausrüsten. So bald als Achmet 111 . solches vernom¬
men , soll er verlanget haben , sich mit dem neuen Kayser zu
besprechen , auch würcklich mit ihm eine , obwolen kurtze, Un¬
terredung gehalten , und sich darauf in dasjenige zimmer, allwo
die abgesetzten Sultans gemeiniglichverwahret zu werden pfle¬
gen , begeben haben . In dem folgenden jähr im martio woll¬
ten ihn zwar einige , die mit der neuen regterung mißvergnügt
waren , wieder auf den thron setzen , und erregten deswegen ei¬
ne neue aufruhr , sie wurden aber zerstreuet, und Achmet blieb
in seinem gefängnis bis an seinen tod , welcher den 2 ; . jun.
1736. erfolget ist. Was für einer gattung robes er verstorben
seye , ist ungewiß , man hat zwar vorgegeben , daß er durch ei¬
nen schlag - fluß sein leben eingebuffet habe , einige Nachrichten
aber haben versichern wollen , als wenn er eines gewaltthäti -
gen todes gestorben. . Seine Person betreffend , so war er ein
Herr von nicht gar zu grosser statur , eines guten und wohlge-
wachfenen leides und freundlichen angesichts , anbey hatte er
ein forchtfames , veränderliches und argwöhnisches gemüth , al¬
so daß er nicht wüste , wem er trauen oder glauben sollte ,
daher er die höchsten chaigm nur solchen leuthen anvertrau¬
te , welche nichts ohne seinen willen thun borsten , und weil
er sich einbildete , das gemeine volck wäre ihm gehäßig , so
pflegte er oft verkleidet unter dasselbe zu gehen , bloß um ihr
urtheil und meynung von seiner Person zu erfahren ; im übri¬
gen wird er beschuldiget , daß er sehr zu dem geld -geitz , wie auch
zu der grausamkeit gmeigt gewesen , wie er denn während sei¬
ner regierung 3 °. bis 40000. menschm solle haben hinrichten
lassen . Sonsten war ersuch ein mit vielen guten qualitäten
begabter Herr ; feine groste Vergnügung suchte er in der In-
genieur -funfi , weswegen er auch viele Meister in dergleichen wist
senschafften aus Franckreich mit grossen kosten verschrieben.
Insonderheit ist von ihm zu rühmen , daß er ein grosser licb-
haber der freyen künstcn und wissenschafftm gewesen , welche
auch unter seiner regiening in ftinen Reichen und landen sehr
in aufnahm gekommensind , als zu deren bcförderung er durch
hülffe seines eydams , des obgedachten lmglückseligcn Groß -Ve¬
ziers Ibrahim , welcher seldsten auch ein sehr gelehrter Herr
gewesen , in Constantinopel eine buchdruckerey anlegen lassen ,
dergleichen man bisher im Turckischen Reich noch niemals ge¬
sehen hatte , da denn , dieweil man denjenigen , welche in dieser
druckerey arbeiteten , die religions - freyheit verstattete , dieselbe
einen so glücklichen fortgang gehabt , daß schon an. 172z . eini,
ge proben von unzemem sauberm papier und schöner fchrist
t« Arabischer , Türckischerund Griechischersprach an das licht
getreten , aus denen drey theils grammaticalische , theils hijio-
rische wercke von dem Französischen Abgesandten zu Constan¬
tinopel , Marquis de Villeneuvc , nach seinem Hof geschickt ,
und in die Königliche bibliotheck gebracht wurden . Historien«
saal, T . III . IV. V . Eur . Fant. Huhn. Suppl . Ferdin . Tseoburgi
Cur. Hofmeister . Memoir. du tems .

* Achmet Bassa , ward durch die entsctzung des Rustans zu
der hohen stelle eines Groß-Veziers erhoben ; allein er genösse
diese ehre nicht lang. Dann obwolen der Sultan ihme vcrhcif-
sen hatte , ihne niemals zu entsetzen , so muste er dock sterben,
und Rnstan ward wiederum eingesetzet. Achmet cntsatztc sich
gar nicht für dem tod , und wollte nicht daß die , so ihne um¬
bringen sollten , ihne bcruhrctcn . Er bäte einen seiner freunden,
des stharffrichters stelle zu ubernehinen . Englisches Lexicon .

Achmet Riuperli , siehe Riupcrli .
Achmet , ein fohn Seirim , hat ein buch von auslegung der

träume , nach der lehre der Indianer , Perser und Eavvter hin¬
terlassen , welches Leo Tuscus an . 1 iüo. aus dem Griechischen
ins Latein übersetzet hat. Dasseldige ist an . 1577. nach einem
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mangelhafften MSC . aus Sambuci bibliotheck , als ein werck
des Apomasaris cäiret worden ; Rigaltius aber hat es mit dem
Artemidoro an. 1603 . zu Paris in Griechischer spräche heraus
gegeben. Dieser letztere glaubt , daß dieser Achmet eben derje¬
nige sey , dessen Gesnerus gedencket, und welcher ein söhn des Ha-
braimi,und ein Medicus soll gewesen seyn; es wird aber noch von
etlichen gezweifelt , ob Achmet der author dieses buchs sey , weil
es fast glaublicher scheint , daß der vcrfertiger davon ein Christ,
als daß er ein Mahoinetanergewesen. Gesner. m bibl . Raynaid .
de bon . & mal . libr. Hemireich, pand . Bayle .

Athmet , ein Gouverneur über Egypten , stehe Ahmet.
Achmon , stehe Achemon .
) lcho , ein König in Norwegen , bedrängte die Schotten

sehr , nahm ihnen 2. von den insuln Hebrides weg , landete mit
einer flotte von ie° . bis 160 . schiffen m Schottland , und ero¬
berte das castell Aire. Doch als er auf das veste land in Cu-
ninqham hinüber setzte , ward er durch Alexander Stuart , den
Anherrn der SchottischenKönige aus selbiger linie , an . 126 ; .
in einer schlacht überwunden , worinnen er 24000. mann ver¬
rohr Seine schiffe wurden in selbiger nacht durch einen stürm
zerstreuet , und er selbst konnte sich kaum mit 4. derselben nach
den Orcadischen insuln retiriren. Als er das folgende jähr mit
einer frischen macht Schottland wieder anzugreiffen gedachte ,
kam ihm der tvd zuvor. Boa . lib . Xlll . Eiuhan. lib . VII .

* Achola , oder Acholla , eine stadt in Africa , nicht weit
von denen Syrten , eine colonie derer Mclitener . Strabo, XVII .
p 1188 . Ftolemaui. Stephan ™. Vielleichtmag es mit dem Aci -
sa , dessen beym Hirtio , bell . Afric. 4} . gedacht wird , einerley
seyn. Universal- Lexicon .

Acholius , welchen etlichcBasilium nennen , Ertz-Bischoff
zu Thcssalonich, war gebürtig aus Cappadocien. Man zog ihn
wegen seiner tugenden , ob erbleich noch nicht gar alt war , aus
einem kloster auf den Bischöfflichen stuhl. Als Theodosius M.
zu Thcssalonich an . 38° . in eine kranckheit verfiel , ließ er ihn
für sich fordern , und fragte ihn wegen seiner lehre und Glau¬
bens , und als selbiger , da« er das Nicanischcglaubens -bekannt-
nis zum gründe seiner lehre angenomincn habe , bezeugte , hat
Theodosius die taufe von ihm empfangen. Er wohnte auch
dem Loneilio zu Constantinopel an . 381 . und dem Römischen
unter Damaso an . 382. bey , auf welchem letztern er Ambro -
stum kennen lernte. Nachdcin er bald darauf gestorben , ist ihm
Anistus in dem Ertz -Bißthum gefolget. Amhros. lib . VII. epist.
21 . Socrat. lib . V . Sozom. lib .VII . Hermant. vitaBasdii . Baron.

Acholius , ein Historien - fchreiber, lebte zu zciten Kayfers
Valeriani und Gallieni seines sohns , bey welchen er-, wie Äo-
piscus meldet , Ceremonien-mcister gewesen , der die fremden in-
troduciret. Er hat des Kaysers Alerandri Severi leben und an¬
dere wercke mehr geschrieben. Lamprid . Voß™ , de hilt Lat .

Achomates , zuvor Stephanus genannt , Königl . Printz
in Jllyrien , veränderte feinen nahmen , als er sich zu dem Tür-
ckischcn glauben begeben ; worzu er bewogen wurde , weil sein
vatter Chersechius lhm seine braut wegnahm , und selbst ehligte.
Er setzte sich bey den Türcken in solches ansehen , daß ihm Ba-
jazet II . seine rechter zur ehe gab. Gleichwol glimmeten bey
ihin noch allezeit die suncken der Christlichen religion , so , daß
er den Christen öfters gute dienste leistete. Nachdem Bajazet
Modon in Morea eingenommen , errettete er viel Venetianische
Herren von dem grausainen blut-bade , dadurch in Bajazets ge-
genwart die meisten gefangenen hingerichtet wurden , und be¬
wog den gedachten Kayser , mit den Venetianern friede zu ma¬
chen , erhielt auch von demftlben einen freyen zutritt für Johan-
nein Lascaris in alle Griechische bibliotheekcn , dahin er von Leo¬
ne X . allerhand gnte bücher in Orient aufzusuchen , war geschickt
Worden . Paul. Jov .

Achonrp t Achonrita , eine kleine stadt in Irrland , in der
provintz Connaught und Graffchaffl Leiriin , an dem fluß Shen -
non , wo derselbe den Alinischen sec macht. Sie hat einen Bi-
schoff , welcher unter dem zu Thuam stehet. Nach dem letzten
kriege in Jrrland aber ist sie gantz verwüstet und zu einem dorf
gemacht worden . Baudrand.

Achor , ein thal in dem stamme Benjainin , längst dem Jor¬
dan , hat von dem murren der kinder Israel den nahmen be¬
kommen . Jos. VII. und XXV .

* Achores , ( Thomas de ) ein Dominicaner in dem Spa¬
nischen Königreich Castilien , hat im XVI . feculo gelebet , und
einen tractat de recta scribendi Orthographia verfertiget. Uni¬
versal . Lexicon.

* Achoreus , ein Egyptischer Priester , nahm sich des Pom¬
peji an , als Pothinus anrieche , selbigen aus dem Wege zu räu¬
men . Eben derselbe hielte eine weitläuftige rede , in welcher
er des Cäsaris verlangen stillet , der genaue Nachricht wegen des
Ursprungs des Nil -flusses von ihm haben wollen. Lucan . Phars.
VIII . & X.

Achoron , siehe Accaron .
Achgui , siehe Achequi .
Achradina, oder Aradina , ein theil von der stadt Syracu -

sa , war mit starcken mauren umgeben, und hatte herrliche pal-
Histor . Lexicon l . Theil.

käste nebst prächtigen tempeln. Cic. oral . 6 . in Verrem . Liv.
lib. XXIV . Diodor. Sie. lib . XI. Plütarch. in Marcel . Albert .
Itai. P. II . p . 58 .

* Achrclius , ( Ericus Daniel ) ein Doctor und Professor
Medicime zu Abo in Finnlande,von Roslag in Schweden gebür¬
tig , welcher den 17. apr. 1670. in seinem 66. jähr gestorben, und
eine Oradon de Microcosmi ltruitura deque harmonica ejus-
dem cum pnecipuis macrocosmi pardbus convenientia geschrie¬
ben. Witte . diar . biograph .

* Achrida , Acrida , oder Scrida , eine Türckischestadt in
Europa , eigentlich in Macedonien gelegen . Die Türcken nen¬
nen sie heutiges tages Giustandil . , Es ist solches der alten Acri-
dus oder Acris , welches Ptolemäus von einem in der provintz
Comenolitari an den grentzen von Albanien gelegenen see her,
Linchnidos nennet . Der Kayser Justinianus erneuerte diese
stadt , welche vor altem Juftiniana prima hiesse , weilen der
Kayser allda gebohren wäre . Er legte derselben auch den titul
Metropolis oder der Haupt - stadt bey , über einige provintzen ,
welches der stadt Theffalonica zu einigem Nachtheil gereichte .
Heutiges tages noch nehmen die Bischöffe von Achrida den nah¬
men der Metropolitanorum von Bulgarien , Servien , Alba¬
nien rc. Diese stadt liegt bey dem Ursprung deö Drino , sieben-
zig Meilen von Durazzo gegen . aufgang . Seit mehr als 200.
jähren ist diese stadt unter Türckischcr botmäßigkeit , und ist
heutiges tages der sitz eines Sangiacks. Siehe Giustandil an
seinem ort. Cod. Jußinian . Novell. 119 . leg . 308 . Theod. Bai-
sarnon , in reb . de Patriarch . Mir am , nodt . Epifc. orbis ,
lib . I . c . 9 . lib . II . & III . Baudrand.

Achride , siehe Ocride.
* 2lchromos , eine weibs-perfo »l , von welcher Hippocrates

ein Mittel gegen die dysenterie gelcrnet. eiere , hiitor. de la Me.
decine . P . L liv . III . c. 30 . P . II . liv . III. c . 13 .

Achsa , eine tochter Calebs , wurde vor. ihrem vatter demje¬
nigen versprochen , der die stadt Kiriath- Sepher gewinne» wur¬
de. Solches that Athniel , der söhn Kenas , daher er sie zum
weibe bekam . Josua XV . Judith I .

* Achsaph , eine stadt im lande Canaan , muste dem Josua
auch die thore öffnen , welcher ihre Heydnischen einwohner init
der schärse des schwerdts schlug , und hernach die stadt denen
Andern Ässer zu eigen übergab . Jos. II. 1 .

* 2lchsib , eine stadt am Mittelländischen meer im stam Ässer.
Jos. XIX . 29 . Die kinder Aster tödteten die Cananiter iit dersel¬
ben nicht , wider den ausdrücklichen beseht GOttes , sondern
machten sich dieselben nur unterwürfftg . Jud. 1. 31 .

* Achsiketh , eine stadt in der provintz Transoxana , in dem
gebieth der stadt Fergan ; sie liegt an dem fluß Seihun , in ei¬
ner sehr angenehmen gegend , welche sich bis an den zwey Mei¬
len davon entlegenen borg erstrecket. Die Orientalischen erd-
beschreibere geben derselben einmüthiglich 42. grad , 2 ; . Minu¬
ten Polus - höhe. Andere aber geben ihro nur 42. grad just.
Ihre entfernung von dem ersten Meridiane ist von 91 . oder 101 .
graden , und 20 . Minuten . Ein aus dieser stadt gebürtiger und
desseimvegen Acbsikerhi genannter berühmter Lehrer hat ein buch
Schoru genannt , geschrieben , welches die Mahomctanischen
gefttze enthält , und deirch den Saganacki ist erläutert worden.
D 'Herbelot , biblioth . Orient.

* Achten , ist der Verfasser eines Arabisch- und Türckischen
wörter -buchs. D ’Herbelot.

* Achtirki , eine stadt in der Ukraine , 8. Meilen von Sum,
bey Rummo. Univ. Lexic.

Achts -erklärung , siehe Bann des Reichs.
Achtsnit , siehe Amelius .
* Achwaz , eine Persianifche stadt in der provintz Susistan

am flusse Coron , der in den 8inurn Persicum fällt. Univ. Lexic.
) lchza , siehe Acha .
2 lch;spalt , ( Petrus ) siehe Petrus Aichspalt .
2lci , Acis , eine kleine stadt in Sicilien , im thal von De-

mona , gegen dem meer-buftn von St . Tccla zu, hat ein citadell
aufeinem an allen feiten abgeschnittenenfelstn. Es ist auch die-
ses -nahmens ein fluß in Sicilien , heutiges tages Freddo ge¬
nannt , im Val di Demona , der sich zwischen Catauea und
Taormina ins meer ergiesset. Die Poeten haben gelichtet , daß
Acis ein junger mensch gewesen , der in einen fluß venvandeic
worden . Vibius Sequester sagt,, daß er aus dem berge Aetna
entspringe ; wenn dieses wahr wäre , müste es der fluß Jndicello
seyn , dessen Theocritus gedenckt in dem ersten Idillio . Ovid.
lib. Xm . metam . Casaub. in lect . Theocr. c . 2.

Aciaponda , eine stadt in Indien , an deni Bengalischen
meer - buscn , hat einen guten Hafen , und liegt im Königreiche
Pegu.

* Acibi , ein volck des Europäischen Sarmatiens , bey der
quelle des Borysthenis oder Dniepers wohnend. Univ. Lexic.

Acidalia , ein zunähme der Venus , den ihr die Griechen
gegeben von einem brunnen , welcher derselben in der insul Or ,
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chomene geweyhet worden , und worein sich , nach der Poeten
getichte , die Gratien zu baden pflegten . Serv. in Virgil.

) fcidalius , ( Valens ) gebürtig aus Wittstock in der Marck
Brandenburg. Sein vatter war ein guter Mathematicus , ihm
aber frühzeitig durch den tod entrissen . Weil er von jugend auf
eine sonderbare liebe zu der poesie hatte , fo verfertigte er unter¬
schiedliche Lateinischegctichte in feinem 17. und 18. jähre / da¬
von man einige in dem 1 . theil der deliciarum Poetarum 6er-
manorum findet. Hiernächst war er dem Studio Critico fehr zu¬
gethan / und hat fchön im 17. jähre fleiß angewandt / den Plautum
zu emenäiren . Fast um diefelbe zeit hat er auch angefangen den
Apulejnm auf gleiche art durchzugehen. In welchem jähre er
eigentlichdie Orationde Vera carrninis Elegiaei natura & consti-
tutione gemacht / kan man nicht gewiß fagen / doch halt man
davor / daß sie in den jähren , da er sich zu Rostock , Helmstadt
und auf andern Academien aufgehalten , von ihm geschrieben
worden . An. i zyo. reifete er mit Daniel Rindfleifch oderBu -
cretio , einem gelehrten Breßlauer , nach Italien / und hielt sich
dafelbst in die3 . jähre auf. Ob er nun gleich allda zum östern/
und sonderlich in Rom kranck war / hinderte ihn dieses doch
nicht / mit vielen Gelehrten , als dem Io . Vinc. Pinello , An¬
tonio Riccodono , Hier . Mercuriali und andern bekanntschafft
zu machen , ingleichen auch notas criticas in Senecam Tragi -
cum , Tacitum ' , Symmachum , Manilium , Arnobium , Te -
rentium , Ausonium , und noch andere authores classicos zu
verfertigen. An . 1591 . gab er dergleichen notas in Vellejum
Paterculum zu Padua heraus , welche , ob sie gleich von andern
gerühmet wurden , gefielen sie doch ihm selbst nach diesem gar
nicht , und noch weniger , als sie im folgenden jähre in Franck-
reich nachgedrucktwurden , da er an statt valens , vincen -
tius genennet ward. Nachdem er an . 139 ; . aus Italien wie¬
der zurück kommen , hielt er sich bey Bucretio zu Breßlau auf,
machte feine Animadversiones in Curtium , welche an. 1594.
zu Franckfurt ans licht traten , er dedieirte sie dem Breßlaui-
schen Bischoff Andrea von Jerin , der ihm diese mühe mit einer
güldenen kette belohnete. Nach diesem ergriff er den Plautum ,
bekam aber wegen der bekannten im ansang des 1393 . iahrs zu
Franckfiirt edirten Dissertation : daß die weider keine menschen
wären , viele verdrüßlichkeit, weil er vor den authorem dersel¬
ben angegeben ward. Worinnen ihm aber zu viel geschahe ,
indem er sie nur zum druck befördert , und dem Verleger feiner
animadversionum in Curtium deswegen gegeben hatte , ihm den
an diesem Verlag erlittenen schaden zu ersetzen. Jedoch dessen
ungeachtet kamen viele theologische schriften wider ihn heraus ,
und bey einer gasterey soll ihn das frauenzimmer mit den kellern
so lange geangstiget haben , bis er die erklarung gethan : daß sie
keine menschen waren , weil sie unter die Engel gehöreten. In¬
dessen da er keine beförderung finden konnte , nahm er die Catho-
lische religion an , und erhielt in der schule zu Neisse das Recto-
rat . Hier arbeitete er zwar fleißig an herausgebung des Plauti ,
es überfiel ihn aber der tod in eben demselben 1393 . jähre den
23 . may , da er 28 . jähr alt war. Sind also die divinationes
und interpretationes Rautime , die Gruterus dem VI. theil
seiner Lampadi criticae inseriret hatte,ein opus posthumum . Von
der art seines todes sind unterschiedenemeynungen ; einige mel¬
den , er sey bey dem Umgang einer proceßion in wahnsinnigkeit
verfallen , und solle kaum nach Hause seyn getragen worden , als
er verschieden . Andere machen ihn zum selbst-mörder , so aber
beydes falsch ; sinteinal er mit gutem verstände auf dem bette
verstorben , wie sein bruder Christianus Acidalius in der vorre¬
de zu den raren episteln des Valentis Acidalii , die zu Hanau an .
1606. gedruckt sind , berichtet. Thuart . lib . CX1II. TeiJJier ,
eloges tom . I . p . 230. Barthii advers . lib . L. c . 9 . Placcius,
de anonym . Baillet , jugement für les Poetes , n . 1346 . & des
enfans celebres . Bayle.

* Acidalus , ein brunnc in Campanien , mit welchem sich
die leuthe an ihren äugen zu curiren pflegten . Unh . Lexic.

* Acidula , der nähme eines gewissen Wassers , in der land-
schafft Lynccstis in Macedonien , welches die trafst soll gehabt
haben , diejenigen , so darvon zu sich genommen , betruncken
zu machen. P '. inim , H . N . 11 . 103 .

Aciero , siehe Acerno .
Acila , ein vorgebürge und eine stadt in dem glückseligen Ara¬

bien , beym Plinio Ocila , und beym Ptolemäo Ocelis ge¬
nannt ; anietzo heisset es Capo Celi , und liegt 40. Spanische
meilen von Mecha.

* Acila , ist der nähme desjenigen orts in der insul Sicilien,
allwo Marcellus den Generalen Hippocratcs auf das Haupt ge¬
schlagen hat. Plutarck. in vit. Marcell .

* ACILIA LEX , wäre ein von Manio Acilio Glabrione,
als sslibuno Plebis A . U . C. 652. wider die des Peculats schuldi¬
ge , gemachtes Römisches gesetz , trafst welches die beklagte , in
einem sitz , entweders sollten losgesprochen oder verdammet wer¬
den , ohne daß ihnen einige Hoffnung übrig bleibe , die fach auf¬
zuschieben oder besser zu untersuchen. Eden dieses gesetz erlau-
bete denen anklägcrn alle briese , es möchten solche in öffent¬
lichen oder sonderbaren angelegenheiten geschrieben worden seyn,
wann sie nur einige beweisthümmer wider den beklagten enthiel¬
ten , gültig auszuweisen. Cicero in Verrem , action . 3 .

tirilier , ACILIA GENS , war eines von den Römischen
bürgerlichen geschlechtcn , welches zwar seinen Ursprung gleich
vielen andern aus Troja und von Aenea wollte herleiten , als

wovon uns Herodianus in der Historie des Kaysers Pertinax be¬
richtet ; indessen aber später als alle andere Römische geschlcch -
ter , die sich gleichen Ursprungs rühmeten , zu ehren kam , wel¬
ches jedoch dadurch ersetzet,ward , daß es hernach in nicht viel
mehr als 100 . jähren 5 . Bürgermeister und einen Triumphato -
rem zehlete. Es rheilete sich in 2 . linien , in die Glabriones und
in die Balbos. Von den Glabrionibus war M . Acilius C . F.
der erste , so A . U . 537 . A. M . 3787· A . C. 197 . CuruletnMagi -
ftratum erhielte , und als Bürgermeister A. U. 363 . A . M . 3793 .
A . C. 191 . den Syrischen König Antiochum bey dem engen paß
Thermopyle in Thessalien aufs Haupt schlug , und die Aetolicr
bezwäng, triumphierete , hieraufdastemplumRetatiszuRom
bauete , und seinem vatter die erste vergoldete bild -säule daselbst
setzte . Sein groß-enckel oder ur-enckel M. Acilius AI . P . hat als
Bürgermeister A. U, 640 . A . M . 387 ° · A . C. 114. das gesetz de
pecuniis repetundis gegeben , auf welchen legern Aciliam sich
Cicero so oft in Verrinis actionibus beruffet. Wir haben von
diesem geschlecht 7 . müntzen übrig , alle m der zeit geprägel , da
entweder Rom lediglich unter seinen Bürgermeistern stunde ,
oder da noch ein ziemlicher theil des alten annoch daselbst freyen
Römischen standes übrig wäre , (nummos Confulares ) welches
also von dem ansehen der Aeiliorum ein guter beweis ist. Un¬
ter den Kaysern sind auch 6. Glabriones Bürgermeister gewesen,
als unter dem Dvmitiano M. Acilius Glabrio A. C . 91 . U . C.
844. mit dem M . Ulpio Trajano , welcher auch wegen des an¬
genommenen Christlichenglaubens A. C. 93 . A .C . 848 . ein Mär¬
tyrer worden . Ein anderer M. Acilius Glabrio war mit dem
K. Commodo A. C . 186 . U. C. 939 . Hürgermeister , und erlan-
gete von dem folgenden Kayser Helvio Pertinace das lob , daß
er der vortreflichste unter allen Patrieiis sey , und der herrschest!
der gantzen weit würdig wäre. Von den Balbis ist M. Acilius
L . E . A . U . 604. A . M . 3834· A. C . 130 . zuerst Bürgermeister
gewesen . Sonsten soll noch zum unterricht deren , so die Rö¬
mische fachen etwas genauer verlangen zu wissen , gemeldetwer¬
den, wie der in diesem geschlecht so gemeine vornähme AI' , so wie
er aufdenen alten müntzen und stein -schriften erscheinet , keines
wegs Marcus , sondern Manius muß gelesen werden . Livm ,
XXX . XXXI . XXXVI. XXXVII. Herodia». Cicero in Verr.
act . Asconim. Valeriut M . lib. II. c. 1 . Plin . VII . 36 . Ant.
Augußimu . F . Urßnw . Rieb. Stremius , de famil . Rom . Patin .
famil . Rom . ex numm .

*
Acilino , oder Acilius , ein fluß in Sicilien bey Marsella ,

welcher sich bey Capo Coco ins meer ergeußt. Alberti sagt , daß
es derselbe fluß sey , welchen Ptolemäus Acithius nennet.
Allein andre behaupten , daß es 2. unterschiedene flüsse seyn ,
welche neben einander fliessen , und daß der letztere heutiges ta-
ges Birgt genennet werde.

* Aciltsene , ist derjenige theil des grösser » Armeniens , wel¬
cher zwischen dem berg Taurus und dem Euphrat , so lang dieser
fluß von osten gegen Westen lauffet, gelegen ist. Sa/mas in Solin.

Acilius , ( Cajus ) ein behertzter soldat unter Iulii Cäsaris
armee , der in einer see-schlacht bey Marjeille , als rhm die rech¬
te Hand , womit er ern feindliches schiff angehalten , abgehauen
worden , dennoch mit der lincken sich auf den schiffs -bord ge¬
schwungen , und mit seinem schilde alle , die ihm zu nahe ge¬
kommen , zurück getrieben. Sueto».

. Acilius , ( Marios Acilius Aurevlus ) ein schäfer aus Da-
cien , gieng unter die soldaten , und hielt sich so wohl , daß er
General über die reuterey wurde . An. 260. schlug er den In -
genuum unter Galliens , warf sich aber unter eben demselben
an. 261 . wie Pollio , oder 267 . wie Zonaras will , in Illyricn
zum Kayser auf. An . 262. schlug er Marcianum , und tödtete
ihn nebst seinen kindern , worauf dessen gantze arince zu dem
Acilio übergieng , und das folgende jähr bekriegte er den tnran-
nen Postumum , ließ ihn aber mit fleiß entwischen , damit der
krieg noch länger währen möchte. Zu ende des jahrs 267 . er¬
klärte er sich öffentlich wider Gallienum , von den: er folgendes
jähr in Mayland belagert ward. AIs es mit ihm mifs äusserste
kommen war , schrieb er einen brief unter Gallieni nahmen ,
und richtete dadurch eine verräthcrey wider denselben an , dar¬
in» er vor Mayland erschlagenwurde . Als Claudius II . dem¬
selben nachfolgete , wollte Acilius gerne zum alliirten angenom¬
men seyn ; allein Claudius setzte den krieg wider ihn fort , lind
machte ihn in einer schlacht zum gefangenen ; allwo er nachge¬
hende von den soldaten erschlagen worden , ob sich schon Clau¬
dius darwider setzte , der ihm auch ein grabinahl aufrichten ließ.
Treb . Pollio , in 30 . tyrann . & in vita Gallieni & Claudii . Zo-
naräi . Aurel . ViHor . Zosimm , lib . I.

Acilius , ein fluß , siehe Acilinc».
) lcilius , ein Poet , siehe Aquilius Severus .
* 'Acilius Butas , wäre Prassectus Prastorii , und nach-

deme er all das seinige aufgezehret hatte , kaine er zli Tibcrio , er¬
kannte seinen fehler , und entdeckte ihme die grosse noth , in derer
er sich befinde . Der Kayser antwortete ihine hierauf nichts an¬
ders , als : Seriös O Buta experrectus es : C) Butas , du erwa¬
chest gar zu späte . Scneca stellet in seinem 122 . brief dicsin
Butam vor , als einen mann , welcher das tages - licht flöhe ,
und nichts als den schein der fackeln und kertzen leiden konnte ;
dadurch er auf das unordentliche leben des Butä deutet.

* Acilius Glabrio , wäre QuaestorProvincialis , im jähr
U. C. 352 . und Tribunus Plebis A . U . C . 337 . Es wäre solches
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ein mann von grossem verstand und wissenschafft , und hat eine
Historie in Griechischer sprach geschrieben , deren Cicero mit gros¬
sein lob gedencket. Er hat auch Annales geschrieben , welches
nach einiger meynung eben diejenige, deren Plutarchus in dem
leben RvMUli Meldung thut. Cicero , offic . üb . 111 . Tit. Liv.
lib . XXV . & XXXV. VoJJins , de hist. Grsec. üb . I . c . 27 .

* Acilius Glstbrio , ein Röinischer Bürgermeister im jähr
U . C . 562 . Als Anliochus der Grosse , König in Syrien , de¬
nen Römern den krieg angekündet hatte , setzte man ihme den
Acilium entgegen , welcher das ihme aufgetragene geschafft
treflich wohl ausgerichtet hat. Er zöge in Griechenland mit
10000. mann fuß- volcks , 7°° . rcutern und 15 . elephanten , und
vereinigte sich mit denen allda schon befindlichen Römischen völ-
ckern. Antiochus wartete sein bey dem engen paß Thermopyle
in Thessalien , so heutiges tages Bocca di Lupo genennet wird .
Acilius schlüge sich tapfer mit den seinigen , überwände Antio -
chum , und metzelte eine erstaunliche menge Asiatischer völckern
nieder. Er belagerte hierauf die stadt Heraeieam , und bemei -
sterte sich dcrstlbe » . Die Aetolierhielten es mir Antiocho ; aber
Acilius schlüge sie aus dein selb , und belagerte sie hernach in der
an dem Corinthisthen meer - buse» gelegenen stadt Nauvactus ,
welche heutiges tages Levante genennet wird . Allein auf die
fürbitte T. Quintii Flaminii gestattete er ihnen den frieden.
Dieser Acilius hat zu Rom auf dem kraut -marckt das templum
Pietatis erbauen lassen , trafst des gelübdes , welches er vor der
schlacht bey Thermopyle gethan hatte. Sein söhn Acilius , als
er Duumvir wäre , weyhete diesen tempel ein , und richtete in
demselben zu ehren seines vatters eine gantz vergüldte llawam
equestrem auf , weiche die erste wäre , so man in Italien von
diesem kostbaren rnetall überzogen gesehen hatte . Tit . Liv. üb.
XXXV . & XXXVI . Polybius . Jußinus. Appiantu , Val. Max.
lib . II . o. 5 .

* Acilius Glstbrio , wäre samt M. Ulpio Trajano in dem
jähr Christi yi . Bürgermeister zu Rom unter der regierung Kay-
sers Dvmitiani , welcher diesen Acilium zwange in das Amphi-theatrum zu gehen , und mit denen wilden thieren zu kämpfen.Er wäre so glücklich , daß er einen der grösten löwen erlegte,
ohne von demselben verwundet zu werden. Diese tapferkeit ge-
reichetc ihin zu feinem grösten schaden , indemc Domitianus
hierüber eifersüchtig über ihn ward , und ihn endlich unter ei¬
nem andern fürwand in das elend verschickte. Ja 4, jähr her¬
nach liesse er ihn tödten als einen zerstörer der gemeinen ruhe.Baronius sagt ohne einigen gründ , daß Acilius wegen bckännt-
nis der Christlichen religivn seye zum tod verurtheilet worden ,indeme Dio , den er dabey anführet, nicht ein Wort schreibet ,aus deme solches möchte abgenommen werden, juvenai . sa-
tyr . 4. Dio , üb . LXV1I . Sueton . in Domit . c . 10 . Baron , an-
nal . ad ann . 64.

* ACINAX , wäre eigentlich der nähme , den die alten Scy¬
then einer auf einem Haussen holtz aufgesteckten alten degen -klin-
ge gaben , welches beh ihnen ein limulacürum des kriegs-gottcsMartis seyn sollte. Sie opferten dabey alle jähr furnemlich
pferde . Herodot. üb. IV.

* Acincheiro , ( ChristophRodriguez de) ein Portugiesischer
Gelehrter , von Evora gebürtig. Er lebte unter Johanne III.dem König von Portugall , und schrieb eine kurtz verfaßte Por¬
tugiesische Chronic. Anton. bibl . Hispan.

Acincum , eine stadt in Ungarn , die zu der Römer zeiten
einen ziemlich beträchtlichen paß muß abgegeben haben . Sie
wird von einigen vor das heutige Ofen gehalten , welches aber
ungewiß ist . So viel kau man aus Ammiano MarceÜino üb.XXX. c . 20 . erkennen , daß sie nicht weit von den Quadischen
oder Mahrischen grentzen gelegen gewesen .

Acindvnus, (Gregorius ) ein Grieche und discipuldes Bar-laam , lebte im XIV. ikeulo zu Constantinopcl , und widersetzte
sich mit demselben den so genannten Hesychiasten , insonderlscitdem Gregorio Palamas , welche glaubten , daß sie im gedät ei¬nes solchen lichts theilhafftig würden , wie Christus auf dem
berge Thabor. Es gluckte ihnen aber nicht in dieser fache , sin¬temal Palainas mit seinem anhange sie wiederum einiger irr-
thummer beschuldigte , und es dahin brachte , daß auch sie auf
unterschiedenen Conciliis verdammet wurden. Man hat sie
zwar in folgenden zeiten als ketzer angesehen ; doch sind auch
noch unter den neuern einige gewesen , welche sie entschuldiget,als Jac . Pmtanw, in notis Cantacuz . üb. II. c. 40 . S'pond. an-nal . ad an . 1337 · n . 11 . & ad an . 1330 . n . 20 . Petav. dogm .Theol . tom . I . ( ,’retlW . welcher dieses Acindyni buch , de Effen-tia & operatione Dei , heraus gegeben ; Bzovim und andere.

Acindynus , ( Septimius ) warmitValerioProculoBür-
aermeister zu Rom , das jähr , da Constantinus , Kaysers Con-
stantini des Grossen söhn , bey Aquileja getödtet wurde , wel¬
ches nach Calvisii rechnung in das jähr 340 . einfallt. Er ist vor¬
her Gouverneur zu Antiochiengewesen , da sich unter seinem re-
gimenl ein denckwurdiger fall begeben . Ein gewisser mann soll¬te ein pfund goldes an die Cammer bezahlen , und als er solchesnicht that , ließ ihn Acindynus ins gefängnis wcrffen , und
schwur , wenn er das gelb nicht schaffte , wollte er ihn hencken
lassen. , Die zeit verlies, und der gute inann hatte nichts , als
eine schone frau , der ein anderer reicher burgcr anbot , das geldvor sie und ihren mann zu zahlen , wenn sie ihn, den vcyschlaf
eine nacht vergönnen wollte. Die frau trug ihrem manne , den
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sie von gantzem hertzen liebte , solches im gefängnis vor , undals er , sein leben zu retten , ihr solches vcrgonnete , büffele zwarder räche seine tust mit ihr , zahlte ihr auch das geld , machteaber , daß ihr , eheste sich dessen versähe, . an statt des beutclSmit dem gelde ein anderer beutei mit erde zugestecket wurde.Die frau m voller Hoffnung , ihren inann zu erlösen , fand denbetrüg , als ne zu Hause den beutel eröffnete; hierauf gestandsie die that öffentlich vor dem Gouverneur , klagte ihm zugleichdas angethane unrecht , und verlangte iatisfaction . Acindy-

1 daß er an der gantzen fache schuld habe , legte sichselbst die strafe auf, daß er das pfund goldes dezahlete , und derfrauen sprach er das guth zu , davon die erde , die sie im beutelaefuuden , war genommen worden . Das ist ein werck vor dieCasulsten , und wer der frau recht geben wollte , könnte sich mitdem ansehen des H. Aligustini vertheidigen. Bayh .
v Acindynus , ein Märtyrer,wurde nebst Pegasio und Anem-podlsto , dieweil sie sich weder durch fchmeichel -worte , noch dro-hungen zum gotzen-dienste bereden lassen wollten,aufKönigsSa-pons m Persien beseht erstlich mit ruthcn qestäupet, und hernachmit feuer gebrannt, welches ihnen aber keinen schaden zufügte.Hierauf sagt man , daß der Konig zur strafe seine spräche verloh-ren, sie aber durch derer Märtyrer vorbitte wieder erlanget habe.Dessen ungeachtet that er ihnen desto grössere marter an : dennals selbige ferner durch ihr gebär ein bild des Iovis darnieder ge-worffen, ließ er sie in einen kessel , worunter starckes feuer ge-machet ward , werffen ; Sie wurden aber dennoch abermals un¬versehrt erhalten . Dieser wunder wegen bekehrete sich einer vonden bedienten des Königes , Aphtonius genannt , weswegen eralsbald enthauptet , und von den Christen begraben worden.Ebm den tod muste auch Elpidephorus , ein vornehmer »nann,well er denen ; . Märtyrern , als sie ferner entsetzlich gepcitschetworden , ausgeholffen und sie vertheidiget, ausstehen. Endlichwurden auch diese 3 . in einen feurigen vfen geworffen , worin-nen sie denn ihr leben beschlossen , und von denen Christen be¬

graben wurden . Der 2. nov. ist zu ihrem gedächtnis zur feyeranbemulmt worden . Univ. Lexicon .* Acinetus, ein söhn des Hercnlis , und der Megarä, Creon-tis tochter , wurde nebstseinen drüdern , deren er noch 7. hatte,von seinem vatter in der raserey ermordet. Natat. Corner, VIL
1 . p . 689.

Acis , ein söhn Fauni und der Nymphe Simethcis , wurde
von der Nymphe Galathea geliebt , und aus eifersucht von Po-
lyphemo mit einem stück seifen zerschmettert, worauf Galatheaden ertödteten Acis in einen fluß verwandelt hat. Siehe Aci.Ovid. üb . XIII . metam .

* Acisi>, (Gregorius) hat über des Aristotelis Organon 5eüo-üa gemachet, die mit des Boethii Version zu Alcala des Henaresan. i ; ; 6. heraus gekommen sind. Übrigens ist von diesem au-tkore nichts bekannt. Kanig , bibl. vet. & nov .* ACITANI , ein Spanisches volck , welches insonderheitein mit vielen stralen umgebenes bild Martis , so sie Neton hies¬
sen , verehrete. Maerob . Saturnal . 1. 19.

* ‘Jlrfcmin , eine kleine stadt in Obcr-Egypten aufeinem klei¬
nen Hügel , I . mcile vom fluß Nilo . Universal . Lexicon.

Acken , siehe Aachen.
A.cken , eine stadt im Hertzogthum Magdeburg an der Elbe,2. weilen von Zerbst gelegen . Sie hat ihren nahmen von den

Niederländern dekonunen , welche Hertzog Henricus Leo und
Marggraf Albertus Ilrsus , nach Vertreibung der Wenden , an
die Ewe gesetzt. Hertzog Bernhard zu Sachsen und seine nach¬
kommen haben selbige stadt anfänglich beherrschet , bis sie an .
1277. von dem Sächsischen Hertzogen dem Ertz-Kisthoff Conra-
do von Magdeburgversetzet worden ; und obgleich die Hertzoge
von Sachsen diese stadt wieder eingenommen , so haben sie den¬
noch die Ertz-Bischöffe hernach wieder unter sich gebracht , und
in beständigem besitz gehabt , bis sie nach ableben des letztem
Administratoris zusamt dein gantzenErtz-Stift Magdeburg durch
den Westphälischen frieden an Chur - Brandenburg gekoinmen.
Es ist hier der Elb -zoll , ein Aint , wie auch eine Conitcrey des
Teutschen Ritter - ordens , welche aber gemeiniglich von dem
Land - Comtek verpachtet , oder durch einen vermalter bestellet
wird . Becmann. Anhält, hist. Dres/ernt , stadte-buch , p . 106 .

* Acker , ein fluß im Hertzogthum Bergen .
^

Univ. Lex.
* Ackram , eine Africanische stadt im Königreich Guinea.Es treiben die Franzosen öfters Handlung mit selbiger , und ho¬

len nebst andern waaren , auch gold. Univ. Lex.
Acle , Zielest oder Aclech , ein ort in Engelland , in dem di-

strict von Durham , darinnen den 26 . sept. an . 78 ; . eine vcr-
sainmlung der Engelländischen Geistlichen gehalten wordeii ,
welche wegen einrichtung der kirchen -disciplin einige Verordnung
gemacht.

* Aclißi AI Nstgebi , oder AI Nstgibi , heisset sonst , auch
ShehstbeddinDen Mststd , ein ArabsscherMbeut, von wcl-
chem ein buch vorhanden , darinn von den furtreflichkeitenund ,dem ansehen Mahomets gehandelt wird . Er ist gestorben im
jähr der Hegira an . Chr. n ? ; . Einige nennen ihn auch
Achliti. Man schreibet ihme noch ein ander buch zu , unter dem
titul : Bakiat al Salchat , welches ungefehr von gleicher Mate¬
rie , wie das obige handelt . D'Uerbetot.

* Acliulfus , ein Haupt derer Schwaben , stund unter Thco -
G 4 dvrici,
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dorici , eines in dem XI . feculo lebenden Sächsischen Hertzogs
schütze. Hojsmann. Lex .

* Acmenes , waren eine art Nymphen , und bedeutet ihr
nähme , welcher Griechisch ist , so viel , als vegets , welches
muntere und frölichc frauenzrmmer heissen. Sie hatten ihren
eigenen altar zu Elis ; Paujan . Eliac . pnor . c . i * . & ad eum
Sylburg . 1. e . Sie werden auch von andern , nullo
labore dilabiles , oder auch uwnvcu , vigentes oder vegets ge-
Nemiet . Univ. Lexicon.

Acmodes , Acmodä , Aemodä , Britannische insuln , de¬
ren Plinius gedencket. Sie werden heutiges tages vor die Or-
cadischen insüln , darunter Mamland die vornehmste , gehalten.
Soltn . Cluv . Sanson .

* Acmonia , eine Bischöffliche stadt in dem Carpatischen
Phrygien , deren Bißthum in dem V. feculo gestiftet worden,
und unter Laodicea stunde. Man hält dafür , es seye diese stadt
von Acmone einem söhn Manei erbauet worden . Steph . Geogr.
de Commemville , tabb . geogr.

* Acmonia , eine an der Donau in Dacien nahe bey der
brücke Trajani gelegene stadt , welche ehemals von Kayser Se-
vero ist erbauet worden , und von deine sie auch den nahmen ge¬
tragen . Man nennet sie heutiges tages Severino Mario, Pto-
kmaus. Siehe auch Severino .

* Acmonium ; es findet sich diese stadt in Klein-Asien , an
dem durch die Amazonen berühmt gewordenen Thermodon -
fluß. Hojsmann.

* Acoba , lat. Elcobatia , Eborobritum, eine kleine stadt in
der provintz Estremadurain Portugalk , 4. Meilen von Leiria ge¬
gen mittag , Univ. Lex.

Acömeti , eine gesellschafft von Religiösen zu Constantinopel
an. 439 . unter dem Bischoff Gennadio gestiftet , ist so viel ge¬
sagt , als insomnes , wachsame , weil sie tag und nacht mit
heiligen Übungen und lobgcjangen zugebracht ; zu dem ende sich
die gantze gescllschajft in3 . chöre vertheilt , da immer einer den
andern ablöset , damit der gottesdienst stets fortgesetzt werden
möge. Nicepbor. Üb . XV . au Cange , gloss. Lat .

* Acoetes , ein armer mann , dessen gestalt Bacchus annäh¬
me , als Pentheus ihne verfolgte. Unter dieser ließ er sich auch
gefangen nehmen, und wanderte also in das gefängnis . Er mach¬
te sich aber gar bald wieder heraus , und brachte die Agaven des
Penthei muttcr samt ihrer schwcster in solche raserey , daß sie
selbst Hand an den Pentheum legten , und ihme das leben nah¬
men . Ovid. jnetam . III . v. $ 11 . feq. &c.

* Acoetes, einer von den 12 . Tyrrhenifthen fchiffern , welche ,
da sie ansiengen fte-raubcrey zu begehen , Tufei genennet worden.
Er war steuermann unter ihnen. Als Bacchus in seinerkindheit
von ihnen entführet wurde , und sie etwas unanständiges wegen
seiner schönheitmit ihm vornehmen wollten , verwandelte er die
rüder in wein-pfähle , die fege! in wcin-blätter und die schiff-seile
in wein-rancken . Darauf sprungen lowen und Panther in das
schiff ; nachdem nun die Tyrrheni der gefahr zu entgehen , sich
m die see wurffen , wurden sie alsbald in delphine verwandelt ,
doch Acoetes wurde durch die gütigkeit des Bacchi erhalten ,
weil er die übrigen verhindert , sich nicht an dem Baccho zu
vergreisten , und deswegen von den seinigenviel schlüge erdulden
müssen . Hygin . fab . 134.

* Acola , eine stadt in Sicilien im Val di Demona , ist an .
1693 . durch ein erdbeben sehr ruinirct worden , üniv. Lex.

* Acola , eine stadt in Meden an der Caspischen see. Pto-
lemxus.

* Acolin , ein kleiner fluß in der provintz Nivernois . Er
entspringt in der provintz Bourbonnois , und nachdeme er sich
aussert derselben nahe bey Äuri mit dem Abron vereiniget hat,
ergiessen sie sich beyde in die Loire. Davity , tom . V.

* Acolis , eine kleine stadt aufder inful Tenedos , imAegäi-
schen meere gegen Asien zu. Universal - Lexicon.

* Acolitanum , eine aus denen 30. freyen städten in Africa,
gegen Cyrene zu. Plinius , H . N . V . 4.

* Acoluthus , sonst auch Colluthus genannt , ausderEgy -
ptischen stadt Thebe , wurde unter Kayser Maximianoum des
Christlichen glaubcns willen erstlich mit einem an den hals ge-
henckten steine beschweret , und endlich in seiner gebnrts - stadt
verbrannt. Er wird unter die Heilige gezehlet, und der 19. may
ist ihm gewiedmet. üniv. Lex.

* Acoluthus , ( Johannes ) ein berühmter Gottsgelchrter ,
war von Creiikburg aus Schlesien gebürtig. Er wurde ansangs
Pfarrer zu Namslau. Nachgehends berufte man ihn naher
Breßlau , allda er Prediger , Professor und Inspector der kirchen
und schulen Augspurgischcr Lonsssson , wie auch des geistlichen
Consistorii Assessor worden . Er hat auch die würde eines Docto-
ris Theologi * angenommen , und Postillam Evangelicam , cla-
vem mundi , stellatn auream , desgleichen auch Lucem in tene-
bris contra Pontificios geschrieben . Sein tod fället in an. 1689.
den ; . may , da er 61 . jähr alt wäre . Witte , diar . biogr.

* Acoluthus , (Andreas ) ein berühmter Philologus und söhn
des vorhergehenden Johannis Acoluthi , war den 6. mcrtz 1634.
zu Bernstadt gcbohren , und m denen Orientalischen sprachen
vortreflich erfahren . Er hat zu Wittenderg und Leipzig , an
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welchem letzter» orte er auch den gradum Magisterii erlange! ,
die Philosophie und Theologie erlernet , ist darauf Diaconus,
wie auch Professor der Hebräischen spräche am Gymnasio Eilst,
bethano zu Breßlau , und der Königl. Preußischen Academic
der wissenschafften mitglied worden , und endlich an. 1704. den
4, noc. im 51 . jähre seines alters gestorben . Er hat Obadiam
Armenum ; Specimen Alcorani quadrilinguis ; de Prsdicatio -
num inusitatärum existentia ; de Aquis amaris maledictionem
inferentibus &c . geschrieben . Pipping . memor . Theologor .

Acolythi , wurden bey den Griechen diejenigen genennet ,
so aus ihrer einmal gesasseten meynung unbeweglich bestunden .
Sie legten diesen nähmen sonderlich den Stoitis bey , weil sel¬
bige niemals von ihren gedancken abwichen , und es andern , die
solches thaten , für eine grosse schände auslegten . Diesen nah¬
men hat die erste kirche denjenigen beygelegt , welche sich dem
gottesdienst gelviedmet hatten , absonderlichden jungen leuthen ,
welche nach einem kirchen -dienste strebten , und zu solchem en¬
de ihren Bischöffen allenthalben nachfolgten , theils um ihnen
an die Hand zu gehen , theils auch um aus ihren Handlungen
etwas zu lernen. Von dieser beständigen nachfolge ( auf
GriechischJkoXvQuv ) gab man ihnen den gedachten nahmen.
St . Cyprianus sagt von sich selbst , daß er unterschiedeneAco-
lythos gehabt . Heute zu tage wird in der Carholischcn kirche
durch einen Acolythum ein solcher verstanden , welcher den vor.
nehmsten unter den vier so genannten geringern geistlichen orden
empfangen . Die verrichtung solcher Acolythen bestehet darin¬
nen , daß sie die kertzen anzünden , die leuchtcr , inglcichen das
gefäß mit dem rauchwerckherbey tragen , wein und Wasser zu
der messe präpariren , und andre dienste bey dem altar verrich¬
ten , auch die Bischöffe oder Priester bey ihren geistlichen Ver¬
richtungen begleiten. Siehe Archiacolythen . Go .iena , des or.
dres sacres . Baron. A. C . 44 . & 58·

* Acolythus , war St . Präiecti , eines Bischoffs in Au»
vergne diener , und stunde mit selbigem den inärtyrcr-tod aus.
Der 23 . jan. wird ihm gefcyret. Universal- Lexicon .

* Acoma , oder St . Estevan de Acoma , Eanum 8ancli
Stephani de Acoma eine kleine stadt im nördlichen America.
Sie hat eine gute vestung , und ist unter Spanischer botmäßig»
keit. Sie liegt eigentlich im Neu -Merico , ohngefehr ;o. wei¬
len von der stadt Santa Fe nord -westwärts . Baudrand.

* Acomates , ein söhn Bajazet lll . des Türckischen KayserS.
Nachdeme er eine schlacht wider feinen bruder Selim verlohren
hatte , ward er erwürget im jähr Christi i ; i ; . Paul. jovius.

Acominatus , siehe Nicetas.
Acon , Accon , siehe Acre.
* Acone, oder Acona , eine kleine stadt und Hafen in Bithy-

nien an den küsten des Schwartzen mcers , 20000 . schritte ost¬
wärts von der stadt Heraclea gelegen ; ihren nahmen solle sie von
dem fluß Acon , deffen Valerius Flaccus Meldung thut , be¬
kommen haben. Einige antbores berichten , daß sie heutiges
tags Lagula genennet werde. Man sagt auch , daß das gifti¬
ge kraut aconitum , sonsten auch wolfö -wuryel oder Mönchs¬
kappe genannt , seinen nahmen von diesem ort her habe , die.
weil es häuffig um diese stadt herum wächst. Diosondes . Bau-
drand.

* Acoma , ein kleiner , jedoch sehr fischreicher fluß in dem
Hertzogthum Mayland , fliesset durch die landschafften von
Novara , Vigevano und Lomeüino , und wird durch unter¬
schiedene canäle zu Wässerung des Hodens geleitet. Umv. Lex .

* Aconites , ein gewisses ehemaliges volck in Sicilien , wel»
ches aufden bergen und in den hölen sich aufhielte , und nicht
davon , was ihr selb brachte , sondern von streiffercyen lebte.
Strabo, V . p . 344.

* Aconitus , ein Hügel bey Heraclea in Ponto , soll , wie
man dafür hält , seinen nahmen von dem daselbst wachsenden
kraute aconito bekommen haben. Orte/iur , thefaur. geogr.

* Acontes , ein söhn Königs Lycaonis , hatte noch 49. brü-
der , welche aber alle , sowol als er selbst , bis aus einen ,
Nyctimum init nahmen , von dem Jove ihrer boshcit wegen mit
dem blitz erschlagen , oder auch in wölffe verwandelt worden .
Lycophr. V. 48 ' . Apollod. III . 8.

* ‘Hcontium , ein berg in Böotien , welcher sich zehcn
stadia weit erstrecket , nemlich bis an die völcker , welche längs
denen flussen in Phocide wohnen , wie Strabo solches berichtet
in seinem IX . buch. Plutarcb . in Sylla.

Acontius / ein jüngling in dcr inful Cäa , der von bannen
nach Delos , der Diana seine gelübde abzustatten , gercifet ,
und sich daselbst in die schone Cydippe vergafft hat ; wiewol ihm
nun das gluck wegen seiner schlechten extraction erst sehr entge¬
gen gewesen ; so hat es ihm doch an einer künstlichen ersindung
nicht gemangelt , die kaktsinnigkeit seiner geliebten endlich zu über¬
winden . Ovid. Heroid . 19 . & 20.

Acontius , ( Jacobus ) ein Philosophus , Rechtsgelehrtcr,
Theologus und Ingenieur in dem XVI . steculo , war zu Tu¬
ben! gebohren. Er begab sich zu der Reformirtenrcligio», und
wurde in Enqelland von der Königin Elisabeth wobl aufgenom¬
men , auch mit einer stattlichen pension versehen . Er hat unter¬
schiedene schriftcn hinterlassen , worunter sonderlich die deSua-
tagematibus Satans berühmt ist , in welcher er eine grosse ge-
lindigkeit gegen die , welche in rcligions -sachen diffenlircn , ver¬

spüren
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spüren lassen , und sich dadurch bey einigen verhaßt gemacht ,
ferner schrieb er de Methodo , war auch willens einen gantzen
tractat de Dialectica heraus zu geben . Er pflegte vertrauliche
freundschafftmit Wvlph. Frisio , Simlero und andern Re-
fvrmirten Lehrern, (sonst ist von seinem leben wenig bekannt.
Bayle . Observ . HaO. tom . VI . observ. 2 ? . Hendreich.

t Acontius , ( Jacobus ) ein Philosophus , Rechtsgelehr¬
ter rc. Er hatte , nach seinem eigenen bericht , die meiste zeit
seines lebens auf die Rechte verwendet, und verschiedene jähre
am Hofe zugebracht , die übrige studien aber etwas spat ange¬
fangen. Nachdem«: er der religion wegen aus ftinem vatterlande
weichen müssen , begab er sich erstlich nach Straßdurg , und
von bannen nach Engelland. Er starb , wie man dafür halt ,
zu ende des jahrs i ; 66 . Sein buchlein de Methodo heißt mit
dem völligen titul : de Methodo s. recta mvestigandarum tra-
dendarumque wtium ac scientiarum ratione , und ist Nebst an¬
dern dergleichen schriften , in einer sammlung unter dem titul :
de Studiis bene instituendis : jU Utrecht an . l6 ; 8. aufgelegt
worden.

* Acontius , ( Melchior ) ein Schwerer von Urferen aus
dem Canton Uri gebürtig , hat einige getichte geschrieben ,
welche in dem I. tomo derer deliciarurn Poetarum German . an¬
zutreffen . Moreri . Univ . Lex.' Acores , Azores , lat. Inlulre Aeeipitrum , sind injüln in
dem Ocean , zwischen Spanien und Terra nova , unter dem
39. und 40. grad der Norder -breite gelegen . Sie haben diese
bencnnung von den Habichten , die sich der orten in grosser men¬
ge aufhalten. Sie werden auch sonst die Flanderischen in«
suln benäh,riech weil sie ein Niederländer zu erst entdecket hat ;
ingleichcn die Tercerischen insuln , von der vornehmsten und
grossesten derselben Tercera. Sie find der Cron Portugall un«
terworffen , und hält man dafür , daß sie des Ptolemäi Catite-
rides , oder des Plinii Caßiterides seyn . Es sind ihrer an
der zahl 9. ncmlich Tercera , die vornehmste, Gt. Maria ,Gt. Michael , Gt. George , pico , Fayal , Gratiosa ,
Flores undCorvo , weiche beyde letztem von der erstem et¬
was weiter entlegen , und deswegendem anfall der see-räuber
sehr unterworffen sind. Das gantze land ist selsicht , jedennoch
sehr fruchtbar an körn , wein , batatas-wurtzeln , rindvieh und
wayd oder blau -färbig kraut , damit die einwohner groß gewer-
be treibm . Durch die insul Corvo ziehen einige Geograph: den
ersten Meridianum . Urtci. theatr. geogr.

* ?lcoris , ein König in Egypten , folgete in der regierung
aufNepheritem im zweyten jähr der XCV. Olympiadis , 399 .
jähr vor Christi geburt. Er regierte zwölf jähre , und verbün¬
dete sich wider die Persier mit EvagoraKönig in Cypern , deme
er mit geld und Proviant beygestanden. Obwolen Evagoras
hernach den frieden gemachtmit Artaxerxe Mnemone , so füh-
rete Acoris dennoch den krieg wider ihne , als seinen alten feint»
fort . Unter andcrm hatte Acoris eine grosse anzahl Griechen,n seine armee angeworben , über welche er Chabriam einen
Athenienscr zum Generalen ernennete. Aber Pharnabazus der
Persische General wüste die anschlüge des Acoris zu zernichten ,
indeme er durch seine list die fach zu Athen dahin brachte , daß
Chabrias naher Haus beruffenwürde . Acoris starb ein jähr
hernach , in dem zweyten jähr der XCVlll. Olympiadis , 387 .
jähr vor Christi geburt. Diodor. Sicul. üb . XV . Theopompus,in excerptis Photii . Eufebius , in. chron.* Acorumbonus , ( Fabius ) ein Rechtsgelehrter , wel¬
cher an . 1359 . verstorben. Er wäre von Gubio , einer stadt
des Hertzogthums Urbino gebürtig , und hat einige schriften
-hinterlassen . Vancirollus. de dar . leg. interpr.

Acosta , ( Christoph ) siehe Costa.
Acosta , ( Gabriel ) Professor und Canonicus zu Coimbra

in Portugall , woselbst er in dem stecken de Torres vedras ge-
bohrcn worden. Er succedirte in der theologischen Profession
Ludovico de Sotomayor , und starb an. 1616 . als er eben be¬
griffenwar , seine wcrcke heraus zu geben , welche eine ausle-
aung über das 49 . capitel des ersten buchs Mosis , über das
buch Ruth , die kläglicherJeremia und die Propheten Ionasund Malachias in sich halten . Sie sind an. 1641 . zu Lion ge¬
druckt . Anton . bibl . nova.

Acosta , ( Ianus ) siehe ä Costa.
Acosta , C Joseph ) ein Spanier , von Medina del Campo

gebürtig. Ar begab sich in die Societät Jesu , worinnen er be¬
reits 4. drüder hatte , welche er alle an gelehrsamkeit und ge-
schicklichkeit übertraf. Als er lange zeit in Spanien gelehrt ,wurde er nach West-Indien , zu bekehrung der Heyden gesen¬
det , und zum Provincial in Peru gemacht , allwo er 17. jähr
gearbeitet , und hernach von bannen nach Rom gereiset . Er
hat von der beschaffenheit der neuen weit ; von der offenba-
rung Christi ; von den letzten zeiten ; von dem Loncilio zuLima rc. geschrieben , und rst in dem 60. jähre seines alters als
Rector $u Salamanca , den 13 . febr. an . 1599 . gestorben. Ri-
badtneira & /J/egamie,bibl.Soc.Jesu . Anton . bibl .nova . Ai,V.eaj,bibl . eccl . p. 2. Hendreich.

Acosta , oder Zacosta, ( Petrus Rayrmrndus) ein Spanier ,
Großmeister des Johanniter-ordens , ließ zu Rhodus den gross
sen Niclas -thurn an der einfahrt des Hafens , eben an dem ort,wo vormals der Colossus gestanden , erbauen . Als die Tür-
cken einen Chiaus nach Rhodus abschickten , um frieden zu

suchen , schlug er ihnen solchen ab , und kündigte ihnen aufsneue den krieg an . Er starb zu Rom an . 1467. in dem 7z .iahr strncs alters, als er dem General -Capitul beywohnen woll¬te. BoJJius & Balduin . bist. de Malthe .2jcosta , ( Uriel ) ein Portugiesischer Edelmann , dessenvorfahren Juden gewesen , und zu dem Christlichen glaubenwaren gezwungen worden . Er war in der stadt Porto , zuende des XVI . feculi gebohren. Seine eitern liessen ihn mder Catholsschen religion , der Rechtsgelehrtheit und in allenguten kunsten unterrichten . Von natur war er sehr mitleidig ,und die furcht vor der höllen trieb ihn an , fleißig die schriftendes Neuen Testaments und andere geistliche bücher zu lesen, wo¬
durch er aber fern gewissen nicht beruhigte , sondern in dein22. zahre seines alters zweifelte , ob er in der religion , darin¬nen er wäre erzogen worden , könnte selig werden. Unterdessenstudlrte er Jura , und als er 2;. jähr alt war , wurde erSchatzmetster m einer stifts-kirche. Indem er nun den Ca-
tholischen glauben zu seiner befriedigung vor unzulänglich

, und doch nicht ohne alle religjon leben wollte , so nahmcr Mosen und die Propheten vor , und bildete sicheln , daßdie Jüdische religion dre beste wäre. Weil er aber solche in
seinem vatterlande nicht öffentlich treiben durste , so entschloßer sich , mit seiner mutier und seinen brüdern , welche er indem ^ iidenthum unterrichtet hatte , in der stille nach Amster¬dam zu segeln . Daselbst begaben sie sich unter die Jüdische ge,meine , liessen sich beschneiden , und er verwechselte seinen vori¬
gen nahmen Gabriel mit dem nahmen Uriel. Als er eine
kurtze zeit unter den Juden gelebt , erkennte er , daß ihre sittenund gebrauche gar nicht mit dem gesetz Mosis überein kämen.Weil er nun hierzu nicht stille schweigen , noch sich nach dem
beseht der Rabbinen accommodiren wollte , wurde er von ih¬nen in den bann gethan , welcher so viel würckte , daß seinebruder ihn nicht einmal grusscn wollten . Er schrieb hierauf zuseiner rechtfertigung ein buch , darinnen er wiese , daß die lehreder Pharisaer dem gesetz Mosis zuwider wäre. Kaum hatte er
dieses angefangen , als er aus die meynung der Sadducäer
fiel , daß die strafen und belohnungen in dem A. T. nur die,
ses zeitliche leben angiengen ; daher gaben seine feinde durcheinen Medicum an. 1623 . ein buch von Unsterblichkeit der seelenheraus , darinnen sie den Acosta als einen Atheisten vorstellten,
welchen dieser in einem andern buche , mit einem titul Exa¬men traditionumphilofophicarum ad legern , antwortete , und
die Unsterblichkeit der seelen leugnete. Die Juden gaben ihn
deswegen bey der Obrigkeit in Amsterdam an , als einen mann,der den gründ der Christlichenund Jüdischen religion über den
Haussen wurffe. Er wurde hierauf in ein gefängnis gesetzet ;aber nach confiscirung seines buchs , einer geld -strafe von 300.
gülden und gestellter eaution wieder los gelassen ; da er aus die
thorheit fiel , daß er vorgab : das gesetz Mosis wäre nicht vonGOtt gegeben , sondern aus der erfindüng eines menschen ge¬macht worden . Nach,einiger zeit begab er sich wieder unter
die gemeinschafftder Juden , weil er die ihm erwiesene verdrüß-
lichkeiten nicht mehr erdulden wollte , und untersthrieb alles
was sie von ihm begchrten , nachdem er 1 ; . jähr in dem bann
gewesen war. Mein bald hernach wurde er von seinem enckel
bey den Rabbinenangegeben , daß er ihre gesetze in essen und
andern dingen nicht beobachtete ; welches verursachte , zumalda er auch 2. Christen widerrathen hatte , die Jüdische reli«
aion anzunehmen , daß sie ihn aufs neue aus ihrer synagoge
stiessen , und ihm allen Verdruß anthaten . Sieben jähr her¬
nach beschloß er zwar , in allen den lehr-jatzen der Rabbinen
sich zu unterwerssen , und wurde auch angenommen ; allein ,da man ihn nachinals wieder betroffen , daß er seine zusage
nicht gehalten , wurde er in ihrer synagoge an eine säule ange¬
bunden , und mit 39. streichen davor gezüchtiaet. Hierdurch
wurde er zu dem entschluß gebracht , sich selbst sein leben zu
nehmen , welches auch durch einen pistolen-schuß in seinem
hause zu Amsterdam geschahe. Wenige zeit vor seinem ende
soll er ein buch , unter dem titul : Exemplar vif» humane ge¬
schrieben haben , welches Limborch seiner am cee collationi
de veritate religionis Christiansan. 1687. zu Amsterdam mit
einverleibet. Bay e.* Acosta , C Emanuel ) ein Spanier , der an. 1533 . auf die
Vermählung des PortugiesischenPrintzens Eduardi und Jsabellä
von Braganza ein nettes helden-geticht , und noch andere dinge
mehr geschrieben . Es ist aber von ihme weiter nichts bekannt.
Doch muß er von einem andern gleiches nahmens , welcher ein
Portugiesischer Jesuit gewesen , von welchem siehe den art . Co»
sta ( Emanuel '

» unterscheidenwerden. Hy ^ . catal . bibl . Bodiej.* Acous , lat . Afpoluca , eine kleine stadt in der provintz
Bearn in Franckreich , 4 . weilen von Oleron. Es werden allda
die allgemeinen Versammlungen des landes gehalten. Sonst ist
auch ein schönes schloß vieles nahmens in Gatinois , an den
grentzenvon Beauce . Davity . Baudrand.

Acqua , Acquaria , Acquaviva, Acqui , siehe Aqua ,
Aquaria , Aquaviva , Aqui .

* Acra , ein Märtyrer , von welchemman sagt, daß er nebst
Ptolemäo , Philippo und Johanne durch GOttes allmacht in
dem ftuer und vor den Pfeilen , so man aufsie abgeschossen , un«
beschädiget wäre erhalten , dennoch aber , wie es scheinet , end¬
lich durchs schwerdtvom leben zum tode gebracht worden .

' In
denen Abyßinischen tage-büchern werden sie den 8. jun. angefüh¬
ret. Univ. Lex. * Acra ,
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* Acra , ein hoher berg in Jerusalem, welcher etwas niedri¬

ger als der berg Zion lag . Man glaubet,er habe fernen nahmen
von der vestung , ( *V - ) welche Antiochus Epiphanes dar¬
auf gebauet , um die ftadt im zäum zu halten , auch zu sehen ,
was in dem tempel vorgienge. Judas Maccabaus , nachdeme
er den tempel wieder eingenommen , fienge schon an , die ve¬
stung zu bloquiren. Allein Simon eroberte sie , erst lang her¬
nach , ante Christ. 142. Als die Christen sich Jerusalembemäch¬
tigten , bauete man auf diesem berg ein Haus,,oder vielmehr
eine herberq für die Pilger , welches den Rittern übergeben wur¬
de , die daher sich , wie einige meynen , Iohanniter von Acra
genennet. Re/and. Paltest , lib . 111 . I . Maccab . I. & XIII. Jo¬
seph . A . J . XII . 7 . Prideaux.

* Acra , stadt und vorgebürg Italiens in dem sogenannten
grossen Griechenland , ward sonsten auch Japygium und Sa -
jentinum geheißen. Heutiges tages aber wird es Capo dr Sän
Maria genennet. Siehe Salentini . Übrigens gedencken die al¬
ten Geographi einer grossen anzahl städte oder vorgeburgen , so
den nahmen Acra getragen haben ; als inNcgrepvnt,inScythien,
in Cypern,in Syrien nähe bey Antiochia,in Acharnaniä,in (stet*
lien, in Chersoneso Taurica , in dem Europäischen Sarmaticn,
und in Africa. Plin. lib. III. c . 11 . Vtolemaus . Strabo , &c.

* Acrabata , eine derer vornehmsten städte im halben stam¬
me Manasse , von der die gantze gegcnd Acrabatana heisset.
I . Maccab. V .

* ACRABATANUS , ein see in Ethiopien nicht ferne von
dem fluß Estamene oder Lastabore. Die einwohnere dieser ge-
gend warben von einer unglaublichen menge fcorpionen , für
denen es unmöglich wäre sich genugsam vorzusehen , gezwun¬
gen solche zu verlassen ; und dahero ist diese gegend sehr oft
das scorpionen-land genennet worden. Bochartus stehet m de¬
nen gedancken , es komme dieses Wort her von dem Hebräischen
Wort welches im Hebräischen , Chaldäischen, Syrischen,
Arabischen und Ethiopischen einen fcorpionen bedeutet. Nach
Ptolcmäo haben die Griechen sehr oft einen theil Asiens , das
land der fcorpionen genannt , wegen der grossen menge dersel¬
ben , st) sich da besindet . Stephanies . Ptolemaus. Bochartus , in
Hieroz . part. post. lib . IV. c . 29 .

* Acrabathena , ewe stadt in Iudaa über Samarien hin¬
aus , im stamme Iuda , zwey weilen von Jerusalem, joje-
phus , debell . Jud . Piinius , H . N . V . 14 .

* Acrabim , ein grosses gebürgt in der grentze Iuda , so
seinen nahmen daher hat , weil ein berg auf dem andern in ge-
falt eines scorpion-schwantzes liegt. Num . XIII. 4 . Hojsmanni

ex . Univ.
* Acracames , bey andern Anacpndaraxes, ein König in

Assyrien , und vatter des Sardanapali . Eusebius , chron .
* Acracanus , oder wie ihn andere nennen Narraga ,

Baarsares , Maritas , ein arm von dem Euphrat gegen Cu-
pha zu , welchen Nebucadnezar verstopfet. Eusebius , prsp.
Evang. IX . Bochart . Phaleg. I . 8-

Acradina , siehe Achradina .
* Acra , welches Ptolemäus , Acreä , Antoninus

Agra , nennet , eine stadt Siciliens , denen Syracusanern
ehemals zuständig. Livius, XXIV. ; 6 . SUius Italic. XlV .v. 206.
Einige sagen , daß diese stadt jetzo Acremont genennet werde.
Fazellus aber meynet , es seye Palazzolo. ciuverius , Sicil . ant.
x . ? ? ? *

* Acraa , eine weibs-person , deren vatter soll der fluß Aste¬
rion , die schwestern aber Euböa und Prosymna gewesen seyn ,
sie wird zu denen ; . nmrieibus oder ammen der Junonis ge¬
rechnet , und soll insonderheit der berg Acräa in Euböa den
nahmen von ihr ehemals zu ihrem andencken bekommen haben .
PauJ

'an . Corinth . c . 12 .
* ACRiEt , wurden alle diejenigen gottheiten genennet , die

man auf hohen bergen , und auf selbigen gelegenen schlössern
verehrete , und daselbst ihre tempel befindlich waren , wie
dn^alai , dergleichen göttinnen genennet wurden . Spanhem .
ad Caüim. hymn . in Jovem , V . 82 .

* Acräpheus , ein söhn des Apollinis , nach dessen nahmen
die stadt Acraphia in Böotien genennet worden seyn solle. Stepb .
Byz. V. axgcticpia .

* ACRAGALLIDES , ein boshafftes volck , welches ehe¬mals die benachbarte gegend von Athen bewohnet hat. EchH.
cont. Ctesiph.

+ ) lcragas , ist der Griechische nähme einer stadt in Sici-
lien , aufeinem berg und an einem fluß gleiches nahmens gele¬
gen . Die Lateiner ncnneten sie Agrigentum , und heut zu tag
heisset sie Gergenti. Doch wird auch bey Lateinischen ftri-benten der nähme Acragas gefunden , wie bey Virgil . En .III . v . 70 ; . Die befchreibnng der stadt siehe in Gergentiund den daselbst angezogenen authorm.

* Acragas , ein söhn Iovis , welchen ihm die Asterope , ei¬
ne tochtcr des Oceani gebohrcn. Von diesem soll die stadt Acra¬
gas in Sicilicn , von welcher der vorhergehende arkickul han¬delt , den nahmen bekommen haben. Stepb . Byzantinus .

* Acragas , ein Griechischer bildschnitzer , welcher inson¬
derheit berühmt worden durch dasjenige/ so er auf gold und

filber gestochen . Zu zeiten PUnii sahe man noch in der ittful
Rhodus in dem tempel des Bacchi , gewisse trinck-schaalen,auf
welchen Acragas Bacchanten und Centauros künstlich vorge¬
stellet hatte . Man machte auch viel rühmens von einer jagb,
welche er auf ein trinck-geschirr solle gestochen haben. Pim.
lib. XXXIII . c. 12 .

* Acra Spandona , auf Lateinifch Metapon, ist ein in
dem allen Thracien in bemBosphoro Ihracico befindliches vor¬
gebürg. Moreri.

Acrat , oder AcratH , eine stadt in dem Tingetanischen
Mauritanien , auf der feite des Spanischen meers , Heute zu
tage Gomera oder Gomere genannt , gegm der strassc von
Gibraltar. Ptoiem.

* AcratopHorus , ein beynahme des Bacchi , dessen tem¬
pel unter dieser benennung zu Phygalia in Arcstdien befindlich
war. Die oberste helfte seiner stamm war mit zinnober gefär-
bet , die unterste aber mit epheu und lorbeer-reisern bedecket .
Pausan . Arcad . c. ; 9. Den nahmen hat man von -s-ttz- z-r ,
so klarer wein heisset , und cpitzw , ich bringe , herleiten wollen,
weil man vermuthlich in diesem tempel den Bacchum um eine
gute und reiche wein-erndte angerussen. Gyraidus , syntagm .
VIII . p . 282.

Acratus , ein geführte des Bacchi , welches bild zu Athen
im tempel dieses gottcs also eingemauert war , daß man nur
das gesichte heraus ragen sahe. Pausan . lib . I . c. 2.

* Acratus , war ein freyaelassener des Ncronis , und zu
allen bosheiten angeführet . Der Kayfer schickte ihn einsmäls
nach Asien und Ächaja , die kostbaren götzen -bilder und ge-
scheiicke , damit diese landschafften reichlich versehen waren ,
von dar abzuholen. Als er nun zu Pergamo den aufhabenden
befehl gleichfalls vollstrecken wollte , muste er , weil sich die cin-
wohner widerfatzten , unverrichteter dinge wieder abziehen. Ta.
cit. annal. XV . 45 . & XVI . 25 .

Acre , fönst St . Johann von Acre , Acon , Accon ,
auch ptolemais genannt , eine stadt in Soria in Asien , an
den grentzen der länder Phönicien und Palästinä , an einem
bufen des Mittelländischen meers , mit einem see - haftn
und Bißthum nach Tyco gehörig. Strabo gedencket ihrer als
einer grossen stadt , in welcher sich die Perser in währendem
kriege wider die Egypter verschantzet haben . Kavftr Claudius
hat eine neue colonie dahin gejuhret , und ihren kauf-handel
dadurch sehr vermehret. An . 4” . wurde allhier von dem Bi-
schoffdaseldst ein Coneilium 'gehalten ; hernach ist sie den Maho-
metanern in die Hände gerathen. Nachdem sich aber die Chri¬
sten des heiligen landes wieder bemeistert , nahmrn sie auch Acre
den 24. matt . an. 1104. mit hülffe 70. Genueser fchiffe , ein ,
worauf die stadt wieder in herrlichm flor kam. An. 1187. entriß
sie der Sultan Saladin den Christen , und jahres darauf
ward sie von dem verjagten Könige zu Jerusalem , Guido von
Lusignan , belagert , und erst im dritten jähr mit hülffe der
Englischen und Französischen flotten erobert. Also war Acre
fast die einige stadt der Christen in Palästina , urtd blieb aller¬
hand Christlichen nationen gemein , die sämtlich ihre abson¬
derliche gaffen und quartiere drinnen hatten , welches zu ihrem
letztern Verlust den meisten anlas gab. Denn weil bey 20. sou-
veraine Häupter , deren keines von dem andern depcndirte ,
ihre trouppen darinnen hatten , so fiel sie endlich an. 1291 .
den 19. may in des Sultan Mctec - Seraffs Hände . Der Ha¬
fen ist fehr groß , und war vormals einer von den fthönsten
und bequemstenaufder gantzen küste von Snrien ; ictzo aber ist
er ruinirct , und wegen der steinklippen gefährlich, Durch die
gantze stadt siehet man mdera von alten und prächtigen pallä-
sten ; es sind aber anietzo nur 2. gaffen , und der plan , worauf
die Französischenkauffleuthe wohnen,bewohnt . Strabo, lib .XVi.
Tyrius. Vitrius . Sanut. Gejia Dei per Francos . Doubdan gelob¬
tes land .

* Acre, . ( Petrus Sanchez de ) ein belesener Spanier von
Toledo gebürtig , hat im XVI . ikeulo gclcbet , und unter an¬
dern eine Ilistoriam rnoralein und philosophicam , wie auch
Triangulum trium virtutum theologicar . Fidei , Spei, & Cha-
ritatis , geschrieben . Anton . bibl . Hisp.

Acri , ein fluß , siehe Agrt.* Acrias , welcher von einigen vor einen Lacedämonier aus¬
gegeben wird , soll die stadt Acrias in Laconia erbauet haben .
Er hielt bey dem Oenomao um seine tochtcr , die Hippoda-miam , sie zu heurathcn an ; als er aber iin wekt -rennen mit
diesem Omomao den kürtzern zog , muste er sein leben lassen.
Paujanias, Eliac. post . c . 21 . Siehe Hippodamia .

Acridophagi , gewisse völcker in Acthiovien , also gcnennt ,
weil sie sich von Heuschrecken , die den dm Griechen acrides heis-
sen , erhalten . Sie sollen sehr geschwinde lanffen , aber niemals
40 . jähr alt werden. Plinius setzet dergleichen heuschrcckcn-csser
in Parthien , und St . Licronnmus sagt dieses von etlichen
volckern in Lndien und andern Orientalischen provintzen ; wel¬
ches denn auch Augustimm,,Bedam und andere Lehrer veranlas¬
set, das Wort acrides , so St . Johannes der Täufer i» der wüsten
gegessen, von den Heuschrecken zu verstehen , wicwol es auch sonst
die spitzen und knospen der fcld -kräuter , nach Isidori Pelusiotä
und andrer anmerckung , bedeutet. Diese fach?braucht desto we¬
niger zwcifel , weil GOtt selbst das essen einer gewissen art roa
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Heuschrecken den Juden erlaubet hat. Man vernimmt auch von
glaubwürdigen scrtbcnren, daß an unterschiedenenorten in Asia
und Africa die Heuschreckenin grosser menge durch den wind zu¬
geführt, von den einwohnern gegessen , auch eingesaltzen wer¬
den ; jedoch daß sich selbige leuthe auch anderer speise bedienen.
Ludolf führt aus dem Leone Africano an , daß die Anwohner
des wüsten Arabiensund Lybiens mitfreuden dergleichen grosse
Heuschreckenerwarten, welche sie entweder gekocht , oder an der
sonne gedörrt klein zerflossen, und also verzehren . Er setzet hinzu,
daß die Arabischen öauren diese art Heuschrecken in den see-stad-
ten mit gutem prosit verkauffen , weil die frifth angekommenen
sür delicat gehalten,und von den dasigen land - leutben vier Mo¬
nat lang zur kost gebraucht iverden . Es sollen auch die Heuschre¬
cken von Türcken und Jüden, jedoch meistentheils gemeinen leu -
then,in Palästina gegessenwerden. Ob aber die kinder Israel in
der wüsten auch Heuschrecken gegessen , und das Wort selavim
nicht Wachteln , sondern Heuschreckenbedeute , wie obgedachter
Job Ludols behaupten will , stehet dahin , strabo , lib . VI . Dmi.
Sie . üb. UI . c . 29 . Pli«. lib . XI . c. 28 . Lev. XI. 28 . Ludolf. diss.

' de locust. inappend. hist . iEthiop. Exod . XVI. 2to»/.XI. ; i .
Äcrisius , ein König der Archiven um das iahr der weit 2710.

Er war ein söhn des Königs Adas , und folgte ftinem bruder
Prätus in der regierung. Seine tochter war Danae , deren
söhn Pcrseus den Acrisium aus Unvorsichtigkeit tödtete. Ovid.
lib . IV fab. 16 . Eufib chron. Serv. in iEneid. Natal. Com.
Sonst ist auch Äcrisius desLaertäsatter und Ulyßis groß-vatter
gewesen, wiewolandere Arcestus lesen. Ovid. metam. üb. XIII.

t Äcrisius , ein König der Araivern . weil der art.
in der ersten Edit. des Lcxicons allzu kurrz gerathen , so
wollen wir ihn hier besser ausführen . Er wäre des Abantis
und der Ocalea söhn. Als seine mutier mit ihm niederkamwurde
auch zugleich sein bruder Proetus mit ihm gebohren. Diese bey¬
den brüder konnten sich gar nicht miteinander vertragen , indem
sie sich schon in mutter - leibe zanckten; so bald sie aber die jähre er¬
reichet , den degen zu führen, bekriegte einer den andern öffentlich ,
in welchem kriege Proetus zwar von dem Acrisio überwunden
wurde, sich aber dennoch mit der flucht , nach einigen zu dem
Jobate , nach andern zu dem Amphianacte in Lycien salvierte.
Indem nun also Äcrisius sich des Reichs bemächtigte , Proetus
hingegen von seinem schwieger-vatrer mit neuen soldaten verse¬
hen wurde , erobertedieser letztere Tyrinthum , welche stadt ihm
auch Äcrisius nebst etlichen andern orten nicht wieder abneh¬
men konnte . Er heurathete hierauf die Eurydicen , Lacedämv-
nis tochter , welche ihm die Danaen gcbahr , deren mutter von
andern Aganippe genennet wird . Als er aber das Oraculum
fragen ließ , ob er nicht auch söhne bekommen wurde , erfolgte
diese antwort ; seine tochter wurde mit einem söhn niederkom¬
men/der ihm das leben nehmen werde. Dieses erschreckte ihn so
sehr , daß er ein behaltnis unter die erde verfertigen ließ , wor¬
ein er seine tochter brachte , mithin ihr aller umgang mit
manns - Personen versaget ward . Indem aber dem ohngeach-
tet nach einigen Proetus , nach andern Jupiter , der in einem
güldenen regen durch das dach ihr in den schoos fiel , in dieses
»immer kam , gebahr sie darauf den Perseum . Weil aber Acri-
fius nichts von dem Jove wissen und hören wollte , ließ er
sie samt ihrem söhn in einen höltzernen kästen sperren , und
in das meer werssen . Wie sie erhalten worden , siehe Danae .
Nach der zeit wollte Perseus mit seiner mutter und gemablin,
der Andromeda , seinen groß -vatter zu Argis besuchen . Dieseraber , weil ihm der aussvruch des Oraculi noch immer im
sinne lag , gieng nach Pelasgien ; allein Pcrseus folgte ihm
auch dahin nach, und als er sich bey dem bcgräbnis des Königs
zu Larissa in dem angestellten Ritter-spiele mit befand , traf
der von ihm in die höhe geworffene discus wider sein ver¬
schuld seines groß-vatters fuß , daß er alsbald darauf ver¬
schied , und ausser besagter stadt begraben wurde . Sein tod
wird von andern auch mit diesen umständen erzehlet . Po-
lydectes , König in der insul Seripho , Heurathete die Danaen;als nun Äcrisius zu ihm gereifet , seine tochter wieder abzuho¬
len , habe er sich vor sie ins Mittel geschlagen , Perseus auch
seinem groß-vatter bey denen aöttern zugesaget , ihn nicht um¬
zubringen ; wodurch er sich besänftigen lauen. Indem aber
ein heftiger stürm entstanden , der eine zeitlang angehalten ,habe Äcrisius seinen aufbruch versparcn müssen , unter welcher
reit Polydectes verstorben , da denn Perseus ihm zu ehren
leichen-spiele angestellet und dabey den diicum in die höhe ge-worffen , habe solchen der wind ergriffen und dem Acrisioauf den köpf geschmissen , daß er sterben müssen . Einige mel¬den , daß er durch der Medusa köpf von dem Perseo in ei¬
nen stein verwandelt worden , welches sie also auslegen , daß da
er ihn zum tod beförderet , er ihn zu einer stäten erstarrung
gebracht habe,, welches aber mit andern ansehenlichern an.
thoribus nicht uberein kommt. Indessen soll er der 14. König
zu Argi gewesen seyn , z i . jähr regieret haben , und vor
Christi geburt an. 1,12 . von diesem Perseo umgebracht seynworden. Petavius, rat. tempor . P. II. lib. II. cap. $ . Apollod .II . 2. Scholiast. Apollm . Paufanias , Corinth . Hyginus , fab . 6z .
&c . Sonst soll Svphvcles eine traaödie von ihm verferti¬
get haben, welche aber längstens verlohren gangen . Fabriciui,bibÜoth . Gr. II . 17.

Acriftia , eine kleine stadt in Sicilien , welche an die stelle
gebauet worden , wo sonst die alte stadt Scrithea soll gestan¬
den haben , deren Divdorus Meldung thut.

Acritas , ein vorgebürge in Morea , in der Messenischen
prvvintz , 18. Welsche meilen von Coron.* Acroathon , oder Accorhon , eine stadt in Thraciengantzoben auf dem berge Atho. pu»m VI. 10 . Thucydides IV.Herodotus VII. Stephanus Mela II. 8. Heutiges tllges soll esCima di monte Santo heissen. Universal - Lexicon .* ACROBATjE , ist der nähme mit deme ehemals die seil-täntzer und gauckler bedeutet wurden. Es waren aber der¬selben vier verschiedene gattungen . Die Erste gattung wärederen , welche sich mit grosser behändigkeit um ein seil herumdrehen konnten , wie ein rad sich um die achs drehet , undson-sten sich an einen fuß oder an den hals aufhiengen . Nice-phorus Gregoras erzehlet , daß dergleichen zu seiner zeit zuConstantinopel gewesen seyen. Die Zweyte art waren eigent¬lich sogenannte seil-fahrer , welche auf der brüst liegend , mirausgestrecktenHänden und fugen , aufeinem seil herunterflogenoder fahreten . Manilius Ricetas redet von diesen , wie auchVopiscus in dem leben Carini. Die Dritte gattung warendiejenigen , welche auf einem schlappen seil auftecht stehendgiengen. Die Vierten waren endlich die , welche auf ei¬nem gespannenen seil gehen , tantzen und viele spränge machenkonnten. Von diesen letztem redet Symposius. joh. Roß».Thom. Dempßer . antiq. Roman. Boulanger , traite des danseurs .Acroceraunia , Monti della chimera , sehr hohe gebürgein Epiro , welche das Ionische meer von dem Adriatischenscheiden. Der nähme bedeutet so viel als hohe donner -örter.Die Anwohner davon find ertz-räuber , svwol zu Wasser alszu lande. Solymann , der Türckische Kayser , hätte es bey nahein eigener verson erfahren , als er an. i ; ;?. mit siiner armee -Meinem flusse auf der nähe campirte ; worauf er durch seinetrouppen dieses räuberische volck ausrotten ließ. Plin. Ptoiem.Joviui , lib. XXXVI.

Acroceraunium , ist eigentlich das vorgebürge , welchesvon den vorgemeldten hohen bergen ins Ionische meer HerfürS'
et , anjetzo Capo della Longueta genannt , an der grentzeaniens , nahe bey Valona. Hier hat vormals die Bsschöss-liche stadt Acroceraunia, unter dem Crtz-BsschvffvonDmazzvgestanden. Plin . Üb . III. Ovid. üb . 11. de remed. Horat.üb . I. od . ; . Miraus, notit. Episc. üb . UI . c. 1.

Acrocomes , Thracische völcker , also genannt , weil sievor¬wärts lange haare trugen . Homer , in catal . naut.Acro - Corinthus , ein steiler felsichter berg bey der stadtCorinthus, auf dejssen spitze der tempel Venms vormals ge¬standen. Er dienete der unten auf einer schönen ebene gele¬genen stadt Corinthus für eine vestuna , weil das ober-theil desberges mit einer starcken mauer umbgeben war. Es ist die¬ses noch jetzo der einwohner zu Corintho retirade , wenn sieCorsaren vermercken . Man gehet oder reutet eine stun¬de lang durch einen sehr jähen und engen weg , bisman zu der ersten pfortc der vestung kommet , de¬ren mauren in ihrem umkreis Jtal. meilen , und vor¬mals eine grosse menge leuthe , eben wie in einer stadt rin sich gehabt haben . Es stunden ehedessen z . Türckische mos-queen , und 5 . Christliche Archen darauf , auch entspringt derAsopus und Pirene auf selbiger hohe , dessen waffer herunternach der stadt Corinthus sich ferner ableitet. Es ist der schönsteprospect von dar nach den beyden mecr-busen an dem Jsthmo ,und kan man viel umliegende städte und insuln daherum mit
grosser Vergnügung sehen . Diese vestung liegt gegen der stMsüd-westlich , und rst an der feite nach dem Cenchresschen Hafennicht so gar steil , wie sonst fast rings herum ; dannenhero auchMahomet ll. sie an selbigem ort angriff, und unter seine ge¬malt brachte. An . 1687. haben sich die Venetianer desselben
samt der stadt Corintho bemächtiget, an. 171 ; . aber ihn wiederverlohren. P- -Coronelli descr. di Morea .* Acrolissus, ein citadell bey der Jllyrischen stadt Lissusaufeinem Hügel. Polybius, VIII. 9 . Strabo , geogr . XVII . p . 486.Acron , ein berühmter Medicus , von Agrigent aus Sicilien
gebürtig , so zu den Seiten des PersischenKönigs Artaxerris Lon-
gimani gelebt . Von ihm ist die secte der Empirieorumhergekom¬
men , welche sich also benenneten , weil sie alles auf experi-menta gründeten . Er war in grossem ansehen , nachdem er
viel sonderliche proben gethan , auch zu Athen die pest durch ei--
nen gewissen rauch vertrieben hatte , welche geheime fachen eraus Egypten mitgebracht . Plutarcb. in Isid . & Osir. Plinius.
Heßchius , in Empedocle . Lairt . lib . VIII. Adtius, tetrab . üb . V.c. 94. Paul. JEgineta , üb. II. c. Caßellan . in vita Medic.
VoJJius , de Phil. c. ia . § . 16 . Es ist auch ein Acron ein Gram-
maticus gewesen , und hat über den Aoracium . einen Commen-
tarium geschrieben.

Acron , ein König oder General der Ceninater , unweitRom.Diese erschienen nebst den Sabinern und andern nachbarnauf den fchau-fpielen , die Romulus angestellt hatte , und als
ihnen die Römer ihre weider und töchter genommen hatten, wa¬
ren sie die ersten , welche solche that zu rächen, A . M . 5254- A. C.
7So. U . C . 4. mit ihrem Kömge gegen die Römer auszogen ,Romulus aber erlegte ihn mit eigener Hand , schlug seine armee ,und hieng die gemachte beule in dem tempel des Jovis Feretriiaus. Livius, lib. I . Plutarcb. in Rom.

* Acron , von Corytho in Tuscim , welcher, als Aeneas mit
dem Ärruo in krieg verwickelt war , ihme mit seinen leuthen
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zu hülff kam , war aber so unglücklich , daß er vonMazentio,
der TyrrhenerKönig , erleget wurde , und also m diestr schlacht
sein leben einbüsscn mufte. VirgMus, !En . X . v. 719 . seq .

* Zlcron , oder Acronius , ( Daniel ) hat eine Historie von
den städtcn geschrieben , welche an . 16 ; 1 . zu Erfutt gedruckt
worden. Kanig , bibl . Vet . & noV .

llceoniw? , ( Johannes ) mit dem zunahmen Frisius , oder
Phryfius , dieweil er aus Frießland gebürtig ; er war Godor
Neciieinse und Professor Alatbeseos zu Basel ; den gründ zu sei¬
nen studien legte er an diesem vrt , und erlangte allda die gradus
acadernicos,nemlich Magisterii an . 1548 .dM vodorat in der Me¬
dicin aber erst eine gute weil hernach. Wegen seiner guten wissen-
schafft in matbemariois , und nützlichen lehr-art , ward ihm an.
1547. die Profeiiio Matheseos , und 2. jähr hernach mit dersel¬
ben zu verwalten die Prosessio Logic® aufgetragen , welche letz¬
tere aber hernach einem andern übergeben worden ; der ersten
aber hat er bis zu seinem tod mit gutem lob abgewartet . Zu
dieser zeit that sich zu Basel Herfür David Georg , sich nen¬
nende Johannvon Bruck mit welchem Acronius wegen seiner
vorgegebenen Heiligkeit viel conversiret. Nach dessen tod, als auf
Obrigkeitlichen befehl seine bücher und briefschafftengenau unter¬
sucht wurden , ließ sich sonderlich Acronius , als welcher der Nie¬
derländischen sprach wohl erfahren , und auch viel brief-wechsel
in Niederland wegen diesem Handel geführet , hierinnen gebrau¬
chen , wie er dann auch dieses mannesmeynungen in 45 . apho-
risinos verfasset , und zusamt der gantzen Historie David Ge¬
orges und seines Processes , welchen der Magistrat gegen ihn und
die seimgen geführt , in einem schreiben an seinen Landsmann
Hieronymum , berichtethat , welches sich in epistolis Sim. Abb.
Gabbema befindet . Sonsten schrieb er auch ein Gbronicon
und Prognottica Astronomica , starb an der pest den l8 . oct.
1564 . Manntet . Acad . Basil . Epist . S A . Gabbema instit . Chron .
Andr . bibl . Belg . Hendrekh pand . Bayle .

t Acronius , ( Johannes ) dessen in der ersten Edit. des
Lepicons nur mit zweyen Worten gedacht wird , wäre nach
der gemeinen meynuna aus Frießland gebürtig , lebtezu ansang
des XVII . feculi , und wäre eines unruhigen und ränckischen
geistes . Er- hatte zuerst eine prediqer-stelle in der Reformierten
kirche zu Wesel , allein er gäbe solche wiederum auf. Nachdeme
er sich umsonst um einen Pfarr-dienst zu Deyenter beworben,
erhielte er endlich einen zu Groningen , verliesse aber diese
stadt aus eine sehr unanständige weise , und versähe hierauf
mit schlechtem rühm die stelle eines Prosessoris Theologie zu
Franecker. Endlich ward er Pfarrer zu Harlem, und lebte all¬
da , wie bishero von ihme an andern orten geschehen , in schlech¬
tem frieden mit seinen amts-brüdern . Er hat in Holländischer
svrache ein buch de Jure Patronates geschrieben , in welchem er
viele stellen aus dem Jure Canonico anführet. Man hält ihne
auch für den urheber eines buchs , so im jähr 1615 . zu
Deventer gedruckt worden , und dessen titul ist : Elenchus ortho -
doxus pseudo-religionis Romano - Catholics. König schreibet
dem Acronio , so ein Matbematiens gewesen , das tractätgen
de Studio Theologico , zu , da doch andere dasselbe mit mehrer
Wahrscheinlichkeit für eine arbeit dieses unruhigen geistes anse¬
hen. TheodorusScbrevetius. Schockius , exercitat. sacr*. Bayle,
Did. Crit . .

t Acronius , (Ruardus) des vorigen Johannls bruder , und
einer der vornehmsten widersächer Arminti, war ein sehr eifri¬
ger Prediger zu Schiedam , und wurde von Gomaro auf die
wider Arminium an . 1609. im Haag angestellte conferentz
abgeschickt . Als Vtenboqard , ein anhanger des Arminii , an .
i6io .ein buch von dem Recht der weltlichenObrigkeit in kirchcn -
sachcn heraus gab , widerlegte er solches in sehr kurtzer zeit,
und war, als die Arminianer noch in eben diesein jähre denen
Staaten eine remonstration Übergaben , ( daher sie nachgchends
Remonstrantcn sind genennet worden ; ) der erste , so die darwi -
der ausgestellterefotationunterschrieben. Schon an. 1606. aber
hat er Enarrationes Catecheticas , das ist eine erklarung
des Heydelbergischencatechismians licht gestellet . Kanig . Brand.
Vita Arminii . Bayle.

Acropolis , ein vestes schloß in der stadt Athen , auch Cecro-
pia genannt . Es liegt auf einem felscn , so nur gegen Westen,
allwo deswegen auch die mauren desto hoher aufgeführet sind,
erstiegen werden kan. Bor zeiten war auf diesem schlösse der
tempel Minervä , welchen Paufanias Parthenon , das ist , den
Iungfern - tempel , nennet , und ist solches gebaude noch tetzo
in gutem stände , zweymal länger als breit , und auf allen feiten
mit herrlichen gallerien , die auf schonen faulen ruhen , umgeben.
Die bau -art ist inn -und auswendig sehr prächtig , mit vielen vor-
treflichen figuren ausgezieret. Es ist auch in selbiger vestung ein
ander kleinerertemvel , welchen Paufanias den tempel des sie-
ges nennet , an der mauer gebauet , allwo sich Aegcns herunter
gestürtzct , als er vcrmeynet , daß ftin söhn Thefeus im streit
gegen die Centauren in Creta umgekommen. Spon .voyagc. Gora-
nelli & c.

Acropolis , sonst Luco , eine stadt in der Africanischenland-
schafft Barca . Es ist auch eine stadt dieses nahmens in der
prvvintz Principato citra , in dem Königreich Neapolis .

* ) leropolita , ( Constantinus ) ein söhn Georg « Acropoli-
tä , dessen artickul unter Logotheta f Georgius) anzutref¬
fen ist , ward zugenannt vm ms , oder Meta»
phraftes der jüngere , und wäre auch Groß-Logotbst»

a c r
oder Cantzler zu Constanttnopel unter der rcgierung Kayftrs
Michaelis Palaologi , und seines sohns Andronici , um das
jähr, 1270- Daß er aber ein söhn Georgii Acropolitä oder Logv-
theta gewesen seye , erhellet aus einer stelle der Historie Georg»
Pachymeris,, allwo er sagt , daß Kayfer Michael sehr erzörnt
gewesen seye über Constantinum Acropolitam ( den er doch von
seinem vatter dem Groß-Logotbeta genommen und an seinem
Hof hatte auferzichen und studiren lassen, ) weilen er sehr
hartnackig in dem tcbssmate wäre. Er setzet hinzu , daß der
Kayfer ihme alle seine gunst entzogen , und in dem vorletzten jähr
seiner regierung von dem Hof entfernet habe ; daß aber Con-
stantinusAcropolitä bey Michaelis Paläologi söhn, dem Kayfer
Andronico , alles desjenigen so er unter dem vatter verlohren hat¬
te, bald wieder eingekomen,und im jähr 1294. 5U der würde eines
Obcr-Logotbet® erhaben wordm seye. Constantinus Acropr-
lita wäre ein eifriger Verfechter der meynungen der Griechen
wider die Lateiner ; Es ist nicht eigentlich bekannt in wel¬
chem jähr er gestorben seye. Er hat auch verschiedenes geschrie¬
ben : Leo Allatius sagt, er habe stücke von ihme gesehen , deren
die Griechischen scribenten Meldung thun , und deren eines an¬
fange : ’ArtPpt

'
Pu/auTot ; das andere aber : »aj

0M.8 ao> « rm avTiBiyovrw ifälv. Pachymeres berichtet , daß
Theodorus Muzalo die commentaria Constantini Acropolitä,
mit feinen eigenen zugleich verbrannt habe , weilen sie von
meynungen ( ePay/aA tuv ) gehandelt hätten. Es hat Con¬
stantinus auch geschrieben eine Orationem von der heil.
Märtyrin Theodosia , welche zu Constantinopel gebohren wäre,
und unter Leone Jsauro wegen dem bilder-dienst den tod erlit¬
ten hatte. Leo Allatius thut derselben ineldung in seiner schrift
de script . Simeon. Man hat auch lob -reden von Constantino
Acropolitä über den Märtyrer Neophytum , über St . Theodo-
rum Teronem , undüber Johannem Damascenum. Diß letztere
stück , so sehr weitläuftig , ist durch die nachfahren Bollandi
Griechisch und Latein ausgegeben worden . Leo Aitatms , de
consenP . Orient. & Occid . üb . II. c . 15 . num. 14 . Col . 780 .
item , adversus Hotting . p . 200. item , de script. Simeon.
р . 10 ; . 109 . ti2 . it. in consens. depurgat. p . 761 . Oudini
commentar . de script . eccles. tom. III . fec . 13 . Col . 668 .
edit. Lipsi ® 172a. Cave , bitt. litt . fec . 13 . p . 641 . edit. Colon.
Allobrog . 1720. Georg. Pachymeres , Üb . VI. c . 26 . & lib . VII.
с . 8· BoHandus , tom. II. mensis Maji ad diem 6 . p. 731 .
Englischer Bayle.

Acrotatus , ein söhn des Spartaner Königs Cleomenis ,
war der einige , der sich der amneüie , wodurch der Senat allen
denjenigen bürgern , so sich aus der schlacht wider Antipatmm
retirirct , freyheit und flcherheit zugestanden, widersetzte ; wodurch
er jedermanns haß auf sich lüde , auch vielerley schimpf und
gefahr ausstehen muste ; dcrotvegen als die Agrigentiner aus
Sicilien wider Agathoclen den Syracusischen tyranncn zu
Sparta hulffe sucheten , ergriffe dieser solche gelegenheit und
führe ohne einwilligung des höchsten Magistrats ( deren Epbo-
rorum ) mit wenigen schiffen davon. Allein die widrige winde,
oder vielmehr sein glück trieben ihne in den Hadriatischen
meer- busen , allwo er bey der stadt Apollonia , welche eben da¬
mals von , dem Jllyrischcn König Glaucia hart belageret
ward , anlandete , diesen mit der stadt vergliche, hierauf gen
Tarent fortsegelte, und die Tarentiner bewegte , denen Agri-
aentinern hülffe zu leisten . Er aber gicnge noch ehe dieser
frische succurs bereit wäre gen Agrigcnt , ward daselbst mit
grossen freuden , und ungemeiner von sich gemachten Hoffnung
Stt Haupt angenommen . Allein seine schlimme sitten , da er

nemlich gar bald der Wollust , Verschwendung des gemeinen
guts , der grausamkeit , rc. ergeben , machten ihne der gunst
des volcks bald wieder verlustig ; und als er den Sosi,warum ,
einen der vornehmsten und verdientestenAgrigcntinern , bey sei¬
ner Mahlzeit meuchelmörderischerweise umbringen lassen , wen¬
dete sich alsobald jedermann von ihme ab; Er wurde demnach sei¬
ner stelle entsetzet , und sahe sich selbs in äusserster lebens -ge-
fahr : weswegen er für das sicherste erachtete , sich bey nacht und
nebel wiederum in sein vatterland zu begeben. Nachdeme er bey
seinem vatter Cleomene ankommen , starbe er noch vor selbigem,
hinterliesseaber einen söhn Areum,dessen söhn wiederum Acrota¬
tus genannt worden , als von deme in folgendem artickcl
Nachricht gegeben wird . Plutarchus. Biod . Sie. üb . XIX.

'
Acrotatus , wie gemeldet , des vorigen groß-sohn , noch

viel lobens-würdiger als sein groß-vattcr . Als feinem vatter
Areo , von dessen oncle , feines vatters des ältern Acrotati
jüngern bruder Cleonymo, wegen der nachfolge des Reichs ein
streit erwecket ward , und Areus , als von dem ältern söhn
des verstorbenen Cleomenis herstammcnd , vorgezogen wurde,
auch Clecmymus aus Verdruß Pyrrhum den krtegcrifchen Kö¬
nig von Epiro wider sein vatterland zu hülffe geruffcn hatte,
verrichtete dieser Acrotatus II . ungcmctne thaten zu bcschützuna
der stadt Sparta ; so daß mans ihme am incisten danckte , daß
Pyrrhus nach langem und heftigem gefecht abgetrieben wurde ,
und sich gen Argos wendete , allwo er seinen tod fände. In¬
dessen ist nicht unerinnert zu lassen ; daß diesen Acrotatus II.
dazumal neben der liebe für seinen vatter und vatterland auch
ein gantz absonderliches liebes - Interesse zu solcher lavferkctt
angefrtschet. Er wäre nemlich in die Chclidonis , des Cleo-
nymi ehe-wcib , als diese annoch ledigen stands , und sie wie¬

derum



derum in ihne , gar sehr verliebet. Und gleichwie dieselbige
nicht ohne grösten zwang der ihrigen zur Heurath mit Cleoiw -
mo können gebracht werden , also zeigte sie auch ihme nach
wie vor der ehe , nichts dann haß und Verachtung . Wie nun
Cleonymus durch diesen Verdruß nicht minder , als wegen
fehlgeschlagener prstension auss Spartanische Komgrelch,
seines vettern des Arei Haus gram wäre , und Pyrrhum wi¬
der selbiges zu hülffe rüste , also hatte auch dieser söhn Am
Acrotatus II. doppelte ursach , dcme samt fimen helffern
tapfern widerstand zu thun . Wie der Chelidoms hrerbey
zu muth geivesen , zeiget dieses , daß sie f alldieweil man sich
um Sparta schlüge , ihr selbs einen strick um den hals ge-
leget , um sich , so bald ihr mann und Pyrrhus die ober-
hand behielten , zu erwürgen. Da aber das gluck sich auf
Arei und Acrotati feiten gewendet , ward sie von dem gantzen
volck glückselig gepriesen , die einen solchen liebhaber hatte ,
auch vermahnet , dene zu heurathen , und von ihme kmder ,
die beyden eitern gleich wären , dem vatterland zu gebühren.
Zuletzt käme dieser Acrotatus in einer schlacht bey Megalopolis
in Arcadien wider den Messenischen tyrannen Aristodemmn
ums leben . Es scheinet , daß ihme die rühmliche rede bey
Plmarcho in Apoph . Lac. wohl möge zugeschrieben werden,
da er nemlich , als ihme feine eitern etwas unbilliches zuge-
muthct , standhafftig geantwortet : ©ie hatten ihne dem vat¬
terland übergeben , auch überhaiipt desseii gesasen und der ge-
rechtigkeit nachzufolgen , vermchnet , er wüste ingleichen , wie
ihr eigentlicher will wäre , daß er in allem das beste thäte ;
derowegen möchten sie ihine nicht übel nehmen , daß er in der
vorschwebenden fache mehr auf ihren willen , als auf ihre
Worte sehe . Dieser Acrotatus II. käme endlich nach seines vat-
tcrs tobe zum Spartanischen Reich , jedoch ohne daß man von
seinen weitem thaten weiß . Ihme ward erst nach dem tod
ein söhn gebühren , der nach dem groß-vatter Areus genennet,
und als er zu jähren kommen , gleichfalls zu Lacedämon , re¬
gieret hüt. Diod . Sie. Üb. XIX. Plut . in Pyrrho & Agid . item
in Apophth . Lac. Paus. in Att . & Lac.

*

Noch eines dritten Acrotati , auch von Sparta gebürtig ,
scheinet eben dieser Plutarchus in Apophth . Lac. zu gedencken,
als welcher nach tapferem gefecht in Crela solle umgekommen
seyn ; Es wäre dann fach , daß man dene vor unsern ersten
Acrotatum halten wollte , dessen todes-art sonsten die authores
nirgends deutlicher beschrieben haben. *

* Acrothoitä , ein volck , welches , wie Theophrastus erzeh-
let , keinen GOtt geglaubet , und deswegen sämtlich von der
erde verschlungen worden. Simplicius, in Epict . Enchir . ; 8 .

* ACROVENTUM , eine stadt,an dem Po : Siehe Go-
vernolo .

* Acsa , oder Ac;a , ein flnß in Asien : Siehe Aksa.
Ac -Sarai , oder Acserai , eine stadt in Cilicien , siehe Ana-

zarbus.
* Acsor , eine Egyptische stadt in Ober-Thebaide an dein

ufer des Nili , eine tägreise von der stadt Coujs , in einer frucht¬
baren gegend , allwo insonderheitsehr viele palm -bäume wachsen ,
gelegen . Die um diese stadt herum sich befindliche erde ist über¬
aus bequem allerhand geschirr und gefässe daraus zu verfertigen,
deren vertrieb denn sehr groß ist , dieweil sie von hier durch gantz
EgYPten verführet werden . D ’Herbelot , bibl . Orient .

* Acsu , oder Ac;u , eine stadt in der grossen Asiatischen
Tartarey , in der provintz Turqnestan gelegen , nahe bey dem
see Kitay. Andere hingegen geben vor , sie läge in dem König¬
reiche Tangut ; wird auch vor das alte Auzacia , welches die
Haupt - stadt in Scythien war , gehalten. Maty , Es ist auch ein
see , gleiches nahmens in klein Asien , bey der stadt Nicäa ,
durch welchen ein fiuß , der eben also genennet wird , fliestet.

Acsum , siehe Axuma.
* ACTA APOSTOLORUM, die Geschichten der Apo¬

steln ; sind ein Göttliches buch , welches die begebenheiten
der ersten 29 . oder 50. jähr der wachsenden Christlichen kirche,
von der Himmelfahrt JEsu Christi an , bis in das 6 ; . jähr
nach seiner gcburt , enthalten. Der Evangelist Lucas ist der
Urheber dieses buchs , in welchem er fiines Evangelii gedencket,
und dessen die Geschichten der Aposteln nur eine fortsetzung
sind. Man siehet in diesem buch die erfüllung verschiedener
Weissagungen unsers Heylandes, die Wahrheitseiner auserstchung
von den todten , die ausgiessung des heiligen Geistes über die
Apostel , die herrlichen würckungen desselben bey ihnen , die
wunder welche sie verrichtet , ihren eifer und klugheit mit
welcher sie die kirche JEsu Christi gevflantzet haben ; man
Set da ferner die einigkeit und unbeschreibliche liebe so die

en Christen gegen einander getragen , und durch welche
ihre hertzcn verbunden waren ; mit einem Wort es erzehlet da
Lucas alles , was sich in der kirche zugetragen hat , bis zu der
zeit da die Apostel sich getheilet haben , um das Evangelium
in der gantzen Welt auszubreiten . Von dieser zeit an ver¬
lasset Lucas die geschichten der übrigen Aposteln und beschrei¬
bet nur die Historie Pauli , der ihne zu seinem jünger und
reis -gefehrten angenommen hatte . Er folgte ihme auch in
allen seinen reisen , und käme so gar mit ihme nach Rom ,
allwo es scheinet , daß in dem zweyten jähr des dascyns Pau¬
li , d. i. in dem 6 ; . jähr nach Christi geburt , und in dem

und 10. jähr Neronis dieses buch der Geschichten seye
Histor . Lexicon I. Theil .

verfertiget und gemein gemachet worden. Die schreib-art die¬
ses in Griechischerspräche verfaßten buches ist reinxr als aber
der übrigen heiligen scribenten des Neuen Testaments , und
man siehet gantz leicht , daß der mehr in der Griechischen
als aber in der Hebräischen spräche erfahrne Evangelist Lucas
die Übersetzung der siebenzig dollmetschen fast durchgehends ge,
brauche und anführe . Alla Apoßolorum. Htetonym . de
viris illustrib . c . 7 . Chrysoß . in Act . Du Pin

‘
diflert .

pnelimin . in N . T .
* ACTA APOSTOLORUM ; unter diesem titul haben auch

verschiedene irrgeister viele schriften um denen Christen
untergeschoben und ausgestreuet. Das erjie so unter diesem
nahinen an das licht getreten , waren die Acta Pauli & Theche ,deren Urheber ein gewisser Priester , so ehemals ein jünger
des Apostels Pauli gewesen , seyn solle. St . Johannes tnU
deckte den betrug , und obwolen dieser Priester solches nur aus
eifer für Paulum gethan hatte , so ward er dennoch seines amts
entsetzet. Papst Gelasius hat dise Acta auch als apocryphisch
verworffen. Die Manichaer hatte» seither Acta Petri & Pauli
verfertiget , in welche sie ihre rMhummen eingeschoben . Sie
legten in diesem buch auf die zunge der Aposteln, daß die fielen
der menschen und der thieren eines zeuges und natur waren .Man sahe in folgenden Jetten erscheinen Acta S. Andre® , s .
Johannis und der übrigen Aposteln, welche nach dem Zeugnis
Epiphanii , Philastrii , und Augustini auch von denen Mani-
chäern herkamen. Epiphanius gedencket auch eines buchs ,
welches die Ebioniten , unter dem titul Acta Apostolorum aus¬
gestreuet hatten . Es erschienen über diß noch folgende unter¬
geschobene schriften. Die reise petri , welches einige mit un¬
recht St . Clementj zugeschrieben haben. Die wegnehmuna
oder Verzückung pauli , welches von den Gajaniten herkäme,und bey denen 6noilici8 gebraucht ward . Acta Philipp ; & Tho-
m® , welche durch die Encratiten und durch die Apostolicos
aufgesetzet worden. Memoria Apostolorum, so die Prifiillianisten
zusammen getragen Haben . ItinerariumApostolorum , oder die
reis -beschreibuna der Aposteln , welche in dem zweyten Niceni-
schen Concilio ist verworffen worden. TertuUian . de Baptism.
Hieronym. de vir . illustr. Ephiphan harnes, ; 8- 47. und 61, Au-
gußin , de fide contr . Manich , U tract . in Joann . Phi 'aßr h®.
res. 48 . Du Pin , bibl . des aut . eccles. des trois prem .
fiecles.

* ACTA CONSISTORII , waren die edicten des Kayfir«
lichen Sraats-RatHs , welche in folgender form verfasset waren :
Imperat . Diocletianus & Maximianus A . A. in Consistorio di¬
xerunt : Decurionum filii non debent bestiis objici . Der
Römische Rath und die armem schwuren öfters theils mit
aewall dazu gebracht, theils auch aus schmeicheley aufdie edicta
der Kaysern. Tacttus sagt, es habe Nero den nähme Appidii
Merulä aus der Verzeichnis der Raths-Herren austilgen lass
sen , weilen er nicht auf die Kayserliche acta schwören woll¬
te. Scriptores antiqq . Romanarum .

* Actacotti , gewisse Britannische völcker : siehe Atta.
cottt.

* Actäa , eine von den Nereiden , oder Meer -nymphen. Ihr
vatter war Nereus , und die mutter Doris . Apoikdorus I.
2 . § . 7 . Hyginus, prsef. p . 6 . Ihren nahmen soll sie von ’

cearii ,
welches das Ufer des Meeres bedeutet , empfangen haben. Uni .
verseil-Lexicon .

* Actäa , eine tochter des Danai , welcher noch ausser ihr
49 . töchter hatte ; sie heurathete von den zo. söhnen des Aegypti,
ihres vatters bruders , den Peripantem , brachte ihn aber auf
befehl ihrers vatters , wie die übrigen schwestern gleichfalls mit
den andern söhnen als ihren zugejallenen bräutigamen thaten ,
noch die erste Hochzeit-nacht ums leben . Apoikdorus, II . i . §. ? .
Hygmus, fab . 170 .

Actaon , ein söhn Arestei und der Autonoe , war der jagt
überaus ergeben, und hielt nichts höher als seine Hunde . Eins¬
mals da er in ein tieffes gehöltze kam , fand er die mit ihren
Nymphen sich badende Diana , und war so vorwitzig , daß er
näher hinzu trat , um diese nackende damen zu beschauen ; worü .
ber sich Diana dermassenmtrüftete , daß sie ihn in einen Hirsch
verwandelte ; da er denn alsofort von seinen eigenen Hunden ,
die keinen Hirsch vor ihren Herrn erkennm wollten , zerrissen
wurde. Ovid. metam . III.

Actäon , ein söhn Melißs, und enckel Abrons , ward von
Archia , dem Corinther , schändlich geliebet, und als ihn der¬
selbe mit gewalt entfuhren , und aus des vatters armen reissen
wollte , darüber getödtet. Melissus trug den todten cörper nach
Corintho , und suchte gerechtigkeit ; weil aber die Bachische
faction , deren vornehmstes Haupt Archias war , allzugrosse
macht hatte , konnte er nichts erhalten. Dannenhero er auf
den nächstfolgendenJsthinischen spielen öffentlich die wohlthaten
des Abrons gegen d»e Corinther erzehlte , sich darauf vor dem
altar niederwarf , und nachdem er mit lautem geschrey das un¬
recht und gewaltthätigkeit der Bacchiadum verflucht hatte, stürtz-
te er sich von einer Höhe herunter . Hierauf wurdm die Corin¬
ther mit großer dürre und pest heimgesucht, und bewogen ,
die gesamte Bacchische kaction mit ihrem Archias aus dem
lande zu verjagen ; welcher nachgehends nach Sicilien gieng,
und die stadt Siracusa bauete. Plutarcb . Amator . Siehe Bac-
chiades.

H * ACTffiUS ,



82 a c t
* ACTJEUS , ein berg in klein Asien , in der gegend des

-usses Thermodon . Lycopbron. Man hiesse auch alle in klein
Asien an dem Aegeisthen meer gelegene stadte Actaeas , oder
Actäische städte. Moreri.

tyct&mati siehe Van.
* Actania , siehe heilge land.
* Actardus , oder Attardus , auch Ectardus , Bischoff

zu Nantes in Bretagne , ward zu dieser wurde befördert gegen
dem ende des jahrs 84; . und hatte grosse streitigketten mit Graf
Lamberto , welcher seit dem tod GrafRenaldi zu Nantes herr¬
schest ; Actardus konnte endlich Lambertum gar nicht mehr
leiden , sondern nöthigte ihne die stadt zu verlassen im jähr
849, indeme er ihne bey Carolo Calvo und bey Nominve, wel¬
cher sich den höchsten gewalt in Bretagne erworben hatte , sehr
anschwärtzte. Allein in dem folgenden jähr empörete sich Nomi-
nos wider Carolum , liesse sich zum König crönen , bemeisterte
sich der stadt Nantes , dern thore und mauren er niederrisse ,
verjagte Actardum seibstm , und liesse an seine statt Gislardum
oder Gisloardum zum Bischoff weyhen. Actardus ward im
jähr 855 . wieder in diß Bißthum eingesetzet durch Erispoe den
söhn des Nominve , und Gislardus hingegen muste sich nach
Guerrandebegeben , allwo er dennoch denjenigen theil seines
Bißthums unter seinem gehorsam behielte , welcher heutiges
tages die Archidiaconiam von Mee ausmachet . Es Ware zwar
Gislardus von denen Bischöffen dahin verurtheilet worden ,
daß er in dem kloster St . Martini zu Tours ein verschlossenes
leben führen sollte , allein es ward dieses urtheil nicht erfüllet.
Actardus konnte auch nicht lang zu Nantes bleiben , indeme
Salomon der König von Bretagne und Nachfolger Erispoe ih-
me nicht viel ruhe liesse . Es hinderte aber dieses Actardum
nicht, von dem Papst und dem König in Franckreich hoch geach¬
tet und mit vielen gnaden überschüttet zu werden. Er hatte kurtz
nacheinander die administration von Chartresund vonTerouan-
ne , er erhielte das Pallimn zu der zeit da er noch ein verjagter
Bischoff gewesen , und ward endlich gen Tours versetzet im jähr
871 . Hincmarus von Rheims sagt, es habe Actardus die beyde
Bißthummevon Nantes und Tours zugleich besessen , das ein¬
te zwar als eigen , das andre aber als commendatarius . Allein
Hincmarus hat sich geirret , und zeiget sich klar aus der chronick
von Nantes, daß Actardusnur das Bißthum von Tours behal¬
ten habe. Übrigens ist dieser Actardus der erste Bischoff von
Nantes gewesen , welcher diß Bißthum mit einem anbetn ver¬
wechselt habe. Sonsten wäre Actardus ein kluger , unruhiger,
herrschjuchtigermann , welcher ein wichtiges geschafft tresiich
zu fuhren und seinen zweck zu erreichen wüste. Es sind aber
dieses solche eigenschafften , welche ehender einen guten Staats -
Niniürum als einen guten Bischoff und Vorstehern der kirche
ausmachen . Es hat Actardus alle diejenigen, welche Gislardus
ordiniret hatte , von neuem ordiniret . Papst Nicolaus l . bey
deme König Saloinon sich dessentwegen beklagte,antwortete, daß
er dieses verfahren Actardi keines Wegs gutheiße . Um diese zeit
plünderten die Normänner die stadt Nantes öfters , und Actar¬
dus selbst ward von diesen rohen leuthen in bände gelegt und
stunde in grosser lebens-gefahr. Travers , hist. abreg . des Ev.
de Nantes. T. VII . a. part. des mem. de Litt. & d’Hist. p.
34$ . & c. Supplement de Paris.

%cte t eine schöne weibs-perfon , welche als eine sclavin in
Asia erkauft , nachmals aber frey gelassen , und endlich des
Kaysers Neronis maitrelle ward . Seneca selbst ward zu die¬
sem letztern behülflich,. weil er kein bequemer Mittel sahe , Ne-
ronem theils von Verführung und schwachung deren vornehm¬
sten Römischen weibern , theils gar von einerblulschanderischen
gemeinschafftmit seiner leiblichen Mutter Agrippina abzuhalten,
und zugleich die autoritat, deren sich diese in regierungs -geschass-
ten anmassete , zu verringern . Anfangs, damit diese liebe ver¬
borgen bleiben möchte , muste sich Annaus Serenus , einer von
des Senecä vertrauten , in die Acte verliebt anstellen , und zu
den gefchencken , welche sie von dem Kayser heimlich empfieng ,
seinen nahmen hergeben. Nachgehends aber machte Nero kein
sonderlich geheimms mehr aus dieser liebe , und damit er sich
derselben desto minder zu schämen hätte , gäbe er vor , wie sie
von dem alten Pergamischen Könige Attalo herstammete , hat¬
te auch nach Suetonii zeuanis schon einige deren vornehmsten
Römischen Rathsherrenbestellet , um solche Herkunft mit einem
eyd , wiewol fälschlich , zu behaupten . Eben dieser author se¬
tzet hinzu , es habe wenig gefehlet , daß nicht Nero sie gar ge-
Heurathet. Weilen auch diese bey solcher Kayserlichen gnade
weder eigennutz , noch neid , noch ehrgeitz blicken ließ , so fan¬
den sich wenige , die ihr dieses glück nnßgegönnet hätten . Nur
Agrippina war wegen ihrer absonderlichen absichten gar übel
damit zufrieden , und rückte öfters ihrem söhne vor , daß er
sich bis zu einer sclavin hätte erniedrigen können. Doch mit
S uchen vorwurffen vermehrte sie nur dessen gewogenheit ge-

ie Acte , welche auch so lange gcdauret , bis Sabina Pop-
päa , des Othonis gemahnn , durch ihre reitzung des Kaysers
Hertz von ihr abwendig gemacht. Übrigens ist da nicht zu ver¬
gessen die sonderbare treue , welche diese Acte dem Nero bis
nach dem tod erzeiget ; Massen sie nebst 2. andern weibern ,
Ecloge und Alexandra , welche ihne in seiner kindheit hat¬
ten auferziehen helffen , die einige gewesen , so für seine
berrdigung gesorget , und selbigen in dem grab des Domi-
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tischen geschlechts , woraus er herstammete , beygesetzet. Ta-
citus , annal . lib .XHI . c . 12 . 13 . 46 . & XIV . 2 . Sueton. Ner .cap.
28 . & 50. Xiphil . *

* Acte, Uct ofparliament, werden die Parlaments-schlüs-
se in Engelland genennet , welche aus den Villen , wenn nem-
lich diese durch die Königliche einwilligung bestätiget worden
sind , entstehen. Etat de la Grande-Bretagne. Stehe Parla¬
ment von Groß -Britannien.

* ACTE , oder ACTA , ist eigentlich ein Griechisches Wort
welches ein ufer bedeutet ; es wird aber insonderheit dadurch
eine an dem user des Aegeisthen meers liegende herrliche und
angenehme gegend verstanden. Sie ist nahe bch dem berg At-
hos , und wäre es sehr gemein, daß man dahin gienge , um sich an
dem kühlen schatten eines Waldes mit guten Mahlzeiten zu belu¬
stigen . Die alten scribenten reden sehr oft von dieser gegend.
Cicero in Verrem . Thucydid .es , lib . IV . fub finem . Astniüiu
Probus , in Agesil . Prud . contr . Symmach . Val . Flaccus , Ar¬
gon . V . Plutarcb. IV. sympos. qu . IV. St. Ambras. V . He-
xaemer .

* ACTE , oder ACTA. Dieser nähme ward auch um ob-
angezogener ursach willen der so schönen längs dem meer bis
an das vorgebürg Sunium sich erstreckenden Griechischen pro-
vintz Attica gegeben , und würde das Wort Attica aus Acte
gemacht. Strabo sagt ein gleiches in seinem neunten buch.
Hermolaus behauptet , diese gegend seye von Actaone her also
genennet worden . Ovidius sagt : Separat Aonios Acteis
Phocis ab arvis. Strabo, lib . IX. Hermolaus , in Plin . lib . IV.
c. 7 . Ooid . metam . lib. I.

* ACTE , oder ACTA ; ist auch der nähme einer gegend in
Peloponeso , wie Theophrastus bezeuget ; es thut Plutarchus
derselben Meldung in denen lebens-beschreibungenDemetrii und
Arati. Es sind auch städte dieses nahmens in Acarnanien ,
Magnesien , Ionien und bey dem Bosphoro gewesen . Stepha-
■nus , Geogr .

Acteus , einer von den sechs bösen unglücks- geistern , bey
den Griechen Telchines genannt . Siehe Telchines.

Acteus , ein mächtiger Herr in Griechenland , machte sich
meister über die nächst an dem meer gelegene örter , nach des¬
sen nahmen selbiges land Attica soll seyn genennet worden . Er
hinterließ eine einige tochter , Agraulos , die sich an den Ce-
crops verheurathete , und ihm das Attische Königreich zu¬
brachte. Dieser letzte wird von einigen für den ersten König
zu Athen gehalten ; wiewol Acteus fchon vor ihm selbige lande
beherrschet hatte . Pausanias in Attic .

Actia , die mutier Kaysers Augusti , siehe Accia.
Actia , war vor alters eine vestung in dem Tostanischen, aus

deren ruinen man den zwischen Florentz und Fiorenzuola lie¬
genden ort Scarperia gebauet haben soll. Deiic. de i’ita . 1.
p . 197 .

* ACTIA ; Also nennete man dasjenige fest , welches Apol-
lini zu ehren zu Actium in Acarnanien gehalten wurde ; wo¬
her denn Apollo auch den zunahmen Actnis bekommen. Es
wurde solches alle drey jähre mit einem dreyfachen streite ge.
feyert , welcher im ringen nackender Personen , wett-rcuten, und
einem streit zu wasser bestünde. Vor dem ansang desselben
wurde ein ochse geschlachtet , daß die fliegen , wenn sie sich an
desselben blute satt gesoffen , ihnen hemach nicht auf dem feste
beschwerlich fallen mochten. Augustus stellete nach dem bey er-
wehnter stadt erhaltenen siege alle 5 . jähr daselbst ein certamen
musicum , gymnicum , und equestre an. Meurßi Graecia
feriata . Pitijcus .

* Actinea , eine Christliche jungftau , welche nebst einer an¬
dern jungfrau , Gräciana genannt , unter den Römischen Kay-
sern Äiocletiano , und Maximians zu Volterra in Italien die
märtyrer-crone erlangete. Ihre rehquien wurden an . 1140,
zur zeit Papst Jnnocentii II. daselbst wieder gefunden , und
waren an. 1648. noch daselbst vorhanden . Ihr zu ehren
ist der 16. jun. zu feyren verordnet. Umversai-Lexicon .

* ACTION , einer Compagnie oder handels -gesellschafft,
ist ein gewisser antheil deren viele zusammen das capital einer
solchen gesellschafft ausmachen ; also muß eine Compagnie ,
welche drey hundert actionen , jede von tausend pfund hat , aus
einem capital von dreymal hundert tausend pfund bestehen ,
welches je nach deme die actionen starck oder schwach sind ,
zu verstehen ist . Man sagt , eine Person habe sechs actionen in
einer Compagnie , wann er sechs tausend pfund capital ein*
schießt , und eine jede action von tausend Pfunden ist. Die
actionen der kauffmanschaffts-compagnien steigen oder fallen,
nachdeme die Compagnien gutm oder schlimmen credit haben.
Es kan eine geringe fach die Vermehrung oder Verringerung der
actionen verursachen , und kan öfters nur das falsche qerüchl
eines schiffbruchs oder einer glücklichen überfahtt der schiffen , ei¬
nes bruchcs oder baldigen schlusses des friedens zwischen de¬
nen hohen Machten , den preis der actionen um ein ziemliches
vermehren . Moreri de Bäle.

ACTIONEN , ( West -Iridische ) in Franckreich ; im

lrci-



treiben sollte. Man konntedie actionm dieser compagnie ( de¬
ren jede von s °° · francken waren ) um gewisse billets , mit
welchen das publicum überladen Ware , und auf welchen man
bis 70 . voin hundert verlohre , erkauffcn , welche die compa-
gnie für voll annahm. Johanries Law , dene der Hertzog von
Orlcans , damaliger Regent des Königreichs unter stutzte , er,
langte den schütz , welchen der König dieser compagme zuge¬
sagt . Law war ein Schottlandcr von bürgerlichem gcschlecht.
Er hatte schon den Gubcrnatoren von Engelland und Holland
den vorschlag gethan , daß sie denen Killers anstatt geld lauff
geben sollten . Als er sich in Paris befände , und der Regent
seinen durchdringenden verstand und gcschicklichkeit im finantz -
wesen erkannte , bediente er sich desselben um die in Franckreich
in sehr schlechtem stand besindliche finantzien , wiederum zu
recht zu dringen . Law machte sich dadurch so grosse ' ehre ,
daß in gantz Paris von nichts anders , als dem grossen nutzen ,
welchen man aus dieser compagnie ziehen könne , geredt wurde.
Dieses vermehrte den credit der compagnie und den preis der
actionm so plötzlich , daß sie durch ein unerhörtes und denen
nachkommenden fast unglaubliches exempel , in zeit von ohn-
gefehr sechs monaten , bis auf neunzehen hundert pro cento
stiegen . Worauf groß und klein , reich und arm , kaufleuth
und schuh-putzer , das gemeine volck , laquaycn , stallknecht und
weiber sich auf den actionen-handel legten. Man hat deren

.gesehen welche in wenig tagen über ein Million gewunnen
haben. Man sagt , daß als ein kutscher seinen Herrn um sei¬
nen abschcid ersuchte , bewilligte er ihm dieses doch mit dem
beding , daß er ihm einen andern an seinen platz stellen sollte .
Aber dieser thor , welcher gleichsam im schlaf bereicheret wor¬
den , gab seinem Herrn zu seiner grösten Verwunderung zur
antwort ; Daß er nun sechsten bekümmert seye einen für seine
diensie zu suchen , dene er noch nicht hab finden können. Es
war die raserey der actionm in Paris ohne ziel und maaß , es
flöge gleichsam aus den provintzen des Königreichs , aus En¬
gelland , Niederland und den übrigen winckeln der gantzen Welt
alles herbey . . Man sahe alle morgen bey hundert kutschen
vor des Laivs thüren stehen , und die vornehmstenPersonen thme
ihre aufwart machen . Hertzogen und Grafen warteten gantze
stunden um mit ihme sprechen zu können . Die örtcr , wo man
die actionm austheilte, waren tag und nacht so volckreich , daß
es unmöglich war durchzukommen ; es wurden auch viele, wel¬
che durch gemalt sich einen weg bahnen wollten , ersticket. Der
ort welcher durch diesen Handel berühmt worden ,̂ ist die strasse
Quir.quempoix , allwo das gcdräng , das gctümmel und die
Unordnung unbeschreiblich gewesen . So viel zimmer in dieser
strasse waren , so viele kauffmans - contor wurden daraus ge¬
macht , also daß man für einen einzigen tag zwey oder drey
Louisd'or bezahlte . Die welche kein baar geld hatten , ver¬
kauften ihren Haus-rath , um actionm zu kniffen , und sich zu
bereichern , welches damals für keine wissenschafft mehr gehal¬
ten wurde. Die arbeit eines gantzen iahrs wäre nicht im stand
so viclg cwinn zuwege » zu bringen als ein einziger glücklicher
tag der strasse Quinquempoix . Man zehlte nicht änderst als
millionen-weis. Alle wirlhs -häuser wurden von fremden sol¬
cher gestalt überfüllet , daß man keine zimmer mehr finden
konnte. Durch diese unglaubliche menge volcks ist auch der
preis der lebens -mitteln so hoch gestiegen , daß man einen
befehl ergehen liesse , krafft dessen alle diejenigen , welche nur we-

en dem actionen-handel dahin gekommen, sich naher Haus
egeben sollten . Die welche sich durch unbegreifliche gewinnste

aus dem staub erhoben hatten , konnten sich nicht im schran-
üen halten ; der Pracht vermehrte sich so starck , daß man in
zeit von sechs monaten in Paris mehr edelgestein , tapezereyen
und galantercy-waaren verkaufthat , als in 2 ; . jähren vorhero.
Man hat seit dem ersten herbstmonat 1719 . bis den 29 . hornung
1720 . drey und dreißig tausend dotzend silberne teller , auffert
einer unglaublichen anzahl caffee-kaimten , thee -kannten , bas-
sins , kleine küsse , Messer , gäbe! , löffel , rc. verfertigen las¬
sen. Alle diese wüth daurte ungefehr ein jähr . Nachdeme
die actionm bis auf 2000. und darüber gestiegen , und Law ,
sowol als diejenigen , welche ihn unterstützet, ihre kistengefül-
let hatten , fienge mau an die äugen mitzuthun und dieses lä-
cherlrch-und ertichtete handlungs -geschässt zu begreiffen . Man
spurte den unersetzlichen schadenden es , durch den ruinso vie¬
ler ehrlicher leuthen und erhöhung so vieles gemeinen volcks ,
verursachet . Man sahe daß alles gold und silber verschwun¬
den , und das gantze reichthum der particular- Personen in et¬
lichen schlechten stucken papier bestünde . Alle kauffleuth fien-
gen an , aus forcht sich mit so viel verdächtigem papier zu über¬
laden , ihre buden zu beschliesscn. Endlich ehe es erlaubt wor¬
den die Wirth und kram - lüden in baarem geld zu bezahlen,
hatte man oft die groste noth speise und kieider zu bekommen.
Hierauf sind die banco-zettuls in mißcrcdit gefallen , und die
actionm haben das nemliche schicksal erfahren . Law , wel¬
cher der oberste aufseher der Indianischen compagnie war ,bekam seinen abscheid , und sahe sich genöthiget das Reich zuräumen. Moreri da Bäle .* ACTIONEN , ( Suder ) in Engelland . Die raserey
der actionm war in Franckreich noch nicht völlig gestillet , da die
Engellander in die nemliche unsinnigkeit sielen, und mit Suder-
actionm handelten. Diese fach nahm ihren ansang als wie in
Paris , durch citcle und ungewisse einbildungen , ohne daß je¬
mand den gründ des gewinns , dene man daraus beziehen sollte,
einsähe. Die vermalter wendetenalle mühe an , und brauch,
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ten alle ihre wissenschafft die gemuther zu erhitzen ; sie erreiche«
ten auch ihren zweck , indeme die actionm in zeit von wenig
monaten 1000. pro cento stiegen ; Dieses war ihr höchster
gihffel , dann kurtz hernach fielen sie mit einer erstaunungs -
wurdigen geschwindigkeit wieder auf ihren alten preis . Dieseactionm hatten bey nahem gleiche zufalle init den Franzöli «
schen , diß einzige ausgenommen , daß , nachdeme die wüth vor¬
bey und die geister wieder zu sich selber gekommen waren , die
verwaltete vor dem Parlement angeklagt , auch ihrer untreue ,
falschheitund üblen Verwaltung überzeuget wurden . Die mei¬
sten aber nahmen die flucht und machten sich aus dem König¬
reich . Die actionm und übrige gühter dieser Verwalter wurden
öffentlich vergantet , und daraus ein theil des schadens , dene
drese treulose leuthe der gantzen nation verursachet hatten , er¬
setzet . Moreri de Bäle.

* ACTIONEN , ( Holländische ). Wiewolen die Hollän¬
der für kluge kauffleuth , und die nicht leicht zu überlisten sind,
gehalten werden , so wollten sie es dennoch denen Franzosen
und Engelländern in dem actionen -handel nachthun . Man
redt hier weder von denen actionm der Ost-noch West-Jndi-
schen compagnie , sondern derjenigen compagnien , welche die
Engelländer Bubels oder wasser -blatern nennen . Zu derzeit
da die Französischen actionm in den letzten Hinzügen , die En¬
glischen aber auf dem höchsten gipffel waren , in dem brachmo-
nat 1720. erhebte sich plötzlich zu Rotterdam eine versicherungs-
compagnie , deren capital aus zwölf Millionen gülden bestün¬
de , und die , obwohlen ihr anordnung auf sehr zweifelhafftcn
fuß stunde , doch in einem einzigen nrorgen für 24. Millionen
subscriptionen bekam . Man hatte es für eine grosse gnad zu
haltrn und muste sehr wohl daran seyn , wann man aus der
anzahl der subscribenten nicht ausgcstossen wurde und theil an
den actionm haben könnte. Sie kamen solcher Massen in flor,
daß von dem tag ihrer anordnung an , jie bis den folgenden
abend bis auf 186 . stiegen . Dieses gerücht hatte sich kaum
in Holland und den andern provintzen ausgebreitet , so rich¬
tete jede stadt , gleich wie in Rotterdam , eine compagnie und
nach ihrem vermögen stärckere oder schwächere actionm auf.
Es ist nichts in der gantzen Welt , welches sich einige dieser
compagnien zu unternehmen nicht vornahmen . Einige wollten
schiffe bauen , andere sollten eine neue gattung Handlungen auf¬
richten , andere nahmen sich vor etwelch neu land zu entdecken ,
andere wollten unternehmen ausserordentlichecanäle zu graben;
andere unterschiedliche neue manusacturen anzufangen . Wel¬
ches alles in sehr kurtzer zeit geschehen sollte. Die wüth für
alle actionm war so groß , daß man sie sehr wohl einer schnell
um sich reissenden feuers-brunst vergleichen konnte. Die actio¬
nm der Orientalisch-und Occidentalischen compagnie blieben
auch nicht in ihrem ersten stand. Die erster » stiegen bis auf
1210. pro cento , und die letztem auf600. Der fall des Suds
in Engelland zog alle diese neue compagnien in Holland nach
8 ; nachdeme ne in allem ohngefehr sechs monat gewähret

ten . Die meisten stellten das geld den subscribentenwieder zu;
die zu Rotterdam und etlich andere aber fuhren unter einem
mittelmäßigen gewinn fort. Die actionm von Orient
und Occident fielen wieder auf ihren alten preis. Es wurde
unmöglich fallen alle Unordnungen und rasereyen , so dieser
Handel in allen städten in Holland und fürnemlich in Amster¬
dam verursachet , zu beschreiben . Man versichert , daß das ge-
dräng weit gröjffr als in Paris und Londen gewesen seye. Das
einschleichen dieses unglücklichenpapierenen Handels - geschäffts
brachte eine grosse menge familien in das verderben , hingegen
viele neue leuthe Herfür , welche ohne dieses phaenomenon ihr
gantzes lebenlang in dem staub wären liegen geblieben. Wir
können zu ehren unsers feculi beobachten, daß diß nicht dar
einzige ist , welches solche erscheinungen und ertichteteHandlun¬
gen hervorgebracht , dann in den jähren 1610. 1621 . 162; .
1624. 1677 . käme etwas diesem sehr gleichendes zum Vorschein,
welches aber die Staaten von Holland damals verhinderten.
Man handelte in den jähren 1634. 16 ; ; . i6 ; 6. 1647 . in Hol,
land mit tulipen , welches eine art von Handlung war , die de¬
nen actionm , mit welchen die jähre 1719 . und 1720. beflecket
sind , nichts nachzugeben scheinet . Moreri de Bäle.

* Actis , ein söhn des Helii , oder der sonnen , welcher , als
er in dem alter war , fremde länder zu besehen , sein vattcr-
land , die insul Rhodus verliesse , und nach Egypten meng ,
allwo er seinem vatter zu ehren die stadt Heliopolin erbauet »
und die Egyptier in der Astrologie unterrichtet ; dahero sich denn
diese vor die erfinder dieser wissenschafft , odwol nicht recht,
mäßiger weise ausgeben. Diodorus Siculus , v . $6 . 57.

Actisanes , König in Mohrenland , lebte A . M. 2320. A.
C . 1164. überfiel den tyrannischen Konig Ammosis oder Ame.
nophis IV . in Egypten , verjagte ihn von land und leuthen,
ließ auch allen dessen mithelffern die nasen abschneiden . Siehe
Amenophiö . Dwdor. Situl . üb. I . c. 60.

Acttum , ein vorgedürge in der landschafft Epirus , jetzt
Capo Figolo genannt , allwo vorzeiten eine stadt desselben
nahmens mit einem tempel des Apollo gestanden. Es ist wegen
der see -schlacht berühmt , darinnen Kayser Augustus M. An«
tonium überwunden , so geschehen A . U . 725 . 31 . jähr vor Chri»
sti geburt , den 2 . sept. 14. tage nach der damaligen sonnen-finster»
nis zu Rom , A . M. 39c ; . von welcher zeit an sich die Actiaea
epocha oder jahrs-rechnung ansänget . Augustus erbauete da¬
selbst , zum zeichen dieses sieges , die stadt Nicopolis , erneuerte
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auch den verfallenen tempel des Apollo zu Actium , und weyhete
denselben den abgöttern Mars und Neptunus . Die Attischen
spiele sind ebenfalls von ihm , dem Apollo zu ehren , gestiftet ,
und wie die Olympischen alle 3 . jähre gehalten worden , f/u-
tarch . in M . Anton. Arnob . üb . VI . Diov. Suet. Philargyr. in
lib . IV . geogr. Strabo , lib . VII . Dion . &c.

Actius Labes , siehe Labes .
Actius Navius , ein Wahrsager aus dem vogel - geschrey,

lebte A . M . 557° · A . C . 614. U . C . 145 . zu den zeiten des alten
Tarquinii , welcher sein gespött mit solcher wahrsagerey trieb,
und diesen Actium fragte , ob er verineynte , daß Tarquinius
dasjenige , so er gedachte , vollbringen könnte. Dieser Wahrsa¬
ger machte seine gewöhnliche ceremonien , und antwortete dem
Könige , daß er es gar wohl zu thun vermöchte . Tarquinius
sagte , er gedächte einen wetz-stein mit einem scheer -messer von
einander zu schnttden ; Nävius blieb bey seinem Worte , und
Tarquinius schnitte den wetz - stein so gleich in 2. stücke , oder
doch zum wenigsten schiene es also. Flor . lib . I . Dionyf. Haii-
car» . Lmius .

Actius Tullius , einer der vornehmsten unter den Volfciern,
war ein sonderbarer feind der Römer , und nahm Coriolanum
zu sich , als er von Rom war vertrieben worden. Diese beyde
hätten gern die Volseier zu einem kriege wider die Römer auf¬
gewiegelt , welchen aber diese nicht anfangen wollten , weil sie
vielmals unglücklich gegen die Romer gewesen waren , daher
gebrauchte sich Actius dieser list : Es wurden spiele zu Rom an¬
gestellet , als nun auf Actii einrathen sich viele Volscier dabey
eingefunden , gieng dieser zu den Bürgermeistern, und warnete
sie , sich vor der menge der Volscier vorzusehen , iveil sie, mit
Co-riolano in freundschafft stünden ; er befürchtete , es möchte
gefahr setzen , daher er sich bey zeiten aus dem staube machen
wollte. Dieses machte den Rath zu Rom so kestürtzt , daß er
alsobald ausruffen ließ , die Volscier sollten sich vor der sonnen
Untergang aus der stadt begeben. Als sie nun ausgezogen , kam
ihnen Actius unterwegs entgegen , fragte , warum sie zurück kä¬
men ? und als sie ihm die ursach gesagt , ermähnte er sie , die¬
sen schimpf nicht ungerochen hingehen zu lassen ; daher sie ihn
und den Coriolanum A . M . 3493 ., A . C . 489 . U . C . 265 . zu Heer¬
führern erwehlten , und den Römern viel Plätze wegnahmen.
Liv. lib . II . Dion. Halte. SabelPum.

* ACTIUS , ACT1EUS , und ACTIACUS , sind beynahmen
des Apoüinis. Er führete solche von dem Promonwrio Actio in
dem Epiro , woselbst er nicht nur seinen tempel hatte , der von
den Argonauten zuerst erbauet , und hernach von Kayfer Augu¬
st» in einen weit bessern stand war gesetzet worden ; sondern da
ihm auch zu ehren alle 3 . jähre gewisse spiele zu wasser und land
angestellet wurden, so gleichfalls den nahmen Actia sichreren, und
von Kayfer August» eingesetzt waren. Stepb. Byz . in *a*t
Gira 'd . syntagm. VII.

* Actius III. Fürst von Este und Hertzog von Modena, wel¬
cher um zu der regierung zu gelangen , Opifum H . seinen vatter
in seinem bett grausamer weise ersticken liesse . Er vertriebe her¬
nach auch seine brüder , damit er das Fürstenthumseinem na¬
türlichen söhn Elisco überlassen könnte, t 'u/gos. üb . IX . c . n .

* Actius , ein Hauptmann , welchem Tiberius die bewa-
chung und Hinrichtung Drusi , des sohns Germanici , anver¬
trauthatte. Tacit . lib . VI . 23 .

* Actius priscus , ein berühmter Mahler , welcher leb¬
te zur zeit Kayfers Vespasiani , dessen bildniŝ er auch in dem
Tempio Honoris & Virtutis abgemahlethat . Leine arbeit ward
höher geschähet , als aller übrigen mahlern seiner zeit , wttlen er
per Vollkommenheit der alten naher beykame . Punius .

* Actius , ( Cajus ) verliesse Rom im jähr Christi 39°. und
begäbe sich gen Este. Man zehlcr unter seinen Nachkömmlingen
einen Forestum , welcher die stadt Aquileja wider den Attilam
beschützethat ; einen Acharium , welcher die rcuterey wider die
Alanos anführte , und die stadt Fcrrara gebauet hat ; einen
Marvcllum , welcher unter Kayfer Valentiniano III . als Gene¬
ral wider die Wenden dienete ; einen Sabinianum, der Guber-
nator von Jllyrien wäre , und noch andere mehr , bis auf Azo-
nein , welcher der stifter der zweyten Guclsischen linie solle ge¬
wesen seyn. Andere halten dafür , es scye das geschlecht Actii
in dein söhn Bonifacii Valeriano mit nähme!: erloschen , als
welcher in der an . 39°. zwischen denen Franzosen und Lango¬
barden gehaltenen schlacht umgekommen sene . Philip, jac.
Spener , syllog. genealog. bist . in kam . Guelph.

* Actius , ( Thomas ) einIuriste , welcher de Infirmitate
& ejus privilegiis , wie auch von dem schachspret , geschrieben
hat. Es ist aber unbekannt,zu welcher zeit er gelebct habe . Kanig .

* Actius , ( Wilhelmus ) hat an . 1604. de Regibus Hiero-
folymitanis ein carmen elegiacum geschrieben. Kanig.

* Actslinus , welcher aus einer schrift , so Resolutiones Ju¬
ris betitelt ist , bekannt worden , von deine man aber weiter
keine Nachricht hat. Kanig.

* Actsn , welcher auch , und zwar besser , Actsr genen-
nct wird ; war des Myrmidonis und der Pisidices , des Aeoli
tochter söhn , er hatte einen bruder , nahmens Anliphus. Apol-
ioAortu, I . 7 . § . a .

* Acton , ein Dominicaner-Mönch in Engelland , hat umS
jähr 1410 . gelebct , und von Lelando den ruhin eines verständi¬
gen Gottesgelehrlenerhalten . Seine schriften sind : Pax Ecclc-
ii* ; Predigten und andere dinge mehr . Pitjtm.

a c t steil
* Acton , (Radulphus ) ein Englischer Theologus , der mns

jähr 1320. gelebet , und über dieTpistolas Pauli , ingleichen
über den Magittrum sententiarum erklärungen , nebst einigen
predigten verfertiget . Le/andus & Pitfitu de script . Angl .

* Actsn , eine fünf Englische weilen von der Haupt - stadt
Londen entlegene , und wegen ihren mineral -wassern merckwür-
dige stadt. Difl. Angl.

Actsr , einer von den geführten Herculis , in dem kriege wi¬
der die Amazonen, worinnen er verwundet wurde , und untcr-
weges stürbe , als er nach hause ziehen wollte. Noch ein an¬
derer Actsr war aus Peloponneso gebürtig , ein söhn des Hip,
pasi , und reisete mit den Argonauten. Hygin. c . 14 . Es wer¬
den noch mehrere dieses nahmens gefunden . Buy e.

* Actsr , in der landschaffr Locris , oder nach anderer mev«
nung in Thessalim gebohren , Ware ei» söhn Myrmidonis und
grvß -sohn Jovis. Er heurathete die Nyinphe Aeginam,einetoch¬
ter Asopi , mit deren er verschiedene kinder zeugcte , als Möne -
tium, der einer von den Argonauten und ein vatterPalrocli wä¬
re , und Eulyrionem. Als Actor seine söhne in dem verdacht
hatte , ob wollten sie ihne von den, thron stossen , verjagte er
dieselben aus dem kleinen PhtiotischenReich , welches er besässe,
und Übergabe solches samt feiner tochter Polymena dem Pelco,
Aeaci söhn , UNd vatter Achillis. Scholiajt . Homer , in lliad . lib .
XVIII. Eußath . in Iüad. lib . I . Sckoliaß . Pinclar . in Olymp.
IX . 9 . Apollod. lib . I . Hygin. lab . 14 .

* Actsr , ward gebohren in der landsthafft Elis ; sein vatter
wäre Phorbas von Lapithus aus Cypern , die mutter aber die
Nymphe Hyrmina. Er hatte zween jbhne Euryrum und Crea-
tem , welche zwillinge waren , und gemeiniglich wegen ihrer
Mutter , so Molione hiesse , Moüonides , oder auch von dem
vatter her Actoridesgenennet würden . Augias , ein bruder Acto-
ris , nähme ihne samt seinen zween söhnen in die gemeinschafft
der Königlichen würde in Elis auf. Actor stritte samt seinen
söhnen für den Augiam wider den Herculem ; aber dieser wüste
hernach die Moüonides mit Pfeilen zu tödten . Ραφή , in Bceo-
ticis & in Eüacis. ApoHodor. üb . ΙΪ.

* Actsr , ein söhn Axei oder Azei , wäre von denen Nach¬
kömmlingen Phryxi , und hatte eine tochter mit nahinen Astyv-
che . Diese Nymphe zeugete zween söhne mit Marte , welcher
nahmen Äscalaphus und Ialmenes waren. Diese waren Her¬
ren zu Orchomenus in Böotien , und führeten die Orchomeniec
in den Trojanischen krieg. Ραφηία» in Boeoticis. Homer .
lliad . II.

Actsrius Lssafs , ein Lateinischer Historicus , welcher zu
den zeiten Julii Cäsaris oder Augusti und Tiberii soll gelebet
haben . Suetonins gedencket seiner in dem leben Casariö c . 9.
UNd 32. Vßius , de bist . Lat .

Actuarius , ein Griechischer Medicus , welcher , wie Lam«
becius wahrscheinlich muthmasset , zu der zeit des Griechischen
Kayfers Andronici II . so an. 1332. gestorben , gelebt . Man
hat von ihm unterschiedene schriften , welche Henr. Stephanus
an . 1367 . zu Paris heraus gegeben . Ambrosius Leo von Nola
hat etliche davon , insonderheit die 7. bücher de Urinis , Ruel-
lius das de Medicamentorum compositione , und Matthisius
den Metboduni medendi ins Latein übersetzet. Mercktin. Lind .
renov. Julim , chronol. medic . Hendreich . Bayle .

* Acuaniten , ein nähme , damit die Manichäerbeleget wrir-
den , welcher hcrgenoinmen ist von Acua, einem schüler des Ma-
netis , der dieses mannes ketzerey in Palästinam , und ins beson¬
dere mit in die stadt Elcutheropolis brachte, npipban . han . 66.

* Acudia , ein wunderbaresWest-Indisches kleines thiergen,
welches kleiner als ein sperling ist , und in der gestalt einer schne-
cke fast gleichet. Es hat dasselbe neben dmcn äugen und unter
seinen siugeln vier sternlein , welche so helle leuchten , daß man
vermittelst derselben bey nacht lesen , schreiben , mahlen , spin¬
nen und andere arbeit verrichten kan ; wie dann die Indianer
sich dessen einig und allein bedieneten , ehe sie von denen Spa¬
niern den gebrauch der kertzen erlernet hatten . Es haben die
sternlein dieses thicrgens eine gewisse feuchkigkeit in sich , welche
alles , was damit bestrichcn wird , leuchtend machet , bis sie
aufgetrocknet ist . Herrera .

* Acues , ein König in Arcadien , welcher die Lacedämonicr,
die durch verräthercy Tegäam einbekommcn hatten , durch kricg»-
list zum tod beförderte . Po 'y .- y . lib . XIII.

* Acufida , eine stadt in Mauritanicn , hat einen Bisthoff
vor zeiten gehabt . Vifhr . uth·.

* Acuinus , ein Römischerbürger , welcher wünschete , daß
man ihne auch für einen mithafften derer , welche Julium Ca-
sarem ermordet hatten , halten möchte. Appian. de desto ci¬
vil ! , lib . II.

Acuma , siehe Acachuma.
* Acumenus , ein Medkms, welcher um die zeiten Philipp !,

Alexandri M . vatters gelebet , von welchem aber weiter nichts
sonderlich aufgezeichnet worden , ausser , daß er einen söhn Ery-
ximachum , welcher gleicher wissenschafft zugethan gewesen , ge¬
habt. Plat. in Phaed . & in Symposio. Schutz , bist . Medic .
period. I. fest . III . c . 6 . § . 22 .

* Acumsli , ein an dem fluß Trcnto , zwischen Ascoli und
Norsia , auf denen grentzcn der Marche von Ancona und Um -
bria , in der Neapolitanischen provintz Abruzzo oltra gelegmer
steck . Baudrand.

Acunha, ein vornehmes , altes und weilläussiges geschleckt
»n



a c u
in Spanien und Portugall , so eigentlich aus dem geschlechte äe
Silva entsprossen , und den ersten Ursprung in Portugall ge¬
nommen. Fcrdinandus Paez äs Silva hat den zunahmen
ä 'Acunha am ersten geführt . Er lebte zu den reite» des Komgs
Alphonsi I . im XU . sieculo . Von seinen nachkommen hat Va¬
stus Martinez ä 'Acunha , der zu den zelten der Könige Ferdl-
nandi und Johannis 1. zu ansang des XV. feculi gelebet , 6.
söhne gezeugel , davon 2 . Martinus Vasque; und Lupus Vas-
quez ä'Acunha , bey gelegenheit des damaligen succeßlons -kne-
gessich nach Spanien retiriret , deren nachkommenschafft auch
bis jetzo daselbst blühet. Von einem andern söhn Stephane
kommt die linie der Herren von Tadoa und Assentar her , dar¬
aus der Luis ä'Acunha abstammet , welcher als Portugiesischer
Gesandter dem sriedens- congrcß zu Utrecht bcygewohnet. Der
dritte söhn Vascus Martinez , war Herr von Landoso , man kan
aber von seiner posterität nichts gewisses melden . Der letzte söhn
Petrus Vasqucz hat den nahmen Albuquerque angenommen ,
dessen nachkommen solchen noch bis dato führen. Des vierten
sohns Aegidii posterität hat sich in - . linien getheilt , davon die
eine den titul , Herren von Gestazo , fuhren ; die andere Herren
von Payo , Pcre; und Barrero genennet werden. Aus diesem
geschlecht ist Nuno ä'Acunha , welcher gebohren den 7 . dec. an .
1663 . und den - 8. may an . 1712 . von Papst Elemente XI. zur
Cardinals -würde erhaben worden. Imhofs geneal . Hispan.

*
Acunha , ( Christoph äe ) war von Burgos gebürtig , und

trat an. i6ir . in dem i ? . jahr seines alters in die Societät JEsu.
Einige jähre hernach gieng er in America , bemühete sich , die
einwohner in Chili lind Peru zu bekehren , und wlirdc Professor
Theologiae Moralis. An . 1639 , untersuchte er nebst Petro Te-
xeira , auf Königlichen besetz ! , den fluß der Amazonen , damit
die schiff - fahrt auf demselben könnte angerichtet werden , und
als er 10. monat damit zugebracht , gieng er das folgende jähr
in Spanien , dem Könige bericht abzustatten , ließ auch selbigen
zu Madrid drucken . Weil aber die Portugiesen darauf den
Svaniern die landschafft Brasilien wegnahinen , so wurde diese
relation unterdrückt , damit sich nicht die Portugiesen derselben
zu ihrem Vortheil bedienen möchten . An. 1682 . hat sie Nr.
Gombcrville aus dem Spanischen in das Französische übersetzet .
Acunha wurde als Procurator seiner provintz nach Roin geschickt ,
und da er bey seiner zlirückkunft in Spanien mit dem titul eines
Qualificatoris der Inquisition beehret worden , gieng er wieder
in America , und hat sich noch an. 167 ; . zu Lima aufgehalten .
Sotuel , bibl . Jes. Bayle .

* Acunha , ( Christophorus Diatristan sie ) ein Medicus im
XVII . feculo , hat Antithesin ad repetitionem de tertiana , pro ,
medicina Iberorum , ZU Löwen in druck gehen lassen. Univer¬
sal - Lexicon.

* Acunha , (Ferdinandus sie) aus einem adelichen qeschlech-
1e zu Madrid , hat sich im kriege hervor gethan , und ist zu Gra¬
nada an . 1580 . gestorben . Man hat einen tractat : EI Caval-
lero determinado genannt , und unterschiedene Poesien in Spa¬
nischer spräche von ihme. Anton . bibl . Hispan . ,

* Acunha , ( Franciscus Bravo sie 1 ein Ritter von Cala-
trava im XVII. feculo , war ein guter Orator , und verstünde
nebst der Griechischen noch viele andere sprachen. Er hat sie
origine & progressu ordinis Calatravensis geschrieben . Anton .
bibl . Hispan.

* Acunha , ( Garsias Sarmicnto sie ) ein mitglied des Col¬
legii S . Bartholomtei zu Salamanca , war Inquisitor Apostolicus
zu Cuenca und Saragossa , wie mich Abt in Sancillana , und
hinterließ ein werck in Jns Canonicum . Anton . bibl . Hispan.

* Acunha L Vela , ( Johannes sie) gleichfallsein mitglied
des Collegii 8 . Bartholomaeizu Salamanca , war von Avila
gebürtig , hat zu ansang des XVII. foculi gelebet , und zu
Salamanca die Rechtsgelahrtheit gelehret , ist aber , eben als er
zu Birbicsca das Archidiaconat antreten wollen , gestorben .
Er hat einen tractat : sie Delictis geschrieben . Anton . bibl .
Hispan.

* Acunha dei Adarve , ( Johannes sie ) von Jaen gebür¬
tig , ein berühmter Theologus im XVII. sieculo . Er hatte sich
in denen Patribus und der Historie wohl umgesehen . Zu An-
dupar war er Prior , wie auch des territorii zu Jaen Visita¬
tor , und schrieb Discursos sie las efigies y verdaderos retratos
non manufactos dei santo nostro y cuerpo de Jesu Christo
&c. Anton . bibl. Hispan.

* Acunha , ( Martinus de ) hat ums jähr 1373 . gelebet ,
war anfangs ein Earmeliter in dem kloster St . Mariä sie Lu-
na , nachmals aber auf der insul Lipari Bischoff , und schrieb
sie Ane divini amoris. Anton . bibl . Hispan.

* Acunha, (Petrus Earillus sie) ein Juriste, gebohren 1395 .
zu Tordemar in der Dioeces von Burgos. Er >var Poenitentia-
rius , Canonicus , Gencral -Vieatius der kirche zu Pincia , dar¬
nach Auditor Ilotae Romanae , Mld endlich Bischoff zu Sala¬
manca und Eompostella . Er hak Decisiones factas Rotae Ro-
mante geschrieben . Anton. bibl. Hispan.

* Acunha , ( Petrus sie ) ein Ritter von Jerusalem, und
derer Phrlippmischen insuln Gouverneur , zu ansang des XVII .
saeculi, Er schrieb unter andern eine Relation siel alqarnien-
to , que los Chinos sangle jes hizieron en la Civdad de Manila
el anno de 1603 . Anton . bibl . Hispan.

Histor. Lexicon I. Theil.
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* Acuphis , ein geschickter Indianer, , welcher in der stadt

Nysa der fürnehmste war , und von der burgcrschafft nebst noch
andern 30. vornehmen bürgern , an den wider die stadt im an¬
füge begriffenen Alexandrum M. abgeschicket wurde , das gegen
sie aufgehende ungewitter abzuwenden. Alexander hatte auch
einen solchen Wohlgefallen an des Acuphis Vorstellung , daß er
die alte freyheit dieser keuchen ungekräncktließ , und ohne sie an¬
zutasten , weiter gieng. Arriamu , exped . Alex . V. I . 2.

* Acus , ein König der Hunnen , welcher von Ladislao , Kö¬
nig in Ungarn , an dem ufer der Donau in einem zweykampf
ist getödtet worden. Bonßn . lib . IV . dec. 2.

* Acufl , ein castcll in Eappadocien , dahin Basiliscus , wel¬
cher Zenonem von der Kayserlichenwürde verstossen und sich da¬
zu erhoben halle , samt feiner gemahlt» verschicket ward , und
allwo er auch starbe. Wceph. GaV. lib . XV. c . 27 . Eedrenus
nennet diesen ort Eucusum. Vielleicht mag dieses eben derjenige
ort seyn , welcher unter dem nahmen ssucusa stehet.

Acusilas , siche Diagoras .
Jlcusilaus , ein GriechischerHistoricus von Argos , des Ea-

bas söhn , lebte unter der regierung des Eambyses , noch vor
dem Derodoto . Er hat geschlecht- register und andere dinge ge¬
schrieben , welche wir zwar nicht mehr haben , die aber von den
alten oft angeführet werden. Cicero sagt , daß seine schreib -ark
schlecht und ohne Zierlichkeit gewesen . SAdas. Joseph, üb . I. ant .
ApoHodov ' lib . II . Struio , lib . X . Cic. lib,II . de Orat . VoJJ

'
. de

bist. Grtec . & de Philol .
Acusilaus , ein Atheniensischer Redner , kam nach Rom tu

den zeiten Galbä, und ließ über 100000. eronen nach sich , welche
er in kurtzem mit seiner red-kunst erworben , und hernach den
Atheniensern im testament vermacht. Gromv. sie pecun.

* Acusio , eine alte stadt in Oallia Xarbonensi . Die stelle,
wo sie gelegen , eigentlichzu determiniren , ist schwer. Sanjon
hält sie vor Vaison ; Ortelius vor Grenoble , welcher beyde Mey¬
nung doch Cellarius not. orb . ant. tom. I . lib . II . c . 2 . verwirft ,
und es lieber mit Luca Holstenio vor das heutige Ancone nahe
bey Montelimartan dem Rhone - fluß nimmt. u»w . Lexic.

* Acuta , ein Märtyrer , litte nebst Victore , Felice, und einer
grossen menge anderer unter Maximiano wegm des Ehristlichcn
glaubens den tod. Ihre reiiquien sollen zu Mayland verwahr -
tich aufbehalten werden , und ihr gedächtnis wird den 6. map
begangen. Universal - Lexicon .

* Acutia , war Pudlii Vitellii Haus-frau , welche von Lälio
Balbo des lasters der beleidigten Majestät angeklagt , und un¬
ter den Bürgermeistern Cnejo Accrronjo und Cajo Pontio ver¬
dammet worden. Tacit. annal . lib . VI.

Acuticus , ein LateinischerPoet , lebte ohngefehr zu der zeit
des andern Carthaginensischen krieges , und schrieb comödien ,
welche dem Plauto zugeeignet werden. Varro , de comoed.
Plant . Vojf. de Poet . Lat.

Acza , siehe Aksa.
* Ac; ib , Achzib , oder Lhezib , sonsten auch Ecdippa ge¬

nannt , eine an denen grentzen des stammens Ässer gelegene und
heutiges tages Zid genannte stadt. Nach Eusebii und Hiero -
nvmi bericht liegt sie 9. mcilen von Ptolemais gegen Tvrus ;
nach dem itinerario Hierofolymitano aber 1 2 . Meilen . Maun-
drel sagt , sie liege drey stund weit gegen norden von Acre. Die
Juden geben vor , es seye diese stadt , seit der zurückümst aus
der Babylonischen gefangenschafft, die grentz -stadt des Israeliti¬
schen landes gegen norden gewesen , und habe das land so wei¬
ter als Aczib gegen norden gelegen wäre , den nahmen des
Heydnischen Galiläa getragen. Judic. 1 . 33 . Jos. XIX . 29 .
Reland . Paltest , lib . III .

Aczud , Aczudia , eine kleine stadt in der Moldau, über dem
fluß Missovo , unterhalb der stadt Braslow .

* , oder Aad , wäre nach dex meynung einiger Arabern ,
ein söhn Anilac oder Amalec , und ein groß-fohn Chams , des
sohns Noachs ; nach anderer meynung aber wäre er ein söhn
Aus oder Hus , und ein groß - söhn Aram oder Eram , eines
sohns des Gam , welcher ist Sem , der söhn Noachs , und re--
gierte in der provintz Hadramut in Arabien , zu zeiten des Pa¬
triarchen Heber , den die Araber Hud nennen . Von diesem
Ad hatte ein Arabischer stamme seinen nahmen geführet , al-.
lein dieser stamme ward von GOtt ausgerottet , weilen er dem
Propheten Hud kein gehör gäbe , da doch dieser jenen aus der
abgötkerey heraus ziehen , und ihne , daß nur ein einiger GOtt
seye , lehren wollte. Es wird in dem Alcoran sehr oft des stam¬
mens Ad gedacht , sonderlich aber in denen capiteln von der
morgmroche und von dem Hud. Die strafe , so sie ihres
Unglaubens wegen ausgestanden haben , ist oft vorgestellet , um
denjenigen , welche die Weissagungen Mahometsnicht annehmen
wollten , einen schrecken einzujagen. Es ist noch heutiges tages
in der provintz Hadramut eine stadt , welche Cafar Hud ,
das ist, das grab Hud , genennet wird , weilen dieser Patriarch
allda solle vergraben liegen . Die stadt Hasser ist nur 2000.
schrittedavon entlegen. Ad halle zween lohne , nemlich Sche-
dad und Gchedid , welche beyde sehr mächtig waren in Ara¬
bien , so daß sie die herrlichen gebaude , welche ihr vattcr ange¬
fangen hatte , eines nach dem andern völlig zum stand brach¬
ten. Mahvmctzielet auf sie , wann er in dem 49. capitel des
Alcorans sagt : Sehet ihr nicht , was euer GOtt gegen

H ; Ad,
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